age 


reslauet 


Vierteljähriger Abonnementöpr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Ma . — Snjerfiondgebü r für 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame f. 


355. Morgen ⸗Ausgabe. 


. Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be⸗ 
ellungen hierauf entgegen. i 
Wochen⸗Abonnement auf Morgens, 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 
Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 


NT, 


trächtigen. Man durfte nicht den inländiſchen Tabakbau zum Nach⸗ 
theil des ausländiſchen Imports und nicht die Kartoffelbrennerei zum 
Nachtheil der Fruchtbrennerei begünſtigen. 

Statt deſſen ſtellte ſich die Finanzpolitik drei Aufgaben, die ſie 
gleichzeitig loͤſen wollte, während die Bewältigung jeder einzelnen von 
den dreien die ungetheilte Kraft eines Finanzgenies erſten Ranges 
in Anſpruch genommen hätte. Man wollte 1) eine Steuerreform 
Mittag⸗ und Abend⸗ durchführen, das heißt, Steuern, die entweder übermäßig drückend 

8 bin kurt waren oder vielleicht auch nur mit Unrecht für drückend gehalten 
wurden, beſeitigen; 2) durch eine veränderte Geſtaltung der Steuern 
Be i Aufenthaltsänderungen jederzeit Be- die nationale Induſtrie auf Koften des Welthandels begünſtigen, was, 
erkenne A Ai Deutſchland und 5 Woche wenn es überhaupt Billigung finden könnte, doch nur unter ſchweren 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der] finanziellen Opfern durchführbar wäre, und 3) den Kreis der 
Expedition. 175 Ken ad 8 Staatsaufgaben in das Ungemeſſene erweitern durch Einführung der 
11 5 ee oe in augen 80 f) den bei 8 e von Colonien 10 et Lande 
des Poſt abonnirten Zeitungen durch biejenige Poſtanſtalt, bei welcher das] und jenfeitd des Oceans u. ſ. w. Wir fehen einmal ganz von ber 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind bei dem Poſt⸗Amt] Frage ab, ob jede einzelne dieſer Tendenzen oder auch nur eine von 
abzuholen; falls 15 n as 180 Wohnung gewünſcht wird, iſt] den dreien an ſich als berechtigt hätte betrachtet werden können. Aber 
dies bei der erſten Men ich zu beantragen. ſie gleichzeitig in Angriff zu nehmen, hätte die Kräfte eines Finanz⸗ 
genies erſten Ranges überſchritten. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
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ä pp Als die Finanzprojecte der Regierung zum erſten Male bekannt 
wurden, erhob die freiſinnige Partei den ſchrillen Warnungsruf 


Unſere Finanzpolitik. f bi 5 

Ein führendes Organ der nationalliberalen Partei äußerte in „Zweihundert Millionen neue Steuern!“ Man hat ihr daraus einen 
dieſen Tagen, wenn es gelinge, über die Beſteuerung des Brannt⸗ doppelten, ſchweren Vorwurf gemacht. Erſtens hat man behauptet, 
weins zu einem beftiedigenden Einverſtändniß zu gelangen, fo ſei die die Summe von 200 Millionen ſei eine maßlos übertriebene, ja 
Periode neuer Steuervorlagen für lange Zeit hinaus abgeſchloſſen.] geradezu eine erlogene. Nun, heute wäre wohl Jedermann zufrieden, 
Seltſamer kann man die Sachlage nicht verkennen. Unſere Finanz: wenn es bei 200 Millionen fein Bewenden gehabt hätte, denn ſeit 
politik hat ſeit Jahren völlig darauf verzichtet, ſich irgend eine Grenze jener Zeit wurden ja das Tabaks, und das Spiritusmonopol mit 
zu fegen, über welche fie nicht mehr hinausgehen will. Jeder Er- dem eingeſtandenen Zwecke gefordert, drei- bis vierhundert Millionen 
folg, den fie auf dem Gebiet der Einnahmebewilligung hat, wird für aufzubringen, nachdem die erſten 200 Millionen ſchon reichlich ein: 
fie nur eine Aufmunterung, ſich in neue Ausgaben zu ſtürzen, die] gegangen waren. Man hat ferner der freiſinnigen Partei den Vor: 
dann wieder der Anlaß zu neuen Forderungen werden. Es giebt] wurf gemacht, fie habe verſchwiegen, daß dieſe Forderungen nicht zur 
darum für einen gewiſſenhaften Volksvertreter gar keinen anderen | Mehrbelaſtung des Volkes, ſondern zur Aufhebung drückenderer 
Standpunkt, als den, jeder Forderung für neue Ausgaben den ent⸗ Steuern verwendet werden ſollten. Nun, heute weiß man allgemein, 
ſchloſſenſten Widerſtand entgegenzuſetzen und jede neue Steuer zu ver- daß die Steuererlaſſe ſich in den dürftigſten Grenzen gehalten haben, 
weigern, ſobald nicht beſchloſſen wird, den Ertrag derſelben unmittel- und daß alle Mehrerträgniſſe zur Befriedigung neu in den Vorder: 
bar zur Beſeitigung anderer, drückenderer Steuern zu verwenden. grund geſchobener Staatsbedürfniſſe verwendet worden ſind. Daß 
Und dieſer Standpunkt muß fo lange feſtgehalten werden, bis die für alle dieſe Mehrverwendungen ein zuſtimmendes Votum, entweder 
Finanzverwaltung ſich entſchließt, einen überſichtlichen Voranſchlag auf. des Reichstages oder des Landtages eingeholt wurde, iſt freilich 
zumachen, aus dem man genau erſieht, wie weit ihre Bedürfniſſef richtig; das aber bleibt beſtehen, daß im Jahre 1879 neue Steuern 
gehen und welche Mittel fie zur Befriedigung dieſer Bedürfniſſe ver- gefordert wurden, ohne daß ein zutreffendes Bild davon gegeben 
wenden will. wäre, in welcher Weiſe dieſelben verwendet werden ſollten. 

Die Finanzlage des Deutſchen Reiches hatte ſich nach Beendigung Welche Anforderungen die herrſchende Politik an die Steuerkraft des 
der Gründerperiode ungünſtig geſtaltet; irgend etwas mußte geſchehen, Landes noch ſtellen wird, iſt gar nicht abzuſehen. Soll die ſogenannte 
um derſelben aufzuhelfen. Nach unſerer Meinung würde es genügt] Socialpolitik nicht gänzlich aufgegeben werden, fo muß es früher oder 
haben, die Steuern auf Zucker und Spiritus neu zu reguliren und ſpäter zu einer Altersverſorgung kommen, und eine ſolche würde an die 
dem Verfall dieſer Einnahmequellen durch übermäßige Erportprämien | Reichskaſſe Anforderungen ſtellen, deren Minimalbetrag auch nur an⸗ 
vorzubeugen. Wollte man einen Schritt weiter gehen, fo konnte man] nähernd auszusprechen wir zittern. In die Colonialpolitik hat man ſich mit 
den Bedarf an Branntwein und Tabak höher belaſten, dann aber] nationalem Eifer hineingeſtürzt, ohne ſich nur annähernd Rechenſchaft 
unter ſorgfältiger Vermeidung jedes Verſuches, den finanziellen Erfolg] darüber zu geben, welche Opfer dieſelbe dem Land wohl auferlegen 
dieſer Maßregel durch Berückſichtigung von Sonderintereſſen zu beein⸗[kann. Nach dem Rückzug in der Carolinenfrage, nach der ſchweren 


laſſen, dagegen ſträubt ſich der Geiſt der Menſchen mit äußerſter Kraft. 
Es bezeichnet immer einen Höhepunkt des Daſeins im Leben des 
a EIN: 0 f Einzelnen wie der Volker, wenn Arbeit und Genuß einander die 
Indem ich zu dem erſten Bericht über die Berliner Jubiläums-] Waage halten, wenn Gewerbe und Künſte gleich ſorgſam gepflegt 
Ausſtellung die Feder anſetze, drängen ſich meiner Erinnerung die | werden, wenn das eine nicht vernachläſſigt wird, damit das andere 
ſchönen Zeilen auf, die Rudolf Adamy in der Einleitung zu feinem ſeine Blüthe habe, wenn für beide Raum genug vorhanden iſt. 
trefflichen Werke „Architektonik auf hiſtoriſcher und äſthetiſcher Grund: Wie ſteht's in dieſen Hinſichten mit uns, mit dem wiedererſtan⸗ 
er der Triebkraft alles künſtleriſchen Schaffens widmet: „Wenn wir denen Deutſchen Reiche? Was ift uns die Kunft, und was find wir 
as weite Gebiet menſchlicher Thätigkeit mit prüfendem Auge durch: ihr? Was bietet fie uns und was geben wir ihr dafür? Welche 
he a wenn wir unſer Forſchen der eigenen Thätigkeit, welcher Art Rolle fpielt fie als Culturfactor? Iſt das, was die Phantaſie unferer 
keit race möge, zuwenden, fo entdecken wir überall die Wirkfam: Künſtler uns ſchenkt, geeignet, unſeren Blick abzuſenken von der 
beſtimmt eee und unaufklärlichen Macht, die alles Thun dürren Proſa des Tages, geeignet, unſere Herzen zu erheben, zu 
menſchlichen leitet und die niemals ſich abſpannende Triebfeder des läutern? Dieſe Fragen finds, die uns die Jubiläums-⸗Ausſtellung 
kunft, die elne bildet. Woher die verlockenden Bilder der Zus beantworten ſoll. Man hat uns ermuthigt, die höchften Anforderungen 
zum Aeußerſten Jüngling das Herz ſchwellen und feine Thatkraft bis zu ſtellen, die ſtrengſte Kritik zu üben, denn man hat es der Oeffent⸗ 
ſtect und dem ben? Woher das Ziel, das der Mann ſich vor- lichkeit verſichert, daß die Velten unſerer Meiſter ſich an der Aus: 
hat dem Gelehrten 5 edelſten Kräfte feines Daſeins widmet? Wer ſſtellung betheiligen werden. Wir haben gehört, daß die Aufnahme⸗ 
Strebens offenbart a der einfamen Kammer das Geheimniß feines | Sommiffion mit doppeltem Siebe gearbeitet habe. Unſere Erwartung 
gleich er ſich den Weg hen Reſultat er vorahnend vor ſich fieht, ob- iſt eine ungewöhnlich hoch geſteigerte. 
Wanderer in der Wü zu ihm erſt bahnen muß? Wer malt dem a * 
Leb 2 verlockenden en es in der wirklichen, ſei es in der des 
rastlos neuem Hoffen . vor die Seele, die ſeinen Muth zu |öffnungstage, in einen Zuſtand verſetzt werden follte, daß man von 
nivornen? Wer endlich leit aan zu unermüdlichem Fortſchreiten ihr als von einer „fertigen“ ſprechen könnte, fo hat die Ausſtellungs⸗ 
anſp Werte ſchaffend, Schritt z die Hand des Künſtlers, wenn er, Commiſſion das Recht, zur Reichshauptſtadt zu ſprechen: „Hier iſt 
ſeine ber beſtimmten Je Schritt einem nur in ihm ſelbſt ein Wunder, glaubt es nur!“ Heute, am 21., zwei Tage vor der 
ge en die „feltfume Tochtes Benarbeitet? Es iſt mit des Eröffnung, macht der Ausſtellungspark den Eindruck, at hätte hier 
h chters Wer ſein Schooftin, die DE Jovis, die ewig bewegliche, ſoeben ein Remontemarkt ſtattgefunden. Der fandige Boden iſt von 
mmer neue, ſei 4 hantaſte“. den Hufen der Pferde, welche Baumaterialien, Kunſtwerke und „andere 


enn uns N > P > 
a er ſie W Fuhren gefahren“, tief aufgewühlt, und nur die hier und da ver⸗ 


Von der Jubilaͤums⸗Kunſt⸗Ausſtellung. 
I 


Wenn die Ausſtellung bis zum 23., dem officiell feſtgeſetzten Er: 


Mit Himmelsband ſtreuten Baumpartien ſehen aus wie Parktheile im Galacoftüm. Wo: 
Und ihr geboten, hin das Auge blickt, wird gearbeitet. Der leinene Atelierkittel iſt das 
n Freud' und Elend Zeichen, unter dem die Ausſtellung heute noch ſteht. An die Nach⸗ 


ee bildungen der pergameniſchen Skulpturen am Zeustempel wird die 

Di N n ſie iſt es, die da d letzte Hand gelegt. An den Wänden des egyptiſchen Pylonenbaues, 
3 hehre Göttin Phantalie 0 belebten Stadtihen en in Moabit, der das „Kaiſer⸗Diorama“ deckt, wird emſig gemalt. Die Decken⸗ 
ut Beihäftigen, dem gropftäbtifch er kelt ne ihr Reich auf- gemälde der großen Kuppel des Ausftellungspalaftes find für den 
Pu ‚Holzer, prunkender Selbſtherrlch m Get 10 um das Terri⸗] Beſchauer nur inſofern wahrnehmbar, als die Lücken des im Innern 
ſtadt; * Herrſchaft haftet das lärmoolle Bladı “ 925 Millionen- des Raumes aufgeführten Gerüſts den neugierigen Blick bis in die 
das geh Bin durchſchneidet der hochgewölbte 6 1 [ 9 Stadtbahn] Höhe der Woͤlbung ſchweifen laſſen. Aber ſowohl an der Decoration 
fanfenbeg He Terrain, und das dröhnende Geraſſel der vorüber⸗ |diefes Raumes wie der anſtoßenden großen Säle iſt zu erkennen, daß 
nreich so uge erſchüttert in kurzen Intervallen die Almoſphäre des hier in Bezug auf Geſchmack, Glanz und Pracht das Höchſte geleiſtet 
25 8 der Kunſt mit der ganzen proſaiſchen Rückſichtsloſigkeit des iſt, was die decorative Kunſt der Neuzeit hervorgebracht. Architekt, 
7 5 mit ahrhunderts. Aber nicht ſinnvoller als dadurch kann uns] Bildhauer und Maler haben ſich hier vereinigt zu Schöpfungen, die 
ee 9 „ geführt werden, daß beide, die Kunſt und das reale] uns durch ihre Schönheit bezaubern und durch vollendete Technik zur 
Be 12 einander zu exiſtiren berufen find. Daß der Menſch Bewunderung ſtimmen. Auch hier begegnet uns überall noch der 
2 en (daft, daß er in angeſtrengter Thätigkeit nach Beſitz leinene Kittel. Wie es möglich fein wird, binnen 48 Stunden das 
ringt, i 2 N ebot der Selbſterhaltung; daß er ſich an den heiteren Unfertige zu vollenden, iſt uns ein Räthſel; aber dieſe emſige Hin⸗ 
8 en ee Phantaſie ergögt, daß er feinen Geiſt erhebt im gabe an die Tag und Nacht forigefegte Arbeit, die wir hier wahr- 
— ao “ Gebilde, ift ein Bedürfniß, das ihm die Natur tief|mehmen, wird das Räthſel befriedigend löſen; daran iſt kein Zweifel. 
us Herz gelegt. Denn ſich zu einer bloßen Maschine degradiren zu] Der große Obelisk vor dem Zeustempel wird pünktlich feine Maier 
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dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
alten Beſtellungen auf * An . welche Sonntag einmal, Montag 
gen 


zweimal, an den ü agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, hen 23, Mai 88. 


Enttäuſchung, welche Lüderitzland hervorgerufen hat, nach dem An⸗ 
ſtoß, welchen das Treiben der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft bei allen 
verſtändigen Leuten hervorruft, erwarten wir, daß der coloniale Eifer 
überall recht gründlich gedämpft iſt. 
Sturm: und Drangyperiode deſſelben die Belaſtung des Staates mit 
der Dampferſubvention zurück, die wir als eine unwirthſchaftliche ver⸗ 
urtheilt haben und verurtheilen müſſen. 


Immerhin bleibt aus der 


Wie „Zieten aus dem 


Buſch“, um ein Bild des Herrn Gneiſt zu brauchen, taucht plötzlich 


die Polniſche Hundert » Millionen » Vorlage auf. 


Mitte Januar war 


ein Plan dieſer Art noch keinem Menſchen bekannt; Mitte Februar 
ſchwur eine große Majorität darauf, daß Jedermann ein Reichsfeind 


ſei, der ſich einem ſolchen Plane widerſetze. Wer aus politiſchen 


Gründen dieſem Plane noch fo ſehr zugeneigt iſt, giebt doch bei 


nüchterner wirthſchaftlicher Rechnung zu, daß von den 100 Millionen 
ungefähr 40 vollſtändig verloren gehen werden, denn der Staat 
kauft nicht billig, wenn er in patriotiſchem Eifer kauft. Der Nord⸗ 


Oſtſee⸗Canal, vor einigen Jahrzehnten von einer Autorität wie dem 


Grafen Moltke als Traumbild einer dämmerhaften Zukunft betrachtet, 
wird plötzlich dringend. Wer vermag abzuſehen, welche ähnliche 
Ausgaben in gleich un vorbereiteter Weiſe morgen oder nach einigen 
Wochen und Monaten oder im nächſten Jahre auftauchen werden! 
Und daneben gehen Forderungen für höhere Gehälter, höhere Pen⸗ 
ſionen, neue Behörden, neue Raths⸗ und Director⸗Stellen. 

Und eben darum ſehen wir voraus, daß wenn man jetzt den 
Spiritus bluten läßt, ſchon morgen das Verlangen auftreten wird, 
nun müſſe auch der Tabak wieder einmal bluten. Wir hoffen nicht auf 


eine freiwillige Umkehr von dem betretenen Wege, bis einmal die 


Nothwendigkeit dieſe Umkehr erzwingt. 
Die Novelle zum Gerichts⸗Verfaſſungs⸗Geſetz. 
II 


Wir würden nichts dagegen zu erinnern vermögen, wenn das 


Gerichtsverfaſſungsgeſez feine Anordnung, wonach Geſchworene 
und Schöffen über die Hergänge bei der Berathung und Abſtimmung 
Stillſchweigen zu beobachten haben, durch eine Ordnungsſtrafe wirk⸗ 
ſamer machen wollte; allein darum handelt es ſich nicht hier. Hier 
ſteht vielmehr die Wahrung eines Geheimniſſes in Frage, das in 
Wahrheit kein Geheimniß iſt, indem vielfach der Sachverhalt bald 
von Hauſe aus eine Unzahl von Mitwiſſern hat, bald längſt vor der 
Verhandlung durch die Preſſe der öffentlichen Beſprechung unterzogen 
worden iſt; hier handelt es ſich um die Rechtfertigung einer Straf⸗ 
ſatzung, welche eine an ſich erlaubte Handlung durch die Anordnung 
des Vorſitzenden, mithin durch ein außerhalb derſelben liegendes und 
demnach ihren Charakter nicht alterirendes Moment in eine Strafthat 
umgewandelt wiſſen will. Rechnet man hinzu, daß die übrigen Län⸗ 
der, in denen das Princip der Oeffentlichkeit herrſcht, ein gleiches 
Delict nicht kennen, fo glauben wir, daß der eben beſprochene Theil 
der Vorlage ſich allzugroßer Sympathien nicht zu erfreuen haben wird. 

Aber auch für eine Beſchränkung der Berichterſtattung liegt un⸗ 
ſeres Erachtens keine Veranlaſſung vor. Der Fall Gräf, auf den 
die Motive augenſcheinlich hinſpielen, iſt nicht geeignet, als vestigium 


ſpielen laſſen; die Wege werden zu rechter Zeit geebnet und mit Kies 


beſtreut ſein, und die Tauſende von Beſuchern, die am Sonntag nach 
den Eroͤffnungs⸗Feierlichkeiten Zutritt begehren, werden die Ausſtellung 


in großer Toilette ſehen. 


| 
] 


Fertig präſentirt ſich heute ſchon der Giebel des Zeustempels, welcher 


das „klaſſiſche“ (früher naſſe Dreieck beherrſcht. Der Bau iſt an einer 


anderen Stelle dieſes Blattes auf Grund einer Beſchreibung des 


„Centralblattes der Bau⸗Verwaltung“ bereits ſkizzirt worden. 
Tempelhalle erhebt ſich auf einer großen, breiten Terraſſe, welche derjenige: 
des Pergamon⸗Altares getreu nachgebildet iſt. Nach vorn zu durch⸗ 
bricht die 6 Meter hohe Terraſſenmauer eine imponirende Freitreppe 
von eben der Breite, wie ſie der pergameniſche Altar zeigte. Zu bei⸗ 


Die 


den Seiten der Treppe entwickelt ſich an den Wangen derſelben, die 
Terraſſenmauer umziehend, die Gigantomachie, und zwar fo, daß zur 


Linken des Beſchauers die Zeusgruppe, zur Rechten die Athenegruppe 
angeordnet iſt, an welche ſich die anderen Partien anſchließen. Man 
ſtaunt immer wieder über die außerordentliche Kühnheit und Kraft 
der Darſtellung in dieſem Meiſterwerke der Diadochenzeit. Welch' ein 


Unterſchied zwiſchen dieſer Compoſition und derjenigen im Giebelfelde 


des Zeustempels! Unten dramatiſch bewegtes Leben, oben athmet 
alles feierliche Ruhe. Unten die größeſte Freiheit, die vollſtändigſte 


Souveränität über alle Ausdrucksmittel, oben ſtrenge Gemeſſenheit. 
Man merkt, daß mehr als zwei Jahrhunderte künſtleriſcher Entwider 


lung zwiſchen beiden Compoſitionen lagen. Der Terraſſenbau mit 
dem Zeustempel entbehrt daher, ſtreng genommen, der Einheitlichkeit. 
Doch ſind die Dimenſionen des Baues derartige, daß, will man den 
Skulpturenſchmuck im Giebel und an der Terraſſe eingehender beſich⸗ 


tigen, es unmöglich iſt, beide Compoſitionen zugleich zu betrachten. 
Will man aber von dem koloſſalen Bauwerk einen Geſammteindruck 
empfangen, ſo muß man in einer Entfernung von demſelben Poſto 
faſſen, daß die Conturen der Geſtalten der Gigantomachie ſich zu ver⸗ 


wiſchen beginnen. In dieſer Entfernung ſieht man die Skulpturen 
des Giebelfeldes immer noch deutlich. Dies iſt nicht ihrer Größe an 
ſich, ſondern der Wirkung zuzuſchreiben, welche die farbige Bemalung 
derſelben, ſowie des Giebelfeldes hervorbringt. Wir finden hier eins 
der intereſſanteſten Capitel der Kunſtforſchung praktiſch erläutert: die 


Frage der Polychromie bei den Griechen. Dieſe Frage hat immer 
dringender eine endgiltige Beantwortung erheiſcht. Alle Theorien, 


welche die Architektur und die Skulptur der Hellenen als die Kunſt 
der abſtracten Formen charakteriſirten, haben ſich als veraltet erwieſen. 
Wer heute noch behauptet, daß die Griechen ihre Tempel, ihre Sta⸗ 
tuen nicht bemalt hätten, muß ſich den Vorwurf der Ignoranz 
gefallen laſſen. So ändern ſich die Anſchauungen! Nach⸗ 
dem ein großer Theil der auf klaſſiſchem Boden aus Schutt 
und Aſche ausgegrabenen Baudenkmäler und Bildſäulen Spuren von 
Bemalung, zum Theil recht deutliche Spuren, gezeigt haben, und 
nachdem man ſich endlich, zuerſt durch Forſcher 


barbariſcher Uncultur, hat ſich das Blatt ſchnell gewendet. 
bereit, die Dinge aus den Tiefen ihrer ureigenſter Weſenheit zu er⸗ 
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vermocht, von der Idee losgeſagt, als ſeien dieſe Bemalungen Zeichen x 
Immer 


re 


De 


? 22... TIERE 
terrens zu dienen. Man mag darüber discutiren, ob es richtiger 
geweſen wäre, den Ausſchluß der Oeffentlichkeit auch auf die Vertreter 
der Preſſe auszudehnen, einmal aber zugelaſſen, haben ſie nur von der 
ihnen damit gewährten ſtillſchweigenden Ermächtigung Gebrauch gemacht, 
den Gang der Verhandlung zu reproduciren. Daß ſie dabei die 
Grenzen überſchritten Hätten, welche ihnen die Pflichten des Anſtandes 
und der guten Sitte auferlegten, wird angeſichts der Beſchaffenheit 
der von ihnen zu ſchildernden Vorgänge kaum behauptet werden 
dürfen. Und ſelbſt wenn das eine oder andere Organ hiergegen ge⸗ 
fehlt hätte, ſo wäre es doch ungerecht, die Decenten aus dem Grunde 
beſtrafen zu wollen, damit die Indecenten in Zukunft nicht ſündigen. 


Wir hätten ein Verſtändniß dafür gehabt, wenn unſer Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz, die Beſtimmung der preußiſchen Procedurord⸗ 
nung reprodueirend oder erweiternd, bei beſtimmten Delicten den Aus: 
ſchluß der Oeffentlichkeit geboten und im Anſchluß daran der Preſſe 
die Berichterſtattung unterſagt hätte. Aber gerade der umgekehrte 
Weg iſt eingeſchlagen worden; der deutſche Geſetzgeber hat gegenüber 
den Particulargeſetzen, welche in Rückſicht auf die Eigenthümlichkeiten 
des einen oder anderen Delictes die Oeffentlichkeit dem entſprechend 
ausgeſchloſſen hatten, die bis dahin beſtandenen Schranken beſeitigt. 
1879 wurde gelehrt, daß die Oeffentlichkeit eine Erweiterung vertrage 
und nach kaum ſechs Jahren wird wieder gelehrt, daß ſie einer Ein⸗ 
ſchränkung dringend bedürfe. Der Wechſel iſt um fo auffallender, als 
der vage Begriff der öffentlichen Ordnung dazu verwendet werden 
ſoll, der Preſſe Zügel anzulegen. Das, was im Intereſſe der „öffent⸗ 
lichen Ordnung“ bei verſchloſſenen Thüren verhandelt wird, wird 
vielfach die Beſprechung' durch die Preſſe im Intereſſe der „öffent: 
lichen Sicherheit“ erheiſchen. Wir erinnern nur an die zahlreichen 
Erpreſſungen, welche ſich auf der Baſis von angeblichen Verbrechen 
gegen die Sittlichkeit abgeſpielt haben, und gerade hier hat die Preſſe 
dadurch, daß ſie die Hergänge der nicht öffentlichen Sitzung ihren 
Leſern mitgetheilt hat, ſich unleugbare Verdienſte um die öffentliche 
Sicherheit erworben. 

Freilich ſind Berichte über Gerichtsverhandlungen nicht die ge⸗ 
eignete Lectüre für die heranwachſende Jugend, allein nicht Sache der 
Preſſe iſt es, darüber zu wachen, daß die Pädagogik ihre Pflicht er⸗ 
fülle. Der Geſetzgeber thut genug, wenn er unerwachſenen Perſonen 
den Zutritt zu den Gerichtsverhandlungen unterſagt, er thut zu viel, 
wenn er ſie vor ungeſunder Lectüre hüten will. Dazu wäre ein 
umfaſſender Codex librorum prohibitorum von Nöthen, 
und wer ſich ſagt, daß er, wolle er ihn aufſtellen, eine Penelope-Ar⸗ 
beit beginne, wird ſich auch nicht verhehlen dürfen, daß er die Sitt⸗ 
lichkeit nicht zu fördern vermag, wenn er ſich nur an einen Theil 
der Aufgabe heranwagt. 


Wenn demnach der Geſetzgeber bei ſeiner Neuerung über das 
Maß hinausgegangen iſt, ſo hat er wiederum auf der anderen Seite 
zu wenig gethan, um die Gefahr zu verhüten, der er begegnen will. 
Spielen ſich denn die Verhandlungen, welche einen depravirenden 
Einfluß auszuüben vermöchten, nur bei uns zu Lande ab? Weiß denn 
nicht die ausländiſche Criminaljuſtiz auch von Vorkommniſſen zu be⸗ 
richten, welche dazu angethan ſind, die guten Sitten derer zu unter⸗ 
graben, deren Phantaſie dadurch erregt wird? Und wenn inſoweit die 
Preſſe nach Gutdünken ihres Amtes walten kann, ſo iſt nicht abzu⸗ 
ſehen, was dadurch erreicht wird, wenn ihr im Uebrigen Feſſeln an⸗ 
gelegt werden? Wir moͤchten aber noch einen Schritt weiter gehen. 
Unleugbar hat die Erfahrung gezeigt, daß gewiſſe Delicte zu gewiſſen 
Zeiten gewiſſermaßen epidemiſch werden, ein Heroſtratos iſt häuſig 
genug dem anderen gefolgt. Der Bericht der Preſſe über dieſe oder 
jene außerordentliche Strafthat war ausreichend, um in aberwitzigen 
Köpfen den Entſchluß zu zeitigen, die gleiche Strafthat zu begehen. 
Der Geſetzgeber müßte daher, wenn er conſequent vorgehen will, der 
Preſſe das Referat über außerordentliche Verbrechen überhaupt ver⸗ 
bieten, und da er dies nicht kann noch will, ſo folgt daraus, daß 
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klären, beweiſt euch heute die deutſche Gelehrſamkeit, daß es gar nicht 
anders habe ſein können; daß die Hellenen, wollten ſie ſich nicht 
ſelbſt aufgeben und ihren Charakter verleugnen, ihre Architekturen 
und Sculpturen hätten bemalen müſſen. Da heißt es, — und 
wer wollte dem noch widerſprechen, — daß für den jugendfriſchen 
heiteren Hellenen unter dem reinen Himmel und der ſüdlichen Farben⸗ 
pracht das Leben gebende Element der Farbe ein Bedürfniß, ja, fo 
ſehr ein Bedürfniß geweſen ſei, daß eine völlig nackte Formengebung 
mit ſeinem ganzen Sinnenleben im Widerſpruch geſtanden hätte. 
Die Farbe ſei außer aus dieſen Gründen ſchon deshalb eine un⸗ 
bedingt nothwendige Ergänzung der Formenſprache geweſen, weil 
dieſe ſelbſt zu einer Verdeutlichung förmlich hingedrängt habe. 
„Schemata und Farben ſchließen ſich der Bedeutung des architektoni⸗ 
ſchen Gliedes unmittelbar an und dienen insbeſondere auch dem 
optiſch⸗äſthetiſchen Zwecke, jede Form für ſich beſonders zu charakteri⸗ 
firen und fie von ihrer Umgebung zu ſondern.“ .. Der helleniſche 
Tempel iſt ohne eine Bemalung, ſo lautet heute das Verdict, nicht 
denkbar, „ebenſo wenig, wie der geſunde Menſch ohne die warme 
Lebensfarbe, die unter der Haut in reichſtem Wechſel hervorſchimmert.“ 
Die Erbauer des Oſtgiebels des Zeustempels, Kyllmann und Heyden, 
haben nun die Bemalung der Fagade, des Giebeldreiecks und der 
Vorhalle erſt nach eingehender Berathung mit Koryphäen erſten 
Ranges, wie Curtius, Conze, Treu, Spielberg, Adler, Jacobsthal, 
Gräf, Borımann u. ſ. w. ausführen laſſen. Trotzdem hat das Re: 
ſultat die Erwartungen nicht befriedigt. Die Stimmen, welche bis⸗ 
her über die Polychromie des Tempels laut geworden find, urtheilen 
ſehr nüchtern, wenn nicht zurückweiſend. Die Figurencompoſition 
ſtellt, wie als bekannt vorausgeſetzt werden muß, die Vorbereitungen 
zu dem Wettkampf des Oinomaos mit Pelops dar. Bekannt iſt auch, 
daß Pelops ſiegte und als Protector der zu Ehren Zeus veranſtalteten 
olympiſchen Spiele galt. In der Mitte ſteht Zeus’ Bildſäule von 
Phidias, die übrigen Geſtalten rühren von Paionios her, als da ſind 
als Hauptfiguren die Gattin des Dinomaos, Sterope, an der Seite 
des Pelops die Geliebte deſſelben, Hippodamia. 

Weiterhin folgen zu beiden Seiten die Viergeſpanne mit ihren 
Lenkern. Es iſt nicht zu leugnen, daß dieſe beiden Gruppen den 
ſtrengen Stil der Compoſttion durchbrechen, indem fie in dieſelbe, da 
die vier Pferde der beiden Wagen nach hinten zu neben einander 
angeordnet ſind, ein perſpectiviſches Element hineintragen. In den 
Ecken bilden die Flußgottheiten des Kladeus und Alpheios den Ab⸗ 
ſchluß der Compoſition. Die Figuren find in Fleiſchfarbe bemalt, die 
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Gewänder mit matten Farben abgetöͤnt. Das Giebeldreieck zeigt 
ein dunkles Blau, ſo daß 


ſich die Sculpturen von dem Hinter⸗ 
grunde vorzüglich abheben. Wenn der bekannte Kunſtkritiker Adolf 
Roſenberg meint, wir gewännen dieſer polychromioten Gruppe gegen: 
über den Eindruck, als wären Wachsfiguren in einem dunklen Kaſten 
aufgeſtellt, ſo werden Andere wohl einen anderen Eindruck davon be: 
kommen. Der Verſuch hat für uns, deren Auge allzuſehr an die 
farbloſe Plaſtik gewöhnt iſt, ſo viel Fremdartiges, daß wir uns hüten 
müſſen, uns aus dem erſten Eindruck eine vorſchnelle Meinung zu 
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be von ihm beteten Weg nicht zu dem Ziele führt, dem er 
zuſtrebt. 

Und ſo liegt die Sache in allen Fällen, in denen gute Geſetze 
ſchlechte Sitten verbeſſern ſollen. Im römiſchen Kaiſerreich bemühten ſich 


die Imperatoren vergeblich, durch ſtrenge Strafen der um ſich greifen⸗ O 


den Sittenverderbniß Einhalt zu thun. Sie gingen ſoweit, daß ſie 
die Todesſtrafe über den verhängten, welcher es wagte, eine die 
Straßen der Stadt paſſirende Dame unzüchtig anzureden oder den 
Bedienten, den ſie zu ihrem Schutze mit ſich führte, von ihr hinweg⸗ 
zulocken. Gebeſſert wurde dadurch nichts; nur in die ehernen Tafeln 
der Geſetzgebung ward damit der Krebsſchaden, an dem das Reich 
litt, zum ewigen Gedächtniß eingezeichnet. Um ſo mehr ſollten wir 
uns davor hüten, durch die Bereicherung des Strafeoder um ein 
neues Delict den Anſchein zu erwecken, als wenn es bei uns 
mit der Sittlichkeit ſchlimm beſtellt und ein Referat über eine Ge⸗ 
richtsverhandlung geeignet ſei, die noch unſchuldigen Gemüther rettungs⸗ 
los zu vergiften. Dr. E . 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Mai. [Ein neuer Volks wirthſchafts⸗ 
rath. — Todesfall. — Die Uebertragbarkeit von Eiſen⸗ 
bahn⸗Retourbillets.] Mit dem Ende des vergangenen Jahres 
lief das auf die Dauer von fünf Jahren verliehene Mandat der 
Mitglieder des preußiſchen Volkswirthſchaftsrathes ab. Es war zwar 
bekannt geworden, daß im Herbſt Präſentationswahlen der dazu be⸗ 
rechtigten Körperſchaften ſtattgefunden hatten, da man aber von einer 
neuen Berufung nichts vernahm, ſo glaubte man allgemein, ſchließen 
zu dürfen, daß das Inſtitut, welches shnehin die von ſeinen Be⸗ 
gründern gehegten Erwartungen nicht erfüllt hatte und deshalb in 
den letzten Jahren gar nicht mehr berufen worden war, nicht weiter 
beſtehen ſoll. Heute Abend veröffentlicht aber der „Reichs- und 
St.⸗Anz.“ die Namen der für eine neue fünfjährige Sitzungsperiode 
vom Könige berufenen 75 Mitglieder. Unter denſelben fallen eine 
große Anzahl neuer ins Auge; nicht weniger als 27 haben dem 
Volkswirthſchaftsrathe bisher nicht angehört. Einige der bisherigen 
Mitglieder ſind geſtorben oder durch andere Umſtände nicht mehr zur 
Berufung geeignet, doch ſind noch für 23 andere Erſatzmänner be⸗ 
ſchafft worden. Von den bisherigen Mitgliedern, die nicht wieder in 
der Liſte erſchienen, nennen wir den Oberſt v. Tiele-Winkler, 
den als früheren Vorkämpfer der ſchutzzoͤllneriſchen Agitation bekannten 
Webermeiſter oder richtiger Fabrikanten Ehrenfried Herſch, den Eiſen⸗ 
former Kamien, Vertreter der Gewerkvereine, den Amtsrath Dietze⸗ 
Barby, den Grafen Frankenberg. Von den neu berufenen Mit⸗ 
gliedern ſind in weiteren Kreiſen bekannt Geh. Commerzienrath Doms 
in Ratibor, Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg, Geh. Commerzienrath 
Henſchel in Kaſſel, Geh. Finanzrath Jencke in Eſſen, Director bei 
den Krupp'ſchen Werken und einer der eifrigſten Vertreter der In⸗ 
tereſſen der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie. Was die politiſchen 
und wirthſchaftlichen Anſchauungen der Mitglieder betrifft, ſo ſind 
weſentliche Aenderungen durch die neuen Berufungen nicht eingetreten. 
Die meiſten neuen Namen erſcheinen in der Gruppe der Vertreter des 
Handwerkes; nicht weniger als 10 derſelben haben dem Volks wirthſchafts⸗ 
rath bisher nicht angehört. Wir wiſſen nicht, ob aus der Wiederbelebung 
des Volkswirthſchaftsrathes geſchloſſen werden darf, daß er zu neuer 
Thätigkeit berufen werden ſolle. Ganz unmoglich wäre es nicht. Er 
iſt gar nicht mehr zu Rathe gezogen worden, ſeitdem die Reactivirung 
des Staatsrathes erfolgt war. Wie es ſcheint, ſind aber die 
Hoffnungen, welche auf dieſen geſetzt waren, auch nicht in Erfüllung 
gegangen, denn es wird gar kein Geheimniß daraus gemacht, daß die 
Beſchluͤſſe der kürzlich verſammelt geweſenen Abtheilungen deſſelben 
über die Zuſammenſetzung und Inſtruction der zur Ausführung des 
Coloniſationsgeſetzes zu berufenden Immediat⸗Commiſſion den Beifall 
des Reichskanzlers nicht gefunden haben. Vielleicht wird demnächſt 
einmal wieder der Volkswirthſchaftsrath bei der Vorbereitung geſetz⸗ 


conſtruiren. Von unbedingt ſchöner Wirkung iſt die in Blau und 
Roth durchgeführte Bemalung des Triglyphenfrieſes, deſſen farbige 
Wirkung durch die vergoldeten Schilde in den Metopen in günſtigſter 
Weiſe gehoben wird. 

Die ſechs gewaltigen, cannelirten doriſchen Säulen, die eine Höhe 
von 10,50 Metern und einen Umfang von 2,25 Metern haben, ſo⸗ 
wie die hinter der Cella fortgeführte Vorderwand des Pergamon⸗ 
Panoramas, welcher der Zeusgiebel vorgebaut iſt, ſind in jenem Matt⸗ 
gelb getönt, das der Marmor anzunehmen pflegt, wenn er der 
atmoſphäriſchen Luft längere Zeit ausgeſetzt geweſen iſt. Auf der 
Spitze des Giebels erhebt ſich auf einem Poſtament die 2,60 Meter 
hohe, vergoldete Nike des Paionios. Die Höhe des Tempelbaus von 
dem Fuße der Säulen bis zur Giebelſpitze beträgt 22 Meter, ſoviel 
wie das Brandenburger Thor incl. Attika. 

Der Obelisk, in einer Entfernung von 60 Metern von der 
Säulenhalle des Zeustempels errichtet und ſich bis zur Höhe von 


29 Metern erhebend, zeigt auf der dem Park zugewendeten Seite 


ein Koloſſalmedaillonportrait des Kaiſers und trägt die Inſchrift: 
„Wilhelm dem erſten Kaiſer und König nach fünfundzwanzigjähriger 
ſegensreicher Regierung, dem Neugeſtalter des Heeres, dem ſieghaften 
Feldherrn, dem Wiedererwecker, dem Mehrer und Schirmer des 
Deutſchen Reiches, dem weiſen Geſetzgeber, dem Vater des Vater⸗ 
landes.“ Da der Kaiſer das Protectorat über die Ausſtellung über⸗ 
nommen, ſo erklärt ſich dieſe Huldigung von ſelbſt. 
Berlin, Freitag, 21. Mai. Karl Volkrath. 


Aus der Neichshauptſtadt. 
Fünfhundertſechsundvierzig Bilder ſind von der Aufnahme⸗Com⸗ 
miffion der großen Jubiläums⸗Kunſtausſtellung, deren Eröffnung am 
Sonntag ftattfindet, zurückgewieſen worden, und ein paar Hundert 
gedruckte Briefe, in welchen der zu Tode erſchrockene Künſtler mit 
„Euer Wohlgeboren“ angeredet und in moͤglichſt zarter Weiſe von der 
Zurückweiſung ſeines Bildes, „welches die erforderliche Stimmenanzahl 
nicht erreicht hat,“ in Kenntniß geſetzt wird, ſind verſendet worden. 
Wie viel Leid, Grimm und Entmuthigung dadurch erzeugt worden 
iſt, das läßt ſich beurtheilen, wenn man erwägt, welche Hoffnungen 
— in jedem Sinne — der Künſtler auf die Ausſtellungen ſetzt. Es 
iſt der ehrenvollſte Weg, um „bekannt“ zu werden, die beſte — für 
Viele die einzige — Gelegenheit, mit einem Käufer direct in Ver⸗ 
bindung zu treten und Beſtellungen zu erhalten; kurz, wer ſeinen 
„Schinken“ — wie die Ausſtellungsbilder von einigermaßen be⸗ 
merkenswerthen Dimenſionen im Atelierſargon genannt werden — 
da draußen hängen hat, der kann, wenn er ſonſt der Mann beglücken⸗ 
der Hoffnungen iſt, jeden Augenblick den Beſuch eines amerikaniſchen 
Nabob gewärtigen, der ihn mit Beſtellungen überſchwemmt und die 
unerhörteften Preiſe in blanken Dollarſtücken zu bezahlen gewillt iſt. 
Ich zweifle keinen Augenblick, daß die Zurückweiſungen vom Stand⸗ 
punkte der künſtleriſchen Beurtheiler berechtigt waren, denn der weiſe, 
edler Wahrheiten volle Buſch ſpricht es ſchon irgendwo aus: 


tungen getäufcht ſehen. 


bevor. 
ruſſiſche Tragodin Gorewa, die als Adrienne Lecouvreur, Medea x. 


geberiſcher oder administrativer Acte herangezogen. — Heute iſt der 
confervative Vertreter des Kreiſes Bentheim im Abgeordnetenhauſe, 
Hofbeſitzer Jacobs, gefterben. Er vereinigte auf ſich die Stimmen 
der Anhänger des Centrums, der Welfen und der evangeliſchen 
eihodoren, und man wußte längere Zeit nicht, ob er ſich den Con⸗ 
ſervativen anſchließen oder dem Centrum als Hoſpitant beitreten 
würde. Zu den erſteren zog ihn ſchließlich wohl der Umſtand, daß 
er dort die überzeugteſten Agrarier vorfand. — Das Ober⸗Landes⸗ 
gericht in Hamm hat kürzlich in einer Strafſache feine Entſcheidung 
dahin gefällt, daß die Benutzung eines Eiſenbahn⸗Retourbillets durch 
eine andere Perſon, als diejenige, welche es gekauft hat, nicht als 
Betrug beſtraft werden könne. Es wollte zwar der Anſicht des in 
erſter Inſtanz urtheilenden Schöffengerichts, daß die Bahnverwaltung 
auf ein einmal verkauftes Billet kein Recht und keinen Anſpruch mehr 
beſitze, nicht beitreten, konnte ſich aber auch nicht entſchlleßen, der zu⸗ 
dem thatſächlich nicht einmal auf allen Retourbillets angebrachten Be⸗ 
merkung, daß die Uebertragung an andere Perſonen nicht geſtattet 
ſei, eine ſtrafrechtliche Wirkung zuzugeſtehen. Die Unſicherheit in 
dieſer wichtigen Frage iſt ſo groß, daß es nothwendig ſein wird, ihr 
durch einen Act der Geſetzgebung ein Ende zu machen. Da das 
Reichsgericht nicht in die Lage kommt, über die Frage zu urtheilen, 
ſo bleibt ſchließlich nur die Geſetzgebung übrig. 


[Von nationalliberaler Seite] iſt am Donnerstag im 
Abgeordnetenhauſe wiederholt in Abrede geſtellt worden, daß die 
Nationalliberalen bei der Reichstagswahl im Wahlkreiſe Alzey⸗ 
Bingen im Jahre 1884 um die Stimmen des Centrums für 
Herrn v. Schauß gegen Herrn Dr. L. Bamberger geworben 
haben, trotzdem ein ſchon am 9. Februar im Abgeordnetenhauſe 
verlefener Brief des Reichstagsabgeordneten Racké feſtſtellt, daß ein 
Rechtsanwalt in Mainz und ein anderer Herr bei Herrn Racké in. 
Mainz und anderen Mitgliedern des Comités wiederholt und dringend 
um die Stimmen des Centrums für Herrn v. Schauß gebeten und 
dafür ſogar eine Gegenleiſtung in Mainz in Ausficht geſtellt haben. 
Abg. Rickert erwähnte im Abgeordnetenhauſe eines zweiten, hm in 
derſelben Sache zugegangenen Briefes, welcher daſſelbe bezeugt, wie 
Herr Rade. Dieſen Brief — er rührt von Herrn Jac. Schlicker 
in Aachen, Redacteur des „Echo der Gegenwart“ her — hat Herr 
Rickert der „Lib. Corr.“ zur Einſicht übergeben. Es heißt in dem⸗ 
ſelben u. a.: „Kurz vor der Stichwahl im Jahre 1884, die zwiſchen 
Dr. Bamberger und v. Schauß ſtattfand, erſchien in der Redaction 
des „Mainzer Journal“, welcher ich damals noch angehörte, der 
Mainzer Agent der Süddeutſchen Boden⸗Creditbank, deren Mit⸗ 
director Herr v. Schauß iſt, mit Namen Kingsberger, der ſchon 
einige Zeit vorher den Wahlkreis Alzev⸗Bingen mit und ohne Herrn 
v. Schauß bereiſt hatte, um katholiſche Wähler für denſelben zu 
angeln, und erklärte uns — meinem damaligen Collegen und mir, 
er ſei von Herrn v. Schauß geſchickt, um unſere Unterſtützung der 
Candidatur Schauß nachzuſuchen. Herr v. Schauß ſei bereit, für 
alle auf die Beſeitigung des Culturkampfs bezüglichen Anträge, welche 
das Centrum im Reichstag etwa ſtellen werde, zu ſtimmen, was dem⸗ 
ſelben um ſo leichter werde, da er ein Gegner des Culturkampfs ſei. 
In Folge unſerer durchaus ablehnenden Haltung wurde der Agent 
imner zudringlicher, verſicherte uns der Bereitwilligkeit, die Candidatur 
des Herrn Racké in Mainz unterſtützen zu wollen ꝛc. ꝛc.“ 

rof. Waitz,] der Vo i 
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Wendung zum Beſſern Enge eten. Prof. Gerhardt, ſowie der Sohn des 
Erkrankten, der Arzt iſt, Dr. Schmidt und eine Schweſter aus dem Eli⸗ 
ſabeth⸗Krankenhaus theilen ſich in die aufopfernde Pflege des Erkrankten. 
Das Leiden äußert ſich vor Allem in einer bedenklichen Schwäche des 
Magens. Der Kranke hat heute etwas Suppe und ſtärkenden Wein ge⸗ 
noſſen, und hofft man, daß die conſtatirte Beſſerung eine anhaltende 
ſein wird. 

[Jubiläum.] Am 1. Juni d. J. find 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem 
Dr. Karl Frenzel in die Redaction der „National⸗Zeitung“ eingetreten 


. . Ein hoffnungsvoller junger Mann 

Gewöhnt ſich raſch das Malen an, 
und es wird in unſeren Tagen, in der Zeit der allgemeinen Ueber⸗ 
production, erſchreckend viel gemalt, und wäre das Malen eine ebenſo 
geräuſchvolle Thätigkeit wie das Clavierſpielen, fo würden ſchon längſt 
die bitterſten Klagen laut geworden ſein. 

Die Zurückgewieſenen werden durch ein Zeitungsinſerat eingeladen, 
ihre Schmerzenskinder in einer Privatausſtellung zu vereinigen, und 
es ſoll auch ſchon ein Local Unter den Linden zu dieſem Zwecke von 
einem Unternehmer gemiethet worden ſein. Den Empfängern ab⸗ 
ſchlägiger Beſcheide ſoll dadurch Gelegenheit bereitet werden, an die 
höhere Inſtanz des Publikums zu appelliren, wie dies in Paris, wo 
die Jury des Salon noch lange nicht rigoros genug zu Werke geht, 
üblich iſt. Aber es iſt immerhin zweifelhaft, ob eine genügende An⸗ 
zahl von ihrem Rechte überzeugter Künſtler ſich zu dieſem Act der 
Selbſthilfe, dem ein peinlicher Charakter der Demonſtration eigen iſt, 
wird entſchließen können. Auch würde dem Publikum daraus ver⸗ 
muthlich ein ſehr geringer Gewinn erwachſen, und es ſcheint mir, daß 
dieſem Beginnen nicht das Wort zu reden iſt. 

Berlin iſt von einer wahrhaft ſengenden Sommergluth überraſcht 
worden und die Stadt hat mit einem Male die echteſte Hochſommer⸗ 
Phoſtognomie angenommen, das große Schaufpiel der Truppenrevue 
iſt heute auf dem Tempelhoferfeld bei einer Temperatur vor ſich ge⸗ 
gangen, die allgemeine Theilnahme für unſere Krieger erwe r 
und es gehörte wirklich ein ſoldatiſcher Sinn und eine heroiſche Ent⸗ 
ſchloſſenheit dazu, um ſich als freiwilliger Zuschauer der Sonnengluth 
auszuſezen. Trotzdem hat auch heute die ungeheure Zahl der Zu⸗ 
ſchauer keine Einbuße erlitten, und in herkömmlicher Weile ſah man 
wieder am frühen Morgen ganze Familien im Miethwagen dem 
Paradefeld zurollen, nicht zu ſprechen von den zahlloſen Droſchken 
und Equipagen, welche ausgerückt waren, oder gar von der Menge, 
die ſich zu Fuß die Belle⸗Allianceſtraße entlang wälzte, um die weißen 
Hoſen defiliren zu ſehen. Berlin hat an dieſem Tage ein ausgeſucht 
militäriſches Gepräge, überall wehende Federbüſche, glänzende Uniformen, 
Infanterie⸗ und Cavallerieabtheilungen, die bei ihrem Vorüberzuge die 
Hauptstraßen zeitweiſe abſperren, Trommel und Pfeifen, — ſchmetternde 
Märſche; es liegt ein jeden Einzelnen befriedigendes Gefühl in die⸗ 
ſem impoſanten militäriſchen Aufzug. 5 

Die Theater durchleben jetzt ſchwere Zeiten, es gehört in der That 
viel Theaterluſt dazu, in dieſen Tagen, bei einer Temperatur, wie ſie 
nur der Hochſommer mit ſich zu bringen pflegt, in einem geſchloſſenen, 
durch Gas erwärmten Raum Kunſtgenüſſen nachzugehen, und wenn 
dem rauhen und langen Winter ein heißer Sommer folgen ſollte — 
die Anzeichen ſprechen dafür, — ſo werden die Theaterdirectoren, die, 


mit Rückſicht auf die Jubiläums⸗Ausſtellung und den dadurch ber 


wirkten Fremdenzufluß, weiterzuſpielen entſchloſſen find, ihre Erwar⸗ 


Gerade in dieſem Sommer ſtehen einige intereſſante Gaſtſpiele 
Im Reſidenztheater gaftirt, ſchon von morgen angefangen die 


er 8 3 dat beſcloſen 
Dr. Frenzel wurde am 6. December 1 
Die große Früh e Auf je großen Infanterie: 
re ih der Tempelhofer Chauffee fand Sonnabend Vormittag 
die diesjährige groBe rühjahrsparade über die Berliner und Spandauer | 
Garniſon vor dem Kaiſer ſtatt. Im Großen und Ganzen fpielte ſich das be 
gewaltige militäriſche Schauſpiel in feſtſtehenden Grenzen ab. Nur war 
diesmal die Betbeiligu ng des Publikums eine merklich geringere. Der ap 
ſetzlich brennenden 
fähigſten Paradebeſucher nicht Stand zu halten, fie ſtellle Anforderungen 
an die Widerſtandsfähigkeit, der nur die Wenigſten gewachſen waren. 
Zwar waren die Wege nach Südweſten zu mit Schauluſtigen gejäumt, 
aber die Reihen waren, wie die „N.⸗Z.“ berichtet, dünn und oft gelichtet 
Auf dem Barabefelbe hatten die Truppen Aufſtellung genommen. Es 
glitzerte und blitzte überall, und die Maiſonne lachte allzufreundlich auf 
die in ihre Alignements einrückenden Truppen. Die in der Parade ſtehen⸗ 
den Truppen befehligte der commandirende General des e 
General 8 ain die von Pape. Die Aufftellung war in zwei Treffen 
erfolgt. s erſte Treffen, befehligt von Generallleutenant von Oppell, 
Cüngendeur der 2. Garde⸗ z Aufanterke⸗ ⸗Diviſion, umfaßte die Leibgendarmerie, 
die Stäbe, die 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, unter Generalmajor von 
Kaltenborn⸗Stachau, mit dem Cadettencorps, dem 2. Garde⸗Regiment z. F., 
dem Garde⸗Füſtlier⸗Regiment und dem 4. Garde Regiment zu uß, 
die dritte Garde⸗Infanterie⸗Brigade, unter Generalmajor von Wiß⸗ 
mann, mit dem Kaiser Alexander Garde + Grenadier = Regiment 
Nr. , dem 1. und 2. Bataillon des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
Königin Eliſabeth (das eee Fillen den Wachtdienſt 
in Spandau) und dem Garde⸗Schützen⸗Bataillon, die combinixte |‘ 
Garde = Infanterie» Brigade, unter General: 79 5 0 Kropff, mit dem 
Kaiſer Franz Garde- Grenadier = Regimen 15 Rn und dem 3. Garde: 
Regiment z. F., und die combinirte Brige 8. Ba 1 Oberſt Golz, Com⸗ 
mandeur des Eiſenbahn⸗ Re iments mit 1 5 5 ataillon Garde ⸗Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments, dem Garde Pionier⸗Ba Bil em Shjeubapn: Regiment 
und der Lehrcompagnie der kalte interfeld, Er Das II. Treffen, be: 
fehligt vom General⸗Lieutenant von W geht 1 ommandenr der Garde⸗ 
5 Dane war be ee us der combinirten Garde⸗ 
Oberſt un von Hohenzollern, mit dem 
oner⸗, 2. Garde⸗Ulanen⸗ und 2. Garde⸗ 
eee und dem Train, unter Oberſt 
‚en eee Kr line 
und 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ ehrbatterie der Artillerie⸗ 
m 15 81 84 zu faden und dem Brandenburgiſchen Train⸗ 
bataillon Nr. 3. Die B he 55 ‚a ens ſtanden in Compagnie⸗ 
fronteolonne, die 8 e Schießſchule in Sani 
die Cavallerie in Daum 5 
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gentialt die e Steen von Pleſſen und Major 

Heinrich Ai Be euß, der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Eulenbur 

in der Uniform Garde⸗Regiments, der Kriegsminiſter N 

lieutenant e 15 7 Schellendorff, Oberſtallmeiſter von Rauch u. 

Die erſte königliche Equipage, welche hier eintraf, brachte den Prien 

Maximin manuel von Baiern in der Uniform des J. ſchweren 
geen g und mit den Bande des Schwarzen 5 


der ſpani Ne 
Gemahlin, Graf un Die fremdländiſchen Mili 
Bevollmächtigten und a hielten in der großen Suite am Wee 
lügel der Paradeaufſtellung. Es war 2 Minuten vor 10 Uhr, da ver⸗ 
ündete ein mächtig anſchwellendes Hurrahrufen das Nahen des Kaiſers. 
Der Kaiſer, beglettet vom Generallieutenant Anton Fürſten Radziwill, 
trug die 22 -.. ͤ yd ⁵⁵———t ̃ — ̃ ——!. TE geſtickte Generalsuniform, über die ſich das Orangeband 


auftreten wird. Die Künſtlerin wird —˖ͤ P ˙ u! ĩ ß U—— der ruſſiſchen — ihrer 
Mutterſprache — bedienen, wodurch zunächſt der Effect erzielt werden 
wird, daß ſie der immerhin überwiegende, nichtruſſiſche Theil des 
Publikums nicht verſteht, — während die Mitſpielenden — die 
ſtändigen Mitglieder des Reſidenztheaters — deutſch ſprechen werden. 
Wer die betreffenden Stücke nicht ganz auswendig weiß und im 
Ruſſiſchen nicht ganz feſt iſt, wird daher gut daran thun, ſich, mit 
den betreffenden Stücken, am beſten in der vortrefflichen Reclam'ſchen 
. Ausgabe, ausgerüſtet, ins Theater zu begeben und 
fleißig nachzuleſen. 

Wir ſind aber an die babyloniſche Sprachverwirrung auf der Bühne 
bereits durch allerlei ähnliche Experimente gewöhnt: Wir haben eng: 
liſche und italieniſche Schauſpieler zwiſchen unſerem deutſchen Enſemble 
ſtehen ſehen, wir haben Roſſt als Königslieutenant in zwei Sprachen, 
die er nicht beherrſcht, radebrechen hören, und — wir haben auch das 
ertragen. — In der ſtummen Kunſt des Tanzes hat ſich uns eine 
Landsmännin der Gorewa, die Ballerine Fräulein Nikita aus Peters⸗ 
burg, im Opernhaus vollauf verſtändlich gemacht, und wenn wir nicht 
in unſerer graciöſen Dell Era 
würden wir Grund haben, herzlich zu bedauern, daß es bei einem 
kurzen Gaſtſpiel fein Bewenden hat. Dieſe intereſſante dunkeläugige 
Solphe wäre im Stande, den ernſteſten, von der Würde ihrer Wiſſen⸗ 
ſchaft durchdrungenen Phoſitern die Köpfe zu verdrehen — im wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sinne nämlich = denn die Geſetze der Schwerkraft 
werden an ihren harmoniſchen Kb gen zu Schanden, ja ſie ſelbſt 
iſt die Negation der Schwere, 1 rperlichkeit, und man denkt an Victor 
Hugo, der von einer ſeiner weib an ' Nomanfiguren fagt, ihr ätheriſcher 
Körper ſei nur ein Vorwand für da 5 1 einer Seele geweſen. 
Es ift ein Voltsglaube, 55 das de ndniß für den Kunſttanz im Tricot 
bei Männern erſt mit den fpäteren Jahren ſich einſtellt, daß dieſe 
Stufe des Verſtändniſſes gewohnlich mit der Ausbreitung und Per⸗ 
fectiontrung des Kahlkopfes zuſammenfällt, was — wenn hier nicht 
Urſache und Wirkung verwechſelt wird — durch die vielen Glatzen in 
den erſten Parquetreihen bei Balletaufführungen zu beweiſen wäre, 
aber dieſe tanzende Ruſſin hat ſelbſt unſer Damenpublikum, das be⸗ 
Kanmtli dem Ballet ein nur mäßiges Intereſſe entgegenbringt, ent⸗ 
zuckt. Ein geiftreicher Kritiker hat von einer berühmten Balletgröße 

auch auf das zumeiſt landſturmartige Corps de ballet anwenden 
laß Fin man für Hegel Schopenhauer fegt, der uns das ſchöne 
Geſchlecht 1 einer fo wenig liebenöwerthen Seite zeigt; was 
tanzt aber die ſchlanke Nikita?“ Man müßte von den deutſchen 
Salate I Dr modernen Franzoſen übergehen, um einen 

e 

paſſen mage Gaſtſpiel wird ferner nach dem Abzug der 
art en Kein de im Wallnertheater ſtattfinden, engliſche 
Kune we lapaniſche Operette, „Mikado“ genannt, zur 


en, und 
Aufführung big lichen mit hon jegt blicken von den Ankündigungs⸗ 
ſäulen bunte 1 Die & Sn Darſtellungen ſchöner Pfeudo: 


Japanerinnen 


5 der engliſchen Sprache iſt in 
Berlin immer e d 


rhin verbreiteter, als die er ruſſiſchen, und an der Un⸗ 
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onne gegenüber vermochten auch die begeiſterungs⸗ 3 


eine fo entzückende Balletfee befäßen, | Säd 
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[Eine neue et „Een, außerordentlich ſtürmi⸗ 
ſchen Verlauf nahm, wie die „N. B. berichtet, die am Donnerstag 
Abend von dem „Schriftſteller““ Louis ker Möllinger nach den 
großen Sälen der Berliner Bockbrauerei einberufene Verſammlung. Der 
inberufer hatte die Abſicht, eine neue „Mittelſtandspartei“ zu gründen, 
doch hörte man von den verſchiedenſten Seiten der nur etwa 150 Perſonen 
ſtarken Verſammlung, daß man beſſer thäte, beſtehende Parteien zu ſtärken, 
ftatt neue z gründen. So war denn auch die Stimmung keineswegs 
eine begeiſtecte. Kaum zwei Minuten hatte Herr Cunow geſprochen, da 
ertönten von einem Ende des Saales her laute Rufe: „Zur Geſchäfts⸗ 
ordnung!“ „Bureauwahl!“ Herr Cunow verlor die Faſſung. Er ſprach 
weiter, klingelte, befragte ſein ſelbſt eingeſetztes Bureau, was er thun ſollte, 
-und trat ſchließlich verzweifelt von der Tribüne zurück, unter furchtbarem M 
Lärm und Heiterkeit der Verſammlung. In der allgemeinen Verwirrung 
ergriff das Wort Herr Johannes Wilberg, deſſen Ausführungen der 
0 Theil der Verſammlung zuerſt ruhig entgegennahm. 
Redner bemerkte, zu den — ia gewendet, Folgendes: Aus Ihren Ver⸗ 
ſammlungen, meine Herren, kenne ich Sie bereits genügend als Leute, die 
eine Gegenmeinung nicht vertragen können. (Oho! und Beifall.) Heute 
ſind hier Gäſte, und wenn Ihnen das nicht paßt, was hier geſagt wird, 
dann können Sie ſich an der Discuſſion 7 Ihr lautes Zwiſchen⸗ 
ſchreien aber charakteriſirt Sie genügend: Sie ſind wieder einmal gekom⸗ 
men, um eine Verſammlung zu ſprengen. (Furchtbarer Tumult. Rufe: 
Polizeiſpitzel!“) Der Lärm ſteigert ſich dermaßen, daß der Einberufer die 
. an auf 15 Minuten vertagt. Als dieſelbe wieder eröffnet wird, 
ſchreitet man zur Bureauwahl. Mit geringer Majorität wird Hr. Cun ow]? 
a Vorſitzenden gewählt. Bei dieſer Verkündigung bricht ein furchtbarer 
ärm aus. Cunow: „Sie wollen alſo nichts hören über die Zuchthaus⸗ 
„arbeit? (Furchtbarer Lärm. Heiterkeit.) Nun, meine Herren, unter dieſen 
Umſtänden danke ich beſtens und ſchließe die Verſammlung.“ (Große 
Heiterkeit und Beifall.) Eine Anzahl Schutzleute hatte Mühe, die Social⸗ 
ae welche ununterbrochen Hochrufe ausbrachten, aus dem Saal zu 
entfernen. 

[Die Markthallen-Intereſſenten! hatten ſich unter Vorſitz des 
Obermeiſters Glöckner von der Fleiſcherinnung am Donnerstag im Keller⸗ 
ſchen Saal am 1 tz wiederum verſammelt. Da die inladungen 
nicht beſtimmt genug publicirt waren, fo war der Beſuch nicht jo ſtark, 
wie in früheren Ver ungen bage BR ließ die Debatte an Lebhaftigkeit 
nichts zu wünſchen u Herr 6 öckner hob, wie Berliner Blätter 
berichten, als Tepee Amgen nochmals hervor: 


die Herabſetzung des 
verſtändlichkeit wird das Unternehmen nicht ſcheitern. — Ende Auguſt 
wird ein amerikaniſcher Theaterdirector — der Leiter des erſten eng⸗ 
liſchen Theaters in Newyork, Edward Daily, mit ſeiner Truppe den 
Berlinern im Wallnertheater Zugſtücke dieſer Bühne in engliſch⸗ 
amerikaniſcher Bearbeitung vorſpielen, nicht in der Hoffnung, 
damit ein Geſchäft zu machen, ſondern ſozuſagen zu ſeinem 
Vergnügen. Daily — der in Newyork hauptſächlich franzoͤſiſche und 
deutſche Repertoirſtücke, die oft eine faſt unzählbare Reihe von Vor⸗ 
ftellungen erleben, cultivirt, die er zum Unterſchied von deutſchen und 
internationalen in Amerita wirthſchaftenden Stückedieben — legal 
erwirbt, — fühlt nämlich die Verpflichtung, ſeinen Mitgliedern, die 
ihm allerdings zu großen geſchäftlichen Erfolgen verholfen haben, eine 
— nach amerikaniſchen Begriffen — „kleine Freude“ zu bereiten. 
Der Spaß beſteht darin, daß er die Geſellſchaft übers Meer führt, 
ihnen Paris und Deutſchland, hauptſaͤchlich Berlin und Frankfurt 
zeigt. Dieſen Ausflug will Daily nicht vorübergehen laſſen, ohne 
ſeinen Gäſten die Gelegenheit zu geben, ſich auch den Berlinern in 
ihrem künſtleriſchen Beruf vorzuſtellen. Er beſtreitet alles aus ſeinem 
el. Zu dem Reiſegepäck der Geſellſchaft gehört natürlich auch 
eine halbe Schiffsladung Decorationen. Dieſer Herr Daily hat über⸗ 
haupt ganz außergewöhnliche Anſchauungen von feiner Stellung und 
feinen Verdienſten an feinem Geld⸗Verdienſt, er iſt derſelbe, der das 
letzte Weihnachtsfeſt dazu benutzte, einer Reihe deutſcher Bühnen⸗ 
autoren — denen er nichts weiter als glänzende Einnahmen ver⸗ 
dankt, koſtbare Buſennadeln aus Newyork zuzuſenden, noch dazu in 
Begleitung verbindlicher Grüße. — Es hieß anfänglich, dieſe in ſo 
liebenswürdiger Weiſe behandelten Autoren wollten Herrn Daily auf 
ihre gemeinſchaftlichen Koſten über's Meer holen, um dieſen Wunder⸗ 
mann den einheimiſchen Theaterleitern zu zeigen, aber es handelt ſich, 
wie geſagt, um einen Sommerausflug, den er ſelber ins Werk ſetzt. 
Berlin, 21. Mai. Paul von Schönthan. 


Der neueſte Noman Emile Zola's, 
beſprochen von Dr. Emil Burger. 

In einer der letzten Nummern der Pariſer Zeitſchrift „L'Illu- 
stration“ wird gelegentlich einer Tigerjagd von der heldenmüthigen 
Tapferkeit des Vicomte H. berichtet, der vor vier Jahren Paris in 
Folge eines Duells verlaſſen mußte. „Der Tiger hatte ſich auf einen 
jungen engliſchen Offizier geſtürzt und ihn zu Boden geriſſen, als der 
Vicomte herbeieilte und in einer Entfernung von nur drei Schritt 
auf die Beſtie feuerte. Bei dieſem Schuß ließ dieſe, nur leicht ge⸗ 
ſtreift, ihre Beute fahren und ſprang mit einem gewaltigen Satze auf 
hren neuen Angreifer los, aber in demſelben Augenblicke zog der 
Vicomte kaltblütig fein Jagdmeſſer und ſtieß es — aufrechtſtehend 
und dem wilden Feinde ſeine Bruſt darbietend — dieſem bis ans 
Heft ins Herz, und beide, Mann und Thier, das letztere wie vom 
Blitz getroffen, der erſtere der Wucht des Anpralls erliegend, rollten 
in den Staub. Der Vicomte entwand ſich raſch der grauſen Um⸗ 
armung und ſtand wieder auf, überſtrömt von ſeinem und ſeines 
Opfers Blut, denn die Krallen des Thieres hatten ſich in ſeine 
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Standgeldes und die Einſtellung des Nachmittags⸗ und des 
e eiſchermeiſter Burg hob als neue Mängel der Mufhalen 
die mangelhafte Ventilation, die das Fleiſch verderben mache und die 
bereits von uns erwähnt iſt, hervor und die Mängel der Kellern 
Die guten Kellerräume ſeien zu Gunſten einiger Auctionatoren vermiethet 
8 in den ſchlechteren wäre das Fleiſch untergebracht, für welche bei 
jetziger Temperatur auch nicht die kleinſte Vorrichtung für Eis angebracht 
„ei. Eine Schlächterfrau habe neulich mit thränenden Augen geklagt: 
ir iſt es ganz gleich, wo mir das Fleiſch verſtänkert, oben thuts das 
fo wie fo, hier im Keller aber muß ich noch extra dafür bezahlen. — Daß 
[Breit bei jetziger Temperatur ohne Eis nicht aufzubewahren ift, ſei für 

aumeiſter der Markthallen ein ungelöſtes Räthſel geweſen. Der 
Redner geht ſodann auf das Auctionsweſen ein, welches als fremde Ein⸗ 
richtung ſich garnicht bewähren könne. In Paris, von woher es entnommen 
Kb habe es 1 ch ebenfalls nicht bewährt und ſei im Abnehmen begriffen. 
Von den in die Markthallen eingelieferten 18 Millionen Kilogramm Fleiſch 
würden nur 5½ Millionen verauctionirt, dabei ſei die Controle über 
Qualität und Urſprung eine ſehr ſtrenge und werde durch Polizeibeamte 
und angeſtellte Thierärzte bewerkſtelligt, hier bei uns könne man den 
Urſprung des Fleiſches A erfahren, und die Unterſuchung der Auctions⸗ 
artikel ſei eine mangelhafte. Wenn für Handel und Gewerbe ſich Auetionen 
als nöthig berausgeſtelt hätten, hätten fie ſich ſchon längſt ohne Anordnung 
der Magiſtrats behörde eingebürgert. Nach dieſen mit vielem Beifall auf⸗ 
i Auseinanderſetzungen forderte Wildhändler Groſchke die Auf⸗ 
ebung des Rabattes, der nur dem Großhandel zugute komme, eine ent⸗ 
ſprechende Verminderung des Standgeldes und ein Vermiethung auch auf 
kürzere Zeit, etwa wöchentlich oder auch 9 Er lenkte die Aufmerkſamkeit 
„auf einen neuen Uebelſtand, nämlich auf die Leichtigkeit eines Diebſtahls in 
den Fleiſcherſtänden; die Gitter ſeien unten 8 Centimeter vom Fußboden 
entfernt, und ein Dieb könne, nachdem er ein Fleiſchſtück u 
mit Leichtigkeit eine kleine Keule oder andere Fleiſchſtücke zwiſchen Fuß⸗ 
boden und 4585 herauszieben. Schließlich beklagte Redner noch die große 
ahl der Beamten, deren Gehälter aus dem Standgelde aufgebracht wer⸗ 
-den müßten. — Fiſchermeiſter Schirmer ch das Zulaſſen der Ständer 
inhaber zu ihren Ständen zu jeder Zeit, namentlich auch Sonntags und 
Feiertags, um die Pflege und das Amlebenerbälten der Fiſche zu ermög⸗ 
lichen und bei einem etwaigen Schaden an der Waſſerleitung zu retten, 
Redner hielt die Baſſins der Fiſcher in — 
und für größeren Bedarf, da ja die Zufuhr verboten ſei, etwa zu Weih⸗ 
nachten für das Karpfeneſſen, als durchaus unzureichend. „Stellen Sie 
uns hier auf den Andreasplatz Pfähle,“ ſo rief der Redner aus, „machen 
Sie ein Dach darüber, und wir haben die ſchönſte Markthalle!“ — Ein 


was zu retten ſei. 
ziehung, namentlich für die Aufbewahrung der Aale, für ſehr unpra 


Antrag des Butter: und Käſehändlers Roſenmund, den Nachmittagsmarkt 
im Sommer auf ſpätere Stunden, etwa auf 6—9 Uhr, zu verlegen, fand 
ſtürmiſche Ablehnung. — Herr Burg machte noch darauf aufmerkſam, daß 
man aufpaſſen ſolle, wenn der übliche Antrag auf Gratification an die 
Markthallen⸗Erbauer in der Stadtverordneten⸗Verſammlung geſtellt werden 
werde; dann möge Jeder dahin wirken, daß der Stadtverordnete feines. 
Bezirks ſeine Stimme dafür nicht gebe. — Schließlich wurde zu ein⸗ 
müthigem Vorgehen ermahnt und die Lrnennung von Vertrauensmännern 
on den einzelnen Branchen in den vier Markthallen beſchloſſen, welche 
dem Wildhändler Groſchke namhaft zu machen ſind und alle Klagen ent⸗ 
gegennehmen ſollen. Ueber die Conferenzen und Vorſchläge dieſer Ver⸗ 
trauensmänner ſoll in einer neuen Verſammlung über 14 Tage Bericht 
erſtattet werden. 


* Berlin, 21. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Aus der Irren⸗ 
Anſtalt zu Dalldorf iſt am Donnerstag⸗Nachmittag der geiſteskranke, 
vielfach beſtrafte Arbeiter Wilhelm Jung, genannt der Stotterwilhelm, 
entwichen, als er mit Malerarbeiten außerhalb ſeines Pavillons beſchäftigt 
war. Jung hat vorher das . eines Arztes geöffnet, und aus 
dem Kleiderſchrank einen dunklen Kammgarnrock, eine dunkle Weſte und 
Hoſe entwendet, und ſich damit bekleidet. Der 29 Jahre alte „wilde 
Mann“ iſt jetzt zum vierten Male aus der Anſtalt entſprungen. 


Frankreich. 


§ Paris, 20. Mal. [Die Deutſchen in Paris.] „A la porte 
les Allemands, à la porte!“ Der „Evénement“ hat den Ruf 
angeſtimmt und ein weithallendes Echo in dem „Petit⸗Journal“ mit 
ſeinen 950000 Exemplaren gefunden! Das Organ des famoſen Mr. 
Magniers — bekannt durch ſeine eigenartigen Duellabenteuer — 
hat allerdings heute das Recht zu ſchreiben, was es immer will, 
weil es ſich eben durch Senſationsartikel jeder Art vor dem Bankerotte 

erſt ein Bischen Antiſemitismus, nun ein 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


zu retten verſucht: 


Schultern und Schenkel eingegraben. Auch der engliſche Offizier er⸗ 
hob ſich wieder, ohne eine ſchwere Verwundung erlitten zu haben; er 
hatte keine Zeit gehabt, ſeinem Lebensretter beizuſtehen. So ſind von 
dem unerſchrockenen franzöfiihen Edelmanne innerhalb der zwei 
letzten Jahre im Ganzen zwanzig Tiger getödtet und ihren 
Krallen acht Menſchen mit Gefahr ſeines Lebens entriſſen worden.“ 
— Iſt dieſe Darſtellung nicht ganz köſtlich in ihrer Naivetät? 
Wie ſchön löſt hier eine Phraſe die andere ab! Hätte der 
Franzoſe der Beſtie durch ein paar wohlgezielte Schüſſe den 
Garaus gemacht, ſo wäre das gar nicht ritterlich geweſen; ebenſo 
wenig durfte ſie ſchwer getroffen ſein, ſonſt wäre der Kampf ein zu 
ungleicher geweſen, nein! Aug' in Aug', mit gleichen Waffen ſtrei⸗ 
tend, ſtehen beide einander gegenüber. Um das Ganze mit dem 
nöthigen Effect abzuſchließen, muß natürlich der Herr Vicomte ſchnell 
wieder aufſpringen und ſich uns mit der nöthigen Grazie präſentiren. 
Ganz ähnlich durchmißt in einem modernen franzöſiſchen Revanche⸗ 
Drama der Held in großen Sätzen den ganzen Bühnenraum, nach⸗ 
dem er den rothhaarigen Sachſen zu Boden geſtreckt, ſein gewaltiges 
Schwert zum Schutze des „füßen Frankreichs“ ſchwingend. Recht 
lebhaft erinnerte ich mich auch bei obiger Lectüre an ein kleines 
Bildchen, das ich einſt in dem Wirthshaus eines franzöſiſchen Dorfes 
ſah, und auf dem der „bel Arthur“, in eleganter Uniform, mit 
geladenem Gewehr hinter einem Baum hervortretend, durch feine 
kühne und entſchloſſene Haltung, wie die Unterſchrift beſagte, einen 
ganzen Stamm Araber zur Unterwerfung bringt. Unübertroffenes 
im reinen Phraſenthum leiſtete, wie bekannt, der jüngſt unterge⸗ 
gangene erſte litterariſche Stern Frankreichs, Victor Hugo. In ſeinem 
ſonſt an poetiſchen Schönheiten ſo unendlich reichem Werke: „les 
Misérables“ erklärt er allen Ernſtes: „Nicht die Engländer haben 
die Schlacht bei Waterloo gewonnen, denn fie waren ohne die Hilie 
der Preußen verloren; auch dieſe ſind nicht die wahren Sieger, denn 
fie kamen ohne die Engländer zu ſpät, die Ehre des Tages von 
Waterloo gebührt jenem gemeinen Soldaten der alten franzöſiſchen Garde, 
der auf die Aufforderung, ſich zu ergeben, die claſſiſche Antwort gab: 

„Merde!“ — Victor Hugo und die Romantiker hatten ſich in 
Gegenſaß geſtellt zu den Claſſikern und ihren ſclaviſchen Nachbetern, 
die nur in den Griechen und Römern ihre Vorbilder ſahen. Er 
verlegt den Schauplatz ſeiner Dramen und Romane in das Mittel⸗ 
alter und die Neuzeit, aber bei allem Streben nach Wahrheit war auch 
er von Unnatur nicht frei geblieben. Waren die Figuren ſeiner 
Vorgänger oft nur blutleere Schattenbilder, fo find die ſeinigen die 
geborenen Antitheſen. Auch die angezogene Stelle iſt ein Product 
dieſer alles in Gegenſätze zuſpitzenden Richtung. 

Zola ift ein geſchworener Feind der Romantiker. Er ſteht ganz 
und voll auf dem Boden der Gegenwart und glaubt, durch portrait⸗ 
ähnliches Abconterfeien von Perſonen und Dingen das Höͤchſte ge⸗ 
leiſtet zu haben. Das Conventionelle in Form und Inhalt, wie es 
ſo draſtiſch in obiger Erzählung zum Ausdruck kommt, iſt ihm bis in 
den Tod verhaßt. Er ſetzt an ſeine Stelle das Wort genau ſo, wie 


es geſprochen worden iſt, und wie er es im Fluge der 
geſproch (Fortſetzung in der erſten Beilage) kin a 
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esetzte 25 Ee 
ekgesetzter Umhäng 


Eine Partie zurü 
in allen Facons und Stoffen, 


Verden von Montag, den 21, bis Sonnabend, den 29. d. Mis, "SE 


zu erstaunlich billigen Preisen ausverkauft. 


Morgenkleider, Hauskleider, Unterröcke, Tricot⸗Taillen, 


Plüſche, Atlaſſe, Bänder, Spitzen ꝛc. ꝛc. ſpottbillig 
unter Selbſtkoſtenpreiſen zu kaufen, bietet ſich nur noch bis 


Ende dieſes Monats. 
Adolf Zernik, 


Schweidnitzerſtr. 37, 1. Et., vis-a-vis Erich & Carl Schneider 
Das Local iſt zu vermiethen und die Einrichtung zu verkaufen. 


5 Steppdechen. 


à Stück. 


412 


Centimeter | Wir verwenden zu unseren Steppdecken 
lang breit nur garantirt neue Watte, 


Stoll. | 
180><120 ‘| Türkischer Cattun auf beiden Seiten 3 50 
190x115 | Purpur-Deeken, echtfarbig mit Futter 4 50 
190><115 dto, Prima mit feinster Wat- 
u RA 6 — 
190125 dto. mit türk. Borde und 
Medaillon 7 50 
190125 | Feiner Wollatlas mit Köper futter. . 12 — 
200150 | Feiner schweizer Purpur mit feinster 
Waftirung RER TE 8 — 
200150 | Feiner Elsässer Satinette mit feiner 
Wattirung und Köperfutter ..... 12 — 
200x150 | Feiner Wollatlas mit Köperfutter....| 15 — 
200150 | Extrafeiner Wollatlas mit Köperfutter | 20 — 
200150 | Feiner Seiden-Croisd mit Köperfutter . 25 — 
200>150 Feine Atlas-Decke, ohne Mittelnaht, aus 
einem Stück gearbeitet.. 50 — 
2005140 | FeineSatinette-Duunen-Decke, federdicht | 25 — 
200140 | Feine Wollatlas-Daunen-Decke, feder- 
Aen. er 1a DEREK E B S 38 
Wollene Schlafdecken (Woilachs) 
19588145 | Graue dicke Wolldecke 8 
180 “130 | Scharlachroth mit schwarzen Borden . 6 25 
190>140 dto. extra gross 8 50 
200150 dto. SChWer HH 10 — 
200140 | Creme mit rother Kante 6 50 
200150 | Weisse feine Decke mit blauer Kante | 10 75 
200><150 | Weisse hochfeine Decke mit blauer od. 
rother Blumen-Kaute ......:... 14 — 
200150 | Bunte Wiener Woilachs 14, 16, 18, 20 bis] 28 — 
205><150 | Normal-Decken, braune Schafwolle . . 16 50 
200 150 | Kameelhaardecken, naturbraun ..... 18 — 
215x170 | Echt amerikanische Schlafdecke (einzige 
Niederlage auf dem Continent) ganz 
extra dick, weiss mit blauer oder 
rother- Kante 2%. 26 bis | 38 — 


SE“ Gräfenberger Schwitzdecken 
11, 12, 15 und | 18 — 
Kinder-Stepp- u. Wolldecken in jeder 
Grösse, auch passend zu den grossen 
Decken. 


Couverts, Oberlaken, Lederkissen u. Lederlaken, 
echte Elennhäute, Federbälle und alle Neuheiten 
für die Reise u. Sommerfrische in grösster Auswahl. 


— —ꝛ — RR 


Illustrirte Kataloge, Muster und Waaren im Werthe 
von 10 Mark an franco durch ganz Deutschland. 


— — — — — — 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
X. k. u. K. Hoflieferant, 


Keltestes deutsches Versand- Magazin, 


BRESLAU, am Rathhause 26. 


m 
2 
+ 
— 


Die yünftgfte Gelegenheit 


Jaqnettes, Corſets, Blouſen, Schürzen, Stoffe, Sammete, 15 


— 


Breslau 


BASE 
3 


Seiden -Handſchuhe, 
75 Pf., 1 M., 1,25 M. 
Fil-Pers- 

and ſchuhe, 


75 Pf., 1,25 M., 1,75 M. 


Strick- u. Lilet⸗ 
Handſchuhe, 


25, 40, 60 Pf. bis 1,50 M. 


648 


„ Die ese Verren-Handſchuhe, 
Für Schneider eee een e 
Schneiderinnen ! inder Handſchuhe, 
Beſte Futterzeuge , on so f, 75 Pr. 


zu billigſten Preiſen! 
Camlot a3, 3½, 4, 4½ u. 5 Sgr. 
; Wollatiad A 3 ½, 4 4½, 5, 6, 


7, 8, 9-5 Sgr. 


J. Fuchs jr., 


Ohlauerſtraße 20. 


Doppel⸗Kattune, = 
. , Tailen Köper. S . 
zweiſ. Taillen-Satin, Gartenlampen, 
Shirting, Chiffon, Nenforce, Gartenſpritzen, 
weiße Dowlas von 20 Pf. an, Gartengeräthe, 


f Gießkannen 2c., 
.; 5 größte Auswahl. 
2 P. Langosch, 
Fabrik und Küchenmagazin, 2 
Schweidnitzerſtraße 45. © 


Fnttergaze, Barchent, Piqué, 
Aermel⸗Futter, Canevas, 
Panſch⸗Leinwand, Taſchen⸗ 
futter, Cambrie, Satins, 
Sammet, Seiden⸗Serge und 
Satin ⸗Chine. 
Geleimte 


Steifleinwand 


f. Damen⸗Confect.⸗Schneiderinn. 


Sammet ⸗Kragen, 
20, 30, 50, 75, 90 Pf., 1,00, 
1,30, 1,50, 1,80, 2,00, 2,50 Mk. 

Echte 


Sammet Kragen, 


Lauch in olive und braun. 
’ Wottir- Leinwand, 
beſtes engl., belg. u. ſchleſ. Fabrikat, 


Roßbaarſtoff 45 Pf., 
N Militär: 
Kragenſteife, 
Waſchſtoffe 


zu Knaben⸗ und Herren⸗ 
Anzügen. 
Molesquin, Hofenzenge, 
. Caſſinet, Livree Weſten, 
Feine Piqué⸗Weſten, 


auch mit Seide. 


Ital. Cloth 


(Wollatlas) in allen Farben, zu 
Pounds b 
Fabrikpreiſen mit Procenten. 


Für Tapezierer und 


— 

Sattler! 
Braunes Segeltuch, 
Koffer⸗Drill und Glacé, grün 
u. roth Fries, hellblau Köper⸗ 
Tifti, Büchertaſchen⸗Plüſch 

und Torniſter⸗Seehund, 
Schetter, Polſter⸗Neſſel, Feder⸗ 
Leinwand, Klötzel⸗Leinwand, alle 
Sorten roher Leinen en gros 
u. en detail, farbige Cambries, 
Rouleauxſtoffe in allen Breiten, 

gemalte Rouleaur, 

glattblau, rother und geſtreifter 
Matratzendrill, ½ breite 

Vorhang ⸗Futterſtoffe, 


Möbelſtoffe. Gardinen, 
a Ledertuche, Läuſerſtoſfe. 


5 RB Für nur 30 Mark 


liefert elegant gebunden neu 


E 


Goethe M. 6,—. 


® 
7 
Lensing 5 
Schiller 
Shakesperre „ 6.—. BR 
Zus. 18 Bde. in eleg. Lnb. 


Buchhandlung 


H. Scholtz , 
Stadttheater. «u 


A Eis- 
5 2 
schränke 
eigener hest- 
bewährter 
Construction, 
für Privat- 
Haushalt 
und Restauratlonen. 
Vorrätkig in 17 Nummern 
von 16 Mark an. 
Zeichnungsblatt nebst Preisen 
steht auf Wunsch zu Diensten. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. [5362] 


ngelgeräthe, 
Hängematten, 
Fliegeunetze 
für Pferde, 
Fi j ch 7 Ia gd 


Turngeräthe, 
Raubthierfallen. 
Niederlage der 
Füßener Bind⸗ 


 Verlobungsanzeigen, 


Hoehzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Couverts mit 
[6457] 


Monogramm fertigt sauber und schnellstens 


N. Raschke jr., ohlauerstrasse 4. 


Papierhandlung und Druckerei. 


Steppdecken 


nur eigener Fabrikation. Beſte Wattirung garantirt. 


3 SUTPU von 4,50— 7,00 M. 
Steppdecken v. fein gemuſt. Elſ. Prima⸗Croiſe - 6,25— 7,50 
Steppdecken von glattf. Elſäſſ. Prima⸗Satin =  7,50— 9,50 

„ 8/00 —10,00 
11,00 —16,00 
30,009=-60,00 


mau u 


Steppdecken in Atlas u. Seide in allen Farben 


in den neueſten Farbenſtellungen. [6.788] 


J. Lemberg, 


12, Oblauerftvafe 12. 12, Ohla 


verftraße 12. 
— 


Für Kürſchner! 


| fadenfabrikate 


> I ö 

rothen Rollglacé, HEN zu Orig.⸗Preiſen. 
Luſtrine, Taffet und Atlas ] Vertreten am Breslauer Masch 
in allen Breiten, Markt. Preisbuch franco. 1737 AN 


ſchwarzen Wollatlas v. 35Pf. an. 
Steifcalmuc u. Sammt 


von 60 Pf. an. 
Einfaß⸗Neſſel, Schuhſerge, 
Schuhſammt u. Leinwand. 
Schuhplüſche, 
en gros und en detail. 
Proben franco. 
Auswärtige Aufträge werden 
proiupt effectuirt. 


M. Raschkow, 
Schmiedebrücke 10. 


Petroleumkocher 

2 Arche Specialtät 

Ze Große Specialitä Ebenſo if die Ladeneinrſch⸗ 

= m A kung zu Detfnfeh, adeneinrich 

P. Langosch, Sate 5A. Sommer 's Nachfolger, 
Fabrik und Küchen⸗Magazin. 


ſtraße 45. 
Ausverkauf zurückgeſ. Muſter. 


Orig.-Loose a 3 M. 50 Pf., 
Ziehung: 24.26. Mini, 
empfiehlt so lange Vorrath [6298] 


Jos. Husse, Ring 20. 


Wegen Aufgabe meines 
Poſamentier⸗Waaren⸗ 
Detailgeſchäfts 


bin ich willens, mein Lager im 
Ganzen oder in einzelnen Poſten 
zu jedem annehmbaren Breiſe 
u verkaufen. [8070] 


rücke-Ecke. a: 


Vogelnenfabrit 


Nathhaus 27. Bi 


[6808] 


er, 


— 


Bewährtestes System. Höchste Leistungsfähigkeit. 
Originali- Amerikanische 
Philadelphia-Rasenmäher. 
Alle anderen Maschinen sogenannter ame- 
rikanischer Systeme sind nur gerimgwerthige 
Nachahmungen dieser Original-Philodelphia-Mäher, 
die in dem eehten Fabrikat 


- 
nur allein durch uns 
für Schlesien und Posen bezogen 1 ae: [5863] 
10% 12• 40 5 


50,00 65,00 Mark. 


Ehrlich, Breslau. 


. 


40,00 55,00 


Herz & 


3 


J. Lemberg. 
Special⸗Magazin 


für Anfertigung completer 


Braut Ausſtattungen. 


Neueſte Arrangements in Leib⸗ und Bettwäſche. 
Große Auswahl in Tafel: und Thee⸗Gedecken, Hand⸗ 
tüchern und Küchenwäſche. [5561] 5 


Ohlauerſtraße Nr. 12. 


a4valanııda 1 


12 Ohlauerſtraſſe 12. 


18 


Cement ⸗Nöhren 


von anerkannt vorzüglichſter Dauerhaftigkeit, in lichten Weiten von 0,40 
bis 1,00 M., zu Brücken, Durchläſſen, Waſſerleitungen ꝛc, 


Cement⸗Beton⸗Arbeiten auer Art, 


an Ort und Stelle zu fertigen, als Fußboden, glatt und gauffrirt, für 
Trottoire, Fabrikräume ꝛc., Reſervoirs, Baſſins und Kanäle, 


Viehkrippen, Schlammfänge, Filtrirplatten, 
Bauornamente auer Art ans Kunſtſandſtein 


nach jeder beliebigen Zeichnung in reellſter Ausführung empfehlen 


Gebr. Huber, Breslau, 
Neudorfſtraße 63, 


Fabrik für Cementwaaren, Moſaikterrazzo und 
Auuunſtſandſtein. on 


Nur Ring 38. Nur Ning 38. 
Herren- und Damen- 
Pelzgegenstände, 


wie auch Wollsachen (wenn dieſelben auch nicht F 

bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren unter? 

Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen a 
[585 


rmeiſter, W 
parterrre, 3 8 ie 


„I. u. 2. Etage. 
ERS r 8 


— .... 
2 : 2 
Cuoolelliuiqo- Sllerie ad 
Weimar 1886, im a. besen. 


15000 Gewinner ver C OOO Mark 

60000. 40000 Me, ö S, 20000 ME. 

310000 WE, 4%. 5000 We, 7<S000 ME, 4 v. ve, 4. e. e. 
Erste Diehunga a 6. und T · uli 3. J. 


1. 
\ H St. 0 O., Vollloose ar alle 8 Bichun- 
Loode & N CA. gen 3 5 M., 11 St. 50 Er: PRERER N 


Erster 
Hauptgewinn 
60000 u. W. 


Her Forſtand Piort 
Hanpigewinn der Ständigen Ausſteſtung, Heimar. mah 
80000 M. W. 1 sind auch zu hal bei: 2 „WW, 


In Breslau bei Oscar Bräuer &. Co., 
A. Kannenberg, Breitestr. 10/11, Gustav 
Louis Ucko, Kupferschmiedestr. 1, Jos, Husse, Ring 20. 


V. Busse, Kätzel-Ohle Nr. 3 
Silbermann, Schuhbrücke 20, 
[6155] 


Mit vier Beilagen. 


KRAUSE) 2 ” e 5 
A n 1 7 


8 
eee 


Erſte Be 
Fortſetzung.) 
Bischen Deutſchenhetze — ſo was füllt die Spalten, macht Reclame 
und koſtet Nichts; aber beim „Petit Journal“ iſt die Sache immer⸗ 
hin etwas ernſter zu nehmen. Das Arbeiterorgan „par excellence“ 
braucht keine beſonderen Reizmittel für ſeine Leſer; es darf ſich daher 
den Luxus erlauben, in der Politik mehr als Zuſchauer, denn als 
Mitkämpfer aufzutreten und es nimmt ſicher in allen Fragen nie 
üher das Wort, als wenn es verſichert iſt, die große Mehrheit der 
Pariſer hinter ſich zu haben. In der That, der Deutſchenhaß ſteht 
in der Seine⸗Metropole wieder in ſchönſter Blüthe! Wieder? fragt 
man in Deutſchland erſtaunt, war es denn ſeit dem großen Kriege 
e anders? — Ja, es war anders: vor zwei Jahren, unter Ferry's 
Regime, bahnte ſich entſchieden eine Verſtändigung an, war man zum 
Mindeſten in Paris geneigt, die Deutſchen hierſelbſt ungeſtört zu 
laſſen und mit ihnen in Handelsverbindungen zu treten. Dieſer 
Waffenſtillſtand gegen das Deutſchthum hier in Frankreich iſt 
nun zu Ende: nicht die Politik, nein die ſocialen wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe haben hauptſächlich feinen Abbruch herbeigeführt. 
Die Deutſchen ſollen den größten Theil der Schuld an dem ſchlechten 
Stand der Geſchäfte in Paris haben; in ihrer Zahl von 80000 
repräſentiren fie eine geſchloſſene Maſſe, welche den Preisrückgang in 
allen Branchen und in allen Beſchäftigurgen herbeiführten. 80 000 
Deutſche in Paris! Welche enorme Ziffer! Man fühlt ſich unwill⸗ 
kürlich veranlaßt, ein wenig mißtrauiſch gegen dieſelbe zu werden; 
man prüft aufmerkſam und gelangt dann zu einem eigenartigen 
Reſultate. Kein Zweifel, es giebt an 80000 Menſchen in Paris, 
deren Mutterſprache urſprünglich das Deutſche iſt! Aber giebt es 
nicht Deutſche aus Oeſterreich, aus der Schweiz und aus Rußland 
hier? — Thut Nichts, es ſind Deutſche! Aber die Elſaß⸗Lothringer, 
die für Frankreich optirt haben, und in Paris ungefähr 15.—20 000 
Köpfe ſtark ihren Aufenthalt genommen haben, ſind doch keine 
Deutſche; die „patriotischen“ Blätter würden ja, entſetzt über eine der⸗ 
artige Vorausſetzung aus dem Munde eines Franzoſen, in düſtere 
Prophezeihungen über die Zukunft des Vaterlandes ausbrechen. — 
Und dieſe Deutſchen haben die Verminderung des Exportes und den 
Preisrückgang in Paris bewirkt! Seltſam, höchſt ſellſam dieſe Zu: 
ſammenſtellung! Wenn ſie wirklich fo billig arbeiteten, fo müßte doch 
der Export aus Paris wenigſtens ſich gehoben haben, weil es ja einzig die 
Billigkeit der Preiſe fein ſoll, durch welche ſich der Deutiche auf dem Weltmarkt 
behaupten und dem Franzoſen eine fo ſcharfe Concurrenz machen konne. 
Eines ſchließt alſo logiſch das Andere aus. Betrachten wir vielmehr 
einmal wie die Sache in der That liegt! Von deutſchen Arbeitern ab⸗ 
geſehen, deren Paris in einzelnen Branchen abſolut nicht zu entbehren 
vermag, wie Schneidern, Möbeltiſchlern u. a. m., giebt es hier eine 
große Colonie junger Kaufleute, welche zu längeren Aufenthalte ſich 
in der Seine Metropole niedergelaſſen haben. Wozu fie dieſen 
Aufenthalt in Paris nehmen? — Wahrlich nicht, weil ſie in Deutſch⸗ 
land ihr Brod nicht verdienen können und aus Noth an den Strand 
der Seine pilgern mußten. Wiſſen Sie, welche Beſoldung hier junge 
Kaufleute im Durchſchnitt haben, abgeſehen natürlich von den großen 
Magazinen, in denen doch aber ſchließlich nur ein winziger Bruchtheil 
beſchäftigt werden kann? — 90 Franken, 100 Franken, 150 Franken. 
In Berlin erhalten die jungen Leute eine ungleich höhere Beſoldung 
in Mark, als hier in Franken. Alſo pecuniäre Rückſichten ſind für 
den Aufenthalt der jungen Kaufleute in Paris nicht beſtimmend: es 
iſt vielmehr der ſehr lobenswerthe Drang, ſich auszubilden, den Ge⸗ 
ſichtskreis zu eweitern, um, ſpäter nach Deutſchland zurückgekehrt, ihre 
Erfahrungen verwerthen zu können. Wenn Mr. Chauvin es einmal 
über fi) gewinnen konnte, die Verhältniſſe vom objectiven Stand. 
punkt aus zu prüfen und zu ſtudiren, würde er vielleicht für ſeine 
Kinder nützliche Lehren in dieſer deutſchen Colonie finden können und 
vielleicht — doch wer will das mit Sicherheit behaupten — die An⸗ 
weſenheit der „Pruſſiens“ in ſeiner Capitale mit milderem Auge 
anſehen. 


ae 


(Fortſetzung.) 
erhaſcht hat; er photographirt mit der Feder die Scenerie bis in die 
kleinſten Details. Ob er dabei immer ganz ſo mechaniſch verfährt, 
wie ihm feine Gegner nachſagen, ſcheint zweifelhaft. Nach Brunetiere 
in „Le Roman naturaliste“ wird ein naturaliſtiſcher Roman wie 
folgt zuſammengebraut: „Der Schriftſteller macht ſich täglich eine An- 
zahl Notizen, ſammelt fie ſorgfältig, ordnet und etliquettirt fie; hat er 
gerade ſo viel, um daraus ein Buch zu machen, ſo werden ſie zu⸗ 
ſammengeſchweißt und, je nachdem wie's kommt — denn der letzte Punkt 
iſt nicht gerade ſo nothwendig — zu einer Art von Handlung ver⸗ 
knüpft. Einzelne dieſer Notizen ſind durch aufmerkſame Beobachtung 
entſtanden, andere liefern die Freunde, noch andere ſind Fachſchriften 
entlehnt.“ So ſarkaſtiſch dieſe Bemerkungen klingen, fie enthalten 
doch einen großen Theil Wahrheit. Offenbar iſt die genaue Be⸗ 
ſchreibung des Delirium tremens, wie ſie ſich auf den letzten 
Seiten des „Assommoir“ findet, aus einem Handbuch der Patho- 
logie, die abſtoßende, das geſündeſte Nervenſyſtem geradezu erſchütternde 
Schilderung einer Entbindung in „Pot Bouille“ aus einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werke über Geburtshilfe abgeſchrieben. Brunetiere weiſt 
ihm ſogar nach, daß eine der berüchtigſten Stellen der „Nana“ 


Belgien. 


a. Brüſſel, 20. Mai. [Die Senatsdebatten. — Die 
Lloyd: Convention. — Die Arbeiterbewegung. — Zu den 
Wahlen. — Senſationsproceſſe.] Der von dem jetzigen 
Miniſterium zur Befeſtigung ſeiner Stellung im Lande angefachte 
Sprachenſtreit trägt ſeine Früchte und führt immer neuen Streit herbei. 
Die zahlreichen Vergünſtigungen des Flämiſchen und der clericalen 
Flamänder erbittern die Wallonen, und ſo treten auch dieſe jetzt mit 
Forderungen hervor. Wir ſind gleichberechtigte Belgier, ſo rufen ſie; 
auch wir wollen walloniſche Münzen, walloniſche Akademie, Unter⸗ 
ſtützung walloniſcher Sprachforſchungen aus der Staats⸗Kaſſe! Das 
war das Thema, das geſterrn der Lütticher Bürgermeiſter, Senator 
Andrimont, im Senat ausführte. Hatte man ſchon bisher von cleri⸗ 
calen Senatoren und Deputirten flämiſch in den Kammern ſprechen 
gehört, ſo ſprach Andrimont nun gar walloniſch und trat für die 
Wallonen ein! Der Antwerpener Senator Van der Bemden fand 
die Forderungen nicht unberechtigt, nur forderte er ſeinen Collegen 
auf, erſt in Belgien eine ebenſo ſtarke walloniſche Bewegung, wie die 
flämiſche, in das Leben zu rufen, das wäre der beſte Wall gegen das 
benachbarte Frankreich, das Belgien 's Unabhängigkeit ſtets bedrohe! 
Der Finanzminiſter, der mit Schrecken dieſen neuen Streit aus⸗ 
brechen ſah, ſuchte beide Theile möglichſt zu beruhigen; es gäbe doch 
ſchon genug der Uneinigkeit im Lande. Die Mutterſprache der 
Wallonen ſei das Franzöſiche, das Walloniſche ſei nur ein Dialekt, 
alſo ſeien die walloniſchen Forderungen nicht berechtigt. Aber die 
Anregung iſt einmal gegeben und je mehr die Flamänder begünſtigt 
werden, um ſo energiſcher werden die Wallonen ihr Recht fordern! 
Dieſer unangenehmen Debatte folgte die Berathung über die 
Gendarmerie. Da waren die edlen Barone und Grafen mit Herzen 
dabei. Die Regierung wollte 150 Gendarmen mehr, die Herren 
Senatoren „mindeſtens 400!“ dazu mobile Gendarmerie⸗Colonnen, 
Kafernen und mehr Gendarmerie⸗Ofſiziere. Der Kriegsminiſter war von 
dieſem einmüthigen Entgegenkommen ſo gerührt, daß er weitere Anträge 
für 1887 feſt verſprach. — Die Convention mit dem Norddeutſchen 
Lloyd wurde debattelos genehmigt. — Die belgiſchen Arbeiter reden 
ſich ein, daß mit dem 13. Juni eine neue Aera im Lande für ſie 
beginnen werde. An dieſem Tage findet die große Manifeſtation in 
Brüſſel ſtatt; ſtreng militäriſch ordnen ſich die Arbeitermaſſen; für je 
10 Mann ein Corporal, für je 20 ein Sergeant und vor jeder 
Schaar der Träger eines Schildes mit dem Namen der Commune. 
Die Kohlenarbeiter betheiligen ſich wie ein Mann. Am 10. Juni 
ſoll Alles aufhören zu arbeiten, und iſt bis zum 13. Juni den For⸗ 
derungen nicht genügt, ſo ſoll der allgemeine Strike wieder aus⸗ 
brechen. Die Kundgebung in Brüſſel aber werde dann allem Elend 
ein Ziel ſetzen! Mit ſolchen Phantaſiegebilden tragen ſich die Arbeiter, 
— ein furchtbares Erwachen iſt unausbleiblich. Der Generalrath 
der Arbeiterpartei hat 3 Delegirte zum Bürgermeiſter Buls ent⸗ 
ſendet, um ſeine Zuſtimmung zur Abhaltung der Manifeſtation in 
Brüſſel zu erhalten. Buls erwiderte, er habe noch keinen Entſchluß 
faſſen können; erſt wenn er genaue Auskunft über alle Punkte, die 
Zahl der Theilnehmer, die Ordnungsmaßregeln der Arbeiter u. ſ. w. 
habe, werde er ſich entſcheiden; ihm ſei es gleich, für welche politiſche 
Reform die Arbeiter manifeſtiren wollten, das ſei ihre Sache; er 
kümmere ſich nur um die Frage, ob die Ordnung aufrecht zu halten 
möglich ſei. Die Delegirten verſprachen, ihm genaueſte Auskunft 
zu geben; man discutirte über die zu durchziehenden Straßen und 
verabredete eine neue Zuſammenkunft. Gleichzeitig baten ſie um Ueber⸗ 
laſſung des Börſenſaales zur Abhaltung einer Verſammlung, um die 
Brüſſeler über die friedlichen Zwecke der Kundgebung noch vor dem 13ten 
Juni aufzuklären, eine Bitte, deren Unterbreitung an das Schöffen⸗Colle⸗ 
gium Buls verſprach. Inzwiſchen dauern die Rüſtungen der Arbeiter fort. 
Die Niederlage der Unabhängigen bei der Brüſſeler Deputirtenwahl 
hat die Regierungskreiſe tief verſtimmt, und der Grimm der Cleri⸗ 


glücklich gewählt. Im Mittelpunkt der Handlung ſtehen nämlich die 
Gemälde eines jungen, talentvollen Malers, Claude Lantier. Wir 
werden in ſein Atelier eingeführt, wir lernen die Modelle kennen, 
die er dabei verwendet, wir wohnen den langen, ſchmerzvollen 
Kämpfen bei, welche die Seele des Künſtlers durchzumachen hat, um 
der in ihm lebenden Idee den entſprechenden Ausdruck zu geben. 
Wir ſehen, wie die eine Aufgabe, das Evangelium der neuen, 
lichten Malerei in ſeinen Werken zu verkünden, zugleich die ſeines 
ganzen Lebens wird, wie fie allein ihn unausgeſetzt beſchäftigt, wie 
ihr alle anderen Intereſſen ſeines Daſeins untergeordnet werden. 
Von einer eigentlichen Handlung kann daher kaum die Rede ſein, 
und das um ſo weniger, als Zola zugleich einen ganzen Kreis von 
Freunden des Malers in ſeine Erzählung hineinzieht, die alle von 
demſelben Wunſche wie er beſeelt ſind, große, unſterbliche Werke zu 
ſchaffen und das ſtolze Paris ſich unterthan zu machen. „Auf ihren 
Spaziergängen durch die Stadt nahmen ſie beinahe die ganze Breite 
des Boulevard der Invaliden ein. Das geſchah faſt immer ſo. Mit 
der muthigen Sicherheit ihrer zwanzig Jahre marſchirten ſie drauf 
los, wie eine Bande, die mit Sang und Klang in den Krieg zieht. 


faſt Ihren breiten Schultern ſchienen die Straßen zu eng; es war, als 


wörtlich der Geſchichte der engliſchen Litteratur von Taine entnommen wenn Siegesfanfaren ihnen das Geleit gaben; ſie ſahen aus, als ob 


iſt. Nana hat einen Anbeter, 
se —— und ſich freut, ihr als Hund dienen 
weilen war er ein Hund. Sie warf ihr 
weit von ſich, und er mußte es mit den Zäh 
Händen und Füßen durch das Zimmer kriechend. 
niedrigung erſchien ihm als ein Glück, er fand einen 
1 Wee 217 immer 
noch tiefer herabſte ’ er, a 
Aire 5 En ich bin toll, ſchlag doch!“ Aus He 5 5 
führten Thatſachen ergiebt ſich a priori der Schluß, daß feine Romane 
des einheitlichen Geſichtspunktes entbehren, der die erſte Vorausſetzung 
en wahren 1 1 iſt, ar 8 a auch in feinem 
en Romane „L'Oeuvre“ ſehr 5 
ie Ueberſezung des Titels durch: „Aus der Werkſtatt der 
Kunſt“ ) glebt nicht den ganzen in dem Wort liegenden Inhalt 
wieder. „Oeuvre“ bedeutet zunächſt das künſtleriſche Schaffen, das 
erk in N Entftehen. So ſagt Brunetiöre: „Ich verſuche es, 
ir Dauben bei der Arbeit — a boeurrel. — vorzuſellen., Es 
iſt jedoch 8 auch der Inbegriff der Geſammtthätigkeit eines 
Künſtlers. ehe ſagt derſelbe Krititer an einer anderen Stelle von 
den Mu der franzoſſchel mit Zola zugeben, daß die Romantifer 
die Kette es mölfe auch zu Tradition unterbrochen haben, aber, fügt 
er hinzu nde gegen ſel anden werden, daß ihr „oeuvre“ nicht 
ganz zu . — — ved rend daß die Litteratur ihnen dauernde 
BEN eat er Ps iſt der Titel von Zola ſehr 
*) Aus der „einzig 0 von 
Jegler. Dresden und geipntg, Lell bon Heinr. Minden. 1865. 


der ſich allen ihren oft wahnwigigen | fie ganz Paris in eine Hand nehmen undes in die Taſchen ſtecken wollten. ... 
zu dürfen. „Bis⸗ Alle Straßen, alle Plätze ſuchten fie heim; überall ſchleuderten fie ihre 
parfümirtes Taſchentuch Umſturzideen an die Facaden der Häuſer, als wollten fie ein Stadt: 
nen aufheben, auf viertel nach dem andern erobern. Und es war ihnen, als hätten ihre 
Und feine Er⸗ hämmernden Sohlen ſich dieſes Pflaſter bereits zu eigen gemacht; als 


gehöre ihnen dieſer claſſiſche Boden, aus dem es wie ein Föftlicher 
Rauſch emporſtieg, der ſie mit den kühnſten Träumen begeiſterte.“ 
Claude Lantier gehört der Familie Rougon⸗Macquart an, deren 
Naturgeſchichte Zola ſchreiben will. „Ich nehme mir vor“, ſagt er, 
„bei der Löͤſung der Frage, welchen Einfluß Temperament und Um: 
gebung auf uns ausüben, den mathematiſchen Faden zu verfolgen, 
der von einem Menſchen zum andern führt.“ An der Hand der 
Geſchichte der Rougon⸗Macquart will er zeigen „die langſame Auf⸗ 
einanderfolge krankhafter, nervöſer, in Blutvererbung begründeter Zu⸗ 
fälle, die an einem ganzen Geſchlecht in Folge einer erſten, organiſchen 
Verletzung zu Tage treten. Die Vererbung hat ihre Geſetze wie die 
Schwere.“ Brunetiere giebt ihm hierauf die ganz treffende Antwort, daß 
die Wiſſenſchaft die Geſetze der Schwere beweiſen kann, daß die der 
Vererbung aber bis jetzt auf bloßen Vorausſetzungen beruhen. Aber 
abgeſehen hiervon liegt in dem Anſpruch Zola's auf die Löſung einer 
ſo unendlichen ſchwierigen Frage ein nicht geringer Grad von Selbſt⸗ 
überhebung. Es gehörte hierzu eine philoſophiſche und ganz ſpeciell 
mediciniſche Vorbildung, die ihm nicht entfernt eigen iſt. Er beſitzt 
eben das robuſte Selbſtbewußtſein des Nichtwiſſenden, der alles vor 
ihm Dageweſene als eitlen Wuſt betrachtet und die Weltgeſchichte bei 
fi) ſelbſt beginnen läßt. Allbekannt if, wie ſehr er ſich bloßgeſtellt 
hat, als er einſt in einer Kritik des „Ane“! von Victor 
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ilage zu Nr. 355 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 23. Mai 1886. 


calen kennt keine Grenzen. Jetzt ſtellt ſich nämlich heraus, daß die 
Unabhängigen den Radicalen einen Compromiß vorgeſchlagen hatten, 
wonach ſie ſich der Stimmabgabe enthalten, alſo die Wahl Buls 
hindern ſollten, dafür wollten die Clericalen und Unabhängigen für 
die Candidaten der Radicalen bei den Sonntag ſtattfindenden 
Der Handel wurde abgelehnt, Buls ſiegte! 
In Folge deſſen haben, da die Liberalen ſich über eine gemeinſame 
Liſte nicht einigen konnten, die Clericalen beſchloſſen, gegen den „ge⸗ 
meinſamen Feind“, die Radicalen, zu ſtimmen und die Doctrinäre zu 
wählen! — In Gent wird in der nächſten Woche die außerordent⸗ 
liche Seſſion der Geſchworenen eröffnet, der Führer der Socialiſten 
Anſeele ſteht als Angeklagter vor dem Gericht, weil er den König 


5 — ſtimmen. 

Volksmörder Nr. 1 genannt, auch die Armee öffentlich aufgefordert 
hat, nicht auf die Arbeiter zu ſchießen. — In Brüſſel kommen drei 
Senſationsproceſſe zur Verhandlung. Der Deputirte van der 
Smiſſen iſt angeklagt „wegen der vorbedachten und abfihtlihen Er⸗ 
mordung ſeiner Gattin“; der Verfaſſer des Volks⸗Katechismus 
Defuiſſeaux wegen Beleidigung des Königs; der Gerichtsſchreiber 
Delanoy, der Rechtsanwalt De Gand und des Erſteren Geliebte, 
Fräulein Dandelin, wegen gemeinſamer Unterſchlagung von 220 000 
Francs aus einem Nachlaſſe, wegen Fälſchung von Documenten, Voll⸗ 
Alle dieſe Angeklagten 
Brüſſeler Anwaltskammer 


machten, Briefen und eines Teſtaments. 
werden von den bedeutendſten Anwälten der 
vertheidigt werden. 


Großbritannien. 

A. C. London, 20. Mai. 
Frage.] In Her Majeſtys Theatre wurde geſtern Nachmittag ein 
großes Meeting der ſogenannten „Primeln⸗Liga“ abgehalten, bei 
welcher Gelegenheit der Marquis von Salisbury eine Anſprache hielt, 
worin er ſich u. a. darüber beklagte, daß mehrere Mitglieder der 
Regierung gewiſſe Punkte ſeiner am Sonnabend in der St. James 
Hall gehaltenen Rede über die iriſche Frage entweder mißverſtanden 
oder gefliſſentlich falſch dargeſtellt hätten. Es wäre ihm beiſpielsweiſe 
von den Miniſtern der Krone und deren Anhängern in den Mund 
gelegt worden, daß er für die Uebel Irlands die Arzenei einer 
20 jährigen Zwangsaction verſchrieben hätte. Etwas derartiges habe 
er nicht im Mindeſtens empfohlen, vielmehr ſei das, was er geſagt 
habe, auf das Groteskeſte carrikirt worden. Er hätte nur als alter⸗ 
native Politik angerathen, daß das Parlament die Regierung des 
Landes in den Stand ſetzen ſollte, Irland mit Entſchloſſenheit, Klug⸗ 
heit und conſequent zu regieren. Wenn Zwang die Unterdrückung 
von Verbrechen bedeule, dann wäre die Ausübung deſſelben die Pflicht 
einer jeden guten Regierung, aber das Maß der Unterdrückung 
hänge gänzlich von dem Maße der zu unterdrückenden Verbrechen 
ab. Lord Salisbury beſtritt auch, daß er die Verausgabung 
einer großen Geldſumme ſeitens des Staates, um einer Million Ir⸗ 
ländern zur Auswanderung nach überſeeiſchen Colonien zu verhelfen, 
befürwortet habe. Er hätte nur geſagt, daß die enorme Summe, 
welche die Regierung zur Expropriirung der iriſchen Grundbeſitzer be⸗ 
anſpruche, beſſer verwendet werden könnte, indem den verarmten Land⸗ 
wirthen Gelegenheit gegeben werde, ſich in den Colonien eine behag⸗ 
lichere Heimath zu gründen. Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede rieth 
der Marquis den Mitgliedern der Primelnliga an, bei den kommen⸗ 
den Neuwahlen ſolchen Liberalen ihre Unterſtützung angedeihen zu 
laſſen, deren Sitze infolge ihrer Oppoſition gegen die Homerule⸗Vor⸗ 
lage bedroht ſeien, und auf ſolche Weiſe dazu beizutragen, daß die größt⸗ 
mögliche Phalanx von Unioniſten gewählt werde, um der Trennungs⸗ 
politik der Regierung entgegenzuarbeiten. — Den „Daily News“ zufolge 
hat die von Labouchère im Laufe der vorgeſtrigen Homerule⸗Debatte 
gehaltene Rede eine gründliche Wirkung auf die liberalen Gegner des 
miniſteriellen Planes für die künftige Regierung Irlands ausgeübt. Die 
Rolle, welche Labouhere in den zwiſchen Gladſtone und Parnell 
zum Beginne dieſes Jahres gepflogenen Unterhandlungen ſpielte, und 


Hugo, 
komiſcher 


erwähnt, in, 
iſt Niebuhr? 


der den berühmten Hiſtoriker Niebuhr 

Entrüſtung ausrief: „Niebuhr? Wer 
Wo nimmt der den Niebuhr her? Man zeige mir doch 
Jemanden, der Niebuhr kennt!“ So hat Zola auch keine 
Ahnung davon, daß eine der Hauptfragen, die ihn beſchäftigen, ſchon 
längſt entſchieden iſt. Seit Leſſing ſeinen Laokoon ſchrieb, 
herrſcht kein Zweifel mehr darüber, daß Malerei und Poeſie 
zu trennen ſind. Vor ihm ſchwelgten franzöſiſche und engliſche Dichter 
in ſeitenlangen Naturſchilderungen; Leſſing ſtellte genau die Grenzen 
beider feſt. Und nun kommt Zola mit dem Anſpruch, Documente in 
ſeinen Romanen niederzulegen, beſchreibt Waſchhäuſer, Modemagazine, 
Bergwerke, Theater⸗ und Bühnen ⸗ Einrichtungen, und martert uns 
Hunderte von Seiten hindurch mit allen Details dieſer an und für 
ſich ſehr ſchönen Dinge. Sie gehören in eine Culturgeſchichte, aber 
nicht in einen Roman. Sie ſollten immer nur ein Hebel der Erzählung 


ſein, nie aber zum Selbſtzweck ausarten. Die uns umgebende Natur, 


die Wunderdinge der Kunſt und Induſtrie erhalten für uns Intereſſe 


durch die Empfindung, die der Dichter aus ſeiner Seele in ſie hineinträgt. 
Der Leſer wird ſich ja auch dann angeregt fühlen, wenn ſie, wie Zola es 
meiſt thut, als in das menſchliche Daſein eingreifend und daſſelbe beſtimmend 
dargeſtellt werden. Wenn er in ſeinem Roman: „Au Bonheur 
des Dames“ zeigt, wie Tauſende von kleineren Exiſtenzen durch die 
Concentration aller möglichen Handelsbranchen in einem viele Stadt⸗ 
viertel umfaſſenden Weltgeſchäft vernichtet werden, wie dieſes ſie 
gleich einem gefräßigen Ungeheuer mit ſeinen Fangarmen allmälig 
alle umſchlingt und zermalmt, ſo erzielt 
eine tiefe Wirkung; wozu aber die bis in die kleinſten 
Einzelheiten durchgeführte Beſchreibung aller nur erdenklichen 
Seidenſtoffe, Handſchuhe, Leinwand⸗ und Parfümerie⸗Waaren? Das 
iſt nichts als Ballaſt und erzeugt tödtliche Langeweile. Selbſt die ſchonſte 
Naturſchilderung läßt uns kalt, wenn ſie ſich nicht durch künſtleriſches 


er unzweifelhaft 


Geſtalten aufs innigſte mit den Freuden und Leiden des Menſchen⸗ 


herzens verbindet. In dem Roman: „La faute de Labbé Mouret‘* 
erzählt Zola die Geſchichte zweier Liebenden. Ein junger Pfarrer 
verfällt in ein heftiges Nervenfieber und wird von einer ſechzehnjaͤhrigen 
Dorfihönen im Haufe ihres Vaters gepflegt. Sie rettet ihn vom 
Tode und geleitet die erſten Schritte des Geneſenden. Er erwacht 
zu einem neuen Leben, die Erinnerung an das alte iſt ihm geſchwunden. 
Und nun ſpielt ſich hier im Rahmen eines Parkes von ſeltener Schönheit 
zwiſchen den beiden mit paradieſiſcher Unſchuld ausgeſtatteten Weſen 
eine reizende Liebes⸗Idylle ab. Es iſt keine Uebertreibung, wenn 
man behauptet, daß einzelne Stellen dieſes Romans durch die Groß⸗ 
artigkeit der ganzen landschaftlichen Anlage eine wahrhaft erhabene 
Wirkung hervorbringen; aber Zola weiß nie das rechte Maß zu halten. 
Zehn, zwanzig Seiten lang ziehen ſich Beſchreibungen von Walde 
partien hin. Auch unſer Buch enthält eine Anzahl landſchaftlicher 


Skizzen von überwältigender Schönheit. (Fortſetzung folgt.) 


[Meeting. — Die Homerule⸗ 
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Mehrere 
Abgeordnete, welche die Abſicht kundgegeben hatten, gegen die Bill in 
ihrer jetzigen Faſſung zu ſtimmen, erklärten, daß ſie die Regierung 
unterſtützen würden, falls deutlich verſprochen würde, daß die Maß⸗ 
regel nach Genehmigung der zweiten Leſung für dieſe Seſſion fallen 
gelaſſen werden ſoll. Es iſt, ſchreibt das obengenannte Blatt, Grund 
für die Annahme vorhanden, daß der Vorſchlag Laboucheère's die 
Grundlage eines Uebereinkommens bilden wird, deſſen Ergebniß 
wahrſcheinlich die Durchſetzung der zweiten Leſung mit einer 
Mehrheit von 25 oder 30 Stimmen ſein wird. Mit 
Bezug auf die Unterhandlungen, welche im Gange ſind, um die 
liberale Partei in Uebereinſtimmung über die Homerulefrage zu 
bringen, erfahren die „Daily News“, daß die radicalen Diſſidenten 
Folgendes als die Baſis der Unterhandlungen ihrerſeits vorgeſchlagen 

haben: Die Zurückziehung der Homerule⸗Vorlage und deren Gr: 


ſetzung durch eine Reſolution, welche es als wünſchenswerth bezeichnet, 


Irland Autonomie zu gewähren unter den von Gladſtone in ſeinem 
Herbſtmanifeſt verzeichneten drei Bedingungen: 1) die Aufrechthaltung 
der Einheit des Reiches, 2) die Suprematie des Reichsparlaments 
und 3) hinlänglicher Schutz für die Minderheit in Irland. Das 
Belfaſter Journal „News Letter“ veröffentlicht den Text einer von 
dem Londoner Orangiſten⸗Inſtitut an die Orangiſten des Vereinigten 
Königreichs von Großbritannien und Irland erlaſſenen Manifeſtes, 
welches nach Verdammung der Vorſchläge der Regierung für die 
künftige Verwaltung von Irland um Geldbeiträge bittet, behufs 
Bildung eines Fonds, aus welchem die Mittel beſtritten werden 
oh um dem Angriff der Loßtrennungspartei gehörigen Widerſtand 
zu leiſten. 


+ * + 
* 
Provinzial-Zeitung 
Breslau, 22. Mai. 

Ein heißer Kampf entbrannte in der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung über einen Gegenſtand von allerdings großer principieller Be⸗ 
deutung. Soll es in Zukunft geſtattet fein, daß Stadtverordneten frei- 
händig Lieferungen oder Arbeiten für die Commune übergeben werden? 
Dieſe Frage hatte der Bauausſchuß der Verſammlung zur Berathung unter⸗ 
breitet. In der Debatte ging man aber einen Schritt weiter. Man 
fragte ſogar, ob es zuläſſig ſei, daß Stadtverordnete ſich auch nur an Sub: 
miſſionen betheiligen. 

Zur Ehre Deutſchlands muß man gegenüber den traurigen Er⸗ 
fahrungen, die beſonders Amerika mit der Selbitverwaltung gemacht, 
conſtatiren, daß unſere großen Städte, deren Etat zum Theil den: 
jenigen kleinerer deutſcher Staaten übertrifft, ſich von Nepotismus 
und Corruption freigehalten haben, und beſonders von unſerer Vater⸗ 
ſtadt können wir ſagen, daß trotz unſeres zerklüfteten Parteiweſens 
Bedenken gegen die Integrität unſerer ſtädtiſchen Verwaltung niemals 

aufgetaucht ſind. Wenn die Verſammlung ſich trotzdem mit der Sache 
beſchäftigte, ſo that ſie es deshalb, weil bei Vergebung von Arbeit 
an Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltung doch immerhin der Schein 
erweckt werden könnte, als ob es ſich um Bevorzugungen handelte. 
Nach Lage der Sache hätte alſo eine ſehr ruhige, objective Discuſſion 
Platz greifen können. Aber die ganze Debatte lehnte ſich leider an 
einen einzelnen Fall an. Der Magiſtrat hatte vorgeſchlagen, einem 
Kaufmann, der Stadtverordneter iſt, die Lieferung der Straßen⸗ 


benennungstafeln, die derſelbe ſchon einige Jahre geliefert hatte, zu 
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Hält, zufällig ein Stadtverordneter ift. 
* ſtädtiſcher Deputationen. 


den alten Bedingungen zu übergeben. Referent und Ausſchuß hatten 
Vergebung durch Submiſſion vorgeſchlagen. Obwohl ſicherlich kein Mit⸗ 
glied der Verſammlung bei dieſer Vorlage an das Hineinſpielen einer 
Perſonenfrage dachte, meinte der betreffende Stadtverordnete doch, 
man könnte glauben, daß er Geſchäfte anſtrebe, die ſich mit der 
Stellung eines Stadtverordneten nicht vertrügen, und deshalb erklärte 
er in einer Zuſchrift an den Stadtverordnetenvorſteher, daß er ſich 
um die Lieferung nicht bemüht, daß er nur auf eine Anfrage der 
Bauverwaltung ſich bereit erklärt habe, die Arbeit zu übernehmen. 
Die Anſicht des Herrn Dr. Elsner, daß man nicht dieſen ein⸗ 
zelnen Fall, bei welchem es ſich auch gar nicht um ein bedeutendes 
Oblect handelte, zum Ausgangspunkte fo wichtiger Entſchlüſſe machen 
dürfe, ſchlug durch und veranlaßte die Verſammlung, von einer defi⸗ 
nitiben Entſcheidung der Frage abzuſehen. Große Schwierigkeiten 
wird die Löſung derſelben immer bieten. Man darf wohl wuͤnſchen, 
daß in der Regel Arbeiten freihändig nicht an Stadtverordnete 
vergeben werden. Ausnahmen werden aber immer wiederkehren, und 
der Herr Oberbürgermeiſter gab Beiſpiele, durch welche er bewies, daß 
wan zuweilen von Mitgliedern der Verſammlung gar nicht abſehen 
könne, wenn man die Stadt nicht ſchädigen wolle. 
Wo es ſich um Lieltationen handelt, liegt die Sache etwas 
anders. Die ſtädtiſchen Behörden binden ſich aber nicht an den Win: 


deſtfordernden, ſondern geben oft den Zuſchlag demjenigen, der ihnen 


in ſeinen ſonſtigen Leiſtungen eine größere Garantie giebt. Es wird 


immer wieder vorkommen, daß der übergangene Mindeſtfordernde über 


Bevorzugung klagen wird, falls Derjenige, welcher den Zuſchlag er⸗ 
Was von Mitgliedern der 
Verſammlung gilt, gilt in noch höherem Grade von Mitgliedern 


Die Controverſe iſt übrigens ſchon eine ſehr alte. Vor mehr 


als zwanzig Jahren war ein Stadtverordneter, der zugleich der Bau⸗ 
deputation angehörte, bei Ausbietung eines ſtädtiſchen Baues Min⸗ 


2 deſtfordernder. Der damalige Magiſtrat beſchloß, demſelben den Zu⸗ 


ſchlag nicht zu geben; er ſei, ſo motivirte er ſeine Entſcheidung, 


von dem Grundſatze geleitet, daß es im Intereſſe der Verwaltung 


8 liege, wenn Mitglieder der Stadtbaudeputation an communalen 
Bauten ſich nicht betheiligen, da ſie in dieſer amtlichen Stellung in 


Betreff der Ausführung der Bauten die Stadtgemeinde vertreten und 
deshalb mit ſich ſelbſt nicht contrahiren können. 

Gewiß muß es zu Inconvenienzen führen, wenn der Stadtver⸗ 
ordnete bei Uebernahme eines ſtädtiſchen Baues unter der Con⸗ 
troole desjenigen Stadtbaurathes ſteht, deſſen Thätigkeit er in der 
Verſammlung kritiſtren und controliren ſoll. Ginge man aber ſowelt, 
alle Stadtverordneten von ſtädtiſchen Lieferungen auszuſchließen, ſo 
würde der Verſammlung eine große Zahl von Fachmännern verloren 
gehen, deren Mitwirkung an der ſtädtiſchen Verwaltung der Commune 
weſentliche Vortheile bietet. 

Es wird ſchwer fein, feſtſtehende Normen aufzuſtellen; mit Recht 
wurde daher in der Verſammlung bemerkt, man müſſe es dem Tacte der 


einzelnen Stadtverordneten überlaſſen, inwieweit ſie fi) bei commu⸗ 


nalen Lieferungen oder Ausführungen betheiligen können, ohne mit 
ihrer Stellung in Conſtiet zu gerathen. Die Disecuſſion in der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten war keine nutzloſe; ſie hat die Klärung 
der Sache gefordert; es muß der Zeit überlaſſen bleiben, ob die Ver⸗ 


ſammlung es für nöthig bält, feſte 
treffen. 
. 5 * 

In dem Berichte über die letzte Stadtverordnetenſitzung haben 
wir die Antwort gebracht, welche Herr Stadtſchulrath Pfundtner 
in Angelegenheit der neuen katholiſchen Mädchen-Mittelſchule auf eine 
Anfrage des Herrn Stadtverordneten Dr. Pannes gab. 

Heute theilt die „Schleſ. Volkszeitung“ folgendes Schreiben mit: 

J. Eine förmliche Ueberweiſung jüdiſcher Schülerinnen an die katho⸗ 
liſche Mädchen⸗Mittelſchule hat nicht ſtattgefunden. Wohl aber ſind mit 
Genehmigung der ſtädtiſchen Schulverwaltung diejenigen ſechs jüdiſchen 
Schülerinnen, welche nach der weit über die Maximalzahl gehenden Ueber⸗ 
füllung der Klaſſen zu Oſtern d. J. nur unter der Bedingung noch auf⸗ 
genommen wurden, daß ſie nach Eröffnung einer neuen dritten Mittel⸗ 
ſchule in dieſelbe übertreten, auf die Erfüllung dieſer Bedingung hin⸗ 
gewieſen worden. Den übrigen 10 jüdiſchen Schülerinnen iſt vollkommen 
freie Wahl gelaſſen worden, in der alten Schule zu bleiben oder in die 
neue überzugehen. Für letzteres haben ſich nur 4 Mädchen entſchieden, 
fo daß die katholiſche Mädchen-Mittelſchule im Ganzen alſo nur 10 jüdiſche 
Schülerinnen von der Mittelſchule I. erhalten würde. 

II. Die Behauptung, daß ich nur „den beſſeren Elementen der letzteren“ 
an der evangeliſchen Mittelſchule zu bleiben geſtatten wolle, alſo der 
ſchlechteren jüdiſchen Schülerinnen durch Ueberweiſung an die neue Schule 
mich zu entledigen beabſichtige, erkläre ich als eine Verleumdung. 

III. Unrichtig iſt ferner, daß ich mir „die paar altkatholiſchen Kinder 
behalten“ wolle; denn von den 3 altkatholiſchen Schülerinnen der Mittel⸗ 
ſchule I wollen zwei, welche den römiſch⸗katholiſchen Religionsunterricht 
beſuchen, an die neue Schule . und nur eine altkatholiſche 
Schülerin, welche am evangeliſchen Religionsunterricht theilnimmt, bleibt 
in der Anſtalt zurück. 

IV. Von eigenmächtigen Anordnungen des Rectors kann demnach 
keine Rede ſein. Am allerwenigſten aber kann die Schulverwaltung beab⸗ 
ſichtigen, von einer Schule mit beſtimmtem confeſſionellen Charakter alle 
Kinder anderer Religions⸗Gemeinſchaften von vornherein und grundſätz⸗ 
lich auszuſchließen. Dieſe unerhörte Maßregel würde nicht nur den hieſigen 
Schultraditionen (vgl. das königl. Matthiasgymnaſium und die kath. höhere 
Bürgerſchule), ſondern auch dem ganzen Geiſte unſeres ſtgatlichen Schul⸗ 
weſens widerſprechen; denn nach der Auffaſſung Ihres Referenten müßten 
alle preußiſchen Schulen als Simultanſchulen bezeichnet werden. 

Breslau, den 20. Mai 1886. 5 

A. Lipſius, Rector der Mädchen-Mittelſchule. 

— Aus Brieg wird uns unter dem heutigen Datum geſchrieben: 
Geſtern Abend fand im Saale der Dockhorn'ſchen Reſtauration eine 
Verſammlung der Zimmergeſellen des „Verbandes Brieg“ 
ſtatt, in welcher eine Arbeitseinſtellung von nächſtem Montag 
ab beſchloſſen wurde. Der Verband gehört dem „Verbande deutſcher 
Zimmergeſellen“ an. In einer ſchon am 7. Mai c. abgehaltenen 
Verſammlung hatte der hieſige Verband folgende Forderungen auf: 
geſtellt und ſpäter den Meiſtern unterbreitet: 1) Einen Minimal⸗ 
lohn von 22 Pf. pro Stunde und zwar auf drei hintereinander⸗ 
folgende Jahre (1. April 1886 bis 31. März 1889) zu gewähren. 
2) Sonnabends und an jedem Quartalstage eine Stunde früher 
Feierabend zu geben, auch wenn die Arbeitszeit nur bis 6 Uhr Abends 
dauert. 3) An den drei Feſtzeiten (Oſtern, Pfingſten und Weih⸗ 
nachten) zwei Stunden eher Feierabend zu geben. 4) Sonntags⸗ 
arbeit, ſowie Ueberſtunden mit 5 Pf. pro Stunde mehr zu bezahlen. 
In der geſtrigen Verſammlung wurde nun mitgetheilt, daß auf das 
wiederholte Einkommen auf Lohnerhöhung die Meiſter ſich bereit er⸗ 
klärt hätten, einen Maximallohn von 20 Pf. pro Stunde zu ge: 
währen. Bis jetzt aber ſei nur einigen Geſellen von den Meiſtern 
dieſer Lohn ausgezahlt worden, der übrige, und zwar der größte Theil 
erhalte noch immer den alten Lohnſatz von 16—18 Pf. pro Stunde. 


E. B. Stadttheater. Die vorgeſtrige Aufführung der Wagner'ſchen 
„Meiſterſinger“ war nur ſchwach beſucht. Es gehört in der That zu den 
entbehrlichen Vergnügungen, bei einer wahren Hundstags⸗Temperatur vier 
Stunden lang ſich in die ſchlecht ventilirten Räume des Stadttheaters ein⸗ 
pferchen zu laſſen. Daß unſer einheimiſches Perſonal ſich allmälig in die 
Meiſterſinger ſo hineingelebt hat, daß die Oper wie am Schnürchen geht, 
iſt wiederholt bemerkt worden; auch diesmal war, trotzdem unerträgliche 
Hitze und ein leeres Haus gerade keine beſonderen Ermuthigungsmittel 
ſind, kein Nachlaſſen, keine Ermattung zu merken. Herr Albert Stritt 
ſang den Walther Stolzing. Auch in dieſer Rolle kam die imponirende 
Perſönlichkeit, gehoben durch reiche und elegante Coſtüme, zur vollen 
Geltung. Die Darſtellung war lebendig und charakteriſtiſch, theilweiſe 
ſogar warm. Die rein geſangliche Leiſtung ſtand nicht auf gleicher Höhe 
Anzuerkennen iſt die muſterhafte, correcte Ausſprache des Textes, ſowie 
die von eingehendem Studium zeugende verſtändnißvolle Declamation, aber 
dieſe guten Eigenſchaften vermögen nicht über das unaufhörliche Tremoliren 
hinwegzuhelfen. Ob dieſes Tremoliren nur eine üble Angewohnheit iſt, 
oder in der Schwäche und Erſchlaffung der Stimmorgane ſeinen Grund 
hat, läßt ſich ſchwer entſcheiden; im erſteren Falle wäre, vorausgeſetzt, daß 
der Sänger nicht etwa dieſe mangelhafte Tonbildung für erlaubt oder gar 
für ſchön hält, Remedur möglich, im letzteren nicht. Der Referent muß 
ſich an die Wirkung halten; über die Urſache ein erſchöpfendes Urtheil 
abzugeben, iſt er nicht in der Lage. Jedenfalls darf man vorausſetzen, 
daß die Frage, ob Herr Stritt für die nächſte Saiſon dauernd an Breslau 
gefeſſelt werden ſoll, von zuſtändiger Seite einer ſehr gründlichen und vor⸗ 
ſichtigen Erwägung unterzogen werden wird. 0 

s Benefiz für Herrn Hermany. Die Direction des Stadttheaters 
hat in liebenswürdiger Weiſe die gute alte Sitte der „Theaterbenefize“ 
wieder erneuert und einer kleinen, aber auserleſenen Schaar ihrer in erſten 
Fächern des Schauſpiels und der Oper beſchäftigten Mitglieder Benefize 
bewilligt. Man pflegt eine ſolche Vorſtellung als den Ehrenabend des 
betreffenden Mitgliedes zu bezeichnen, und das mit Recht; denn nicht nur, 
daß allein ſchon in der Bewilligung eines Benefizes eine Anerkennung der 
Direction für die künſtleriſche Thätigkeit des Beneſizianten liegt, iſt es 
letzterem, wenn er ſich durch ſein eigenes raſtloſes Schaffen die Gunſt des 
Publikums errungen hat, bei dieſer Gelegenheit vergönnt, eine an Ehren 
reiche Ernte einzuheimſen. Daß dies am nächſten Dinstag, 25. Mai c., 
beim Benefiz des Baritoniſten Hermany der Fall ſein wird, dafür 
bürgt die große Beliebtheit, deren ſich der Künſtler erfreut. Zur Auf⸗ 
führung gelangt die Neßler'ſche Oper „Der Rattenfänger von 
Hameln“, deren Titelrolle der Künſtler ebenſo wie die des „Trompeter 
von Säkkingen“ in Breslau creirte. Herrn Hermany iſt um ſo mehr ein 
volles Haus zu wünſchen, als er zu denjenigen Mitgliedern des Stadt⸗ 
Theaters gehört, die während der dreijährigen Direction des Herrn 
Brandes auch nicht eine einzige Abſage oder Störung einer Vorſtellung 
veranlaßten. N 

—d. Von der Univerſität. Den Studirenden der epangeliſchen 
Theologie wird bekannt gegeben, daß Ende September und Anfang Oc⸗ 
tober e. im Rauhen Haufe zu Horn bei Hamburg ein Zwöchentlicher Curſus 
zu dem Zwecke ſtattfinden wird, um Studirenden aus hohen Semeſtern 
bezw. Candidaten der Theologie welche in die Aufgaben und den Betrieb 
der inneren Miſſion einen tieferen Einblick zu gewinnen wünſchen, ah 
durch theoretiſche und geſchichtliche Vorträge bewährter Fachmänner, theils 
durch ſachkundige Führung durch die zahlreichen und mannigfaltigen An⸗ 
ſtalten der inneren Miſſton einen ſolchen Einblick zu ermöglichen. Der 
Curſus iſt für 15 Studirende beſtimmt, der Aufenthalt im Raußen Haufe 
unentgeltlich. Meldungen zur Theilnahme an dieſem Curſus müſſen bis 
ſpäteſtens den 15. Juni c. eingereicht werden. — Diejenigen bedürftigen, 
in Breslau geborenen Studirenden der evangeliſchen Theolo gie, welche ſich 
um das Kuntze'ſche Legat bewerben wollen, haben ihre Geſuche ſchriftlich 
unter Beifügung der üblichen Zeugniſſe bei dem Suhjenſor Schultze an 


ſtatutariſche Beſtimmungen hf, 


1 * 
1 9 


Legat iſt für 4 Petenten beſtimmt; je eln 


. — Ferner iſt durch den Senior Neu⸗ 


Stifaber einzu a 
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eil beträgt 22 Mark 82%, 

ebauer an St. Eliſabet an 4 bedürftige evangeliſche Theologen das von 

wen Legat (à 17½ Mart) zu vergeben. Die Meldungen müſſen 
is zum 1. Juni c. erfolgt ſein. 


i Von der königl. Kunſtſchule. — Staatsprüfung für 
Zeichenlehrer und Zeichenlehrerinnen. Ar der königl. Kuntſcus 
hierſelbſt wird in der zweiten Hälfte des Monass Juli cr. wieder die 
Staatsprüfung für Zeichenlehrer und Zeichenlehrerinnen abgehalten wer⸗ 
den. Die Anmeldungen der Candidaten und Candidatinnen ſind ſchriftlich 
bis zum 15. Juni er. bei dem königl. Provinzial⸗Schulcollegium hierſelbſt, 
Schuhbrücke 50, 1. Et., zu bewirken. Dieſen Anmeldungen iſt beizufügen: 
A. Von den Zeichenlehrern: 1) Eine kurze Darſtellung des Lebens⸗ 
laufs und des aue loben Bildungsganges; 2) ein Zeugniß darüber, daß 
der Bewerber eine höhere Schule im Sinne der Circular⸗Verfügung vom 
31. März 1882 beſucht oder eine entſprechende ſchulwiſſenſchaftliche Bildung 
anderweitig erworben hat oder daß derſelbe aus einem Schullehrerſeminar 
mit der Qualification für das Lehramt entlaſſen it. Bewerber, welche 
keine den obigen Anforderungen entſprechende Vorbildung nachweiſen, kön⸗ 
nen nur mit Genehmigung des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medieinalangelegenheiten zur Prüfung zugelaſſen werden, auch haben dieſelben 
in der Regel eine beſondere Vorprüfung in Betreff ihrer allgemeinen Bildung 
zu beſtehen. 3) Den Nachweis, daß der zu Prüfende ſeine Studien im 
Zeichnen an einer geeigneten Lehranſtalt oder ſonſt in ausreichender Weiſe 
gemacht hat; zu dieſem Zwecke find Studienblätter aus den verſchiedenen 
Gebieten des Zeichnens, auf welche ſich die Prüfung erſtreckt, vorzulegen; 
1 ein Zeugniß über ſittliche Führung. B. Von den Zeihenlehrerinnen: 

eine kurze Darſtellung des Lebenslaufs; 2) ein Zeugniß über die 
genoſſene Schulbildung, ſowie über die früher etwa beſtandenen ander⸗ 
weitigen Prüfungen; 3) der Nachweis, daß die Bewerberin ihre Studien 
im Zeichnen an einer geeigneten Anſtalt oder ſonſt in entſprechender Weiſe 
at hat, unter Vorlegung von Probezeichnungen; 4) ein Zeugniß über 

ttliche Führung. Ferner haben die Bewerberinnen bei ihrer Anmeldung 
die beſtimmte Angabe zu machen, ob ſie die Prüfung für Volks⸗ oder 
Mittelſchulen oder für höhere Töchterſchulen nachſuchen. Beim Eintritt in 
die Prüfung haben die Bewerber je 12 Mark an Prüfungsgebühren zu 
entrichten. Hierzu kommt der Betrag von 1,50 M. an Stempelgebühr für 
Näheres über die Prüfung theill auf 


— 


1 des Zeugniſſes. 
ige e Anfragen der Director der Kunſtſchule während ſeiner Sprech⸗ 
unde mit. 


® a ge e Staatsprüfung. er Julius Loevy, welcher 
am 18. d. Mts. die pharmaceutiſche Staatsprüfung beſtanden hat, it nicht 
aus Gleiwitz OS., ſondern aus Trebnitz i. Schl. gebürtig. 


* Kunftnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichten⸗ 
berg im Muſeum hat jetzt wiederum ein vollſtändig neues Arrangement 
ſtattgefunden. Die Geſammtausſtellung der italieniſchen Photographien, 
welche hier leider nur ein geringes Intereſſe errungen hat, iſt entfernt 
und eine große Anzahl neuer größerer Oelbilder ſind in die Säle auf⸗ 
genommen worden. Wir nennen hiervon nur: Adalbert Begas, Berlin: 
„Blumenſprache“, Otto Donner von Richter, Frankfurt: „Die Unter⸗ 
zeichnung des Frankfurter Friedens am 10. Mai 1871 im Hotel zum 
Schwan.“ Eduard von Hagen, Erfurt: „Auferweckung Jairis Töchterlein“. 
A, von Meckel, der Maler der berühmten Orientlandſchaften, ſtellt en 
erſten Male in Breslau drei große treffliche Bilder aus. Von hieſigen 
Malern ſind neu e wei „Landſchaften“ von Sliwinski, 
„Landſchaft“ von Frl. Staats, ein hochintereſſantes „Porlrait“ von Frl. 
L. Bräuer und ein „Portrait“ von Börner. Von dem jüngſt in Wiesbaden 
verſtorbenen und hier jo beliebten Maler Profeſſor Berendſen iſt eine 
retroſpective Ausſtellung einer ganzen Anzahl verſchiedener hier im Privat⸗ 
beſitz befindlichen Bilder arrangirt und in dieſen Räumen mit aufgenommen 
worden. — Das maleriſch hochbedeutende Bild von Rochegroſſe bleibt be⸗ 


ſtimmt nur noch eine Woche hier. 


= Portofreiheit in Unfallverſicherungs⸗Angelegenheiten. Das 
Reichsverſicherungsamt hatte in ur 9 ſeine — — behufs 
Leitung der Wahlen der Arbeiter ⸗ Vertreter und der Beiſitzer zu den 
Schiedsgerichten gerichteten Rundſchreiben bemerkt, daß die Beauftragten 
in ihrer Elgenſchaft als Commiſſare des Reichsverſicherungsamts für ihre 
bezügliche Correſpondenz Portofreiheit genießen würden, falls ſie die Sen⸗ 
dungen mit der Bezeichnung „Reichsdienſtſache“ verſchen und mit einem 
Dienſtſiegel verſehen. Unter Bezugnahme hierauf war demnächſt von 
dritter Seite die Frage angeregt worden, ob auch die Krankenkaſſen, Arbeiter⸗ 
vertreter und Schiedsgerichts⸗Mitglieder für ihre auf die Unfallverſicherung 
bezügliche Correſpondenz Portofreiheit zu beanſpruchen befugt ſeien. Vom 
Reichspoſtamt iſt darauf der Beſcheid ergangen, daß für die Portofreiheit 
der in Unfallverſicherungs-Angelegenheiten ergehenden Sendungen beſondere, 
von den allgemeinen Beſtimmungen abweichende Vorſchriften nicht be⸗ 
ſtehen. Für dieſe Sendungen kann daher ein Anſpruch auf Portofreiheit 
nur inſoweit anerkannt werden, als dieſelben reine Reichs⸗Dienſtange⸗ 
legenheiten betreffen und von den Reichsbehörden abgeſchickt werden oder 
an ſolche Behörden gerichtet ſind. 

— Erwerb unbeweglicher Sachen für den Staat. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 
10. April d. J. die ihm nach der Cabinetsordre vom 21. Februar 1845 

egenwärtig zuſtehende Befugniß zum Erwerbe unbeweglicher Sachen für den 
Slant im Bereich der allgemeinen Bauverwaltung auf die Königlichen 
Regierungs⸗Präſidenten bezw. Königlichen Regierungen, auf die Königliche 
Miniſterial⸗Vaucommiſſion zu Berlin und auf die Königlichen Oberprä⸗ 
ſidenten der Provinzen Weſtpreußen, Schleſien, Sachſen und der Rhein⸗ 
provinz — als Chefs der Weichiel, Oder⸗, Elbe und Rheinſtrom⸗Bau⸗ 
verwaltung — innerhalb ihrer bisherigen Zuſtändigkeit übertragen, und 
zwar mit der Wirkung, daß dieſe Behörden fortan Dritten gegen, 
über zum ſelbſtſtändigen Abſchluß der bezüglichen Verträge und zur Ent 
gegennahme der Auflaſfungserklärungen allgemein ermächtigt find, ohne 
daß es dazu der beſonderen Genehmigung des Miniſters bedarf. 

0 Kindergarten- Verein. Das übliche Spielfeſt ſämmtlicher Zö 
linge aus den 12 Vereins findergärten (I. Breiteſtraße 25, II. Bahnhof⸗ 
ſtraße 5, III. Friedrich⸗Wilhelmſtraße 17, IV. Mauritiusplatz 4, V. Ber⸗ 
linerplatz 1b, VI. Gartenſtraße 16, VII. Matthiasſtraße 81, IX. Carls⸗ 
traße 37, X. Kreuzſtraße 41, XI. Gabitzſtraße 12, II. Nitterplatz 16, 
Jubiläums- ündergarfen Neudorfſtraße 54) findet am 29. d. M. im großen 
Saale des Schießwerders ſtatt. Das Programm des Feſtes bleibt wie 
bisher daſſelbe. Das Spiel der Kinder wird in zwei Abthetlungen aus⸗ 
geführt. Während der Zwiſchenzeiten werden die Kinder mit plane 
und Kuchen bewirthet. Eine Erweiterung des Feſtes erfolgt in 185 
Jahre inſofern, als nach Schluß der Spiele bei ſchönem Wetter 15 m= 
ug der Kinder unter Geſang und mit Muſikbegleitung durch ehrt von 
veranſtaltet wird. Im Anſchluß daran wird ein Concert, ausge) ER von 
der Capelle des Schleſiſchen Feld⸗Artillerke⸗Regiments Nr, 6 MT, Feltung 
des königlichen Muſik⸗Dir. Herrn Englich, ſtattfinden. Der ittspreis 
iſt en worden. (Siehe Inſerat.) de inf 

Kirchenbuchführung. Mit der Führung der er in der 
durch den Tod des Pferrert, Geiſtlichen Ratbes und en Dronia 
erledigten Pfarrei Slawentzitz, Kreis Coſel, iſt der Capla eph Dem⸗ 
ES: daſelbſt beauftragt worden. 

„ Innungs⸗ Angelegenheit. Auf Grund 
Neichsgewerbeordnung hat der Regierung reger ug won Zedlitz⸗ 
ir (er 910 er a dem 1 7 

rk der Fleiſcher-Innung zu Gutten 
Arbeitgeber, welche das in dieſer Innung vertretene Gewerbe betreiben, 
und ſelbſt zur Aufnahme in die Innung 
aber der Innung nicht angehören, vom 1 
mehr annehmen dürfen. 

* V. Innungs⸗Prüfung über die 

ufbeſchlag⸗ Gewerbes. In Folge frei 3 
fene Walfang über die Befähigung Ei 8 Hufbeſchlaggewerhes 
ſtatt. Die Prüfungs⸗Commiſſion beitand a J gt Petren: Königl. Kreis⸗ 
Thierarzt Haunſchild, Schmiedemeſſet: die &, 19%, Schmiedemeiſter 
Odit. Zur Prüfung hatten ſich gemelbe,, w Fchmiedemeſſter Strißte 
Moßwitz und Neugebauer, sand: he als befähigt erklär 
wurden, das Hufbeſchlaggewerbe ſerbſſe. Juli ausführen zu können. Die 
ſechste Innungs⸗Prüfung findet Abenden ! 3. c. ſtatt und find diesbe⸗ 
zügliche Anmeldungen an den Vorſi Herrn Schmiedemeiſter Kluge, 
Gr.⸗Drellindengaſſe 22, zu richuächt U dieſen Prüfungen iſt ein vier⸗ 
wöchentlicher Unterrichtscurſus wut othwendig, ſo daß den Prüflingen 
hierdurch Zelt und Geld erer I". ö 

d. Der Bezirksverein der Sandvorſtadt wird am Mittwoch, 
den 2 un einen gemein ſi a Pagiergang m Mitglieder und 
eren Angehörigen na en aukel“ in Morgenau veran⸗ 
- ; ab Mt das „Birtenmälb en“ an der Paßbrücke bes 
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abgehalten wurde, erb 
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ende mit, 
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g. in Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 


betbeiligen zu wollen. Als Verſammlungslocal für die nächſt 


werſammlung am 25. Juni cr. wurde die Reſtauration des Herrn Rabe 
Branntweinſteuer⸗ 


dadurch bedingte Rückgang des 
ital zum Weiterbetriebe des ee! 
öchſt belä tigenben Steuercontrolen werden unſer 
Geſchäft und unſere Exiſtenz at hohe N. ruiniren. Wir bitten dem⸗ 
gemäß, die Vorlagen zu Deren 8 1 e Regierung aber zu erſuchen — 
wenn der Wan ene ei u , ee ie 7 
5 tändige f Über die Form un 
vörderſt Sachverſt 9 rn zu vernehmen.“ Dieſe Petition gelangte ohne 


öhe der neuen Steue Er ' 
Var Discuſſion zur Ach Nach 5 ie Unterſchriften der Vereinsmitglieder 
ollen fo ſchnell als mö 5 \ en Vereinsboten eingeholt werben. Im 
er Veranſtaltung eines Herrenabends im nächſten 


von 
Ber Veranſtaltung eines Sommer: 


4) die nothwendigen, 


Weiteren wurde ü 
| enommen, während 
Monat Alſtand Aussicht genommen wur 


vergnügens in Aterbri re 
Verein Ver ein pat aug kränklicher Kinder in ländlichen 
Heilſtätten. 5 uf . n bat auch in dieſem Jahre feine ſegensreiche 
Thätigkeit wie 8 en, ‚Er hat den Zweck, Kinder, namentlich 
der bedürftigen Bevölkerungskreiſe, die durch ungeſunde Wohnungen, 
mangelhafte nu oder in Folge von Krankheiten geſchwächt find, 
gegen geringes 8 ntgelt oder, wo es nothwendig iſt, unentgeltlich in eine 
erjenigen | 5 und Pflegeanftalten zu bringen, mit denen er in contrack⸗ 
licher 125 ung ſteht. Es find dies Anſtalten in dem Soolbade Goczal⸗ 
kowitz in dem Stahlbade Langenau und in dem Lufteurorte Tſchiers⸗ 
kau. e sntfprechen die Mittel des Vereins noch immer nicht dem 
dringenden Bedürfniß. Der Andrang der Aufnahme ſuchenden Kinder war 
in dieſem Jahre ein ganz außerordentlicher. Der Verein aber muß, nach 
Maßgabe der vorhandenen Mittel, zufrieden ſein, wenn er allenfalls ſo 
viele Kinder entſenden kann, wie im vorigen Jahre. Die Erfolge der 
letzten Jahre waren bei faſt allen Kindern hocherfreuliche. Es wäre wün⸗ 
ſchenswerth, daß noch 7 Viele dem Verein ihre Hilfe zuwendeten, damit 
das Kinderelend in dem Leben der Großſtadt verringert werde. Hilfsbereite 
mögen ſich an Herrn Paſtor Schubart wenden. 

g. Theater in Paul Scholtz's Etabliſſement. Die am Montag, 
den 20. Mai, wieder eröffnete Theatervorſtellungen hatten ſich eines recht 
zahlreichen, gewählten Publikums zu erfreuen. Die Luſtſpiele „Ein Engel“ 
And „Roſemüller und Finke“, ſowie das Singſpiel „Guten Morgen Herr 
Fiſcher“ erzielten einen durchſchlagenden Erfolg. Die ſchon von früher 
bekannten Mitglieder wetteiferten mit dem neu engagirten Perſonale im 
Zuſammenſpielen und Darſtellung. Vorläufig wird an 3 Abenden in der 

oche Theater und Concert arrangirt werden. 


g von 
en ne 
er den 


ein kühles Glas Wein oder Bowle zu trinken, wird das neue Unter 
nehmen willkommen heißen. 

„ Perſonal⸗Chronik der öffentlichen Behörden. Eingeführt 
bei der Königlichen Regierung in Breslau: der hierher verſetzte Regierungs⸗ 
Schul- und Conſiſtorialrath Eismann. Ernannt: der bisherige Ge: 


als Poſtſecretäre. Verſetzt. der Poſtaſſiſtent Karſchunke von Habel 
/ i 0 
ſchwerdt e 8 1 in den Ruheſtand getreten: der 


Poſtſecretär Ä : In den Ruheſtand t: der 
Ober⸗Lelegrapbenaſſſtent m. 85 1 in Brieg (Bez. Brenta. Geste rent 
der Poſtſecretär Kühnel in Breslau. 
B. Allarmirunh, den fa ſtaze dere her Abend, 6 Uhr 31 Min,, 
wurde die Feuerwe h 85 aus alarmirt. Es brannte 
5 Uedem > Grundſtücks Gellhorftraie Nr. 46 eine im 3. Stock 
mer. Pau 
2 2 Dachſparren, Betten, einige Kleidungsſtücke und einen 
f a fach u ich 8 6 
tehungsurſache konnte nicht 
51 Minuten trafen gleichgeitig a ee) und im ber 
Hauptfeuerwache die Arbei Hrundſtü d Schuhbrüde Ar un Mifch?e mit 


der Meldung ein, daß im G - - 
brochen ſei. Die Ar vermochte in dem bezeichneten Grundſtücc einen 


Brand nicht vorzufinden. Es ſtelle ſich nur heraus, daß der zur , aeg ee 
N der fi h abe fark en wiel Rauch, hatte zu der irrihamlichen 
Meldung Anlaß ehen Die Fahrzeuge rückten nach diefer Fepſtellung 
— nach den Wachen zurück. duden ge, 
= 5 8 ab i . 
Morgen 39 i dus den ven Stodwert eines Haufes auf ber Gitewm. 
ſtraße dre ale Strafe hinabſtürzte, wurde die auf der Hirſchſtraße wohnende 
6 Jahre alte Rüperin Amalie N. erkannt. Dos Möochen bat wegen un- 
er Ein Student der Mediein 
llig den Tod 
dau i der erſten Etage eine 
Maden epf laſterten Kran hinab. Se 555 Aufprall 
dung am 1 
alten Schmied Cane ſchwere Verwundu ballen 
gan 55 linken Arm, A fimanın fiel ein ſchwerer eif gen 
Verunglückten . 
+ Polizeiliche, Meld n 
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bekleidet. 
und Ledergamaſchen eh 


In feinen „gel Kreis Oels, 
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ABeigelsbon, 


d Dampfer⸗Landungsſtelle am 


0 8 ſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


„Pferdeſtalles und der Reitbahn. 


Am 21. dieſes Monats wurde an der t 


U ˙ a a ea u Fe ae 
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| Gortenzaun des Mittelfeldes würde am 21. c. ein unbekannter Mann ent: 
ſeelt vorgefunden, welcher aller Wahrſcheinlichkeit nach vom Schlage ge: 
rührt iſt. Derſelbe iſt von großer kräftiger Statur, hat blondes Kopf: 
haar, blonden Schnurrbart, dickes volles Geſicht und war mit dunkel⸗ 
geſtreiften Hoſen, grauem Jaquet, ſchwarzem Filzhut und halblangen 
Stiefeln bekleidet. In ſeinen Taſchen wurde ein Portemonnaie mit 
24 M. 19 Pf. Inhalt, ein auf den Namen der Frau Magdalene Zahlten 
von der Sparkaſſe in Glatz ausgeſtelltes Quittungsbuch (Nr. 1248), ſowie 
ein auf den Tiſchlergeſellen Joſef Janke lautendes Führungsatteſt und 


ein Militärpaß vorgefunden. Die beiden erwähnten Leichen wurden nach 


dem königlichen Anatsmiegebäude geſchafft. — Geſtern Abend gegen 9½ 
Uhr ſtürzte der 7jährige Sohn des Zahntechnikers Scholz von der 
oologiſchen Garten in die Oder herab. Der 
Knabe ſank ſofort unter. ft eine Stunde ſpäter konnte feine Leiche 
aufgefunden und in die Wohnung ſeiner Großmutter auf der Uferſtraße 
gebracht werden. — Im Krankenhauſe der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien hat 
ſich geſtern der daſelbſt in ärztlicher Pflege befindliche Schloſſer Franz Neu⸗ 
werth mittelſt eines Revolvers in die Bruſt geſchoſſen und lebensgefährlich ver⸗ 
letzt. — Als der Kutſcher Wielſch aus Grüneiche mit ſeinem einſpännigen mit 
Coaks beladenen Fuhrwerk die ſtädtiſche Gasanſtalt am Leſſingplatze verließ, 
wurde plötzlich das Pferd ſcheu und ging durch. Hierbei ſtürzte W. auf das 
Straßenpflaſter herab und die Räder des Wagens gingen über feinen 
Körper hinweg. Der Verunglückte, der eine ſchwere Verletzung am Rücken 
erlitten hatte und bewußtlos liegen geblieben war, wurde nach der Kranken⸗ 
anſtalt des Barmherzigen Brüderklofters geſchafft. Das ſcheu gewordene 
Pferd wurde von Vorübergehenden aufgehalten, ohne daß es weiteren 
Schaden angerichtet hatte. — Am 21. Abends wurde auf der Brüͤderſtraße 
ein circa 3 Jahre alter Knabe betroffen, der ſich verirrt hatte und angab, 
Guſtav Hoppe zu heißen. Der Kleine hat blonde, kur; geſchnittene 
Haare und iſt mit ſchwarz⸗ und weißgeſprenkeltem Röckchen bekleidet. Die 
Bäudlerin Kloſe, Brüderſtraße Nr. 43, hat den Knaben vorläufig in Pflege 
genommen. — Feſtgenommen wurden vor einigen ey die beiden Ar: 
beiter Forchner und Kluge, welche am 6. er. an einen Schutzmann heran: 
traten und ihm die Mittheilung machten, daß ſie am 29. April, Abends, 
auf dem Wege nach Mochbern einen jungen Mann angefallen und den⸗ 
ſelben ſeines Koffers beraubt hätten. Letzteren hätten ſie geöffnet, ausge⸗ 
räumt und in den Chauſſeegraben geworfen, die darin enthaltenen Sachen: 
ein Paar carrirte graue Stoffhoſen, zwei Weſten, zwei Hemden und ein 
Vorhemdchen, aber am anderen Tage an einen Handelsmann auf dem 
Neumarkte für 1 M. 20 Pf. verkauft. Der angeblich Beſtohlene wird er⸗ 
ſucht, ſich im Bureau Nr. 12 zu melden. — Kürzlich wurde außerhalb 
Breslaus ein junger Mann wegen Urkundenfälſchung verhaftet, in deſſen 
Beſitz mehrere Pfandſcheine aus hieſigen Pfandleihämtern vorgefunden 
wurden. Der erſte Pfandſchein lautet über eine ſehr werthvolle goldene 
Damen⸗Remontoiruhr, auf deren einen Seite ſich ein emaillirtes Gemälde 
von zwei Damen und einem Herrn (Letzterer mil einer Guitarre in 
der Hand) befindet. Auf der anderen Seite befindet ſich ein 
Embleme in Emaille, beſtehend aus einem Buch, einer Schleife 
und einer Guitarre, der zweite Pfandſchein lautet über eine ſil⸗ 
berne vergoldete Nadel in Dolchform, mit Moſaik ausgelegt, der 
dritte Pfandſchein lautet auf ein goldenes Armband mit 3 Perlen 
und einem goldenen Kettchen, der vierte Pfandſchein auf ein goldenes 
Medaillon, welches gleichzeitig auch als Broche dienen kann. Das Ganze 
hat die Form eines Blumenbouquets mit 5 Amethyſten, welche ein Stief⸗ 
mütterchen bilden. Die genannten Schmuckſachen ſind äußerſt elegant und 
werthvoll. Der verhaftete Betrüger behauptet, daß dieſelben nicht geſtohlen ſind, 
doch will er ſie von einem unbekannten Diebe zum Verſatz erhalten haben. 
Auch wurden bei dem verhafteten Betrüger, der ſich übrigens im Monat 
April hier in Breslau aufgehalten hat, mehrere Legitimationspapiere vor⸗ 
gefunden, welche auf den Namen eines Telegraphenbeamten Paul Pfeiffer 
lauten. Alle diejenigen Perſonen, welchen jene oben angegebenen Schmuck⸗ 
ſachen geſtohlen worden find, oder die über die Perſönlichkeit des Ver⸗ 
hafteten nähere Auskunft zu geben vermögen, werden aufgefordert, ſich im 
Bureau Nr. 12 des Polizei⸗Präſidiums zu melden. — Die Taſchendiebe 
haben ſich das Gedränge am Bußtage in Oswitz zu Nutze gemacht. 
Beſonders hatten fie es auf Tafchenuhren abgeſehen, fo wurde einer 
Schneiderin von der Friedrichſtraße eine goldene Damenuhr mit der Fabrik: 
nummer 18832 geſtohlen. Der freche Dieb hat die Uhr im Gedränge 
mittelſt einer Zange von der Kette abgezwickt. Außerdem einem Pack⸗ 
meiſter von dem Schießwerderplatz eine ſilberne Remontoir⸗Ankeruhr; 
einem Bezirksfeldwebel, An den Caſernen, eine ſilberne Cylinderuhr mit 
der Fabriknummer 51457; einer Kaufmannsfrau von der Junkernſtraße 
ein Portemonnaie mit 11 Mark Inhalt. — Gefunden wurde ein Arm⸗ 
band, ein goldenes Medaillon, ein goldenes Kreuz, eine goldene Damen⸗ 
eilinderuhr und ein Portemonnaie mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegen⸗ 


I. Hainau, 21. Mai. F In der heute 
abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten bewilligte die Verſammlung 
den Verkauf ſtädtiſchen Terrains und zwar an den Maurerpolier Reiſener 
20 Quadratmeter à 1 M., an den Gaſthofbeſitzer Kriebel 149 Quadrat⸗ 
meter à 2 M., behufs Erbauung eines dreiſtöckigen Hauſes, an den 
Sattlermeiſter Brendel 4,18 Quadratmeter für 15 M. zur Herſtellung 
einer geraden Fluchtlinie und an den Schmiedemeiſter Meier 2,60 Quadrat⸗ 
meter für 15 M. zur Verbreiterung der Straße. — Von den Uleberſchüſſen 
des Reſervefonds der ſtädtiſchen Sparkaſſe aus dem Jahre 1885 bewilligte 
die Verſammlung 6139 M. zur Regulirung und Umpflaſterung eines 
Theiles der Poſt⸗ und Gartenftraße und der dort belegenen ehemaligen 
Militärreitbahn; desgleichen 2250 M. zur Canaliſirung des die Luft zeit⸗ 
weiſe verpeſtenden, mehrere hundert Meter langen Grabens an der Bunz⸗ 
lauer Vorſtadt, längs der Garbe'ſchen Gärtnerei bis zur Stöckel'ſchen Be⸗ 
ſitzung und dem Schützenhaus⸗Garten. Zur Anlage der Waſſerleitung in 
der Bahnhofsſtraße, Regulirung, Canaliſirung und Umpflaſterung derſelben 
mit! Granit⸗Kopfſteinen 24636 M.; zur Regulirung, Umpflaſterung und 
Erweiterung der Straße längs der Liegnitzer⸗Vorſtadt 22 910 M.; zur An: 
lage der Gas- und Waſſerleitung in der Schulſtraße und dortigen Pro⸗ 
menade 5158 M.; zur Regulirung, Pflaſterung, Erweiterung des Fahr⸗ 
weges und Verſchönerung des Platzes vor dem Stadt⸗ und Mädchenſchul⸗ 
hauſe 4250 M., zuſammen in runder Summe 63 844 M. — Ebenſo 
wurden nach dem Antrage des Magiſtrats 150 M. genehmigt als Bei: 
hilfe zur Beſtreitung der Unkoſten bei der Feier des am 18. 
abzuhaltenden 25 aährigen Stiftungsfeſtes des Männer⸗Turn⸗Vereins. — 
Endlich nahm die Verſammlung Kenntniß von dem Verkaufe des Garniſon⸗ 


welche die Entnahme der 15 000 M. 
aus den Ueberſchüßßen der flädtiſchen Sparkaſſe wünſchenswerth erſcheinen 


Glatz, 19. Mai. [Vorſchuß⸗Verein.] Vorgeſtern hielt der hieſige 
Verein Nahe wache re 2: a e e de 
5 „eingetra t, im Tabernen { ies⸗ 
525 eral⸗ Perf ri Der Vorſitzende des Auſſichtsrathes, 
tritt 


eſchäfte des Vorſchuß⸗Vereins länger als zwanzig 
ei der e des Vereins in eine eingetragene 
Hauptarbeiten geleiſtet hat. 


uli c. hier 


ſodann der Vertreter des Vorſtandsdirectors, Conktoleur Herr Bittner, 
ſpeciellen Bericht, aus welchem Folgendes mitzutheilen iſt: Im Laufe des 
Geſchäftsjahres 1885 wruden neue Vorſchüſfe gewährt 524499 M., prolon⸗ 
irt 1227394 M., mithin ein Geſammtumſatz von 1751893 M. erzielt. 
nde 1885 betrugen die Arißenſtände von Vorſchüſſen 403 615,30 M., das 
Mitgliederguthaben 98 131,7“ M., der Reſervefonds 15 344,3 M., demnach 
das Geſammtvermögen 113 4.5,77 M. Darlehne wurden aufgenommen 
300189 M. Das Gewinn: und Verluſt⸗Conto iſt creditirt mit 30821,16 
Mark und debitirt mit 22578,7 M. Der Vermögensnachweis ergab an 
Ausftänden 435 224,70 M., an Schulden 426 981,61 M. Der Reingewinn 
betrügt 8 243,9 Mark. Das Geſanimtreſultat war in Berückſichtigung der 
gegenwärtigen Zeitverhältniſſe ein befriedigendes zu nennen. Nach Kennt⸗ 
nißnahme bes eviſionsberichts erthellte die Verſammlung auf Antrag des 
Aufſichtsrathes dem Vorſtende Decharge und ſetzte dann die Dividende 
auf 7 % feſt. Dem Reſervefonds wrirden 1700 M. und den Vereins⸗ 
beamten 204,66 M. als Remunergtion liberwiejen. Schließlich wählte die 
Verſammlung zum Vorſtands director den Organiſt Herrn Brauner. 


# Reinerz, 19. Mai. [Bademufik. — Poſteinrichtungen.] 
Am 16. Mai begann dir Bademuſik⸗Capelle unter Leitung des altbewährten 
Muſikdirectors Herrn Löwenthal ihre Thätigkeit. Herr Löwenthal, der 
Reinerz ſeither am Schluß einer jeden Saiſon verließ, wird nun ſein 
Domicil hier aufſchlagen. — Seid dem 1. d. M. findet bei den Perſonen⸗ 
poſten Glatz⸗Landeck und Glatz Reinerz wiederum die Stellung von Pers 
ſonen⸗Veiwagen ſtatt. Das Perſonengeld wird wieder nach dem Satze 
von 10 Pfennig für den Kikometer erhoben. Nach einer Benachrichtigung 
der Kaiferlichen Ober⸗Poſt⸗Directiom zu Breslau fallen bei dem Poſtamt 
in Reinerz⸗Bad die für den Verkehr mit dem Publikum beſtimmten Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Dienſtſtunden an den Wochentagen verſuchsweiſe auf die 
Zeit von 7 Uhr Vormittags Lis 1 Uhr Nachmittags und von 2 bis 7 Uhr 
Nachmittags 4 werden. An Sonn⸗ und Feiertagen tritt eine 
Aenderung der bisherigen Dienſtſtunden nicht ein. Dem vom hieſigen 
Magiſtrat ausgeſprochenen Wenſche, die Bade⸗Poſt⸗Einrichtungen nicht 
erft vom 1. Juni, ſondern ſchon vom 15. Mai ab eintreten zu laſſen, iſt 
nicht entſprochen worden. Der im Jahre 1884 gemachte Verſuch ſoll er⸗ 
gehen 4 2 daß ein Bedürfniß hierzu ſeitens der Poſt nicht anzu⸗ 
erkennen ſei. 


Oels, 22. Mai. [Der König und die Königin von Sachſen] 
nebſt Gefolge paſſirten am geſtrigen Nachmittage gegen 4 Uhr wiederum 
unſere Stadt. Die Herrſchaften begaben ſich nach dem eine Stunde von 
hier entfernten Zucklau, um dieſes zu dem ſüchſiſchen Erbe gehörige Gut 
zu beſichtigen. Es wurde zunächſt der prächtige Wald durchfahren und 
bei der Förſterei ein kurzer Halt gamacht. Um 6 Uhr traf das ſächſiſche 
Königspaar auf dem dortigen Dominzum ein, beſpchtigte daſſelbe und nahm 
bei dem Gutspächter, Oberamtmann Döhning eine Erfriſchung ein. 
Gegen 8 Ubr kehrten die Herrſchaften nach zier Kück und fuhren unver⸗ 
weilt nach Sibyllenort weiter. 


O Grottkau, 22. Mai. [Militärbauten.] Der Bezirksausſchuß 
zu Oppeln hat auf den Antrag des hieſigen Magiſwats der Stadtgemeinde 
Grottkau, vorbehaltlich der gemäß $ 53: des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 
1. Auguſt 1883 auszuſprechenden 3 zufolge Beſchluſſes vom 
17. d. M. die Genehmigung ertheilt, behufs Veſchaffung der Koſten zum 
Bau einer den jetzt maßgebenden Vorſchriften entſprechenden maſſiven 
Reitbahn mit Kühlſtall für die hier ganiſonirende reitende Abtheilung des 
Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nu. 6 und eines zur Aufnahme der 
Mobilmachungsfahrzeuge beſtimmten Wagenhauſes ein Darlehn bei der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt, verzinslich zu dem von der Aufſichtsbehörde 
über die Verwaltung der Sparkaſſen, bezw. von dent Reg.⸗Präſidenten⸗ 
feſtzuſetzenden Zinsfuße, bis zur Höhe von 4000 M. aufzunehmen, mit 
der Beſtimmung jedoch, daß die Schuld mit alljährlich ein halb Procent 
des urſprünglichen Schuldcapitals zu amoertiſiren ift. 


Zabrze, 22. Mai. [Vergnüg ungszug.] Seitens mehrerer hieſiger 
Gewerbetreibenden wird für die Pfingſtfeiertage ein Separat⸗Vergnügungs⸗ 
zug nach Krakau⸗Wieliezka arrangirt, welcher Sonntag, den 13. Juni er., 
7 Uhr Morgens von Myslowitz abgelaſſen wird. In Krakau findet im 
Schützengarten Feſt⸗Concext ſtatt, worauf ein Ramdgang durch die Stadt 
zur Beſichtigung der architektoniſchen und hiſteriſchen Denkwürdigkeiten 
unternommen wird. Nachmittags erfolgt _reittel® Separatzuges die Ab⸗ 
fahrt nach Wieliezka zur Beſichtigung des Steinſaczbergwerkes und alsdann 
Abends 7 Uhr die Rückfahrt nach Krakau. Am Pfingſtmontag kann die 
Rückreiſe von Krakau mit jedem fahrplanmäßigen Zuge erfolgen. In den 
meiſten Orten des Hüttendiitrictes find Billet⸗Verkaufzſtellen errichtet. 


* Umſchau in der Provinz. — oe. Bunzlau. Die officielle 
Uebergabe des hieſigen Gymnaſiums a dem Sg d der S5 in 


einzureichen. 


ich Zur 
Stadt 


be⸗ 


nunme 
einfach zu jagen: „Das Gymnaſium zu Schweidnitz iſt ein er 


8 Gaues betheiligen 


Biere, welches vor einigen Wochen eingebracht wurde, iſt aufgegeben 
worden. — Der commandirende General Herr von Alvensleben trifft 
künftigen Donnerstag hier ein und wird das Füſilier⸗Bataillon beſichtigen. 
. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

n lab lg, 
beide aus Duſch⸗ 
dem Schöffen⸗ 


die Empfangnahme des Miethsgeldes = 


Betrage von 3 bis 6 M. zu tzun geweſen, denn die Hirſchel meldete ſich 


| fie lediglich durch das Zureden der Gla 


Den überdeckt und alsdann noch einmal angewalzt wird, 


bei Neumarkt zwar einen falſchen Namen, aber den richtigen Aufenthalts⸗ 
ort Duſchwitz angegeben. Als die Müllerin demzufolge in Duſchwitz nach 
einer Vermiethsfrau Nachfrage halten wollte, traf ſie gleich am Eingang 
des Dorfes mit der Hirſchel zuſammen. Sie erkannte dieſelbe ſofort wieder. 
Auf die Frage, warum ſie nicht zum Dienſtantritt erſchienen ſei, erhielt die 
Müllerin zur Antwort es müſſe ihrerſeits wohl ein Irrthum vorliegen, denn ſie 
(die Hirſchel) habe ſich nicht bei ihr vermiethet. In dieſem Augenblick kam 
anch die Gladis, welche vom Fenſter aus das Geſpräch angehört hatte, 
aus dem Hauſe heraus. Sie verſicherte, die Hirſchel ſei eine verheiraihete 
rau und habe Duſchwitz nie verlaſſen. Die Müllerin war durch den 
nblick der Gladis ihrer Sache nur noch ſicherer geworden, denn fie er 
kannte auch Frau Gladis als die Vermietherin wieder. Auf Grund ihres 
eidlichen Zeugniſſes waren dann die Gladis und Hirſchel, wie vorerwähnt, 
verurtheilt worden. Für die zweite Inſtanz hatten die Angeklagten drei 
rauen als Entlaſtungszeugen benannt, welche bekunden ſollten, daß ſie 
die Angeklagten) am 25. April 1885, an welchem Tage die Vermiethung 
ei der Müllerin ſtattgefunden haben ſollte, von früh bis Abend auf den 
Duſchwitzer Feldern beſchäftigt geweſen waren, alſo keinenfalls in 
einem 1½ę Meilen entfernten Dorfe eweſen ſein konnten. 
ae der Zeuginnen mußten hinſichtlich des erwähnten Datums gar keine 
ngaben zu machen, die dritte Zeugin jedoch, eine Wittwe Caroline 
Trumpf, verſicherte mit Beſtimmtheit, ſie habe ſpeciell am 25. April an 
der Seite der beiden Frauen gearbeitet. Als der Vorſitzende in ſehr vor⸗ 
chtiger Weiſe zu ermitteln ſuchte, durch welchen Umſtand die Trumpf das 
B lange zurückliegende Datum ſo e im Gedächtniß behalten habe, 
machte die Gladis mehrere Zwiſchenbemerkungen, welche darauf ſchließen 
ließen, daß ſie die Trumpf beeinflußt habe. Auf Anordnung drs Vor⸗ 
5 wurden die Angeklagten aus dem Saale entfernt, worauf die 
rumpf einem ſcharfen Verhör 8 wurde. Sie gab jetzt zu, daß 
4 3 f 15 1 Jab Dear aha Yin mit 
der Hirſchel noch im Zeugenzimmer fortgeſetzt habe, zu der vorerwähnten, 
an ia ek Ausſage bewogen worden ſei. Die Berufung der Ange: 
klagten war in Folge deſſen verworfen, beide Angeklagte aber wegen Ver⸗ 
dachts der Verleitung zum Meineide ſofort in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen worden. , 
Die Verhandlung hinſichtlich dieſes Vergehens fand heute vor der 
I. Strafkammer ſtatt. Die nur zum Theil geſtändigen Angeklagten wurden 
durch die Ausſagen der Zeugen vollauf belaſtet. Es erfolgte ihre Ver⸗ 
urtheilung zu 2 Jahren bezw. 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 
Ehrverluſt. 


Breslau, 22. Mai. [Landgericht. — Strafkammer J. — 
Spazierfahrt oder Diebſtahl?] In dem Grundſtück Vorwerksſtraße 
Nr. 19 bringt der Fleiſchermeiſter Bartſch aus Cavallen, welcher auf 
einem der hieſigen Marktplätze eine Verkaufsſtelle inne hat, alltäglich ſeinen 
Wagen nebſt Pferd unter. Die Aufficht über das Gefährt iſt dem Vic⸗ 
tualienhändler Morawe übetragen. Bei dieſem erſchien gegen Mittag 
des 23. März ein junger Mann mit der Angabe, er ſei von Bartſch ab⸗ 
geſandt worden, um demſelben den Wagen nach dem Marktplatz 8 

ubringen. Der Fremde wußte dieſen angeblichen Auftrag jo glaublich 
auszurichten, daß Herr Morawe ihm Wagen und Pferd übergab. Als 
nach Schluß des Wochenmarktes Bartſch ſich einfand, um einzuſpannen, 
ſtellte es ſich heraus, daß der Fremde einen geſchickten Gaunerſtreich aus⸗ 
geführt hatte. Die Nachforſchungen nach dem Gefährt blieben zunächſt 
ohne Erfolg. Herr Bartſch ſorgte für möglichſte Verbreitung der Nach⸗ 
richt, daß ihm ſein mit Namensſchild verſehener Wagen abhanden ge⸗ 
kommen wäre, insbeſondere machte er ſeinen außerhalb Breslaus 
wohnhaften Collegen hiervon Mittheilung. Gegen Abend ſahen 
N Fleiſchermeiſter, welche von der Wegnahme des Bartſch⸗ 
chen Wagens noch nichts gehört hatten, denſelben vor dem 
WWirtbebaug in Jauer (Kr. Breslau) ſtehen. Sie vermutheten nun, der 
ihnen bekannte Bartſch würde in der Wirthsſtube anzutreffen ſein. An 
Stelle deſſelben fanden ſie jedoch nur einen jungen Mann vor, welcher 
ihnen ſeitens des Gaſtwirths Meyer als der Inhaber des Wagens be⸗ 
zeichnet wurde. Nunmehr ſtellten die Fleiſcher mit dem jungen Mann 
ein Verhör an, in deſſen Verlauf ſich derſelbe in ſolche Widerſprüche ver⸗ 
wickelte, daß ſie Wagen und Pferd unter Verſchluß nehmen ließen und 
den jungen Mann einem Gendarmen überlieferten. In dem Verdächtigen 
wurde hierauf der 19 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Urban aus Breslau 
recognoscirt. Urban, welcher ſofort in eig enommen 
wurde, beftritt, bei Wegnahme des Wagens eine diebiſche Abſicht gehabt 
zu haben; er habe lediglich einmal eine längere Spazierfahrt unternehmen 
wollen. Aus dieſem Grunde ſei er bis Wangern gefahren, dort ſei er 
eingekehrt und habe zum zweiten Male bei dem Gaſtwirth Meyer 
in Jauer das Fahrzeug angehalten. Hier habe er übernachten und am 
nächſten Morgen den Wagen wieder an ſeinen alten Standplatz zurück⸗ 
bringen wollen. Meyer beſtätigte, daß Urban auch am Nachmittag bei 
ihm eingekehrt ſei; er habe dabei dem Pferd ein Gebund Heu verabreichen 
laſſen. Urban, der heute vor der L. Strafkammer ſtand, hielt auch hier 
an ſeinen früheren Angaben feſt. Staatsanwalt und Gerichtshof ſchenkten 
indeß ſeinen Verſicherungen keinen Glauben; ſie nahmen vielmehr an, daß 
der Angeklagte, welcher bereits eine Vorſtrafe wegen Diebſtahls erlitten 
hat, ſich Wagen und Pferd, welche einen Geſammtwerth von ca. 500 M. 
repräſentirten, 8 habe aneignen wollen. Die Strafe wurde mit 
Rückſicht auf den hohen Werth des geſtohlenen Objects auf 6 Monate 
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt bemeſſen. 
in Schleſien. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau 
u ſt 0 T. Breslau, 21. Mai. 
Das Frühjahr hat ſeinen Höhepunkt erreicht, ſonnige heitere Tage 
mit lauen Nächten wechſeln miteinander ab, und wenn auch die Baum⸗ 
blüthe im flachen Lande bereits ihr Ende erreicht hat, ſo ſteht doch ein 
oßer Theil unſerer ſichtbar blühenden Bäume und Sträucher wie Roß⸗ 
kaſtanie, Flieder, Goldregen ꝛc. in vollem Blüthenſchmucke. Feld und Hain 
ſind durch unſere geflügelten Sängerſchaaren von der melodiſchen Feld⸗ 


lerche bis zum jubelnden Pirol belebt. — Alles athmet Luſt und Freude 


in der wiedergeborenen, neuverjüngten Natur. Herrlich iſt augenblicklich 
der Aufenthalt im Freien, namentlich da auch der Anblick unſerer Saaten 
ein meiſt vielverſprechender iſt. — Hin und wieder tauchen ſchon 
Klagen über Trockenheit — oder der Wunſch nach Regen auf, es 
iſt dies aber wirklich nicht fo ſchlimm, als es momentan erſcheint. Der 
Untergrund iſt mit Seuchtipteht, namentlich bei regulär tiefcultivirten 

lächen, noch hinreichend geſättigt, und trägt bei normalem Boden der 

andwirth meiſt ſelbſt die Schuld, wenn bei unrichtiger Beſtellung ſein 

eld vor der Zeit austrocknet. Wer im Frühjahr die Walze ſchont und 

en Pflug mißbraucht, darf ſich trotz eines normalen Winters bei hin⸗ 
reichender Schneedecke nicht wundern, daß bei den ſcharfen und dabei 
trockenen Oſt⸗ und Nordwinden, wie wir dieſelben vom 1.— 9. Mai d. J. 
vorherrſchend hatten, feinen cultivirten Aeckern die Feuchtigkeit bis zu einer 
gewiſſen Grenze entzogen wird. Bei Drillcultur, wo der 1 
a 
as Saatkörnchen Feuchtigkeit genug, um zu keimen und um ein 
1 Wurzelgeflecht zu bilden. Anders verhält ſich das bei Hand⸗ 
oder Breitſaat mit der Maſchine, hier iſt das Körnchen bei trockener 
Witterung meiſtentheils gefährdet und ein nicht unbedeutender Theil geht 
ſelbſt unter den glücklichſten Verhältniſſen verloren, dies ſind aber natur⸗ 
emäße Conſequenzen der veralteten und modernen Wirthſchaftsweiſe. — 

aps hat eigentlich ſeine böſeſte und auch gefährlichſte Zeit, die Periode 
der ſogenannten Kinderkrankheiten, halb und halb überſtanden und hat 
bereits in den bevorzugten Kreiſen Schleſiens der Schotenanſatz begonnen. 
Die Rapsmade tritt dieſes Jahr nach unſeren Beobachtungen vereinzelter 
auf denn ſonſt, dagegen treibt der Rapsglanztäfer während der warmen, 
und dabei trockenen Tage ſein Zerſt fand i ununterbrochen weiter. 
Belgien, das nördliche Frankreich, Holland, die wahren Heimathsländer 
des Rapſes, berichten über zufriedenſtellende Ansſichten, desgleichen haben 
Schleswig und Holſtein, ſpeciell die Marſchen, ebenſo Thüringen einen 
uten Stand aufzuweiſen. Die verſchiedenen Nachrichten aus Ungarn, 

iebenbürgen, Serbien, Bulgarien, dem Banatıc. lauten weniger befriedigend, 
er ſollen die eſſigen Winde während des Monat März nachdem der Schnee 
ereils geſchmolzen, die Rapsſaaten faſt bis dien f Ifte vernichtet haben. 
(Dieſe Nachrichten aus unſerem nachbarlichen Oſten ſind immer mit einer ge⸗ 
wiſſen Reſerve aufzunehmen.) Pommern und Brandenburg bauen ihrer Boden- 
verhältniſſe wegen ſehr wenig Oelfrüchte = Oſt⸗ und Weſtpreußen nebſt 
der Provinz Poſen verlegen ſich bis auf geringere Striche aus klimatiſchen 
und örtlichen Verhältniſſen mehr auf den Getreidebau. Selbſt Schleſten 
baut bei einem Flächeninhalt von 4 Millionen Hektar circa nur 30.000 
Hektar mit Raps an, alſo nur einen verſchwindend kleinen Bruchtheil zu 
der G Wirklich normale Durchſchnittserträge hat unſere Pro⸗ 
vinz nur in ihren ganz bevorzugten Kreiſen zu erwarten. — Weizen hat 
durch die trockene Witterung Schaden gelitten; glücklicher Weiſe 
holt dieſe Frucht bei einigen e Tagen das Verſäumte leicht 
nach. Sichtbare Feinde des Weizens ſind noch nicht zu bekämpfen, wenn 


auch vielleicht die Weizenmade (Made der Weizenmücke, Cecidomia tritiei 
Kirb.) bereits ihr Unweſen in den friſchen und ſaftigen Weizenſtengeln 
treibt. Die anderen, ſonſt dem Weizen ſehr gefährlichen Widerſacher, wie 
Roſt, Steinbrand, Staub: oder Flugbrand ꝛc., entwickeln ſich meiſt erſt 
während des Aehrenanſatzes reſp. während der Blüthezeit. — Roggen, 
namentlich frühe Saat, hat ſich gut entwickelt, und war namentlich die 
Beſtockung eine ganz günſtige. Kräftiger Roggen ſchoßt bereits über und 
über, und da er bei gutem, dichtem Stande ſeine Wurzeln ziemlich gleich⸗ 
mäßig beſchattet, jo iſt er der Trockenheit widerſtandsfe biger und weniger 
empfindlich. In den Sandgegenden Schleſiens — und deren hat unſere 
Provinz nicht wenige aufzuweiſen — zeichnet ſich Roggen auf Lupinen⸗ 
Gründüngung weſentlich aus. Die Provinz Poſen weit in ihren beſſeren 
Kreiſen, wie Kröben, Bojanowo, Polniſch⸗Liſſa, Czempin ꝛc., ganz exquiſite 
Roggenſchläge auf, die mit den beſten ſchleſiſchen bequem in Concurrenz 
treten können. Sommergetreide iſt im Wachsthum noch bedeutend 
zurück und dürfte hier ein durchdringender Regen erſt von Bedeutung für die 
Entwickelung unſerer Frühjahrsculturen werden. Die Hackfrüchte und 
Knollengewächſe ſind ſeit 8 Tagen faſt ſämmtlich dem Boden übergeben 
und ſehen ihrer theilweiſen Bearbeitung entgegen. Rüben und gedrillte 
reſp. gedibbelte Futterſchläge werden bereits behackt und gelockert, Kar⸗ 
toffeln dagegen ſind in noch keine ſichtbare Vegetation eingetreten, Früh⸗ 
kartoffeln allerdings ausgenommen. Unſere Futterſchläge haben ſich nur 
ausnahmsweiſe erholt, Rothklee verſpricht, außer im Gebirge, wohl ſelten 
einen Ertrag, dagegen hat die Luzerne bei tiefgründigem Boden ſich ſtellen⸗ 
weiſe gekräftigt und haben wir bereits am 15. d. Mts. in der Strehlener 
Gegend einzelne Schläge zu Futterzwecken abmähen ſehen. Ueberall baut 
man in 5855 Jahre zur Aushilfe viel Futtermais, langrankigen Knörich, 
Jucker J weißen Senf, Beinwell nebſt Getreide⸗Futtergemenge. Der 

ucker⸗Futter⸗Hirſe, der ein fo werthvolles Futterkraut iſt, ſcheint ſich in 
unferer Provinz weniger Bahn zu brechen, trotzdem ihm Boden und Klima 
bei uns ganz trefflich zuſagen. — Die Getreideumſätze an den ver⸗ 
ſchiedenen Handelsplätzen unſeres engeren und weiteren Vaterlandes ſind 
wie ſeit Jahren auf ſehr beſcheidene Grenzen angewieſen. Die Nachrichten 
vom Auslande über den Stand der Saaten lauten meiſt ſo widerſprechend, 
daß es ſchwer wird, einen auch nur annähernd richtigen Ueberblick über 
die dortigen wirklichen Verhältniſſe zu erlangen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 22. Mai. 

3, Breslauer Börsenwoche. Gleich zu Anfang der verflossenen 
Woche hatte sich die Stimmung der Börse gegen die Vorwoche ent- 
schieden gebessert. Massgebend war hierfur die Nachricht von der Wieder- 
aufnahme der Verhandlungen wegen der Conversion der russischen An- 
leihen. Die Speculation nimmt sogar an, dass Herr von Hansemann mit 
bestimmten Abmachungen aus Petersburg heimkehren werde. In Folge 
dessen waren Russenwerthe fortdauernd beliebtund auch österreichische 
Oreditectien, deren Cours in der Vorwoche um 17½ Mark zurück- 
gegangen war, ohne dass man für diesen Rückgang specielle Motive 
anführen konnte, erfuhren eine entschiedene Coursbesserung. Während 
des Busstages machte sich auf den nicht preussischen Börsen eine 
starke Haussebewegung geltend, deren Einfluss sich auch die hiesige 
Börse nicht entziehen konnte. Allerdings trat wieder eine gelinde 
Abschwächung der Tendenz ein, als eine Petersburger Depesche eintraf, 
weiche den Erlass des russischen Kaisers au die Flotte des Schwarzen 
Meeres enthielt, in dem auf die Eventualität hingewiesen wurde, dass 
der „auf die friedliche Entwickelung des Volkswohls gerichtete 
Wille“ des Kaisers durch besondere Umstände durchkreuzt werden könnte. 
Oesterreichische Creditactien, die mit 458,50, d. i. 4 Mark über die 
Schlussnotiz vom 18. d. M. eingesetzt hatten, wichen sofort um 1½ M. 
Indessen dauerte diese Missstimmung nur verhältnissmässig kurze Zeit, 
denn eine solche Redewendung, wie die erwähnte, steht bei Gelegen- 
heit des Stapellaufs eines neuen Kriegsschiffes kaum anders zu er- 
warten, und es ist auch sehr erklärlich, dass der Kaiser hierbei an den 
Muth und die Ergebenheit der Flotte appellirt. Die Stimmung der 
Börse wurde daher wieder recht fest, ohne dass die Umsätze aller- 
dings im Allgemeinen belangreich werden konnten, Der Grund hier- 
für mag zum Theil wohl in der drüchenden Hitze, die die Unter- 
nehmungslust naturgemäss beeinträchtigt, gelegen haben. Die Tendenz 
für Laurahütte-Actien hatte sich auch in dieser Woche nicht gehoben, 
die Stimmung war, abgesehen von kleinen Erholungen, die vorüber- 
gehend Platz griffen, eine fortgesetzt gedrückte. Im Uebrigen ver- 
weisen wir auf die nächfulgende Courstabelle: 

Oesterreichische Credit-Actien 449,50—448,50—458 50—457—458 —457 bis 

461—459,50. 

Ungarische Goldrente 83,50—83,85 —83,75— 83,90, 
1880er Russen 87,75—83 - 87,85— 88,75. 

1884er Russen 99,25—100-- 99,85 — 100—99,85— 100. 
Russische Noten 200 —201—200,75—201— 200,25 — 
Türken 15,25—15,40— 15,25. 

Laurahütte-Actien 69,75—70,35—70,25—70,40 - 69,75. 

Vom Markte für Anlagowerthe, Das Geschäft auf diesem Markt 
war wieder sehr belangreich. Es werden vielfach Tauschoperationen 
von convertirten Eisenbahn-Prioritäten in 3½ proc. Schles. Pfandbriefe 
vorgenommen, Der Cours der Schlesischen 3½ proc. Pfandbriefe 
konnte sich wieder eine Kleinigkeit heben. Auch Preuss. 4 procentige 
Consols haben sich im Course gebessert. Sehr gesucht blieben Pfand- 
briefe der Schles. Bodencreditactienbank. Andere inländische Werthe 
verharrten in der alten Position. Von ausländischen Werthen blieb 
Oester. Silberrente gesucht und fanden täglich grössere Umsätze statt. 
Auch andere ausländische Devisen sehr gefragt. Geld blieb weiter 
flüssig nnd zu alten Sätzen für Disconten und auf Zeit gesucht. 


Breslauer Saldirungs-Verein. In Folge der am 21. d. Mts. be- 
schlossenen, versuchsweisen Einführung der Eiflecten-Scontirung er- 
sucht der Verein seine Mitglieder, Ueberweisungen, betreffend Engage- 
ments per ultimo Mai er. von Mitgliedern des Vereins weder anzu- 
nehmen, noch an Mitglieder des Vereins selbst zu versenden, 

* Die Lübeck-Büchener Eisenbahn. Aus Lübeck wird unterm 
21. Mai er, gemeldet: In heutiger Generalversammlung der Lübeck- 
Büchener Eisenbahn-Gesellschatt waren 3243600 M. Actien-Capital mit 
591 Stimmen vertreten. Die Bilanz wurde mit einem caleulatorischen 
Amendement des Herrn Director Brecht genehmigt und rear 
folgender zu derselben gestellter Antrag angenommen: In Erwägung, 
dass dem alljährlich zur Amortisation der Prioritätsanleihe verwende- 
ten Betrage der Charakter eines, aus nicht vertheilten Ueber- 
schüssen gebildeten Reservefonds beizulegen, derselbe mithin dem im 
Artikel 185b des Handels-Gesetzbuchs vorgeschriebenen Reservefonds 
(Bilenz-Reservefonds) rechtlich conform ist, dass ferner die Lage der 
Lübeck-Büchener Eisenbahn-Gesellschaft eine weitere Zurückstellung von 
Reserven, als solche durch die Rücklagen in den Reservefonds der ahn 
und durch die Amortisation der Prioritäts-Anleihe erfolgt, durchaus nicht 


erfordert, und dass es deshalb zulässig ist und im Interesse der Actio- g 


näre lieh die Amortisationsquoten zur Dotirung des Bilanz-Reserve- 
fonds zu benutzen, dass es jedoch zweckmässig erscheint, vor definitiver 
Beschlussfassung im Sinne des Vorstehenden die in Aussicht stehende 
weitere Klärung der Ansichten über die in Frage stehenden rechtlichen 
Verhältnisse abzuwarten, beschliesst die Generalversammlung, zwar die 
Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung nach Massgabe der heutigen 
Anträge der Direction zu genehmigen und demnach die Einstellung 
des Betrages von 68063 M. in den Bilanz-Reservefonds nicht 
zu beanstanden, jedoch unter dem Vorbehalte des ‚Rechts, dass, 
falls die Befugniss der Gesellschaft, die Amortisationsquote zur 
Dotirung des Bilanz-Reservefonds zu benutzen, festgestellt wird, 
die Amortisationsquote für 1885 in Höhe von 73500 M. für den 
Bilanz-Reservefonds einzustellen und der obige Beitrag von 68 063 M. 
dem Reservefonds der Bahn zu überweisen ist. An Stelle des aus dem 
Aufsichtsrath geschiedenen Freiherrn von Born wurde Geheimrath 
Simon, früher Direetor-Präses der Berlin-Hamburger Eisenbahn, ge- 
wählt. Endlich beschloss die Versammlung auf Antrag eines Actio- 
närs, auf die Tagesordnung der nächsten General - Versammlung 
eine dahingehende Statuten-Aenderung zu setzen, dass die Mitglieder 
des Ausschusses resp. Aufsichtsrathes und die unbesoldeten Mitglieder 
der Direction für ihre Mühewaltung eine von der nächsten Generalver- 
sammlung zu fixirende Tantieme und zwar mit rückwirkender Kraft, 
auf das Jahr 1886 zu beziehen haben. Damit wurde die Generalver- 
sammlung geschlossen. 

Berlin, 22.Mai. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] Der freihändige 
Verkehr in bebauten Grundstücken erfuhr in der abgelaufenen Woche 
eine weitere, wenn auch nich bedeutende Abschwächung. Trotz starker 


Kauflust und enorm flüssigen Capitals ist doch eine gewisse Stauung 
im Geschäft bemerkbar. fehlt nicht etwa an Angebot; die Zahl der 
zum Verkauf gestellten Häuser ist vielmehr in rascher Zunahme be- 
griffen. Aber es ist nicht möglich, unter den offerirten Objecten solche 
herauszufinden, welche eine ausreichende Verzinsung des Capitals ge- 
währleisten. Im Gegentheil, bei den meisten Häusern zeigt sich das 
augenblickliche Erträgniss schon so hoch geschraubt, dass die Zukunft 
viel eher einen Rückgang der Miethen, als die Möglichkeit weiterer 
Steigerung, auf welche man die Käufer hinweist, in sich birgt. Mit 
sichtbarem Zinsverlust will aber Niemand Häuser erwerben, Einige 
Umsätze in Villen im Preise von 30- bis 80000 M. sind zu Stande ge- 
kommen. Für höher bewerthete Objecte ist das Angebot überwiegend. 
Dauernde Nachfrage erhält sich für nicht zu fern der Stadt belegene, 
villenartig gebaute Häuser, die sich zum Bewohnen während des ganzen 
Jahres eignen. — Am Hypothekenmarkte war ein grosses, aus einer 
Hinterlassenschaft herrührendes Capital zu sehr billigem Zinssatze 
offerirt. Die an die Hergabe des Geldes geknüpften Bedingungen waren 
aber bezüglich der Qualität der Grundstücke und der Höhe des.Dar- 
lebus so erschwerend und antiquirt, dass überall befriedigendes Material 
nicht beschafft werden konnte. Im ebrigen war das Geschäft ohne 
Anregung. Wir notiren: Erststellige Eintragungen 4½—4¼ —4½—4 pCt., 
entlegenere Strassen 4/5 pCt. — Zweite Stellen nach Beschaffenheit 
4½—5—5½—6 pCt. — Amortisations-Hypotheken 41, —41/,—43/, pCt. 
incl. Amortisation. Erststellige Guts-Hypotheken à 4½—4½— 4% pCt. 
mit und ohne Amortisation. Als verkauft sind zu melden: Das Ritter- 
gut Brzostko wo, Kreis Wreschen, das Rittergut Pürschen, Kreis Glogau. 


Telegramme des Weolff’schen Burenna. 
Berlin, 22. Mai. [Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 
Elsenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 22. 2 
Cours vom 22. 21. Posener Pfandbriefe 101 20/101 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 90| 95 90|Schles. Rentenbriefe 104 — 104 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 80. 81 70) Goth. Prm.-Pfbr. S. I 108 70108 60 
ne 32033 109 90 110 20 do. do. 8. I 105 90106 — 
arschau- Wien. . . 251 70 251 50 Isenbahn-Prieritäts-, 

Lübeck-Büchen .... 158 50 158 50 BB. 41,9 1 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. Oberschl. 3% Lit.E 100 301100 30 
Breslau-Warschau.. 68 50 69 —| do. 45% % 102 101102 10 
Ostpreuss. Südbahn 123 50122 50. 40. 4", 1879 105 90 105 80 
Bank-Actlen. R.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 — 104 — 


-Schl.-Ctr.-B. 58 —| 58 — 
Bresl. Discontobank 89 40; 90 — | Yanr.-Schl. 25 x = * 
do. Wechslerbank 101 700101 80|,, 1 Ausländische Fonds, 
Italienische Rente. 98 20 98 49 
Deutsche Bank .... 159 — 158 75 1 94 70 
Disc.-Command. ult. 218 — 218 60] Ost. Ale Goldrente 6 90. 94 — 
Oest. Credit-Anstalt 459 50462 — 40. 47% Papier. 98 
schles. Bankverein. 104 40 104 40] 40. 4½% Silberr. 6 68 90 


do. 1860er Loose 118 20118 — 

Industrie-Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 62 50| 62 60 

Brel. Bierbr. Wiesner — — — —| do. Liqu.-Pfandb. 56 80| 56 80 
do. do. St.-Pr.-A. — —| — — Rum. 50% Staats-Obl. 95 60| 95 60 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 90/108 70 do. 6%, do. do. 107 200107 — 
do. veroin. Oelfabr. 57 50) 58 — Russ. 1880er Anleihe 88 90 88 90 
Hofm.Waggontabrik — —) — — | do. 1884er do. 100 101100 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. — —| — — do. Orient-Anl. IL 62 10| 62 20 
Schlesischer Cement 114 —| — —| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 101 — 101 50 


Bresl. Pferdebahn. 134 20/134 70 do. 1883er Goldr. 114 90114 60 


Erdmannsdrf. Spinn. 69 —| 69 10 Türk. Consols conv. 15 20] 15 30 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 127 —| do. Tabaks-Actien 79 75 80 — 
Sehles. Feuerversich. — —| — — | do. Loose 34 10] 34 10 
Bismarckhütte ..... 106 — 106 — | Ung. 4% Goldrente 84 —! 83 90 
Donnersmarckhütte 31 — 31 80 do. Papierrente .. 76 40 76 40 
Dortm. Union St.-Pr. 43 —| 43 20 Serbische Rente. 80 70 80 80 


Laurahütte ........ 70 — 70 50 Banknoten 

Pia 400 Bun: 7 20 101 20] Oest. Bankn. 100 Fl. 161 — 161 15 
1 7 — 9 8 2 * — 10 Russ. Bankn. 100 SR. 200 8000 05 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 701119 70 Mau mer nis 209 1200 20 


do. St.-Pr.-A. 123 70124 — 

Inowrazl. Steinsalz 29 —| 28 70 
Inländische Fonds, 

Deutsche Reichsanl. 106 — 105 90 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 169 10| — — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 41½ — — 
do. 1 3M. 20 321,| — — 


Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 — 


Preuss. Pr.-Anl. de55 143 40143 — | Wien 100 Fl. 8 T. 160 701160 90 
breuss. 4% cons. Anl. 104 90105 — | do. 100 Fl. 2 M. 159 90160 20 
rss. 3½% cons. Anl. 102 50 102 40 Warschaul00SRST. 199 8020 10 


Privat-Discont 1¾ 0%. 
Berlin, 22. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 22. AI. Cours vom 22 21.‘ 
Ossterr. Credit. .ult. 460 — 462 — Gotthard ult. 109 62109 25 
Disc.-Command. ult. 218 250218 75 Ungar. Goldrente ult. 84 12 83 87 
Franzosen ult. 577 50 383 50 Mainz-Ludwigshaf. 96 75 96 — 
Lombarden.....ult. 192 — 192 50 Russ. 1880er Anl. ult. 88 87 88 75 
Conv. Türk. Anleihe 15 25 15 25 Italiener ult. 98 12 98 25 
Lubeck - Büchen, ult. 158 50 158 — | Russ. II. Orient-A. ult. 62 25 62 — 
Dortmund - Gronan- Laurahütte .... ult. 69 75 70 12 
Enschede St.-Act.ult. 67 50 — — | Galizier..... ‚ult. 80 62 81 25 
Marienb.-Mlawkault 49 50 50 75 Russ. Banknoten ult. 200 — 200 25 
e s Südb.-St.-Act. 86 50] 88 50 Neueste Russ. Anl. 100 — 100 — 
Serben — — 1 — — 

Wien, 22. Mai. [Schluss-Course.] Abgeschwächt. 

Cours vom 22. 21. ours vom 22. 21. 
3 zen — — — — 5 Golärente.. — —| — — 
1864er Loose... — — — — Ungar. Golärente 104 22 
Oredit-Actien.. 28 70 282 80 |Papierente 95 25 85 18 
Ungar. do. —— — — Isuderrente 85 45) 85 40 
Anglo . . 5 onen 126 75126 85 


St.-Eis.-A.-Cert. 235 80 234 25 |Oesterr. Goldrente . 117 101116 50 


Lomb. Eisenb.. 107 75 107 50 Ungar. Papierrente. 95 —| 94 50 
Galizier . ze 201 80 199 50 jElbthalbahn.. .... 154 75154 85 
Napoleonsd’er. 10 04 10 041, | Wiener Unionbank. — — | — — 
Marknoten.. 62 05 62 10 | Wiener Bankverein — 4 


Frankfurt a. M., 22. Mai. Italien 100 Lire k. S. 80,80 bz. u. Gd. 
Frankfurt a. M., 22. Mai. Mittags. Credit-Actien 230, —. 


3taatsbahn 190, 87. Galizier 162. 12, Zieml. fest. 
Berlin, 22. Mai, ee 
Cours vom 22. ı 21. Cours vom 22. ] 21. 

Weizen. Flau. Rüböl. Besser. 

Mai-Juni........ 151 75/152 75 Mai-Juni...»-.... 43 — 42 90 

Septbr.-October . 157 25 188 25 Septbr.-October.. 44 30 43 50 
Roggen. Matter, 

Bai-Juni....... 137 —|137 35 [Spiritus, Besser. 

Juni-Juli ....... „ 36 60 37 — 

Septbr.-October . 138 25 138 50] Mai- Juni 38 — 37 40 

a fer. j Juni-Juli....-... 38 —| 37 50 

Mai-Juni ......:. 127 50/127 50 August-Septbr. .. 39 90| 39 50 

nn ER 127 751128 — 

tettin, 22. Mai, — Uhr — Min. 
Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 2¹. 

Weizen. Matt. Rüböl. Still. 

Mai- Juni 157 501158 — | Mai- Juni 43 20 43 20 

Septbr.-October.. 160 50/161 —| Septbr.-October 44 — 44 — 
Roggen. Still. Spiritus. 

Mai-Juni ...... .. 132 501132 50 looo 37 891 7 — 

Septbr.-October . 135 — 133 50 Mai-Juni ..... N 

Juli-August 37 90] 38 — 

Petroleum, August-Septbr.. 29 —ı 39 — 

IORO. 22 2.02, 11 201 1 


1 20 
Getreidemarkt.] (Schiussbericht,) Weizen 
ruhig, per Mai 21, 10, per Juni 21, 10, per Juli-August 21, 60, per 
Sept.-December 22, 10. — Mehl ruhig, per Mai 46, 10, per Juni 
46, 90, per Juli-August 47, 40, per Septbr.-December 48, 10. — Rüböl 
ruhig, per Mai 55, —, per Juni 55, 25, per Juli-August 56, —, per 
September-December 57,50. — Spiritus behanptet, per Mai 45, 50, per 
Juni 45, — vor Juli-August 46, —, per September-December 45, 50. 
NU. 

Paris, 22. Mai. Rohzucker loco 33, —. 

> 6 [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.} Weizen 
‚000—,—, per Mai 16. 95, per Juli 17, 15, Roggen loco —,—, per Mai 
13, 45, per Juli 13, 70, Rüböl loco 22, 20, per Mai 22, 10. Hafer 


toco 15, 25. 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


Paris, 22. Mai. 


(Fortsetzung.) 
22. Mai, DR Rente 82, 32. Neueste Anleihe 1872 109, 05. 
10. 8 n 480, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
est. 
Nochm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Fest. 


Paris, 
Italiener 99, IC. 
von 1886 81, 5%. E 

Paris, 22. Mai, 


Cours vom 22. | 21. Cours vom 22. — 
Zproc. Rente 82 47 82 25 Türkische Loose. 
Amortisirbare «+» 84 45| 84 37 Orientanleihe Il. 
proc. Anl. v. 1872. 109 35109 — Orientanleihe III. Dr 
Ital. öproc. Rento.. 99 17} 99 07 | Goldrente, österr. 93¼ 93½ 
Oesterk, St.-E.- A. 476 251481 25] do. ungar. ESt. — N 
Lomb. Bisb.-Act. . 237 50 237 50] do. unger. 4p Gt. 85½ | 84 81 
Türken neue cons. 15 17 15 07 1877er Russen 104 1103 80 


Neue Anleihe von 1886 81, 70, 

London, 22. Mal. Consols 101, 11. 
Wetter: Trübe. 

Lunden, 22. Mai, Nachw. 4 Uhr. 
ennt 1¾ pCt. — Bankeinzablung 42 000 Pfd. Sterl. 
495 000 Pfd. Sterl. nach Südamerika. — Fest. 


1873er Russen 100, —. 


[Schluss-Course.] Platzdis- 
Bankauszahlung 


Cours vom 22. 21. Cours vom 5 21 
go: sols per Juni.. 101 11 101 19 ane Ban? 6869 — 
Preussische Consols 104 — 1041], [Fapierrente - -  °° . 
Ital. 5proc. Rente. 98 — 98 — Ungar. Goldr. Aproc. 84 — | 839, 
Lombarden...... 8% 95/16 eu Goldrente. 92 — 92 — 
Bproc. Russen de 1871 98½ 98¾ | Bern ne a 
öProe. Russ. de 1872 . 981, 98½ — — — —— 
proc. Russen de 1873 100% 100½ En F 
N — — — — n — — 
Türk. Anl., convert 14¼ | 15 — Pesbur N — — —— 
Unibcirta Egypter. Br 69 Berreid 0 5 ar kt] .. ane me 

Hamburg, 9700 1500 156—162 —. erscht.) 


Weizen loco fest, holstei Roggen loco fest, 
e 140-146, Russischer loco fest, 104—108, Rübnı 


k Mai 24 i 1 
still, loco 42, — Spiritus fester, per per Juli-August 25½ 
per August-Septbr. 25% fai Septbr.-Oct, 26%,. Wetter: Heiss. j 
Amsterdam; 22. eech! Weizen loco — 
per Mai —, per 1 1 Koggen loco —, per Mai 131, per 
October 135, —; Rüböl loco —, —, per Mai —, —, per Herbst —, —, 


bst —  . 
Baps zer Zi 22, Mai. Havannazucker 131, nominell. 
Liverpool, 22. Mai. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 


8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
N A 


Abendhörsen, 5 
5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 285, —, 
Ga 


Wien, 22. Mai, 
— Staatsbahn —, —, Lombarden —, —. 


Ungar. Oredit 3 


Hizier —, — Oesterr. Silberrente —, —, Marknoten —, —. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 104, 95. do. Papier 
rente „ — Elbthalbahn —, —, Fest. 

Frankfurt a. M., 22. Mai, 6 Uhr 58 Mir uten Oreditsetier 


229, 12. Staatsbahn 187, 62. Lombarden 86. Mainzer 96, 50. Gotthard 
—. —. Galizier 161, 75. Schwach. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


. Landtag. 

Berlin, 22. Mai. Die zweite Berathung der Canalvorlage hat 
heute vor einem ſehr ſchwach beſetzten und ſichtlich unter dem Einfluß 
der außergewöhnlichen Hitze leidenden Haufe begonnen. — Zu einer 
Abſtimmung iſt es noch nicht gekommen und das Schickſal der Vor⸗ 
lage iſt nach wie vor ungewiß. Wenn es ſich nur um die Verbin⸗ 
dung von der mittleren Oder nach Berlin handelte, ſo wäre die 
Sache entſchieden, dafür beſteht, wie die heutigen Erklärungen der 
Abgg. v. Rauchhaupt und Windthorſt zeigten, eine große Majorität. 
Die Regierung will aber nur das Geſetz im Ganzen annehmen, und 
ob auch für den Rhein⸗Ems⸗Canal fi eine Mehrheit findet, iſt noch 
fraglich. Mit großem Nachdruck und einer ſehr gründlichen ſachlichen 
Rede trat der Miniſter Maybach für das Project ein. Graf Kanitz 
benutzte die Gelegenheit, wieder einmal ſeine agrariſchen Anſichten 
vorzutragen. Die Berathung wird Dinstag fortgeſetzt werden. 


Abgeordnetenhaus. e vom 22. Mai. 
1 


11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Bötticher, Maybach, v. Scholz, Lucius 
und Commiſſarien. 1 

Präfident v. Köller macht dem Haufe Mittheilung von dem geſtern 
erfolgten Tod des Abg. Jacobs⸗Bentheim. Das Haus ehrt ſein Andenken 
in der üblichen Weiſe. . E 

Auf der Tagesordnung ſteht lediglich die zweite Berathung der 
Canalvorlage. 5 3 f 

$ 1 lautet nach dem Vorſchlage der Commiſſion: Die Staatsregierung 
wird ermächtigt, zur Ausführung eines Schifffahrtscanales, welcher be⸗ 
ſtimmt iſt, den Rhein mit der Ems, mit der unteren und mittleren Weſer 
und Elbe zu verbinden, ſowie zur Herſtellung einer leiſtungsfähigen 
Waſſerſtraße auch im oberen Laufe der Oder von der Neiſſemündung bis 
Coſel ſtromaufwärts, mit einem Umſchlagehafen bei Coſel, und zwar zu⸗ 
nächſt: 1) Zum Bau der Canalſtrecke von Dortmund bezw. Herne über 
Henrichenburg, Münſter, ln und Papenburg nach der unteren Ems, 
einſchließlich der Anlage eines Seitencanals aus der Ems von Olderſum 

* Emdener Binnenhafen, nebſt entſprechender Erweiterung des 

letzteren; 2) zur Wer per nr fe. uch den unter l e 
ee ee bei Berlin durch den unter theilweiſer Benutzun 
des Friedrich⸗Wilhelm⸗Canals zu bewirkenben Neubau eines Canals 5 
Kersdorſer See durch die Regulirung der Spree 


des $ 1 find von der C 
phanns (Linden): 
analſtrecken, für 


zum 
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leiden Auer de elinglei beit der Preiſe in der ganzen Monarchie. — 
Nie Diten Geblen 15 die landwirthſchaftlichen 1 die Conſumenten. 
1 billig, die Industrie Erzeugniſſe dagegen theuer. Das Umge⸗ 
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ausgleichenben Verkehrswege. Aufgabe eines groben Staates iſt es, hier 
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dem ha 2 1883 ſagte der Minister der öffent⸗ 


«| gefprohen worden, daß es ſchwer ſein dürfte, noch etwas neues darüber 
- vorzubringen, ich glaube, die Sache iſt ſpruchreif. Hätten wir es als einen 


gangen. 


„Waſſerſtraßen und Chauſſeen, ſollen nur Mittel fein zur Hebung der 


- lleichterung ſein wird. — Wir ſtreben an, die 


r Wir haben aber die Erfahrung machen müſſen, daß wir das mit der 


ſeit⸗JGed 
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zweite Beilage zu Nr. 355 der Breslauer Zeitung. — 


lichen Arbeiten: „Um 112 Millionen Mark mit einem Male auszu⸗ 
geben, müßten wir warten, bis wir erſt wieder in die Fülle des 
Geldes kämen. Außerdem ſei eine nachtheilige Verſchiebung der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe Schleſiens zu beſorgen; es ſei zu erwägen, ob 
nicht vorab eine beſſere Waſſerverbindung zwiſchen Berlin und Schleſien 
herzuſtellen ſei. Ich denke aber — jo ſchloß er — wir können das gleich⸗ 
zeitig bewirken, das eine thun und das andere nicht laſſen.“ Ich bitte das 
Haus, dies heute zu befolgen. Die Befürchtung derjenigen, welche bei 
aller Sympathie für den Binnenlandcanal dieſem nicht zuſtimmen, weil 
die Regierung nach Ablehnung dieſer Vorlage keine fernere bringen würde, 
iſt völlig grundlos. Die Regierung erkennt Canäle für nothwendig für 
das Land, ſie würde alſo 5 | handeln, würde ſie keine Vorlage 
mehr bringen. Die finanzielle Lage kann keinen Einwand abgeben, denn 
Canalanlagen ſind productiver Natur. Im Gegentheil muß man gerade 
durch ſie auf die einheitliche Waſſerſtraße kommen. Aus dieſen Gründen 
bedauere ich den Mangel eines großen Planes, die Vorlage eines Stück⸗ 
werkes. Ich bitte Sie, daſſelbe abzulehnen, auch den Commiſſionsvor⸗ 
ſchlag, da auch dieſer nicht voll erfüllt, was dem Lande Noth thut. 

Abg. v. Rauchhaupt: 30 habe Namens meiner politiſchen Freunde 
zu erklären, daß wir für den der⸗Spree⸗Canal geſchloſſen ſtimmen werden, 
daß wir das Plus, das in der Commiſſion zu der Nee hin⸗ 
zugekommen iſt, ebenſo einmüthig ablehnen; dagegen gegenüber dem Ems⸗ 
Dortmunder Canal getheilter Anſicht find. (Heiterkeit). Bei dem Oder⸗ 
Spree⸗Projecte kann die Summe zu keinen Bedenken gegenüber den 
Vortheilen Veranlaſſung geben. Das, was die Commiſſion hinzugefügt 
hat, iſt ganz eigenthümlich zu Stande gekommen. Wie auf Kreistagen 
Einer dem Andern immer eine Chauſſee zulegt, bis das Chauſſeenetz fertig 
iſt, ſo wurde erſt der oberſchleſiſche Canal bewilligt, um die Oberſchleſier, 
dann der Rhein⸗Ems⸗Canal, um die Rheinländer zu gewinnen, und als 
noch eine Stimme fehlte, wurde noch der mittelelbiſche Canal zugelegt. 
(Heiterkeit.) Einer objectiven Prüfung gegenüber dürfte die Vorlage, wie 
fie jetzt ausſiebt, ſchwerlich ſtichhalten. as den oberſchleſiſchen Canal 
betrifft, ſo hoffe ich, wird ſich die Staatsregierung heute in einer binden⸗ 
den Form für die Ausführung erklären, daß die Herren aus Ober⸗ 
fchleften keine Bedenken mehr haben. Ich kann Namens derjenigen, 
welche von uns für Ems⸗Dortmund ſtimmen werden, erklären, da 
fie, ſobald eine Vorlage für den oberſchleſiſchen Canal dem Haufe zugehen 
wird, dieſelbe im Intereſſe Oberſchleſiens bewilligen werden. (Beifall.) 
Was den Rhein⸗Ems⸗Canal betrifft, jo hat Abg. Berger neulich ſchon an: 

edeutet, daß die Hauptſchwierigkeit darin liegt, daß die Richtung der 

anallinie nicht feſtſteht. Ich betrachte dieſes Project als eine Art 
Kampfesmittel gegenüber dem Umſtande, daß Deutſchland nicht die Rhein⸗ 
mündungen hat. Was den mitteldeutſchen Canal betrifft, an dem ich als 
mittelländiſcher Abgeordneter das meiſte Intereſſe haben müßte, ſo ſtelle ich 
mich nie auf den Boden, daß ich, weil meine Intereſſen nicht bedacht ſind, 
mich denen anderer entgegenſtelle. Wir ſind verpflichtet, die Geſammt⸗ 
intereſſen der Nation ins Auge zu faſſen. Wenn dieſe etwas erheiſchen, 
ſo folge ich. Es iſt dies der einzig mögliche Standpunkt, wollen wir uns 
nicht in einſeitigem Particularismus ben, (Beifall.) Darnach bin 
ich überzeugt, daß eine Verbindung der Elbe — ich will einmal ſagen — 
über Wilhelmshaven mit der Ems nach dem Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Canals 
eine Nothwendigkeit werden wird, wenn dieſer deem ſeiner großen 
maritimen Bedeutung Genüge leiſten ſoll, auch von dieſem Standpunkte aus 
kann ich nicht ſo particulariſtiſch ſein, daß ich um der Intereſſen der Pro⸗ 
vinz Sachſen willen, welche durch ihre Flüſſe doch recht glücklich ſituirt iſt, 
einen Einwand daraus herleiten ſollte, weil der mittelländiſche Canal nicht 
gleich mit aufgenommen wird. Die Provinz Hannover ſollte nicht ver⸗ 
geſſen, daß ſie flankirt wird in Zukunft von der Elbe und dem neuen 
Canal im Weſten. Es iſt für den preußiſchen Staat unmöglich, nachdem 
er das Staatsbahnſyſtem inaugurirt hat, dieſes durch ein Canalnetz er⸗ 
traglos zu machen. Nur wo Maſſenproduction wie in den Montan⸗ 
diſtricten Rheinlands, Weſtfalens und Schleſiens dazu nöthigt, nur dort 
darf der Staat Canäle anlegen. Durch den Dorkmund⸗Ems⸗Canal iſt 
eine Gefährdung des ae nach den Worten des Miniſters 
Maybach nicht zu beſorgen. Die Commiſſionsberathung hat bei einer An⸗ 
zahl meiner politiſchen Freunde die Bedenken weſentlich gemildert, wenn 
nicht vollſtändig zurückgedrängt, welche ſie nach der finanziellen Seite, 
nach der Entwickelung unſeres Staatseiſenbahnſyſtems und in Rückſicht 
darauf hatten, daß eine Verſchiebung der Verkehrsintereſſen dadurch ſtatt⸗ 
finden möchte. Dieſer Theil meiner Freunde wird alſo für den Dort⸗ 
mund⸗Ems⸗Canal ſtimmen. Wenn wir die ſinanziellen Bedenken aus der 
Geſammtlage der Staatsfinanzen zurücktreten laſſen, ſo geſchieht dies weil 
wir glauben, nicht unbegründete Hoffnung zu haben, daß im Reiche 
diejenigen Quellen werden eröffnet werden, welche dazu geeignet ſind, das 
Deficit in Preußen und im Reiche verſchwinden zu laſſen. (Widerſpruch 
links, Beifall rechts.) Ich glaube, daß es im ereſſe aller Parteien 
liegt, das Deficit aus der Welt zu ſchaffen. Eine Verſtändigung über den 
einzuſchlagenden Weg wird bei einigem guten Willen doch moglich ſein; 
ich wenigſtens hoffe, daß im Reichstage auf dem von der Regierung vor⸗ 
geſchlagenen oder doch einem ähnlichen Wege das Deficit beſeitigt werden 
wird. Den Standpunkt der bloßen Negation werden doch die Deutſch⸗ 
freiſinnigen nicht aufrecht erhalten können. Bewilligen wir die Canal⸗ 
vorlage, ſo iſt ein Grund mehr vorhanden, die Reichseinnahmen zu ver⸗ 
mehren, denn es wird ja dadurch das preußiſche Defieit vergrößert, die 
Freunde der Ganalvorlage haben alſo das dringendſte Intereſſe, für die 
Vermehrung von Reichseinnahmen zu wirken. Das iſt kein Handel, 
ſondern einfache finanzpolitiſche Erwägung. Die Eiſenbahneinnahmen 
glauben wir auch nicht zu ſchädigen, denn wir meinen, daß gerade 
der Canal die nöthige Mehrleiſtung, die ſich ergeben wird, auch 
übernehmen wird, ſo daß die taatsbahnen keine Einbuße er⸗ 
leiden, zumal man denjelben auf die Dauer den ſich ſteigernden 
Geſammtverkehr nicht wird zumuthen können. Durch Eiſenbahntrans⸗ 
porte werden wir nie erreichen, das Ruhrbecken dem Meere näher 
zu rücken und ſeine Producte auf dem Weltmarkte concurrenz⸗ 
fähiger zu machen. Die Vertreter der öſtlichen Provinzen, deren 
Reihen weſentlich die Gegner der Canalvorlage ſtellen, ſollen nur ja nicht 
glauben, daß ſie auf dieſe Weiſe zu Eiſenbahn⸗Tarifermäß igungen ge⸗ 
langen. Der Ausfall, der, wenn allen Wünſchen genügt werden ſollte, 
für die Staatskaſſe eintreten und von den Steuerzahlern zu decken wäre, 
würde 70 Millionen Mark betragen. Das iſt doch gar nicht denkbar. Ich 
bin überzeugt, daß durch die Annahme der Vorlage die Gemeinſamkeit 
der Intereſſen, welche ſich zwiſchen Landwirthſchaft und Induſtrie heran⸗ 
gebildet, hat, gefördert werden wird. Sollten die Herren kein Verſtänd⸗ 
niß haben für die Nothlage der Landwirthſchaft, dann dürften ſie ſich 
allerdings auch nicht wundern, wenn ſie auf dieſer Seite kein Gehör für 
ihre Noth und Klagen finden, ſie würden ſich keine Freunde erwerben, 
welche nöthig ſind, um unſere neue Wirthſchaftspolitik voll zur Aus⸗ 
führung zu bringen. (Beifall rechts.) $ > 

Miniſter Maybach: Es iſt über dieſe Projecte ſoviel geſchrieben und 


Fehler zu betrachten, daß wir die Waſſerſtraßen verbeſſern neben den 
Eiſenbahnen, dann haben wir dieſen Fehler ſchon ſeit Decennien be⸗ 
Wir haben koloſſale Summen hineingeſteckt in die Re⸗ 
von Oder, Weichſel, Elbe, Weſer und Rhein, unbe: 
daß die Eiſenbahnen vielleicht in ihren Erträg⸗ 
geſchädigt würden. Die Eiſenbahnen, ebenſo wie die 


gulirung 


niſſen 


Selbſtzweck. — Ich glaube ſogar, daß dieſes 
ehr wünſchenswerthe Er⸗ 
roducte unſerer großen 


Montaninduſtrie in Rheinland und Weſtfalen an die Küſte zu bringen. — 


Landeswohlfahrt, nicht aber 
Project für die Staatseiſenbahnverwaltung eine 


Eiſenbahn nur können, ſofern wir die Anlagen noch ganz bedeutend er⸗ 
weitern, die Geleiſe vermehren, die Bahnhofsanlagen vergrößern ꝛc.— 
Wir find um fo mehr an der Grenze der Leiſtungsfähigkeit angelangt, als 
uns gerade dort Rügkfrachten in ſebr erheblichem Maße fehlen. — Ich 
erinnere daran, daß feiner Zeit bezüglich der Tarife der Eiſenbabnen von 
hervorragenden Autoritäten ganz verſchiedene Anſichten und Berechnungen 
aufgeſtellt wurden. — Die eine Autorität erklärte, daß der Pfennigtarif 
namentlich für Rohproducte der reine Wucher ſei, die andere hielt ihn für 
Beide irrten, weil ſie nicht an concrete Verhältniſſe 
\ Unzweifelhaft ift, daß der Satz, der nothwendig werden 
würde, um mit Erfolg die Producte von Rheinland und Weſtfalen 
muß Export zu bringen, nicht das werden würde, was wir verlangen 
müſſen; er würde nicht einmal die reinen Frachtkoſten decken, geſchweige 
zur Amortifation und Erneuerung ausreichen. Wenn in der That der 
feuer burchgteifend fein ſollte, daß die Eiſenbahnen durch die Waſſer⸗ 

en nicht geſchädigt werden dürfen, dann wäre auch die Verbindung 
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zwiſchen Spree und Oder und die Verbeſſerung der Waſſerſtraße jenſeits 
Breslau recht verwerflich, denn ſie würden den Eiſenbahnen ganz erheb⸗ 
liche Concurrenz machen. Gewiß würden dieſe Projecte unſere Staats⸗ 
ſchuld nicht unerheblich vermehren. Aber ich bitte Sie, doch nicht finan⸗ 
zieller und miniſterieller zu ſein, als unſer Herr Finanzminiſter. (Heiter⸗ 
keit.) Wenn niemals das Geld ſo billig, das edürfniß nach Arbeits⸗ 
gelegenheit ſo ſtark geweſen iſt, wie gerade jetzt, dann würden wir uns 
einer Pflichtverletzung ſchuldig machen, wenn wir eine an ſich verſtändige 
Anlage jetzt aus finanziellen Gründen zurückſtellen wollten. Die Gefahr 
des fremden Imports iſt nicht von Belang, wir können ſie uns auch durch 
Zölle vom Halſe ſchaffen. Was nun ſpeciell den Emscanal betrifft, 
ſo haben wir ihn zunächſt vorgeſchlagen, weil er einen durchaus 
felbfiftändigen Charakter hat. Wir hätten noch weiter gehen können, 
wenn wir nur die Vorarbeiten ſchon fertig hätten und ſagen können: dies 
iſt die erſte Section des Canals der vom Rhein an die Ems, Weſer 
und Elbe führen ſoll; dies koſtet ſo und ſo viel, und dies hier iſt die 
erſte Forderung. Dies Stück iſt nur ein Theil des großen Canalſyſtems, 
das wir wünſchen, nach der Elbe, und ich füge hinzu, nach der mittleren 
wie unteren Elbe. gür hört!) Dieſe Frage bedarf noch der Regelung; 
ebenſo find auch die Vorarbeiten für die Regulirung der Oder von Breslau 
aufwärts bis Coſel noch nicht beendigt. Sobald ſie beendigt ſind, werden 
wir mit einer Geſetzesvorlage an ſie herantreten. Wir haben übrigens an 
dieſe Projecte ſchon früher gedacht als ſie hier angeregt wurden. Ich gebe 
zu, daß der Canal nach der unteren und mittleren Elbe nothwendig iſt. 
Die Regierung iſt deshalb auch mit dem Ziel des Commiſſionsvorſchlages 
einverſtanden. Dagegen haben wir ein Bedenken gegen die Faſſung der 
Commiſſionsbeſchlüſſe, daß wir gewiſſermaßen zwei Canäle nach der mitt⸗ 
leren und nach der unteren Elbe bauen ſollen. Das wäre für den Augen⸗ 
blick zu viel. Es genügt, wenn man ſagt: einen Canal nach der Ibe. 
Bei der Unklarbeit des Paſſus, den die Commiſſion vorſchlägt, würde ich 
es für bedenklich halten, einen ſolchen Vorſchlag an Allerhoͤchſter Stelle 
zu befürworten. Laſſen Sie ſich durch keinerlei Rückſichten abhalten, für 
die Vorlage zu ſtimmen. Es muß im Intereſſe der Volksvertretung ſelbſt 
liegen, daß die Auffaſſung im Lande nicht Platz greift, daß andere Dinge 


entſcheidend ſind, als das warme Intereſſe für dieſe wichtigen Aufgaben 


„ or 


zum Beſten des Landes. (Beifall.) 


Abg. Graf Kanitz: Obwohl kein principieller Gegner von Canälen, 
auch nicht der vorgeſchlagenen Canäle, muß ich doch 8 dem Rhein⸗ 
Ems⸗Canal eine abwartende Stellung einnehmen. Dazu beſtimmte mich 
weſentlich die wirthſchaftliche und finanzielle Lage umferes Landes. Die 
Adjacenten ſind nicht im Stande, den Grund und Boden unentgeltlich 
herzugeben. Es iſt auch kein Zweifel, daß die Intereſſenten die Zinſen 
des Baucapitals durch höhere Frachtſätze werden aufbringen müſſen. Was 
die wirthſchaftliche Seite der Frage anlangt, ſo glaube ich nicht, daß die 
weſtfäliſche Koble durch den Canal billiger als die engliſche Kohle an die 
Küſte gebracht werden kann. Ich glaube auch nicht, daß die weſtfäliſche 
mit der engliſchen Kohle concurriren kann. Dann habe ich jebr eruſte 
Bedenken darüber, ob der Anſchlag der Baukoſten mit der Wirklichkeit 
übereinſtimmen wird. Ich fürchte, wir werden erhebliche Etatsüber⸗ 
ſchreitungen bekommen. Dann beſtimmt mich auch der Umſtand, daß 
a nach der Oſtſee hin Schleſien und nicht Weſtfalen ge⸗ 
bühren. Die Oſtſee gehört der ſchleſiſchen Kohle. Es iſt ein geographiſcher 
Nonſens, wenn man weit entfernte Kohlengruben mit der Befugniß aus⸗ 
ftattet, ihre Producte in Gegenden unſeres Vaterlandes vortheilhafter 
abzuſetzen, wohin nähere Gruben ſolche günſtige Bedingungen nicht haben. 
Eine der Hauptaufgaben der weſtfäliſchen Induſtrie iſt die Eiſenverarbei⸗ 
tung. Bis jetzt wird dort neben den ſpaniſchen Eiſenerzen auch das ein⸗ 
heimiſche Erz Schleſiens im Lahn⸗ und Sieggebiet verwerthet. Es iſt 
ſehr zu beſorgen, daß mit dem Bau dieſes Canals die Eiſenproduction im 
Sieg⸗ und Lahngebiet noch mehr eingeſchränkt wird oder abſolut aufhört. 
Dieſe Diſtricte möchte ich dem Schutze der Regierung empfehlen. Wir 
im Oſten haben von dem Canal abſolut keinen Nutzen zu erwarten. 
Unſere Grubenhölzer ſind eben ſo gut wie die ſchwediſchen und können 
doch mit ihnen nicht concurriren. Viel lieber wäre es uns, unſere Hölzer 
in den ſchleſiſchen Gruben abzuſetzen, und das wäre ſehr leicht zu ermög⸗ 
lichen, wenn die vom Norden leer zurückgehenden Lowries die Gruben⸗ 
hölzer zu billigen Frachten mitnehmen könnten. Alles in Allem, glaube 
ich nicht, daß bei dem herrſchenden ungeheuren Preisdruck die Steuer⸗ 
zahler ſo viel Geld haben, um ſich für ſo umfaſſende und koſtſpielige An⸗ 
lagen zu intereſſiren. Dieſe Erwägung möchte ich auch dem Centrum 
ans Herz legen. N 

Abg. Dr. Windthorſt: Wenn wir ſo lange warten wollen mit dieſem 
Canal, bis diefe Ideale des Vorredners in Bezug auf die Landwirthſchaft 


erfüllt ſind, dann würden wir die Induſtrie Weſtfalens todt finden. — 
Woher kommt auf einmal Ihre Sparſamkeit, nachdem Sie vor kurzem 
mehr als 100 Millionen für ganz unproductive Zwecke ſehr leichten Herzens 
bewilligt haben. (Abg. v. Below ruft: das ſind blos Kriegskoſten!) — 
Wenn Sie für den Nord⸗Oſtſee⸗Canal ſind, müſſen Sie nothwendig auch 
für dieſen Canal ſtimmen, der die Auffindung neuer Abſatzwege für die 
weſtfäliſchen Producte bezweckt. — Auch die Herren von der Rechten 
müſſen für dieſen Canal ſchon deshalb ſtimmen, weil fie dadurch die 
Induſtrie kauf⸗ und conſumtionsfähig 


duſt. Fr u n erhalten. Ich beſtreite, 
daß die weſtfäliſche Kohle mit der engliſchen nicht concurriren kann, 
die Löhne in England find höher, und außerdem muß ſie auch zum 
Theil den Landweg zum Transport benutzen. — Es gehen jetzt ſchon 
mindeſtens 20 Millionen Centner Kohle nach Bremen und Hamburg. 
Sollte dieſes Verhältniß nicht nach dem Ausbau des Canals noch günſtiger 
werden? Natürlich muß auch daneben die oberſchleſiſche Montaninduſtrie 
noch beſſer in den Stand ggeiest werden, ihre Kohle nach der Oſt⸗ und 
Nordſee zu bringen. Die Regierung iſt ganz auf dem richtigen Wege. 
Ich würde auch meinestheils gar kein Bedenken haben, zu erklären, daß ich 
Alles, was der Herr Miniſter gejagt hat, ohne Weiteres unterſchreibe, 
denn es wird dadurch der Ausbau der Canäle geſichert. Indeſſen kann 
ich zunächſt nur für meine Perſon ſprechen, und muß mir vorbehalten, mich 
mit den anderen Herren ins Benehmen zu ſetzen. Jedenfalls können nach 
den Erklärungen des Miniſters die Differenzen nicht ſo groß ſein, daß da⸗ 
durch dieſes große Werk in Frage geſtellt werden könnte. (Beifall im 


Centrum.) 

Miniſter Maybach: Der . Graf Kanitz hat durchblicken laſſen, 
daß die weſtfäliſche Kohle zu billigeren Tarifen nach dem Oſten geführt 
wird, als die oberſchleſiſche. Dieſen Vorwurf muß ich als unzutreffend 
entſchieden zurückweiſen. EN 

Abg. Eickenſcheidt (Centrum) kommt auf feine ſchon früher gegen 
das Project der Vorlage geäußerten Bedenken zurück; er hält es für 
völlig verfehlt, daß der Canal einſtweilen bei Henrichenburg ſeinen Ab⸗ 
ſchluß erreichen und erſt ſpäter von dort nach dem Rheine fortgeführt 
werden ſoll. Nach Anſicht des Redners iſt gerade die Strecke Henrichen⸗ 
burg⸗Ruhrort das Hauptſtück und müßte zuerſt in Angriff genommen 
werden. Auch all er noch jetzt, daß der Canal, wie er projectirt 
iſt, genügend Waſſer haben werde. Als praktiſcher Landwirth müſſe er 
leugnen, daß die Landwirthſchaft irgendwie bedeutende Vortheile von der 
Anlage zu erwarten habe. Sehr bedauerlich wäre es, wenn die Vorlage 
ſtatt zum Gegenſtande ſachlicher Erwägungen zum Ausgangspunkt einer 
Wahlagitation derart gemacht werden ſollte, 
um regierungsfreundliche Wahlen in die Kreistage und den Provinzlal⸗ 
landtag zu erzielen. (Sehr gut! im Centrum.) Auch der Nutzen 
die Induſtrie ſei zweifelhaft. Jedenfalls werde den in Folge be 
Darniederliegens derſelben brotlos gewordenen Zechenarbeitern dur 
den Bau des Canals auch keine dauernde Beſchäftigung garantirt 
zumal noch gar nicht feſtſtehe, ob man ſich diefer Arbeitskräfte beim Bau 
bedienen und nicht vielmehr billigere anderswoher beziehen werde. Trotz 
ſeiner zahlreichen Bedenken aber werde er doch für die Vorlage ſtim men, 
damit den ewigen Vorwürfen ein Ende gemacht werde als * durch die 
Ablehnung der Canalvorlage der Regierung die Betbütigung 275 Für⸗ 
lunch für ‚or wirthſchaftlichen Intereſſen des Weſtens unmog ich ge⸗ 
macht werde. i 

Abg. v. Roſenberg⸗Gruszinski (freiconſ.) erklärt, daß er nicht 
nur im Intereſſe der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie, Vorla 8 
Intereſſe des geſammten Staates für die gefammte wor 111 ſtimmen 
werde, denn, jei diefe Induſtrie „caput“, dann gehe es auch mit dem Staat. 


überhaupt zu Ende. 8 3 
Abg. Tramm Hannover (mational.): Ich werde gegen beide Canäle 
nnen, und dar Hauptfächlich in Polge der Besergnig, daß der Ausbau 
des Dortmund ⸗Ems⸗Canals für absehbare Zeit die Herſtellung des Binnen 
landcanals verhindert, der einzigen Waſſerſtraße, von ir ich Stadt und 
er 


Provinz Hannover wirklichen Nutzen verſprechen kann. den ee 
Weſten des 8 

maßen verſorgt, nur das Binnenland zwiſchen Rhein und Eibe nicht, 
und kommt das vorliegende 
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daß man ſie benutzte, 


Staats ſind mit den nothwendigen künſtlichen Waſſer⸗ 


Project zu Stande, fo bleibt der Rhein⸗Weſer⸗ 
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GN Elbe⸗ Canal wahrſcheinlich auf Menſchenalter hinaus ein frommer Wunſch. bewegung zu thun. 


ährend früher die Regierung auf unſerem Standpunkt ſtand, hat ſie 
1883 einen anderen, nur auf die Verdrängung der engliſchen Kohle abzie⸗ 
lenden und in der neueſten Vorlage wiederum einen abweichenden, au 
noch die landwirthſchaftlichen Intereſſen in gewiſſem Maße berückſichtigen⸗ 
den Standpunkt eingenommen. Nun faßt man aber die engliſche Kohle 

den Emshäfen überhaupt nicht, weil ſie dort gar nicht concurrirend 
auftritt. Unklar bleibt, warum, entgegen dem 1883 ausgeſprochenen 
Wunſche beider Häuſer des Landtages, über die Förderung dieſes Binnen⸗ 
landcanal⸗Projects nicht das Mindeſte verlautet, zumal nach der Ausfüh⸗ 
rung des Miniſters, daß finanzielle Bedenken gegen Canalbauten im großen 
Styl nicht vorliegen. 2 0 

Hiernach wird Vertagung beſchloſſen. 

Auf Antrag Windthorſt wird die Fortſetzung der Berathung mit Rück⸗ 
ſicht auf die am Montag ſtattfindende erſte Berathung der Brennſteuer im 
Reichstage erſt am Dinstag ſtattfinden, während auf die Tagesordnung 
für Montag weniger umfaſſende Vorlagen genommen werden. 


Schluß 3 Uhr. 5 230 
Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. (Nord⸗Oſtſee⸗Canal; Beſeitigung 


der ſchwebenden Schuld von 30 Millionen.) 


* Berlin, 22. Mai. Das Schickſal der neuen Branntwein⸗ 
ſteuervorlage, die Montag im Reichstage zur erſten Leſung ſteht 
und an der der Reichskanzler kaum theilnehmen dürfte, ſcheint jetzt 
ſchon beſiegelt zu ſein, ſie wird in ihrer jetzigen Geſtalt nicht Geſetz 
werden, denn die Oppoſition der Conſervativen und der Brennerei: 
Intereſſenten tritt offen zu Tage. Die Kreuzztg. ſchreibt heute: Der 
Geſetzentwurf findet in ſeiner jetzigen Geſtalt wenig Anhänger. Die 
Sachverſtändigen ſind darin völlig einig, daß die unveränderte An⸗ 
nahme deſſelben, ſei es in ſeiner prineipalen oder in eventualen Ge: 
ſtalt, den Ruin des Brennereigewerbes und ein Monopol der Groß— 
händler unfehlbar herbeiführen würde, während die ethiſchen Gefichts: 
punkte, welche in der Monopoloorlage eine entſcheidende Stellung ein: 
nahmen, völlig unberückſichtigt blieben. Es beſteht indeſſen, wie wir 
hören, bei den maßgebenden Parteien die beſtimmte Abſicht, durch 
eine gründliche Commiſſionsarbeit den erſten ernſten Verſuch zu 
machen, ob durch Ueberarbeitung eines der Entwürfe ein Geſetz zu 
Stande gebracht werden kann, welches den Bedürfniſſen des Bren⸗ 
nereigewerbes und der Reichsfinanzen gleichmäßig entſpricht. Daß da: 
bei auf den Eventualentwurf zurückgegriffen werden dürfte, erſcheint 
aus verſchiedenen Gründen wahrſcheinlich. Sollte ein ſolcher Verſuch 
ſich indeſſen zur Zeit noch als ausſichtslos erweiſen, ſo wird die 
conſervative Partei im Intereſſe des landwirthſchaftlichen Brennerei: 
gewerbes Alles daran ſetzen müſſen, um wenigſtens die Reform der 
Maiſchraumſteuner an der Hand der Beſtimmungen des Entwurfs 
zum Abſchluß zu bringen. Ein ſolches Geſetz würde ſich gewiſſer⸗ 
maßen als ein Nothgeſetz darſtellen, das wir ſchon während der De: 
batten über das Monopol für abſolut nothwendig erklärten. Noch 
deutlicher ſpricht ſich das für das Monopol begeiſterte officielle Organ 
des Vereins der Spiritusfabrikanten in Deutſchland aus: Nur die 
Herabſetzung der Maiſchraumſteuer findet es annehmbar, wobei es 
aber eine Erhöhung der Ausfuhrvergütung verlangt. — Betreffs der 
Conſumſteuer erläßt es folgende Aufforderung an die Vereins⸗ 
mitglieder: „Einigkeit thut Noth, unterdrückt die Sonderwünſche, 
erhebt Euch als 2300 Agitatoren und bringt die Conſumſteuer 
zu Fall. Die Reichstagsabgeordneten ſind perſönlich aufzuſuchen und 
zu unterrichten.“ 

Berlin, 22. Mai. Die Meldung verſchiedener Blätter, daß die 
Stellung des Kriegsminiſters Bronſart von Schellendorf er⸗ 

ſchüttert ſei, oder daß er freiwillig zurücktreten wolle, wird anſcheinend 
officiös als völlig abſurd bezeichnet. 

* Berlin, 22. Mai. Ueber den Ausſchluß fremder Offiziere bei 
den Herbfimandvern in Elſaß⸗Lothringen erklärt die Kreuzzeitung, daß 
überhaupt bisher keine Einladung an die ausländiſchen Mächte von 
Seiten Deutſchlands ergangen iſt, zu den Herbſtmanövern Offiziere 
zu commandiren, dagegen der Theilnahme von Offizieren dieſer 
Staaten auf ihren Wunſch kein Hinderniß in den Weg gelegt und 
dieſelben bekanntlich als gern geſehene Gäſte des Kaiſers betrachtet 
werden. Bei der eigenthümlichen Zuſammenſetzung des 15. Armee⸗ 
corps, wodurch ſchon eine größere Anzahl ſüddeutſcher Offiziere an 
den Herbſtmanövern Theil nehmen, hat das Kriegsminiſterium den 
fremden Kriegsminiſtern den Wunſch zu erkennen gegeben, daß in 
dieſem Jahre keine Abordnung von Offizieren ſtattfinden möge; da: 
gegen ſei nichts einzuwenden, wenn die in Berlin beglaubigten 
Militär⸗Attachés an den Manövern in Elſaß⸗Lothringen theilnehmen. 

In Zukunft wird dagegen der früher beobachtete Gebrauch wieder in 
Kraft treten. 

* Berlin, 22. Mai. Die Nachrichten über die Verſchwörung 
gegen den Fürſten Alexander und den Miniſter Karawelow in Oft: 
rumelien nehmen allgemach feſtere Geſtalt an. Ein Privattelegramm 
aus Wien meldet der „Voſſ. Ztg.“, was dorthin aus Burgas be⸗ 

richtet iſt. Daſſelbe lautet: In der Nacht vom 17. auf den 18. Mai 
verſammelten ſich im Hauſe eines hervorragenden Mitglieds der 
ruſſiſchen Partei eines gewiſſen Garunow in Burgas acht Ver⸗ 
ſchworene, darunter ein ruſſiſcher Offizier, Namens Nobokow, zwei 
Griechen und drei Montenegriner. — Der Fürſt ſollte zwiſchen Aidos 
Hund Burgas überfallen und, wenn moͤglich, lebendig gefangen ge: 
nommen werden. — Dreißig Verſchworene unter Führung Nobokows 
ſollten den Anſchlag bei Kamtſchick ausführen, Karawelow ſollte er⸗ 
mordet, die Revolution proclamirt und dadurch die ruſſiſche Oecupa⸗ 
tion vorbereitet werden. Die Verſchworenen waren durch montene⸗ 
griniſche Popen vereidigt. Der Bauer Mihalo verriet) die Ber: 
ſchwörung, und alle Theilnehmer wurden eingefangen. 
Berlin, 22. Mai. Unter bekannter officiöfer Chiffre wird der 
„Kölniſchen“ aus Berlin depeſchirt: Der „Gaulois“ vom 19. Mai 
bringt an der Spitze ſeiner Nummer ein vom 18. Mai aus Berlin 
datirtes Telegramm, in dem geſagt iſt, Baron Courcel habe ſeinen 
Poſten auf einige Tage verlaſſen und begebe ſich in einer wichtigen 
Miſſion nach Paris; man ſetze große Erwartungen auf den Erfolg 
feiner Bemühungen und hoffe, dieſelben würden die zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich beſtehenden Mißverſtändniſſe beſeitigen und beide 
Nationen einander wieder nähern. Dies iſt Unſinn. Zwiſchen dem 
amtlichen Frankreich und Deutſchland beſtehen gute Beziehungen; von 
einer Entfremdung iſt niemals die Rede geweſen und eine Wieder- 
annäherung (rapprochement) dadurch ausgeſchloſſen. An dem gar 
nicht zu verkennenden Umſichgreifen des Chauvinismus in Frankreich 
aber, der freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen dem deutſchen und 
dem franzöſiſchen Volke ſchlechterdings unmöglich macht, wird Baron 
Courcels Reiſe weder im Guten noch im Böſen irgend etwas ändern 
können. 

* Berlin, 22. Mai. Der Berliner Polizeipräſident bringt zur 
offentlichen Kenntniß, daß der Verein zur Wahrung der Intereſſen 
der Berliner Maurer und die mit Herausgabe des Fachblattes der 
Brauhandwerker befaßte Preßcommiſſion nach § 8 des Vereinsgeſetzes 
vom 11. März 1850 vorläufig geſchloſſen find. Jede fernere Be⸗ 
theiligung an dieſen Vereinen oder etwaigen Neubildungen, welche 
ſich ſachlich als Fortſetzung jener darſtellen, wird nach § 16 mit Geld⸗ 
ſtrafe von 15 bis 150 M. oder Gefängniß von 8 Tagen bis zu 
8 Monaten belegt. — Man hat es hiernach alſo wieder mit einem 
Schritt gegen die gerade unter den Maurern beſonders lebhafte Lohn⸗ 
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(Anm. d. Red. Von anderer Seite geht uns 
noch folgendes Telegramm zu: Der geſchloſſene Fachverein war der 


ch größte in Berlin; die Zahl feiner Mitglieder belief ſich auf 2500. 


Die Sache macht in der Arbeiterwelt enormes Aufſehen.) 

* Berlin, 22. Mai. Ueber eine der famoſen Flaggenhiſſungen 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft erfährt das „Berl. Tageblatt“ 
von competenter Seite Folgendes: Anfang März begaben ſich die 
Lieutenants von Zalewski und von Wittich und Landwirth Hermes 
zu einer Expedition den Panganifluß aufwärts, bogen dann nach 
Norden ab und kamen nach dem ſüdlich von Tonga an der Küſte 
gelegenen Amboni. Hier ſchloſſen ſie mit einem Dorfſchulzen, dem 
noch nicht einmal die Hälfte ſeines Dorfes gehört, einen Vertrag ab, 
durch den beliebige Länderſtrecken mit allen Rechten an die deutſche 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft abgetreten wurden. Die Flagge wurde 
gehißt und die 3 Herren richteten ſich häuslich in Amboni ein, bis 
ſie eines Tages von den Soldaten des Sultans von Zanzibar auf⸗ 
gehoben, gefeſſelt und erſt nach Tanya und von da nach Zanzibar 
transportirt wurden. Hier ward ihnen die Freiheit zwar wieder⸗ 
gegeben, doch verlangte Said Bargaſch vom deutſchen Generalconſul 
die Beſtrafung der drei Herren. Dieſem Anſinnen ft in der That 
Folge gegeben worden. Wegen unbefugten Flaggenhiſſens während 
des Tagens der internationalen Grenzeommiſſton wurden Herr von 
Zalewski zu 100, die beiden anderen Herren zu 30 Mark verurtheilt. 
Am 25. März überbrachte der Conſulatsſchreiber Jahnke das betref⸗ 
fende Schriftſtück, welches „der Generalconſul Arendt und der Ge⸗ 
richtsvollzieher Jahnke“ gezeichnet war, in das Uſagara⸗Haus, wo 
nach einer lebhaften Debatte auf dringendes Anrathen des Aſſeſſors 
Lucas beſchloſſen wurde, die Strafe ruhig hinzunehmen. 

Liſſa i. P., 22. Mai. In dem Proceß wider den Rechts⸗ 
anwalt Dr. Gellert und deſſen Bureauvorſteher Stern: 
berg wurde heute Nachmittag 4 Uhr das Urtheil verkündigt. 
Gellert wurde zu einer Geldſtrafe von 8700 Mark und Sternberg 
zu 2½ Jahren Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte be⸗ 
kanntlich gegen Gellert eine Zuchthausſtrafe von 4 Jahren, 4 Jahre 
Ehrverluſt und ſofortige Verhaftung, gegen Sternberg 6 Jahre Ge: 
fängniß und 6 Jahre Ehrverluſt beantragt. 

Wien, 22. Mai. Die Pferde des Rennſtalles des erſten 
ungariſchen Sportsmanns, Grafen Taſſilo Feszteties, darunter das 
Favorit⸗Pferd für das morgige Wiener Derby: Rennen, Fenek, 
wurden (angeblich von Bookmakern) vergiftet. Feszteties hatte 
Wetten in Höhe von 300 000 Mark, einige andere ungariſche Cava⸗ 
liere ſolche in Höhe einer Million Mark entrirt. 

* Budapeft, 22. Mai. Seit den frühen Abendſtunden durch⸗ 
ziehen viele tauſende Menſchen demonſtrativ die Straßen Budapeſts. 
Der Verkehr in den Straßen iſt eingeſtellt; die Fenſter des Generals 
Janszky wurden zertrümmert; die Menge tobt, lärmt und demonſtrirt 
gegen die Regierung, weil auf General Janszkys Geheiß das Grab 
Hentzys, des Vertheidigers von Ofen, bekränzt wurde. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 22. Mai. Die Nachricht von Veränderungen in der 
Beſetzung der hoͤchſten Stelle der Admiralität iſt beſtem Vernehmen 
nach ſehr unbegründet. 

Berlin, 22. Mai. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Be⸗ 
kanntmachung des Oberpräſidenten von Poſen, Günther, vom 20. Mai, 
worin mitgetheilt wird, daß der neuernannte Erzbiſchof Dinder ſeine 
Amtsthätigkeit begonnen hat. Die Amtsthätigkeit des bisherigen 
Commiſſars für die erzbiſchöfliche Vermögensverwaltung der Diöceſen 
Gneſen und Poſen erliſcht vom 20. Mai ab. 

München, 22. Mai. Die Abgeordnetenkammer bewilligte mit 
75 gegen 70 Stimmen 870 000 Mark für Wohnungszuſchüſſe der 
Beamten. (Die Regierung beantragte 1270000 Mark.) Nachdem 
der Finanzminiſter die Bedürfnißfrage bejaht und die günſtige Finanz⸗ 
lage dargelegt hatte, trat die Kammer dem Reichsrathsbeſchluß der 
„Wiedereinſetzuung von 140000 Mark in den Militäretat für den 
Kaſernenbau in Bamberg“ bei, und genehmigte das Etatsgeſetz. — 
Die Reichsrathskammer ſtimmte der Subhaſtationsordnungsnovelle zu 
und bewilligte verſchiedene Etatsübertragungen. 

Rom, 22. Mai. Geſtern Abend hielt Cairoli in einer zahlreichen 
Verſammlung im Apollotheater eine mit großem Beifall aufgenom⸗ 
mene Rede, worin er ſagte, die Linke wolle geordnete Finanzen mit 
Erſparungen, welche jedoch nicht die Armee oder die Marine betreffen 
dürfen. Ueber die gegenwärtigen Allianzen Italiens wolle er nicht 
ſprechen, da er nicht wiſſe, mit wem Italien alliirt ſei. Zur Zeit 
des Berliner Congreſſes habe er ſich niemals in Widerſpruch mit den 
Grundſätzes befunden, auf denen ſich die Conſtituirung Italiens voll⸗ 
zog. Damals leiſtete Italien Griechenland wichtige Dienſte bezüglich 
der Grenzberichtigung. In Afrika ſei Italien anſcheinend präpotent, 
in Wirklichkeit aber ohnmächtig. Italien ſei an dem Punkt angelangt, 
wo man weder zurück noch vorwärts könne. 

Catania, 22. Mai. Geſtern öffneten ſich weitere neue Krater; 
die Intenfität des Labaauswurfs iſt jedoch geringer geworden. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Catania, 22. Mai. Heute Vormittag fanden in Paterno und 
Biancavilla neue Erdſtöße ſtatt. Die neu erſchloſſenen Krater befin⸗ 
den ſich in dauernder Eruption. Nicoloſi, Belpaſſo und Pedara ſind 
noch immer gefährdet. 

Nikolajew, 21. Mai. Die Majeftäten und die Großfürſten 
trafen heute Vormittag in Otſchakow ein und wurden von den 
Spitzen der Behörden und zahlreichen Deputationen begrüßt. Nach: 
dem die Kathedrale und die Uferbefeſtigungen von Otſchakow beſichtigt 
waren, wurde die Reife hierher fortgeſetzt. Nach dem Eintreffen be: 
ſuchten die Majeſtäten die Kathedrale und begaben ſich alsdann ins 
Palais. Der Empfang feitens der Bevölkerung war enthuſſaſtiſch. 

Wilna, 21. Mai. Der Circus Ferroni nebſt Coſtümen und 

en i ute Nachmittags abgebrannt. ü 
u ee a (ir 2 Theil der Auflage wiederholt.) 


Kounſtautinopel, 22. Mal. Ein Circular der Pforte erklärt, die 


feindfeligen Vorgänge an der türkiſch⸗griechiſchen Grenze find ganz | 33, 


ufällige geweſen, falls fie nicht durch Offiziere, welche Anhänger 
Delvannts wären, hervorgerufen ſein ſollten. Uebrigens erhielt der 
türkiſche Commandant den Befehl, aus der Dejenfioftellung nicht 
heraus zu treten. 

Bukareſt, 22. Mai. Die Kammer genehmigte nach langer Debatte 
den autonomen Zolltarif. Kogalniceanu begrüßt freudig das Votum, 
welches Rumänien die wirthſchaftliche Unabhängigkeit eröffne, er weit 
die Annahme, daß Rumänien neue Conventionen eingehen müſſe, 
zurück und ſagt, Rumänien ſolle auf wirthſchaftlichem Boden nicht 
den Offenſtokrieg führen, wohl aber allen Angriffen widerſtehen. 
Schließlich beantragt Kogalniceanu, den Seetransport zu erleichtern, 
Freihäfen zu errichten und eine Donaubrücke zu bauen. Der Finanz⸗ 
miniſter antwortet, die Regierung werde ſich mit der Anwendung des 
Zolltarifs befaſſen und die Rechte Rumäniens ruhig, aber energisch 
vertheidigen. Die Kammer genehmigte das Amendement, die Regie⸗ 
rung zu ermächtigen, die Zolltare um 30 pCt. zu erhöhen und den 
Tarif 10 Tage nach der Veröffentlichung in Anwendung zu bringen. 
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ließlich wurde das ganze Geſetz durch die anweſenden 106 Ab⸗ 
ſtimmenden einſtimmig angenommen. 
Athen, 22. Mai. An der Grenze herrſcht vollſtändige Ruhe bei 
den türkiſchen und griechiſchen Vorpoſten. Die Befehlshaber einigten 
ſich über die Abfaſſung des Protokolls, worin erklärt wird, daß die 
geſtrigen und vorgeſtrigen Feindſeligkeiten durch beiderſeitige Mißver⸗ 
ſtändniſſe hervorgerufen wurden. Außerdem wurde hier türkiſcherſeits 
die Erklärung abgegeben, daß keine feindliche Abſicht vorliegt. Die 


Kammer wird vorausſichtlich auf vierzig Tage vertagt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


merlin, 22. Mai. Neueste Handels-Naohriohten. Der „Reichs- 
Anzeiger‘ veröffentlicht nunmehr die königliche Genehmigung zu der 
Conversion der Aprocentigen Pfandbriefe der Westpreussischen 
Landschaft in 3½procentfige. — Ferner enthält der „Reichsanzeiger“ 
das Privilegium zur Ausgabe der 31,procentigen Magdeburger 
Stadtanleihe im Betrage von 12 Millionen Mark. — Die Emission 
der 4procentigen Lissaboner Stadtanleihe durch die Bank für 
Handel und Industrie wird, nachdem gestern die letzten Formalitäten 
erledigt worden sind, bereits am Donnerstag und Freitag der nächsten 
Woche stattfinden, und wird der Prospect am nächsten Montag ver- 
öffentlicht werden. Der ee dürfte auf circa 80 pCt. 
festgestellt werden, eher eine Kleinigkeit darunter, Der Handel und 
die nichtamtliche Notirung der Anleihe ist bereits genehmigt worden. 
— Das Bankhaus von N und Söhne wird nächste Woche 
das Ottoman-Defence-Tribut-Anlehen an der Frankfurter Börse einführen. 
Der der heutigen Verwaltungsraths-Sitzung der Dux- 3odenbacher 
Eisenbahn vorgelegte Geschäftsbericht pro 1885 weist einen Betriebs- 
Ueberschuss von 1053758 Fl. auf, welcher der am 16. Juni nach 
Teplitz einzaberufenden General- Versammlung zu folgender Verthei- 
lung vorgeschlagen werden soll: 115116 Fl. Erneuerungs-Fonds, 
71641 Fl. Reservefonds, 222230 El. Zuschuss für Prag - Duxer Bahn, 
23417 Fl. Tantiöme, 615 892 Fl. 7!/sprocentige Dividende, 31113 Fl. 
Vortrag auf neue Rechnung, — Nicht die Walzeisen-, son- 
dern die Stabeisen- Convention ist gescheitert. Wie der 
„Börsen-Courier“ berichtet, blieben bei der gestern bei der General- 
direction der Würtembergischen Staatsbahnen stattgehabten 
Submission auf 3550 t Stahlschienen für je die Hälfte des Quantums 
die Gutehoffaungshütte in Oberhausen mit 137½ M. und Gebrüder 
Stumm in Neunkirchen mit 137 M. pro Tonne franco Waggon Heilbronn 
Mindestfordernde. 


Frankfurt a. M., 22. Mai. Die hiesige Conferenz der 
Reichsbank-Direction macht, der „Frankfurter Zeitung“ zufolge, 
folgende Vorschläge: 1) Herabsetzung des Minimal-Discontsatzes auf 
30 Pfennig für Appoints bis hundert Mark, auf 50 Pfennig für 
grössere Appoints. 2) Den regelmässigen Giroguthaben soll hinsicht- 
lich des Girosaldos entgegengekommen werden. 3) Die Minimalbe- 
rechnung zum vollen Banksatze soll auf 5 Tage für grosse Appoints 
resp. Einreichungen herabgesetzt werden. 


Berlin, 22. Mai. Fondsbörse, Die feste Grundstimmung hatte 
sich auch auf den Beginn des heutigen Verkehrs übertragen; sehr bald 
entwickelte sich aber eine rückgängige Bewegung, welche auf allerlei 
ungünstige politische Gerüchte zurückzuführen ist. Die Börse legte mit 
einem Male der bereits seit einigen Tagen vorliegenden Nachricht einer 
süddeutschen Correspondenz, wonach die Offiziere der deutschen Armee 
angeblich in diesem Jahre den sonst üblichen Urlaub nicht erhalten 
sollen, eine Bedeutung bei. Ausserdem waren Gerüchte über den 
Rücktritt des preussischen Kriegsministers und über eine neuerliche 
Verschlechterung der griechischen Angelegenheiten verbreitet. 
Oesterreichische Creditactien schliessen 459,50 und Disconto-Commandit- 
Antheile 218,20, Berliner Handels - Gesellschafts - Antheile konnten 
neuerdings / pt. anziehen. Ferner haben Darmstädter Bank-Actien, 
in denen ziemlich lebhaftes Geschäft stattfand, 1¼ pCt. gewonnen. 
Bedeutende Schwankungen entwickelten sich wieder in den Actien der 
Oesterreichisch-Ungarischen Staatsbahn, die, zu ihrem höchsten gestrigen 
Course einsetzend, in Folge der Annahme des autonomen Zolltarife 
durch die rumänische Kammer und der dabei stattgehabten Debatten 
circa 6 Mark zurückgegangen sind. Von den übrigen ausländischen 
Bahnen waren Dux-Bodenbacher gefragt und höher. Gotthardbahn 
konnten sich, nachdem die Gerüchte, es stehe die Inhibirung der Aus- 
zahlung der 1885er Dividende zu befürchten, dementirt worden sind, 
etwas erholen; die anderen schweizerischen Bahnen, sowie italienische 
Mittelmeerbahn-Actien verkehrten in fester Tendenz. Auf dem hei- 
mischen Babnmarkte concentrirte sich das Hauptinteresse auf Ost- 
preussische Südbahnactien, welche in Folge von ungünstigen Verkehrs- 
nachrichten eirca 3 pCt. geworfen waren, schliesslich aber davon 1 pCt. 
zurückgewinnen konnten. Auch Marienburg-Mlawkaer mussten nach- 
geben, wogegen Hessische Ludwigsbahn-Actien in recht fester Haltung 
und zu höheren Coursen verkehrten, und Mecklenburgische Friedrich- 
Franzbahn-Actien behauptet blieben. Von den Stammprioritäts- Actien 
waren Oberlausitzer höher. Der Rentenmarkt zeigte eine unveränderte, 
recht feste Haltung, besonders konnte Ungarische Goldrente im 
Course anziehen. Russ. Prioritäten beliebt und höher. Privatdiscont 
1% pCt. Unter den Speculations-Montanpapieren erlitten Bochumer 
Gussstahl-Actien einen Goursrüekgang von über 2 pCt., während Dort- 
munder Union-Stammprioritäten und die Actien der Vereinigten Königs- 
und Laurabütte ziemlich unverändert blieben. Von den Cassawerthen 

rofitirten Lauchhammer 1 pCt., Convertirte 1½ pCt, und Rheinisch- 

assauische 0,4 pCt., wogegen Bonifacius 3/, pCt., Donnersmarckhütte 
0,80 pCt., Pluto 1,10 pCt. und Rheinische Stahlwerke 1,15 pCt. ver- 
loren haben. Von den übrigen Industriepapieren verloren Breslauer 
Strassenbahn ½ pCt. und Löwe 31, pCt. 

Berlin, 22. Mai. Produotenbörse. Trotz der flauen amerikani- 
schen Berichte war, da die grosse Hitze andauert, die Börse nicht 
eigentlich matt, indess herrschte anfänglich bei beschränktem Verkehr 
doch eine grosse Realisationslust für nahe Termine, die besonders auf 
die Weizenpreise eine drückende Wirkung übten. Später befestigte 
sich der Markt wieder, um wieder matter zu schliessen. Das Geschäft 
war nicht sehr belangreich, — Roggen eröffnete in recht fester Hal- 
tung, verflaute alsdann recht bedeutend auf Verkäufe von Speculanten, 
die sich auf gestern angekaufte Petersburger Waare wieder eingefunden 
hatten. Dazu kamen einzelne Realisationen. Der Terminmarkt 
schliesst eine Mark niedriger, wie gestern, — Hafer war wiederum 
wenig begehrt und in Folge einzelner Verkäufe auf spätere 
Siebten matter. — Oel war anfanp,s matt, befestigte sich aber 
schliesslich sehr, so dass die rege Ne.chfrage unbefriedigt blieb, da 
sich Abgeber vollständig aus dem Markte zurückzogen. Die Preise 
waren 50 bis 60 Pfennige höher. Spiritus anfangs matt, wurde auf 
bedeutende Deckungen wesentlich T.öher bezahlt und konnte sich trotz 
der wieder eingetretenen Verkäufe, der Platzspeculation doch fast auf 
dem hohen Standpunkte behaupten. Locowaare war mehr angeboten 
und etwas flauer, da Inhaber gern die heisse und für die Nach- 
lieferung sehr günstige Witterv eng benntzen wollen. 

Paris, 22. Mai. Tucke börse. Rohzucker 88 pCt., ruhig, loco 

weisser Zucker, steigend, Nr. 3 per 100 per Mai 
36,75, per Juni 37,00, per Jr ıli-August 37,50, per October-Januar 38,60. 

London, 22. Mai. "4nokerbörse. Havaunazucker No. 12: 13½ 
nom. Rüben-Rohzucker 12%, fester, Oentrifugal- Cuba 14. — Die pro- 
centuale Börsensteuer lieferte im April ein Erträgniss von 720 328 
Mark, — 


Marktberichte, 

Breslau, 22. Mai. ochenmarkt-Bericht.] Oetailpreise.) 
Während der geg? uwürtigen Frühjahrs-Hochsaison sind die verschiedenen 
Marktplätze seb’. reichlich mit Lebensmitteln befahren. Auch im Laufe 
dieser Woche entwickelte sich ein schr lebhafter Geschäftsverkehr, und 
gingen die te ilgebotenen Waaren sehr schnell in die Hände der Käufer 
über. — Ser fische, die in grossen Transporten hier eingetroffen sind, 
wurden zu aussergewöhnlich billigen Preisen verkauft. Notirungen: 

Fleis chwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinetleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 

ro Pf,and 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
un“ 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
btw ad 80 P., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Strack 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
0 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pi, 


Lebendes und geschlack N rvieh und Eier. Gänse 
Stück 4—7 M., Junge Gänse Stück 3,50—5 M., Enten pro Paar 3,00 bis 
4,00 M., Kapaun pro Stück 3—4 Mk., Perlhuhn Stück 3 M., Hühner- 

n 1% 3 

hahn pro Stück 1,20 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 Mark, 

junge Hühner ei Paar 1,50 Mark, Tauben pro Paar 70-80 Pf., 

1 15 71 55 2,20 M., Mandel 55 Pf., Gänseeier Stück 10 Pf. 
öveneier, c . 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Fluss- 

„„ 
5 5 nbu 5 
ro Pfd. 80 Pf., Aal pro Pfund 1,60 Mark, Fe = Pfd. 70 Pf., 
Schleie pro Pfd. 80 Pf., Forellen pro Pfd. 4,00 M., lebende Hummern 
4 2 M., gekochte Hummern 2,20 M., Krebse pro Schock 2,50 
is 3 Mark. 

Feld- und Gartenfrüchte, Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,50 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 810 Pf., neue Kartoffeln Pfund 
2⁵ 1 pro Rose 30—60 Pf., Rosenkohl Liter 30 Pf., Grün- 
kohl Körbchen 20 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Bund 1,50 
bis 2.00 M., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Rohr- 
zwiebeln Gebund 5 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 
n pro Liter 80 Pf., ain N 6 11 

tretüg pro Mandel 1.00 2,00 M., Borré pro Gebur 15 silie 
5 Bund 10 Pf., grüne Petersilie Liter 10 Pr. Carotten N 15 Pf., 
Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., Erdrüben Mandel r. „Teltower 
Rübchen Liter 10 Pf., Kopfsalat pro Schilg 805 „ Oberrüben 
Mandel 1— 1.50 M., Radieschen pro Bund 5 Pf., Schoten Liter 50 Pf., 
ea pro Pfund 50 bis 60 Pf., Gurken Stück 75 Pf. bis 1 M., Ra- 

unze Liter 15 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 20 bis 49 Pf., gebackene 7 pro Pfd. 25—30 Pf., geb. Birnen 

ro Pfd. 25—30 Pf. gebackene Pilaumen pro Pfund 20—25 Pf., ge- 
ackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prü- 
nellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen Pro Dutzend 0,75—1 M., Citronen pro 
Stück 6—8 Pf. E 2 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30-35 Pf., Haselnüsse pro Liter 

40-60 Pf., Wachholderbeeren g. En Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., 
etrocknete Steinpilze pro 2 Waldmeie Champignons Liter 1,50 M. 
Sr Morcheln, Liter 60 Pf. meister, Gebund 5 Pf., Honig Liter 
2,40 M. 1 
ü und Tischbedürfnisse, Speise- und Tafelbutter pro 
KI . 200-280 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter — 
Piünd 60 Pl., Sahne pre 8 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch Bin Oro, Pfund 6 Pr, Sabre pro Sk 20.0 Pl. 
Kalt pro Mandel 50 —20 Fr, Ziegenkäse pro Stück 15-25 Pf, 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. ö 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte, Landbrot 5½ Pfund 50 Pf. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13-14 P.. Roggen- 
mehl pro Pid. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pl., un 420 Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
50 Pl. eo Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 

Breslauer Schlaoht i 7 
und 20. Mai. Der et ee Rigdelen (dz, 
unter 334 Ochsen, 333 Kühe). Das Geschäft war ein sehr gedrucktes 
und vermochten am Schlusse des Marktes die Preise der Vorwoche sich 
nur schwer 5 behaupten. Ueberstände ering. Export nach Ober- 
schlesien 19 Ochsen, 106 Kühe, nach dem Königreich Sachsen und Ham- 
burg 66 Ochsen, 39 Kühe, 401 Hammel, 19 Ochsen, 4 Kühe, 200 Hammel 
nach Halle, 43 Ochsen nach Hof, 22 Ochsen nach Offenbach und 
575 5 1 nach Paris. eg zahlte für 50 Kilo Fleischgewieht excl. 
Steuer brimawaare 50 bis 52 M., II. Qualität 42—44 M., geringere 25 
bis 26 M.; 2) 1179 Stück Schweine, Man zahlte für 50 Kilo Fleisch. 
0 beste feinste Waare 51—53 Mark, mittlere Waare 43— 44 Mark; 

) 2781 Stück Schafvieh, Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht 
excl. Steuer Primawaare 19—20 M., geringste Qualität 6-8 M. pro Stück. 
4) 861 Stück Kälber erzielten gute Preise, 


Mross, Glogau, 21. Mai. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei schwacher Zufuhr verkehrte der heutige Land- 
markt in matter Haltung. Letzte Notirungen konnten sich indess be- 
haupten und wurde bezahlt für Gelbweizen 15—16 Mark, Roggen 13 
bis 13,60 M., Gerste 12,50—13,20 M., Hafer 14,20—14,80 M. Alles pro 
100 Kler. 

Are 10 an. a4 5 
markt. ro ilgr. Weizen 1 is 15 M., Roggen 12,80 bis 
13,40 M., Gerste 12,66—13,32 M., Hafer 1170 15.40 a: Fer 13,32 
bis 16,66 M. 50 Kilogramm Kartoffeln 1,40—1,60 Mark, Heu 2,00 bis 
3,00 M. Das Schock Stroh zu 600 Kilogramm 24—27 Mark. 1 Kilo- 
gramm Butter kostet 1,60—1,80 M., 1 Mandel Eier 0,50 bis 0,60 Mark. 
— Witterung: Nach dem Regen vor 8 Tagen und am vergangenen 
Montag ist schönes, warmes, fast heisses Wetter eingetreten. Heute 
Morgen früh 7 Uhr zeigte das Thermometer 16° + R. Der Himmel 
ist seit Mittwoch wolkenlos, Das Getreide auf dem Felde und die 
Wiesen sind durch den Regen erquickt worden und hat die darauf 
folgende schöne Witterung die Vegetation mächtig gefördert, 

Magdeburg, 21.Mai. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Eine 
der traurigsten Wochen dieser ohnehin an erfreulichen Geschäfts- 
perioden recht armen Campagne liegt hinter uns. Die Berichte des 
Auslandes meldeten fortgesetzt mangelndes Vertrauen und langsam 
weichende Preise, so dass die Exporteure zu äusserster Vorsicht ge- 
zwungen wurden und ihre Limiten täglich ermässigten; naturgemäss 
übertrug sich diese gedrückte Stimmung auch auf die heimischen Rafüi- 
nadeure, welche, durch den überaus schleppenden Absatz ihrer Pro- 
er schon in eine üble Lage versetzt, ihre Einkäufe auf 

1 wendigste beschränkten, so dass das, wenn auch nicht sehr 
er ern den Bedarf doch erheblich überstieg. Trotz dieser un- 
re 9 Verhältnisse sahen sich in Rücksicht auf die vor- 
gese 155 79 viele Fabrikanten veranlasst, die successive um 
ca. 5 m 0 Cr. S Preise zu acceptiren, so dass der Umsatz 
ca. 90 Woch reichte. — Kaffinirte Zucker. Während der ver- 
flossenen dent die Tendenz unseres Marktes ohne Unterbrechung 
eine ausserof AI ruhige und verloren die Notirungen für gemahlene 
Zuckern bei se 1 wenig belangreichen Umsätzen 25 bis 50 Pf. per Ctr., 
während Verkäufe von Brotzucker nicht bekannt wurden. 

Melasse: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42 bis 43° 
Be. exclusive Tonne, 3, >—4,50 Mark geringere do. nur zu Brennerei- 

ken passend, 42—43° B&, excl. To, _ 

zwecken p tehen sich auf alt o., —, — Mu. Unsere Melasse- 
Notirungen verste Ie ante 2 1,4118 spec. Gewicht). 
Ab Stationen: Granu er mel. —,—M., Krystallzucker, I., inel. über 

M., do. II., do. über 98% — M a! 
98% —— M., inell, do, 809 ark, Kornzucker, excl. von 
960% 21,80 Mark 1756 Ra den Rendement 20,30 — 20,50 Mark, 
Nachproducte excl. „0018,50 M. Bei Posten aus 


Rafnnade ff. excl. Fass — II., do. fei 1 
in u. do. mittel do. — M., do. ordinär ii ng > L., Warte 
zucker I. incl, Kiste — M. 


do. II. do. 27550— 28.00 M 
5 em. Raffi- 
nade I. incl. Fass — M., e M. gem. Melis I. inel, 
Fass 25,50 M., do. II. do, — M. Erne. Alles per 50 Klgr. 
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Bilder aus dem Berliner Leben. Von Julius Rodenberg. 
. Auflage. — Der ſchöne Valentin. Die alten Leutchen. 
wei Novellen von Helene Böhlau. Verlag von Gebrüder 
ätel in Berlin. 

Diätetik des Geiſtes. Eine Anleitung zur Selbſterziehung. Von 
Lic. Dr. Friedrich Kirchner. 2. vermehrte und verbeſſerte Auf⸗ 
lage. — Anleitung in 60 Minuten Kunſtkenner zu werden. 
Von Otto von Leixner. 3. Auflage. Verlag von Brachvogel 
und Boas in Berlin. 

Der Mohr von Berlin. Roman von G. Horn. 3 Bände. — Ein 
1 Roman von Detlev v. Geyern. 3 Bände. Deutſche 

erlags-Anftalt (vorm. Ed. Hallberger) in Stuttgart. 

Neue Novellen. Von Max von Schlägel. — Hartes Holz. Von 
demſelben. — Die Tochter des Commerzienraths. Roman 
Ba Auguſt König. — Verlag von S. Schottlaender 
in Breslau. 

Die Privatforſten und Privat⸗Forſtbeamten Deutſchlands. 
Von Aug. Gödde, Fürſtl. Putbus'ſcher Forſtmeiſter. Verlag von 
Wilhelm Bänſch in Berlin. 

Gedichte von Jaroslav Vrſchlickx. Autoriſirte Ueberſetzung von 
Edmund Grün. Ed. Wartig's Verlag in Leipzig. 5 
Die Verſtorbene. Roman von Octave Feuillet. Autoriſirte 
Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von Claire von Glümer. 

Verlag von J. Engelhorn in Stuttgart. 

Gedichte Walthers von der Vogelweide. Ueberſetzt und erläutert 
von Bruno Obermann. Verlag von W. Spemann in Stuttgart. 

Iwan Turgenjew. Charakterbild eines modernen Dichters von 
Berthold Thorſch. — Dimitar. Hiſtoriſcher Roman von E. von 
Hörſchelmann. Verlag von Franz Duncker in Leipzig. 

Erinnerungen an Fritz Reuter von Wilhelm Trinius in 
Wiesbaden. Hinſtorff'ſche Hofbuchhandlung in Wismar. 

Satiren und Epigramme von Paul Schönfeld. Verlag von 
Auguſt Gotthold in Kaiſerslautern. 

Die ſocialiſtiſche Gefahr. Ein Nachwort zu den Verhandlungen 
des Reichstages vom März und April d. J. Von Ludwig Bam⸗ 
berger. Verlag von Leonhard Simion in Berlin. 

—— —— ——— pere 


Literariſches. 


Geſchichte des römischen Kaiſerreichs von der Schlacht bei Actium 
und der Eroberung Egyptens bis zu dem Einbruche der Barbaren von 
Victor Dury. Ueberſetzt von Profeſſor Ur. Guſtav Hertzberg. 
Mit circa 2000 Illuſtrationen. 30.—32. Heft. Verlag von Schmidt und 
Günther in Leipzig. Dieſe Bi enthalten zunächſt die Geſchichte des 
Kaiſers Domitian, deſſen Regierungsperiode der Verfaſſer mit folgenden 
Worten charakteriſirt: Zuerſt eine Zeit verſtändiger Regierung, dann alle 
Orgien der Despotie. — Wir wollen hier nur eine Leidenſchaft des Do⸗ 
mitian erwähnen: Für prachtvolle Bauten gab er unendliche Summen 
aus; ſo koſteten ihm die neuen Vergoldungsarbeiten auf dem Capitol 
allein mehr als 12000 Talente (62 Millionen Mark) — „mehr als der 
ganze Olymp werth iſt“, wie Martial ſagte. Sodann beginnt die 
dritte Periode der n die Periode der Antonine (96 bis 
180 n. Chr.), die mit der Regierung des Nerva anfängt, der gut, aber 
kurz regierte; ihm folgt Trajan, der die Römer ſo glücklich machte, daß 
ſie ihm den Titel „Optimus“ zuerkannten, ein Titel, den man ſonſt nur 
dem Jupiter gab. Dieſe Hefte ſind ſehr reich illuſtrirt. 


Weimar⸗Album. Blätter der Exinnerung an Carl Auguſt und 
ſeinen Muſenhof. Eine geſchichtliche 1 von Auguſt Diez⸗ 
mann. Mit vielen Stahlſtich⸗Illuſtrationen. In 12 Heften. Leipzig. 
Schmidt u. Günther. 1. Heft. — Noch heute zieht es Tauſende zu den 
von den Genien der größten deutſchen Dichter geweihten Stätten. In 
dem vorliegenden Werke, welches die 1 in einer billigen 
Prachtausgabe auf's Neue herausgiebt, finden ſich in künſtleriſchen Stahl⸗ 
ſtichen die herzogliche Familie, ſämmtliche Dichter und bedeutenden Geiſter, 
die in Weimar lebten und wirkten. Aber auch ihre Heimſtätten und die 
Lieblingsorte, wo ſie gern weilten und ihre unſterblichen Werke erdachten, 
ſind nicht vergeſſen. Das Werk verdient, ein Gemeingut des deutſchen 
Volkes zu werden; der billige Preis erleichtert Jedem die Anſchaffung. 


Ernſt von Wildenbruch's neueſtes Schauſpiel „Das neue 
Gebot“, über welches wir vor einigen Monaten ein drientirendes 
Feuilleton veröffentlichten, iſt ſoeben im Verlag von Freund u. Jeckel 
(Carl Freund) in Berlin im Druck erſchienen, was allen Verehrern des 
Dichters ſehr willkommen ſein wird. - 


Durch jorgfältige Beobachtungen ift es erwieſen worden, daß die Blitz⸗ 
ſchäden in Deutſchland in dem letzten Jahrzehnt zugenommen, ja in 
manchen Gegenden ſich verdreifacht haben. Es iſt darum von Wichtigkeit, 
die große Maſſe des Volkes auf die richtige Anwendung der Schutzmittel 
hinzuweiſen, welche die Wiſſenſchaft gegen die Blitzgefahr bietet, um jo 
mehr, als von drei gegenwärtig beſtehenden Blitzableitern in der Regel 
zwei fo ſchlecht conſtruirt find, daß fie den Blitz nicht aufzufangen ver⸗ 
mögen. Eine treffliche Belehrung nach dieſer Richtung hin bringt uns 
das neueſte Heft (Y) der „Gartenlaube“ in dem Artikel „Gewitter und 
Blitzgefahr“ aus der Feder des bekannten Naturforſchers Dr. J. Klein. 
An dieſe treffliche Belehrung ſchließt ſich eine Reihe höchſt intereſſanter 
und feſſelnder Beiträge, aus denen wir vor Allem „Die Erinnerungen an 
den Dichter des „Ekkehard““ von R. Artaria hervorheben möchten, eine 
der trefflichſten Publikationen, die in jüngſter Zeit über den unvergeß⸗ 
lichen Joſ. Viktor v. Scheffel erſchienen ſind. Durch den reichen und 
trefflichen Illuſtrationsſchmuck verdienen auch die Artikel „Danzig.“ und 
„Unter dem Nathhauſe zu Breslau“ ein beſonderes Lob, während 
die Beiträge „Die Berliner Jubiläums⸗Ausſtellung“ von L. Pietſch und 
„Die Ausſtellimg des ornithologiſchen Vereins in Wien“ ein actuelles 
n beanſpruchen. Der Roman „Was will das werden?“ von Fr. 

pielhagen wird von Nummer zu Nummer intereſſanter und ſpannender. 
Meiſterhafte Schilderungen und tiefergreifende Scenen bieten gerade die 
n dieſes Heftes. Auch die Novelle „Lora⸗Nixe“ von Steſanie 

eyſer wird gewiß den großen Leſerkreis der „Gartenlaube“ ebenſo an⸗ 
ee wie die früheren Erzählungen der fo raſch beliebt gewordenen 
erfaſſerin. 


Briefkaſten der Nedaction. 


N zu werden. Es 
genügt eine privatſchriftliche Ceſſion mit notariell beglaubigter Unterſchrift. 


ier. Nicht gezogen. 2 
Der Privatdiscont 
der Abendausgabe unſeres Blattes enthalten. 


beantworten wir nächſtens. 2 

Frau J. L. und Anna B. in C. Wir bedauern, 
verwerthen zu können. 

Hamburg \ 
treffende Deutſcher (§ 3 des Geſetzes v. 1. Juni 
nicht ausgewieſen werden. 


gaſſe 17, Scholz, Gertrud, k., ebenda. — S 
b., Kl. Scheitni Ae 44, Schlenſog, Alb., 
Gallwitz, Ernſt, Fleiſchermſtr., ev. Oderſtr. ! 
Nikolaus, ev., Büttnerftr, 24. — Schmiedicke, Maximilian 
Dureau⸗Diätar, ev., Adglbertſtr. 21, Babatz, Aug., ev., Frd 


der Reichsbank iſt ſtets iv. 
Die Veröffentlichung des 
Disconts der Reichsbank für Wechſelverkäufe iſt deshalb nicht angangig, 
weil derſelbe einem allzugroßen Wechſel unterworfen iſt. Die zweite Frage 


Ihre Einſendung nicht 


2 i i iner Deutſchen iſt der Be⸗ 
100: Als uneheliches Kind ei ch and kann baßer 


chneider, Robert, Arbeiter, 
f eb. Reuſchel, ev., ebenda. — 
0, Remany, Henriette, geb. 
Magiſtrats⸗ 
„Wilhelms⸗ 


ER AN E 2 6 0 . 102 


GEF 


ſtraße 30b. — Kalupke, Aug., Hauskälter, ev., Große Groſchengaſſe 2, 
Scheerſchmidt, Albert, ev., Vorwerkſtraße 88. 

Standesamt II. Dr. Neufert, Herm., Gymnaſiallehrer, ev., Feldſtr. 19, 
Reimann, Hedwig, ev., Auguſtaplatz 1. — Leuſchner, Paul, Schmiede⸗ 
meiſter, ev., Friedrichſtr. 49, Kapelle, Auna, ev., Oberſchl. Bahnhof 29. 
— Wieczorek, Gottlieb, Arb., 2v., Sonnenſtr. 36, Neumann, Anna, ev., 
Ring 3. — Klein, Friedrich, Schloſſer, k., Ludwigſtraße 3, Kaufmann, 
Emma, ref., Frdr.⸗Wilhelmsſtr. 7b. — Langner, Joh., Schneider, ev., 
Vorwerksſtraße 79, Böhm, Luiſe, k., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Bittner, Friedrich, Tiſchler, 80 J. — Stock, 
geb. Soremba, Aufſeherwittwe, 72 J. — Miedeck, Agnes, T. d. 
meiſters Theodor, 3 M. — Stibale, geb. Scharf, 


| 


oſefa, 
laſer⸗ 
ittfrau, 60 J. — 


Klimke, Carl, Kaufmannslehrling, 17 J. — Oettner, Traugott, Handl. 
Commis, 38 J. — Bruckauf, Guftav, Kellermſtr., 35 J. — Hoffmann, 
Chriſtiane, geb. Unruh, Arbeiterfrau, 25 J. — Guida, Clara, geb. Koch, 

Fee 


Arbeiterwittwe, 86 J. — e eee T. d. Reſtaurat. 
6 St. — Kappler, Louiſe, geb. Mälzer, Steuererheberwittwe, 43 J. — 
Weinert, Georg, S. d. Bäckers Richard, 2 J. — Schwarzer, todtgeb. 
T. d. Handſchuhm. Joſef. — Pohl, Louiſe, T. d. Tiſchlers Oscar, 2 M. 
— Weiner, Eduard, Lederzurichter, 61 J. — Küfner, Andr., Schneider, 
47 J. — Berndt, Alfred, S. d. Arb. Paul, 2 M. — Wackwitz, Guftav, 
Regler.⸗Bauführer, 34 J. — Baudiſch, Wilhelm, Bildhauer, 80 J. — 
Riedel, todtgeb. S. d. Schneidermſtrs. Joſef. — Gnielka, Paul, S. d. 
Haushälters Joſef, 8 M. — Maiwald, Max, S. d. Müllers Rob., 2 M. 
— Bordell, Arthur, S. d. Arbeiters Ernſt, 1 J. — Herrmann, Clara, 
T. d. Bäckers Oswald, 1 J. — Wanke, Anna, T. d Klemptners Franz, 
5 M. — Heimann, Walter, S. d. Schloſſers Auguſt, 3 M. — Linke, 
Gottlieb, Sattlermeiſter, 79 J. — Himmelsbach, Herm. S. d. Buch⸗ 
halters Carl, 7 W. — Nitſchke, Gottlieb, Zimmerm., 44 J. — Hartſiel, 

ranz, penſ. Schutzmann, 52 J. — Stadali, Martha, geb. Nitſchke, 

chloſſergeſellenfrau, 26 J. — Neugebauer, Caroline, geb. Brettſchneider, 
Muſikerwittwe, 73 J. — Stache, Chriſtian, Arbeiter, 27 J. — Goldner, 
Anton, Maurer, 38 J. 

Standesamt U. Langner, Paul, S. d. Stellmachers Franz, 3 M. — 
Runge, Heinrich, Kutſcher, 31 J. — Kruſch, Daniel, Schuhmachermſtr., 
75 J. — Liske, Agnes, T. d. Kaufm. Friedrich, 5W. — Nowak, Paul, 
Droſchkenbeſitzer, 50 J. — Skupin, Otto, Arbeiter, 27 3. — Klauſe, 
Georg, S. d. Arb. Gottlieb, 5M. — Dehmel, Wilhelm, Schuhmacher⸗ 
meiſter, 56 J. — Ludwig, Auguſte, Köchin, 32 J. 

Berichtigung. In den ſtandesamtlichen Nachrichten vom 21. d. ſoll 
es heißen: Buchmann, Eliſabet, T. d. Packmeiſters Joſef, 7 J 
... sa ee ee 

Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Concerte. Die im Garten des Concerthauſes ſtattfindenden Concerte 
der Ungar. Zigeuner⸗Capelle des Benezy Gyala erfreuen ſich des regen 
Beſuches eines eleganten Publikums, welches den eigenartigen, vortrefflichen 
Leiſtungen der Capelle durch wiederholte Beſuche ſeine beſondere Zufrieden⸗ 
heit bezeigt. Morgen N beginnt das Concert bereits um 6 Uhr. 
Der Billetpreis iſt für diefen Tag ausnahmsweiſe auf 50 Pf. Kaſſenpreis 
geſtellt worden, da ſich ein Vorverkauf am Sonntag ſchwer arangiren 
würde, doch behalten die gelöſten Dutzend Billets auch an dieſem Tage ihre 
Gültigkeit. 

3 Sommer⸗Concerte im Zeltgarten. Während der abgelaufenen 
Woche concertirte die Capelle des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments im 
Garten. Der Andrang des Publikums zu den Sommerconcerten iſt ein 
ſo bedeutender, daß der Garten in den Abendſtunden in allen ſeinen 
Theilen vollſtändig gefüllt iſt. Die jetzt vollentwickelte Baumvegetation, 
wie die mit friſchbelaubtem Wildwein dicht umrankten, den Garten rings⸗ 
um einfaſſenden eleganten ſchmiedeeiſernen Veranden gewähren ſelbſt an 
heißen Tagen einen angenehmen, behaglichen Aufenthalt. Das Laubdach 
iſt gegenwärtig faſt über die ganze Gartenfläche, vor directem Eindringen 
der Sonnenſtrahlen ſchirmend, ausgebreitet. — Das Programm der letzten 
Woche bot wiederum eine überaus reiche Collection der verſchiedenartigſten 
Compoſitionen dar. Morgen Sonntag beginnt das fünf Theile umfaſſende 
Concert bei an Wochentagen üblichem Entree ſchon um 5 Uhr Nachmittags 

* Kaiſer⸗Panorama. Die ſtaunenswerthen Erfindungen der Neuzeit 
haben alle Verhältniſſe der Entfernung aufgehoben, aber nicht allein, daß 
durch Dampf mit der Schnelligkeit eines Vogels alle Weiten zu über⸗ 
winden find, daß die Elektricität Leute entfernteſter Gegenden in raſchen 
perſönlichen Verkehr ſetzt, auch die Photographie vollbringt ſchon das 
Wunder, uns, ohne daß wir nur von der Stelle zu gehen brauchen, weiteſte 
Gegenden, Länder und Leute in ihrer typiſchen Urſprünglichkeit vorzuführen. 
Das „Kaiſer⸗Panorama“ (Ohlauerſtraße Nr. 65, erſte Etage) veranlaßt 
uns, Reflexionen, wie die obigen, anzuſtellen. In großer Anzahl, die ganze 
Welt umfaſſend, ſehen wir dafelbſt Länder, piaßtſch naturgetreu, von ſo 
wundervoller Vollendung, daß wir ſtaunend uns jelbjt fragen, ob dies 
nicht Wirklichkeit ſei. Bequem auf einem Stuble ſitzend, ſehen wir die 
Wunder der Welt an unſerem ya vorüberziehen; dazu find zur Orien⸗ 
tirung die Anſichten mit einer erklärenden Aufſchriſt verſehen. Die Bes 
wunderung, welche Herr Fuhrmann dort mit feinem Kunſt⸗Inſtitut erntet, 
iſt auch allgemein. Es iſt der ftete Sammelplatz der eleganten Welt, aller 
Kunſtfreunde und Kunſtverſtändigen. Da it dieſe Woche eine hochinter⸗ 
eſſante Wanderung durch Florenz und Venedig ausgeſtellt, eine Ab⸗ 
theilung, die ſicherlich das weitgehendſte Intereſſe erregen wird, um die 
Weltberühmtheuen dieſer Städte auf die dilligſte und angenehmſte Art 
und Weiſe kennen zu lernen. Jeder Beſucher wird von dieſen prachtvollen 
Anſichten entzückt ſein. : 

Ebenſo hochintereſſant iſt die Abtheilung, welche im Gorkauer Garten 
an der Promenade zur Ausſtellung kommt: die hochromantiſchen Partien 
von Konſtantinopel (am goldenen Horn und Bosporus), ſowie von Athen 
und die Eröffnung und das erſte Befahren des weltberühmten Suezcanal3. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

Salzbruntt, 22. Mai Die amtliche Curliſte zählt bis heute 119 Pers 
fonen. Der amtlich gemeldete Fremden⸗Verkehr beträgt 35 Perſonen, ſomit 
beziffert ſich die Geſammt⸗Frequenz auf 154 Perfonen. 

„Johan nisbad, 20. Mai. Nächſten Sonntag, den 23. d. M., wird 
die Prinz S chaumburg⸗Lippe'ſche Bergmuſikkapelle zum erſten Mal in der 
diesjährigen Saiſon concertiren. — Unter den zuletzt angekommenen Cur⸗ 
gäſten befir det ſich auch die Frau Fürſtin Amelie Thurn⸗Taxis, welche 
diesmal bereits die 24. Badeſaiſon in Johannisbad zubringt. Die hohe 
Frau if Heſonders von der ärmeren Bevölkerung wegen ihrer Mildthätig⸗ 
keit ein gern geſehener Gaſt. — Die Witterung iſt ſehr günftig, nur 
warme, ſchöne Tage. — Anfangs Juni findet bier die Generalverſamm⸗ 
lung de s Vereins der öſterreich⸗ungariſchen Papierinduſtriellen ſtatt. ] 
rr 


Abolhınans 


NATÜRLICH ER 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELN VERKAUF:— 9 


5 „ die Gefäss 
Bom Staudesamte. 21/22. Mai, Die ganze Flasche oder Krug, S2 Pfennige 2 
Standes 1 A e „Schneider k., Adalbertſtraße 18 5 25 abe 
Seide, Aan 1, Hense Grünblzr, Bean, Submacher, k, Waſſer. Die lalle . » 8 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 
Käuflich in Breslau [2316] 
bei Osenr Glesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


I 


. 


a 


5 
5 
5 
b 
7 * 
. 
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1 r “ 7 7 8 
Ein Urtheil über die „Hygiea“-Cigarre: 
Thorn. Herren Wild u. Co.! Ich theile Ihnen hierdurch mit, daß 
die mir überſandten „Hygiea“ Cigarren in jeder Hinſicht befriedigt 
haben. Der Geſchmack derſelben iſt ein angenehmer und der Brand ein 


gleichmäßig guter. Andere Raucher, die mit der „Hygiea“ einen Verſuch 
machten, ſtimmen vollſtändig mit meinem Urtheil überein. Sobald der 


Vorrath zur Neige geht, werde Ihnen weitere Aufträge überſchreiben. 
Achtungsvoll ergebenſt Heinrich Arnoldt. 3 

Die „Hygiea“-Cigarre verurſacht keinerlei Beſchwerden und wird nur 
aus fein aromatiſchen, importirten Tabaken angefertigt; es kann daher nur 
jedem Raucher angerathen werden, mit dieſer als vorzüglich überall an⸗ 
erkannten Geſundheits⸗Cigarre einen Verſuch zu machen, zumal Niemand 
ein Riſiko eingeht; denn die alleinigen Eigenthümer der 0 Nach⸗ 
ahmung geſetzlich geſchützten „Hygiea“-Cigarre, die Herren Wild u. Co. 
in Frankfurt a. M., verſenden Probekiſtchen mit 100 Stück zu Mark 6.50 
und 5 Kiſtchen zu M. 30.— franco gegen Nachnahme oder Voreinzahlung 


des Betrages und nehmen nichteonvenirenden Falles ſelbſt angelt e Gabe. 


Kiſtchen auf ihre Koſten zurück. 


Götz Söhne, Korbwaaren⸗Fabrik. 
Albrechtsſtraße Nr. 30, vi ä-vis der Poſt, 
empfehlen Kinderwagen, Kinderſitzwagen, Garten⸗Möbel. 
Für die Reiſe der leichteſte Koffer, größte Frachterſparniß, 


!! Korbplatten⸗Koffer 1! 


Reiſekörbe, braun montirt mit Einſatz, Reiſekörbe, 
Reiſe⸗Menagenkörbe mit Einrichtung, [6504 
Fautenil in Rohr, in Chaiſe⸗longue veritellbar. Patent. 


“Haarſträhne, Locken und Dreher, BU 
Prima⸗Qualität, in größter Auswahl bei 18062] 


Frau Lina Guhl, Weidenſtraße Nr. 8. 
Stangen 'ſches Annoncen⸗Bureau, 


Ind. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, [2141 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge 


Für Hypotheken 


Neu. 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, Rusticalgütern, anf 
Breslauer gutgelegenen Hausgrundstücken, haben wir, bel längerer Un- 


Kündbarkeit und unter coulanten Bedingungen, Verwendung und er- 
bitten Offerten. 6785] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Oblauerstrasse 1, 1. Etage. 


Neueſte Handarbeiten 


empfiehlt in größter Auswahl bei billigſten Preiſen 
M. Charis, Ohlauerſtr. 2. 


Cabinet- Flügel, Pianinos, Marmoniums, 


In, sowie gute gebrauchte Instrumente zu zeitgemäss billigen 


Preisen in der [3271] 
Schweidnitzerstr. 31, J. El. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Ein Führer durch die Stadt | 9. auf. 
res All. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 

Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 

Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Perm. Ind. 
Ausstellung 


Preis 


I Mk. 


ise=-, 


Neu: Geſetzlich geſchützt. e Neu mm 


Durch Anwendung des neu conſtruirten, ſelbſtthätigen 16833] 


Radigschn 
2 Kohlensäure-Bier-Apparates Z& 


iſt jeder Reſtaurateur in der Lage, ſtets gutes Bier zu verabreichen. Hand⸗ 
habung des Apparates iſt leicht und einfach, Kohlenſäure⸗Verbrauch pro 


Hektoliter 10—15 Pfg. 


Preis pro Apparat ab hier reſp. Breslau M. 160,0) exel. Montage. 
In unſerer Filiale, Breslau, Albrechtsſtraßte 47, ſtehen Appa⸗ 


rate, fortwährend in Thätigkeit, zur Beſichtigung. 


Proſpecte gratis und franco. 


Chemiſche Fabrik, Schweidnitz. Radig & Köhler. 


1! Für Wiederverkäufer 11 
11 Vollſtändiger Ausverkauf 1! 


Wegen ſofortiger Auflöſung meines Fabrikgeſchäftes verkaufe ich von 
heut 5 mein großes Lager in Wollwaaren, Garnen, Maſchinen, 
Utenſilien ꝛc. zu auffallend billigen Preiſen. 

Liegnitz. 

[3260 


Unwiderrufliich 


am 24., 25. u.26. Mai 1886: 
Ziehung, der 


Ulmer Geld-Lotterie. 
3435 Geld-Prämien. 
Hauptgewinn 5 5, 000 M. baar. 


An, „gs 10 Stück 30 Mk. (Porto u. Liste 30 Pf) auct 
Loose a Mk. 3.21. 8 ) auch 


gegen Conpons und Briefmarken, empfehlen 
und versenden prompt 16810 


Emil Jaretzky, 
Wollwaaren⸗Fabrik. 


Oscar Bräuer & Co., anpfagentur, 


Breslau, Ohla 


— . 


BETH 
ET El RR 


staub- 


Ring 


re 


Aufruf. 


Ein entſetzliches Unglück iſt am 14. Mai durch einen Wirbelſturm über 
unſere Stadt Croſſen und Umgegend hereingebrochen. Nicht nur ſind 
binnen wenigen Minuten die ausgedehnten Wein⸗ und Obſtgärten — eine 
Haupt⸗Einnahmequelle der Wide Einwohner — meiſt auf Jahrzehnte 
hinaus verwüſtet, faſt alle Gebäude erheblich beſchädigt, zum Theil gänzlich 
zerſtört und ganze Exiſtenzen dadurch vernichtet worden, ſondern auch eine 
Anzahl Menſchenleben ſind dem verheerenden Sturme zum Opfer Pin 

Die Seltungen haben über die Einzelheiten bereits berichtet er an⸗ 
gerichtete Schaden beläuft ſich auf Hunderttauſende und trifft unſere Ein⸗ 
wohnerſchaft um ſo empfindlicher, als in dieſem Jahre ſchon durch Waſſers⸗ 
noth und Froſtſchaden Viele ſchwer heimgeſucht worden ſind. 

Schleunige Hilfe thut Noth, wenn das Elend nicht ein unberechenbares 
werden ſoll! Deshalb rufen wir im Namen unſerer Mitbürger alle 
Menſchenfreunde zur ſchnellen werkthätigen Hilfe auf! 

Die Expedition dieſer Zeitung, ſowie die Unterzeichneten nehmen jede 
„auch die kleinſte, dankend entgegen. 3247 
Croſſen a. O., am 19. Mai 1886. 

Berth, Buſch, Dame, 
Maurermeiſter. Kaufmann in Firma Fr. Dreher. Dampfmühlen⸗Beſitzer. 


Gaedcke, Carl Gräber, John, 
Rechts-Anwalt. Kaufmann. Fabrikbeſitzer, in Firma C. Guſt. John. 


Körner, Dr. Loewenhardt, C. Mann, 
Fabrikbeſitzer, in Firma A. Körner. Sanitätsrath. Holzhändler. 
Eduard Riemer, Ritter, Roſenbaum, 


Kaufmann. Rechnungs⸗Rath. Banquier, i. F. M. Roſenbaum jr. 


Sauermann, Scheurich, Albert Schulz, 
Kaufmann, in Firma J. C. Sauermann. Juſtizrath. Kaufmann. 
Simon, eil. 
Kaufmann, in Firma D. B. Simon. Kaufmann, in Firma S. Weil. 


Zeidler, 
Buchdruckerei⸗Beſitzer. 


Wiener Corsets 
Bis Dee durch folide Arbeit, eleganten Sitz und außerordentliche 


Dauerhaftigkeit, empfiehlt per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4, 
5, 6, 7, 8, 10, 12— 25,00 Mark [5399] 


* 9 1 
M. Charig's Corſet- Fabrik, 
Ohlauerſtraße 2, an der Apotheke, 
Haupt⸗Niederlagen von echten Nlegler'ſchen Patent⸗Uhrfeder⸗ 
und Dr. Warner's Corallin⸗Corſets. 

Gradehalter für Damen, Mädchen und Kinder nach ärztlicher Vorſchrift. 
Umſtands⸗Corſets, Faullenzer, extra kurze Corſets für magenleidende Damen, 
Mädchen⸗ und Kinder⸗Corſets empfehle zu billigſten Preiſen. 
Anprobir⸗Zimmer. — Wäſche event. Reparatur wird übernommen. 


N 
Gemälde-Ausstellung Lichtenberg Museum. 


Rochegrosse: Bauernaufstand 
und sonst vollständig r NEBEN DIRT 
Max: Viviseotor. Lichtenberg’s Gemälde- 
usstellung. 


TREUEN N. 


none Malarai der Kavenwart ah 
Deutsche Malerei der Gegenwart 8 
auf der Jubiläums-Ausstellung der Kgl. Akademie der 
Künste zu Berlin 1886. Kupferdruck-Ausgabe mit begleitendem 
Text von Ludwig Pietseh. Preis pro Lieferung Mark 6. 
Lieferung I liegt zur Ansicht aus und werden Subseriptionen auf 
dieses Werk entgegen genommen in [6765] 


Bruno Richter’s Kunsthandlg., chess 


1 


E. Breslauer, 


Alleiniges Fabriklager 


der echten [4658] 


Normai-Sanitälsstoffe 


für 


Herren-Oberkleidung 


im concess. Central-Depot für Schlesien sämmtlicher echter 
Normal-Woll-Artikel, Inhaber: 


Friedrich Bach in Breslau, 


45, Ohlauerstrasse 45, 
dicht an der Promenade. 
Proben stehen zu Diensten. — Anfertigung von Anzügen. 


Vorzügliche Qualität, 
OU OFT 


Abonnements für den Monat Juni 


nebſt ſeinen werthvollen Separat⸗Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt 
„Ui, belletriſt. Sonntagsblatt „Deutſchee ſehalle „feuilleton. 
Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, Mittheilungen über Landwirth⸗ 
ſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“. Das tägliche 
Feuilleton des „B. T.“ bringt die Romane und Novellen unſerer 
erſten Autoren; gegenwärtig erſcheint ein hochintereſſanter und 
ſpannender Roman von 3110] 


[3 
Richard Voss: „Michael Eibula“ 


Allen neu hinzutretenden Abonnenten 
wird der bis 1. Juni bereits erſchienene Theil vorgenannten Romans 


gratis und franco nachgeliefert. 
e RER 


Bresl. Zoologiſche Garten-Actien 


werden bis 95 Mark zu kaufen geſucht. Angebote unter A. y. R. haupt: 
poſtlagernd. Agenten verbeten. 18067] 


N 
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Schleſ. Landwirthſch. Anzeiger Rr. II. 


egenmänte 


empfiehlt in grossartiger Auswahl zu bekannt billigsten Preisen 


und Schmiedebrücke-Ecke. 


DET 


IE ENTE FEB 7: 


nhalt: Stallwirthſchaft und Weidewirthſchaft. — Zur Kalidüngung 

— Zur Vertilgung der Feldmaus. — Zur Vermehrung der Gemüſe⸗ 

Erträge. — Feuilleton: Vom Turf. Von W. v. H. — Humoriſtiſches. 

— Kleine N. ittheilungen: Perſonalien. — Landwirthſchaftliche Winter: 

ſchule in Schweidnitz. — Die Berliner Markthallen. — Die beim Pferde⸗ 
kauf übliche Uebergabe des zum Kauf geſtellten Pferdes. 3275 
Probenummern gratis u. franeo. Expedition: Herreuſtr. 20. 


Kan) 


u“ 


[6451] 


Depöt in Breslau: Eduard Gross, Neumarkt 42. 


ern 
BRUNN 


Anerkennung. 


Es gereicht mir zum Vergnügen, Herrn J. Oſchiusky in Breslau 
hierdurch bezeugen zu können, daß deſſen ſo wohlthuende Univerſal⸗ 
ſeife mich binnen 6 Wochen von einem flechtartigen Hautausſchlag 
am linken Beine vollſtändig befreit hat. 6833] 

Braunschweig. W. Goerges, Ober⸗Poſtſecretär. 


Man lasse sich nieht irre machen bi Verstopfung 
verbunden mit Blutandrang, Schwindel, Herzklopfen, Kopfschmerzen etc, 
sofort die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen anzuwenden und man 
wird sicher mit dem Versuch zufrieden sein. Vor billigeren und ähnlich 
verpackten wird das Publieum gewarnt. 3252] 


2 r 2 * 

Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 

Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 44 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friediaender. 
Arbeits Nachweis Bureau 


des Vereins „gegen Dan und Bettelei, 
eueweltgaſſe 41. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erfordern. 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


rr 


1 


Frauen- Schönheit 11 


Leberflecke, Mitesser, besichtsröthe sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über 
Nacht weich, weiss und zart. 

ä Original-Flacon 1,50 und 8 Mark. 
LOHSE’ Lilienmilch-Seife, dig mid 
frei von jeder Schärf, olche n i ini J i — 

J € e, welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen 

Teints ist; & Stück 75 Pf. 


Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


GUSTAV LOBHSE, 46 Jägerstrasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


4 Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Ei Die ordentliche General⸗Verſammlung der Actionatre der Breslau⸗ 
Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet ſtatt 

4 am 21. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

im Saale des „weißen Adler“ zu Poln.⸗Wartenberg. 

Zur Verhandlung gelangen die unter 1, 3 und 4 im 8 29 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts gedachten Gegenſtände. . 

Zur Theilnahme an der Verſammlung berechtigt nur die rechtzeitige 
Hinterlegung der Actien bei der Geſellſchafts-Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, oder 
die Beibringung von Hinterlegungsſcheinen über die bei Staats⸗ oder 
Communalbehörden niedergelegten Actien der Geſellſchaft. 

Die Hinterlegung der Actien kann auch erfolgen: 

in Breslau 1) bei der Breslauer Discontobank, 

Heimann & Co., 

2) bei den Herren Gebr. dauttentag, 
1) bei den Herren Gebr. Guttentaz, Franzöfiſche 

Straße Nr. 1, 

2) bei den Herren Born & Busse, Behren⸗ 
ſtraße Nr. 31. Be 

Dieſe Hinterlegung muß hier bei der Geſellſchaſts⸗Haupt⸗Kaſſe 3 Tage 
vor der General⸗Verſammlung, ſpäteſtens am 17. Juni d. J., Abends 
erfolgt fein, bei den auswärtigen Hinterlegungsſtellen ſpäteſtens am 
16. Juni d. J., Abends. 

Die Nctien find getrennt nach Gattung witer genauer Angabe der 
Nummern mittelſt doppelten Verzeichniſſes anz amelden, wozu Druckſorten 
vom Bureau ausgegeben werden. 

Wegen Vertretung der Actionaire durch Bevollmächtigte wird auf die 
sg 35 und 33 des Statuts verwieſen. 16813] 

Die gehörig legaliſirten Vollmachten ſind ſpäteſtens einen Tag vor 
der Verſammlung un das Bureau der Direction hierſelbſt einzureichen. 

Poln. Wartenberg, den 21. Mai 1886. Der Aufſichtsrath. 


. 
Vier Zoologiſche Garten⸗Aetien 

find & 80 Mark zu verkäufen. Offerten unter A. I. 35 Expedition 

der Breslauer Zeitung. [8088] 


Bugo 


in Berlin 


1 


Heute wurde uns eine Tochter 


Dora Anspach, 


£ boren. 8074 j 

Joſeph Koſterlitz, Breslau, den 21. Mai 188. 9 P ill ilj N 77 g 
Verlobte. 3 3 Alfred a a 802 Auna, al 1 cogqu C, Er en > 

— 2 N neueſte Pariſer Hüte in 19 ee j 
a ETTTT den eleganteſten Fagons, J 


empfiehlt [6628] 


M. Gerstel, 


Hof -Putzhandlung, 


nach eigenen und neueſten Erſcheinungen der Welt⸗Seebäder Ostende, 

Helgoland c., ſowohl in einfacher als auch eleganter Ausführung, ſowie 

Gräfenberger Kur⸗Wäſche, Kur⸗Kotzen (wollene Schwitzdecken) nach Vorſchrift 
der Gräfenberger Aerzte in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


Die heut durch Gottes Gnade erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau geb. von Maubeuge von einem ge- 
sunden Knaben erlaube mir hiermit ergebenst anzuzeigen. 


Warmbrunn, den 21. Mai 1886, [6811] 


& =, 18 
Junkernſtraße 12. a PER Badelaken 
GERE Schaffigotsch. Bade und Schwimm Anzüge 107 von ſtark. Frottirleinen, 130 Ctm. br. 200 Ctm. lang, 
— i 21 8 | —————————— Damen per Stück 8 2 Mt. 50 Pf. 
N 1 Ä x 5 von Gerſtenkorn⸗Leinen 130 Ctm. br. 200 Ctm. lang, 
Größte Auswahl von waſchbarem, glattfarbigen Percal, Purpur, per Stück 4 Mk. 50 Pf. 
Statt beſonderer Meldung. TREE eee Croiſſé, per Stück von 2 Mark 50 Pf. an, für | von Gerſtenkorn⸗Leinen, 150 Ctm. br. 200 Ctm lang, 
Die glückliche Geburt eines geſunden Mittwoch Abend entſchlief eleganter Huthouquets Mädchen von 1 Mark 50 Pf. an. per Stück.. > 5 Mr. 50 Pf. 
Knaben zeigen hocherfreut an nach ſchwerem Leiden der Korb⸗ zergewöhnlich bill reif h 5 8 von Gerſtenkorn⸗Leinen, 190 Ctm. br. 225 Ctm. 1. 
e Beet! 155 Frau, machermeiſter a [8095] zu außergemö Bi Rn igen 80000 Seebade⸗Coſtüme für Damen per Stück 1. 8 Mk. 18 Pf. 
Beuthen OS. [3259] M et | 1 n, Or ler's Blumen⸗ aus weißem Cachemir, weißem und buntfarbigem Badetücher von eng e räufelftoff, 
Todes⸗Anzeige der 36 Jahre unſerem Hauſe ein 8 h Be Flanell, ſehr geſchmackvoll arrangirt, 100 Ctm. breit, 100 Ctm. me eee 
Nach G ttes et EN Rath⸗ treuer erwalter geweſen iſt. Schweidnitzerſtr. 34/35, von 7 Mark an. 100K 150 * E 4 50 * 
schluß wurde und Freitag Abend Wir werden ihm immer ein ſchrägüber der Minoriten⸗Kirche. 2 190 = = > Be NE a 
unfer heißgeliebter Sohn 8064] ehrendes Andenken bewahren. ( ....ͥ;ß§27 — —— Badehemden für Damen 1% WW 5 : 
Arnsdorf, den 21. Mai 1886. Frottir⸗Handtücher 


183 Vollſtändiger aus feinem Chiffon, Renforce ꝛe, nach einem | yon weißem Kräuſelſtoff von. Ss bis 150 Pf. 


; Frau Profeſſor Eberty bequemen Schnitt, per Stück 3 Mark, elegant 3 7 Pepe 
durch den Tod plötzlich entriſſen. x 2f rt 5 9 1 ech von weiß Leinen⸗Kräuſelſtoff .. 150 : 250 = 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt Bi: 2 geb. Haſſe. usve anf 8 (Stickerei) per Stück 6 Mark. von grau Leinen-Kräufelſtof 150 200 
elix Scholz und Fr wegen Aufgabe des Geſchäfts bei Bade⸗Mäntel für Damen Weiße wollene Decken 


J. Unger, 


Tapiſſerie Handlung. 
Blücherplatz 11, am Riembergshof. 


7 * * 
11 Spottbillig!! 
Ein Gelegenheitskauf ſeidener 
Damen: und Herren⸗Handſchuhe, 
Paar 90 Pf. bis 1 M., u. 10⸗knöpfig 
nur 1,25 M. bei [8007] 
Geschwister Braniss, 
Carlsplatz 1. 


mit und ohne Capuchon von gebleichtem Rips oder 2 Fin. breit, 205 Stm. eng, per Stück 1 Mark. 

Cord⸗Barchend per Stück 4 bis 3 Mark, von Gräfenberger Kur⸗Kotzen (Schwitzdecken) 

weißem Flanell, ſehr geſchmackvoll, per Stück 180 Ctm. breit, 220 Ctm. lang, 12 bis 15 Mark. 
18 ; 


8, 10 bis 12 Mark, von weißem englſſchen Gräfenberger Leibbinden, 
Kräuſelſtoff per Stück 6, 8, 10 bis 12 Mark. per Stück 1 Mark 50 Pf. 


Badehauben, Badeſchuhe, Frottirhandſchuhe, Frottirbürſten, Strandhüte, 
Kappen, Stoffbadehoſen und gewirkt für Herren und Knaben 40, 50, 60 Pf. 


Eduard Bielschowsky jr., 


670) Leinen⸗Haus, Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


Heut Nachmittag, 3 Uhr, verschied nach jahrelangem Leiden, 
jedoch nur kurzem Krankenlager, unser inniggeliebter, guter 
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Nefte, [3043] 


der Regierungs-Bauführer 


Gustav Wackwitz. 


Dies zeigen hierdurch tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. Mai 1886. 


Beerdigung Montag, den 24. Mai, Nachmittags 5 Uhr, vom 
Trauerhause Kohlenstrasse 11. 


Montag, den 24. Mai be- 


ginnt die Ziehung der 
Ulmer 
Geld-Lotterie. 


Nur noch wenige Looſe find bei 
ſchleunigem Auftrag zu haben a 


21 incl. Porto 
3 2 Mark ud Liſte. 
Stanislaus 


Schlesinger, 


Schweidnitzerſtr. 43, n. d.Apoth. 
FEE 


1929 


Eduard Bielschowsky junior, 
Größtes Speeial⸗Geſchäft für Anfertigung completer [6514] 


Wäſche⸗Vraut⸗Ausſtattungen, 


Breslau, Nicolaiſtraße 76. Auswahlſendungen, Proben, Anſchläge, Kataloge bereitwilligſt. 


Heut Vormittag verschied sanft nach kurzem Krankenlager 


unser inniggeliebter, guter Gatte, Vater, Schwieger und 
Grossvater [6797] 


Jakob Hammer 


in seinem 72, Lebensjahre. 

Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, statt jeder be- 
sonderen Meldung tiefbetrübt an, 

Bunzlau, den 21. Mai 1886. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, Nachmittag 5 Uhr, vom 
Trauerhause aus statt. 


Der 
ur 8 3 
gänzliche Musverkauf = 
meiner Lagerbeſtände von 6836] 
Sammet, Seide, Kleider- und Beſatzſtoffen mE 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe 
dauert nur noch bis zum 1. Juli, und empfehle ganz beſonders 
eine reiche Auswahl von 
ſchwarzen Cachemires MR 


Ne ! D. Leubuscher’s Wwe., 
Nachruf. Ring 54 (Naſchmarktſeite). 
Nach kurzem Krankenlager entschlief sanft heute unser 
ültestes, langjähriges Gemeindemitglied, der Synagogen-Cultus- 
Vorsteher 6228] A 1 g * 
Herr Jacob Hammer. Die Möbelfabrik von 
Wir ehren in dem Dahingeschiedenen seine wahre Gottes- 3 8 
furcht, sein den T legten bied „ bescheid 7 
aaa bee Fläisn, ede er RER Koch * Wall ſisch, 
Bunzlau, den 21. Mai 1886. Gutſit ende Breslau, 38 Albrechtsſtr. 38, 
Der Vorstand der Synagogen- Gemeinde. ſit empfiehlt ihre bedeutenden Lager ſolider, einfacher, ſowie 
feiner, ſtilgerechter Möbel in allen Holzarten zu zeitgemäß 
Teichmann. 1 5 — f bil : \ 5 
vorzüglich gute ſehr billigen Preiſen 


Perlbeſätze, 
Rüſchen. 


unter voller Garantie für die Güte derſelben. [6832] 


Danksagung. 


Bei der grossen Zahl Derjenigen, die uns anlässlich des 


Todes unseres theuren, unvergesslichen Gatten und Vaters Trost 


Die 
Tricot-Taillen- Fabrik 
Verlinerſtraße Nr. 1, Ecke der Schwertſtraße, 
fertigt als Specialität 


Tricot⸗ 


4 \ —— Pe — — 2 2 

spendeten und a Schmerz zu lindern suchten, ist es uns ger Tricot- — N 

nicht möglich, jedem Einzelnen Dank zu sagen, und sprechen Stoffe. Taillen. Kleidchen. 1 
— — m, ——— . ————ů ö — * 


wir hiermit allen treuen Freunden und Bekannten tiefgefühlten 
Dank aus. [6771] 
Ernst Manasse, 


im Namen der Hinterbliebenen. 


Strümpfe, 


Handſchuhe, 
Corſets. 


ey . 
Große Auswahl vom einfachſten bis eleganteſten G 5 
0 Auf Wunſch Anfertigung nach Maaß 80 6975 
Halteſtelle der Gürtelbahn. ag 


Echt engliſche Reiſeplaids, 


| Danksagu 


am beiten und billigiten 


Für die zahlreichen Beweise a welche 8 Staubmäntet, rm 
uns während der langen Krankheit und bei der Beerdigung . Herren ⸗Sonnenſchi e 6645 
unseres heissgeliebten Gatten p Me en A fi f t empfiehlt in größter Auswahl I 212 af" ig 
August Püschel, Beite Hoflieferan A. Kleizeis 
een sind, sagen wir hierdurch den innigsten Dank, 5 Kleid erzuthaten. Wäſche⸗Fabrik und Magazin für Herren-Artikel, 
reslau, den 22. Mai 1880. „(805 F h 55, Ohlauerſtraße 55. 
verwittw. Dorothea Püschel, geb. Müller, Knöpfe. Albert Ie 8, 


im Namen der Hinterbliebenen. 


7 N | : Schweidnitzerſtr. 49. Be ſa 
E. Voelkel, Hofphotograph, Schweidnitzerſtt. 49 Perlen und Beſatzſteine 


103 5 zur Conſection und Hutgarnirung. [3040] 
Atelier, Brestan: Schweidnigzerſtraße DI, 19778] 


Eingang Junkernſtraße. 11111 Ab D.30 3000 ge Augusi Dünow, Carlsſtraße 45. 9 


RT. 8 


— 


17 


0 


r 
5 


Sehr geschmackvoll 
garnirte 


Damenhüte 


in reichhaltigſter Auswahl 
bei [8031] 


Leopold Marcus, N 
Schweidnitzerſtr. 28, 


ſchrägüber dem Stadttheater. 


EI LEEREN 


Stadt- Theater. 


Sonntag. (Kleine Preiſe.) „Der 
Hüttenbeſitzer.“ Schauſpiel in 
4 Acten von G. Ohnet. 

Montag. „Martha“, oder: „Der 
Markt zu Richmond.“ Oper 
in vier Akten von Flotow. 


Helm-Theater. 6826] 
„In Saus und Braus.“ 
weiter Ph . 20 Pf 

weiter Platz . 2 2 
Erſter Platz 5 30 Pf. 
0 


. N 
Num. Sperrſitz . 1,00 M. 


ET 


Breslauer Concerthaus. 
a Garten oder Saal. 


Sonntag, den 23. Mal. 
Heute Anfang 6 Uhr, 


| Viertes Concer 


ö Ungar. "Zigeuner- 
Gapelle 


unter Leitung ihres Directors 
Primas Benezy Gyula 


(im Nationalcostüm). 
Heute Billets nur an der Kasse 


à 50 Pf. 


Die rothen Dutzendbillets haben 
Giltigkeit. 6834] 
Montag: Fünftes Concert. 


Liebich's Etablissement. 
Hanna den 23. Mai: 
roßes 


Militär⸗Concert 


Pf. ausgeführt von der Capelle des 


eee Außen e NN 
8 9 h J. Anfang 4½ Uhr. Entree 20 Pfg. 
Dinstag, den 25. Mai: 41668238] Kinder die Hälfte. 9. 


Benefiz für E. Hermany: N 
Rattenfänger v. Hameln. Gorkauer Garten. 


Mehrere Theaterfreunde. 


Großes Coneert, 


des 1. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 10 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Erlekam. 

Anfang 7½ Uhr. 8063] 
Entree 20 Pf., Kinder frei. 


Ohlauerſtr. 65, 1. Et., 
u. Gorkauer Garten. 


Volks⸗Garten. 


Sonntag, den 23. Mai 1886: 


Gr o tes I 
Militär⸗Concert 


von der Capelle 


des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Kaiſer⸗ 
Nr. 51 
unter Leitung ihres Capellmeiſters Panorama. 


Herrn N. Börner. 
Anfang 4 Uhr. [0821] Filiale: Konſtantinopel, Athen 2c. 
Entrée à Perſon 20 Pf. — 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


zucehchnel Zhente Juristische 
fer bahn Berbinbung Su die Mittwochgesellschaft. 


Das it jeder Die für den 5. Juni in Aussicht 


Witterung ſtatt. 
Erſtes Sinfonie⸗Concert der 
FTraut mann ſchen Capelle 
Donnerſtag, den 27. Mai n. e. 


Schiesswerder. 
Heute Sonntag: [8038] 
Großes 


Militär-Concert 


von der Capelle des Schleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 6. 
Königl. Muſik⸗Dir. 


C. Einglich. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſ. 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Freie Tage dieſer Woche: 


Montag und Freitag. 
Friebe-Berg. 


16529] Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von der . Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Exlekam. 
e 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
nder unter 10 Jahren frei. 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


zum Beſten der Penſions⸗ 
zuſchußkaſſe für die Muſikmeiſter 
des Königl. Preuſt. Heeres, 
vom Muſik⸗Chor des 
Schleſiſchen 
eld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6. 
uſik⸗Director Herr C. Englich. 
Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Aeligarien. 


Heute: Groſtes 
1 


Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 

Capellmeiſter Herr NReindel. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


Morgen Concert von derſelben f des 22 
5 Kroll’ichen®ades, 


apelle. N 

A oe 
al. 16815] als Dampf-, Porzellan⸗Wannens, 
— Zink Wannen⸗, Winterwellen⸗ 
und Fluß ⸗ Bäder im Detail zu 


hafen statt. 
Näheres in der nächsten Sonn- 
tagsnummer. 8.93] 


Prinz Pückler- 
Pumpernickelspeisen 


a Stück 25 Pf. 
empfiehlt [6080] 


E. Ehrenhaus, 


16. Graupeuſtraße 16. 


Handwerkerverein. 


Mittwoch, den 26. Mai, Abends 8 Uhr: 
Muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
Abend⸗Uuterhaltung. at 


Generalverſammlung 


des Vereins zur Unterhaltung 

von Kleinkinderbewahrauſtalten 
Mittwoch, den 26. Mai, 

Nachmittags 4 Uhr, 

in dem neuen Local der Anſtalt 6, 

Grünſtr. la, parterre linls, zu welcher 
ergebenſt einladet 3794 
Der engere Ausſchußt. 


des Wellenbad 


iſt eröffnet. Temperatur 18—19 R. 
Saiſonbillette werden auch mit 
Giltigkeit für das Winterbaſſin 
bei ungünſtiger Witterung aus⸗ 
gegeben. (6694 
ereine genießen weſentlichen 
Rabatt. Krölbſches Bad. 


Die Salſon für N 8 P 
Schwimmunterricht 


für Kuaben und Mädchen 
jetzt u. bei ungünſtiger Witterung 


im Winterbaſſin, 
ſonſt im Oderbaſſin, 
hat begonnen. 

Kroll’sches Bad, 


2 
fer} 
co 
— 


Von heute ab eröffne ich den Ver⸗ 


Na 


l 


Eichen⸗Park. 


Sonntag, den 23. Mai: 

1 m * 
Militär⸗Concert 
von der Capelle des 2. Schleſ. 

Jäger⸗Bats. Nr. 6. 
Capellmeiſter Mluge 
Anfang 4 Uhr. N. 
Entrée à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
5 ap 5% Etabliſſe⸗ 
Paul Scholtz N ment. 
Morgen, Montag: 
„Einer von unſ're Leut'.“ 
Große Poſſe mit Geſang in 7 Bildern 
von D. Kaliſch, Muſik von Conradi. 
Anfang des Concerts? Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr 
Näheres die Placate. [8028] 


S. Münzer, 


Cigarreu⸗Handlung, 


eee d. 25. V. 1 R. 
AA. 
Stempgraphie. 
Der Curſus in der W. Stolze'ſchen 
Stenographie beginnt erſt Montag, 


768191] F. 


kathol. Bürgerſchule, Nicolai⸗Stadi⸗ 
graben 20). Weitere Meldung. werden 
entgegengenommen von Sle ger. 
Klempner. Ohlauerſtr. 6 7,11 


Alte Kirchstrasse 6, 3. Etage links 


// / / / ET ER TEN? 


Oblauerſtr.: Florenz u. Venedig. 


genommene Partie findet nicht nach] 
Zobten, sondern nach Wilhelms- | # 


„Kaiser-Park“, Scheitnig, 
Halteſtelle der Pferdebahn. 
Heut Sonntag, den 23. Mai 1886: 
Erſtes großes Canz Kränzchen. 


Brillant Feuerwerk 
von Herrn Arthur Maria v. Winckler. 


Anfang 5 Uhr. Tanzſchleifen à 50 Pf. an der Kaſſe. 
Entree zum Feuerwerk für Gartenbeſucher 20 Pf. 


Volks- Garten. 


Die diesjährigen 
Donnerstag⸗Sinfonie⸗Concerte 
der Trautmann'ſchen Capelle 


beginnen den 27. Mai. 
Es finden 


12 Donnerstag: Sinfonie: und 


2. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 8. 8 Sonntag Fru Coucerte ſtatt. 


Beginn der Sinfonie⸗Concerte Nachmittags 6 Uhr. Kaſſen! 
preis 30 Pf. — Abounementskarten für eine Familie von drei 
Perſonen 3 Mark, jedes weitere Familienmitglied a 1 M., 
ſowie für einzelne Perſonen 2 M. find bei nachſtehenden Firmen 
zu haben: Th. Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 36, Leopold Buckausch, 


Morgen Montag, den 24. d. M.:] Schmiedebrücke 17/18, Rudolf Weiss, Schweidnitzerſtraße 1, H. Wollstein, 


Alte Taſchenſtraße 19, Paul Guder, Adalbertſtraße 15, C. 0. Strecken- 


bach, Neue Sandſtraße 17, J. Neumann, Kloſterſtraße 10, C. Hoffmann, 


. ausgeführt von der geſammt. Kapelle Monhauptſtraße 11, ſowie im Pariſer und Volksgarten. 


NB. Der Fußweg vom Lehmdamm nach dem Etabliſſement iſt jetzt 
ſehr gut durch Gas beleuchtet. [6820] 


lla Masselwitz“. 


Montag, den 24. Mai 1886: 
„Zur Einweihung‘ 


Erſtes Gnrten-Feit 


verbunden mit 


GProssem Concert. 


Bei eintretender Dunkelheit: 


2 Brillant⸗Pracht⸗Fronten Feuerwerk ZU 


aus dem pyrotechniſchen Laboratorium des 


Herrn Arthur Maria von Winckler. 


Dampferverbindung von 2 Uhr ab ſtündlich. 


Der 1. u. 2. Dampfer mit Mufitbegteitung. | 


ende ineluſive Concert und Feuerwerk à Perſon 60 Pf., 
inder 20 Pf. Inhaber von Passe-partouts und Paſſanten haben 
an der Kaſſe 20 Pf. zu zahlen. Bei etwa ungünſtiger Witterung findet 
Concert und Feuerwerk an einem näher zu beſtimmenden Tage ſtatt. 


Ploschke, 


Neſtaurateur der Villa Maſſelwitz 
und des Stadttheaters. 


[3270] 


7 5 


5 Kindersarten-Verein. 
Spielfest u. Garten- Concert 


Sonnabend, den 29. Mai, 3 Uhr, im Schiesswerder. 


Billets in den Vereins-Kindergärten: Erwachsene 50 Pf., Kinder 
unter 10 Jahren 25 Pf, [6799] Der Verstand. 


Noſalienthal SE 


(am Zobtenberge). 


Am Himmelfahrtstage und an den Pfingſt⸗Feiertagen 


Großes Allitair- Concert. 


von der Capelle des Schleſ. Füſilier⸗-Regiments Nr. 38 aus Schweidnitz. 
Entree a Perſon 50 Pf. Ortel. 


Seh. Seiflert's Conditorei? 


3254] 


* 


So 
= 


2 


= empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen “ ® 

= 
= „Wiener Baben & 
. angelegentlichſt. 15567] = 


Ober-Salzbrunn. 


Von Mai ab nehme ich die 
Praxis hier wieder auf. 

Mir zur Pflege überwieſene Kur⸗ 
gäſte finden auf Wunſch bei mir 
Wohnung und Penſion. [2964] 


Dr. Jos. Berliner. 


Ich wohne jetzt Teichſtr. 31, pt., 
Ecke Tauentzienſtraße. 7671] 


Dr. Boenninghaus, 


ſſcheiß ſämmtlicher Arten von Bädern] prakt. Arzt, Wundarzt und Geburts⸗ 


helfer, früher an der Provinzial⸗ 
Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt. 


Dr. Horwitz, reste 


2 1 traſßte 21, I. 
Sperinlarzt für Krankheiten der 
Verdauungsorgane. [5593] 


art 17085 
Abonnementspreiſen der Anſtalt. Sprechſt. Vorm. 8—9, Nachm. 2—4. 


Dr. A. Berliner: 


Schweidnitzerſtraße 8. Impft omstag «Freitag 3 Uhr. 


Impfung 


ausschliesslich mit [5414] 


Kuhpockeniymphe 


täglich Nachm. von 2—4 Uhr. 


den 24. Mai, Abends 8 Uhr, (höh.] Dr. Herz, Alte Taschenstr. 20. 


nn 

Dr. Emil Schlesinger, 
american demtist. 

Amerikanische Zähne, Gebisse etc. 


Engl. u. franz. Unterricht SchmerzliosesPlombiren, 


Am Rathhause 14, II. 


Mauritiusstr. 6, jeden 
Impfung, Dinstag und Wag, 


Nachm. 3 Uhr. Dr. Schiller. 
mit stets frischer 


Impfun; Lymphe tägl. Nach- 
mittag 3—4 Uhr, [8042] 
Dr. Wimm, Carlsstrasse 21. 


14 
U 
Frau Cl. Berger, 
5986] geb. Baeck, 

Specialistin für Zahnleldende (uur 

für Damen und Kinder). 
Junkernstrasse 35 

(schrägüber Perini's Conditorei). 
Sprechst.: Vorm. 9— 1, Nach. 3 —5; 
Arme unentgeltl. Vorm. 8—9 Uhr 


„Ein Sendene 


wünſcht Stunden zu ertheilen. 


Näheres zu erfragen Garten- 


ſtraßte 47, III. 
Breslauer 


Velociped⸗ (Radfahr⸗) 
Schule f 


J 
Bi: und Tricyeles⸗Fabrik, 


Nr. 19. Moritzſtr. 19. 


Bi⸗ und Tricyeles in allen Arten 
und Größen vorräthig und nach Be⸗ 
ftellung. Hochelegante Jugendbicycles 
mit Gummireifen auf beiden Rädern 
von 50 Mark ab. Sachgemäße Re⸗ 
paraturen. Fahrſaal und Garten⸗ 
bahn für Lernende jeden Alters täglich 
bis 8 Uhr Abends geöffnet. Bi⸗ und 
Tricyeles werden ausgeliehen. [8090] 


17897 


. 


| 2 | 
Sonnenschirme, 


Kränze und Geſchenke. 
Jaubilarſeidel. eg 


Carl Stahn, Ger 1“ 
Zweites Haus vom Stadtgraben. 
H. anten Sommerſtoff⸗Reſte z. 


Damen⸗Jaquets, Spitzeuſtoffe z. 
Umhäng. bill. Graupenſtr. 17/18, II. 


wegen Aufgabe dieſer Artikel 


ſpottbillig. 
Leopold Marcus, 


Schweidnitzerſtr. 28, 
ſchrägüber dem Stadttheater. 


8030 


E arten en ift wegen 
rankheit des Beſitzers zu verk. 
Moritzſtr. 19. 18005 


Wegen vorgerückter Saiſon 


habe ich verſchiedene Artikel meines Woll⸗ und Seidenwaaren⸗ 
Lagers ſo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten 
Publikum derart günſtige Offerten kaum wieder geboten werden. 

[6805] 


Ich empfehle: 
in überraſchend großer Auswahl, nur die 
x 


Louisines, 

Foular ds din ua 12505 und prima 
i & 25, 27 und 30 M. 

Bastroben, die Robe à 25, 27 und 30 M. Dazu 


einen klein carrirten Seidenſtoff, ſtark 
en vogue, in den neueſten, gewählten 
Deſſins, ſchon & 2,50 M. a 


genau paſſenden Beſatz in ebenſo neuen 
wie großartigen Dimenſionen, dem 
verwöhnteſten Geſchmack Rechnung 
tragend. 
Elſaſſer W * i 
Satin u. Batist Fase adele ea brfate 
führe, in hochaparten Muſtern 
Woll-Etamines 
Solidität der Waare, doppelt 
8 id breit, ſchon à 2 M. pro Meter. 
desgleichen, ſchon à 
eiden-Grenadine, 


außergewöhnlich billig. 
2 Mark pro Meter. 


in den beften Qualitäten und 

neueſte Deſſins, Garantie für 

Ganz beſonders aufmerkſam mache ich auf meine großen 
Vorräthe in 


coul. Wollstoffen!! 


die ich, um meine Beſtände zu vermindern, 


als ganz ſpecielle Ausnahme 


und nur kurze Zeit 


bedeutend unter Koſtenpreis 


abgebe. Die Reſtbeſtände in Etamines c. ꝛc. werden, ſo⸗ 
weit der Vorrath reicht, ſpottbillig verkauft. 


D. Schlesinger jr., 
7, Schweidnitzerſtraße 7. 


Iechemden 


in anerkannt bester Ausführung. 


I BEE: PIINANN, 


Ihrer Könige. Hoheit der Frau Prinzessin Lee von Pressen 


und Seiner Hoheit des Herzogs Georg von Sachsen - Meiningen. 


S 


Salle SQ, 


[5626] 


8689 


Visitenkarten, : 


Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menn u. Tiſchkarten 
ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und ſchnellſtens 


N. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Papierhandlung, Druckerei und Monogramm⸗Prägcauſtalt. 


Das Neueſte in Pariſer und Wiener 


Modellhüten SSE 


bietet die Putzhandlung 


J. Bachstitz,. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Copien werden zu bekannt foliden Preiſen angefertigt. 8 
Hüte werden in eigener Fabrik moderniſirt. [6782] 


Verbesserte Heftmaschine 
1 mit Hebel- und Röhren 
iR fir System. 


Jedes Schriftstück 
kann bequem heraus- 
genommen werden. 
Praktischer 

N \, als der Shannon 
1 vegistrator. 

a a EN Preis per Stücks 

5 Mark. 


Alleinverkauf für Breslau 
de: F. Schröder, Papierhandlung, 


[6151] Albrechisstrasse 41. 


5 ! alen 


r 


Hochelegant geſtickte 


Damen ⸗ Hemden, 


ſoweit der Vorrath reicht, per Stück M. 1,85. 


9 0 —— 09 
Reinwoll. Kleider: | R 

ſtoffe, doppelt br., 

Meter 1 M. 


oe 2—5—5ri—r5riX.i — — 
Tricot⸗Taillen, 

Stück 2,75 M. 5 

* — — 


Waſchſtoffe, 
per Meter 30 Pf. 


Ludwig Hausdorf, 


11, Neue Graupenſtraße 11. 


86er Natürliche 86er 
Mineralbrunnen! 


Sämmtliche Sorten direct von den Quellen. 
Fortlaufend erneute Zufahren frischester Füllungen. — 
Pastillen, Quellsalze, Badesalze und Soolen. Molken- 
Essenz, Kinder-Nährmittel, Hartenstein sche Leguminose, 
„Cihilis““ flüssiger Fleisch- Extract, Dr, Koch’s 
| Fleisch-Pepton. 

Expedition prompt und zuverlässig. 


Oscar Giesser, 


Breslau, Junkernstrasse 33, [6827] 


ial-Geschäft und Haupt- Mieder! 
5 natürl. Mineralbrunken sad Ouellpreduote. 


U 
ö 
I 
x 


Holzbearbeitungsmaschinen, 


uk 
| MILAN El 
N 1 
INS 
| I h. 
N. — TEE .. 
hi Humm. U 


un = B ank- 


Jean Frankel Geschäft 


Berlin W., Friearich-Strasse 180, Ecke der Tanbenstr. 
Relchsbank-Giro-Conto Tel 
.—_ ephon No. 6057 
Zeit- und Prümiengeschäfte zu den conlantesten Be- 
n 8 der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
0 da rade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
w n, meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 


8 Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung ete, Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6, so- 
wie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte* 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risleo) versende ich gratis und franco, 


Garten in der Nähe der Elftauſend Jungfrauen⸗Kirche iſt bald 
preiswerth zu verkaufen. 417863 
Selbſtkäufer ee en Näheres bei J. G. Patzky, Ring 30. 


Dr. Römpler's 


Heilanstalt 


20 
Görbersdorf in Schlesien 
(R*g.-Bez Breslau) 
fir Lumgenkranke, 
Bleichsüchtige, anämische, 
Reconvalescenten und Nerven- 
leidende. — Kefir-Kuren. 

— 13031 


[2317] 


Prospecte gratis und franco. 


Foolbad Inowrazlaw, 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn, 
vollſtändig renovirt und wiederum unter ſtädtiſcher Verwaltung, 
eröffnet die Saiſon am 15. Mai d. J. 2161] 


Die ſtädtiſche Verwaltung. 
Werra-Bahn, Poſt. 


Stat. Immelborn. Bad Liebenstein. Telegraph. 


Hotels: Kurhaus und Bellevue, gute Wohnungen zu billigen Preiſen. 


Patra. 


Der Hußpark in Poprad empfiehlt ſich den geehrten Tatrareiſenden 
als Bad, Sommerfriſche und angenehmſter Centralpunkt der Tatrapartien. 


[6812] David Häuss und Frau. 


Cur- und Wasserheilanstalt Ferdinandsbad 
Waldhof bei Ziegenhals. 


[Klimatiscker Kurort mit den herrlichsten Waldpromenaden. 
Arzt Dr. Florian. 


Prospecte versendet auf Verlangen gratis [5967] 


Die Badeverwaltung. 


König Wilhelm Bad, 


Swinemünde am Oſtſeeſtrand. 
Sool⸗, warme u. kalte See: ſowie medie. Bäder und Stahlquelle. 
150 Logirzimmer, vorzügliche Betten, ausgezeichnete Ver⸗ 
pflegung zu mäßigen Preiſen. f 2 
Schönſter Oſtſeeſtrand, ſtarker Wellenſchlag, Seeſteg, täglich 
Dampfer⸗Extrafahrten, Concerte zc. 5 . 
Bequemſte directe Eiſenbahn⸗ und Dampfichiff: Verbindung. 
Omnibus am Bahnhof und am Dampfſchiff⸗Bollwerk. 
Eröffnung am 3. Juni. [3098] 


Dr. Behrend’s Soolbade-Anstalten in Colberg, 


erweitert durch Moorbäder und grossen Neubau, 
werden Ende Mai eröffnet. 

Fünfprocentige Soolbäder aus meinen allbekannten bewährten Quellen! 

pPenslonat für Kinder! Grosses Logirhaus! 
Dirigirende Aerzte der Anstalten: Kreisphysikus, Sanitätsrath, Ober- 

Stabsarzt a, D. Dr. Nötzel, Kreiswundarzt Dr. F. Behrend. 
BER Colberger Sool-Badesalz und Mutterlauge MEN 

werden allein nur in unvermischter reiner Qualität empfohlen. — 

Wasserleitung und Canalisation, — Prospecte gratis. 


Speditionen über Stettin! 


Billigſte und prompteite Import: und Export⸗Spedition über 
Stettin. Bekeitwillige Ertheilung billigſter Uebernahmsſätze. 


Max Schrammel, 


Speditions- und Commiſſions⸗Geſchaͤft, WEE 
Stettin. (3135) 


2 Meyer’s 
Möbeltransport-Gefhäft, 
Breslau, Antonienſtraße Nr. 10, 


Leipzig, erlin, Frankfurt a. M., 

Parkſtraße Nr. II, Dorotheenſtraße Nr. 67, Kaiſerhofſtraße Nr. 9 

— empfiehlt für Umzüge von und 
nach allen Orten feine großen, 
durchweg gepolſterten 
und reich lich, mit Decken ver⸗ 
ſehenen Möb elwagen, 
welche 


ohne Umladung 


per Bahn gehen, zur gefälligen 
Benutzung. u rn jeder 
Art werden aufs Beſte und unter 
Garantie ausgeführt. 
trockenen Räumen. 


Neiſe Gepäck 


ur und von der Bahn, ſowie Möbel zc. nach und von e 
3039] 


1. d. Umgegend beſorgt 
Paul Poehlmanı, 
Neuſcheſtraße 51. 


NOEBELTRANSPORTES 
er EISENBAHN... _ 
Ohne UMLADUNG..; 


15985 


»0berbrunnen@®& 


BCHUTR- MARKE b d rt cn. 
Seren, gel bel Etroß uloſe, Nieren und Blaſenſee der Lungen 


und des Magen eiden, Gicht P E 
Sänsrrpoisaiseihwerben ne an 2625 Besitzer: Martin Tobias. 
Mühlbrunnen u. Louisenque e werden prompt verſendet. 


See- und Soolbad COL BERG. 


S 
S 
Eiſeubahnſtat. Badefrequenz 1884: 6868, 1885: 6781 Gäfte. 


Ostseebad Misdroy. 


Klimatiſcher Curort. Saiſon 1. Juni — 30. September. 
Ju der kalten und warmen See⸗ und Sool- ꝛc. Bäder am 
Fr 


ü ineralwasser von Ober- N 
u 8 & Strieboll. ber-Salzbrunn. 


Depots befinden ſich in allen Apotheken und Mineralwaſſer⸗ 
handlungen. Niederlagen in Breslau bei: Hermann Straka, 

Scar Giesser, Herm. Enke, II. Fengler, 
W. Zenker's Nachfolger. [1689] 


A| 15. Juni. — Frequenz 1885: 6000 Gäſte. Proſpecte gratis. — Nähere 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt Die Bade-Direction. 
g 22 Saisoneröffnung: Anfang Mal. 
60 Heilkräftigste Badesoole. Grosses 
Gradirwerk mit e Wellen- 
i ür Bäder mit Sooldouchen. Salinische 
An Senses ger Thürlager- Bahn. u. eisenhallige Trinkquellen. Herr- 
ö lichste Lage. Auskunft u. Prospecte durch die Königl. Bade-Dlrection. 
Geſchlechtskraukheiten ein 8 
HGeſchlechtskrankheiten c. Für Hautkranke ꝛc. 3 
lauch Frauen, heilt ſich. u. ſchnell Fileger, schnelle und ſichere Hilfe Men: 
Sprecht. ahn. l 31, 1. Gt. markt 12, 1. Etage. Sprechſt. 
Sprechſt. früh v. 8— 8 Ab., ausw. briefl. von 8—4 Uhr. Nagedusch, 


E. Förster, Beſitzer. 


Dampfmaschinen, 


Röhrenkessel, Locomobilen und Dampfpumpen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
offeriren N 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparatur werkstatt. 


Deutsche 
Werkzeugmaschinenfabrik 


vormals 


Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
ferner Specialmaschinen für 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions- Ventil- 
steuerung Kliebisch's Patent und mit Schiebersteuerung, System 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, 
Knopfbearbeitungsmaschinen ke nn nach neuestem 

ystem. 


Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., 
Krausenstrasse 38. 
TE Ein großes Wohnhaus, mehrere Bauſtellen und ein großer | f 


—ñ— 3 —g ii.. 


[4986] 


Kassen- 


[4987] 


Ein Grundſtück mit Garten wird 
in der Gegend der Neudorfſtraße 
u kaufen geſucht. Agenten ver⸗ 
aer, Offerten unter R. L. 42 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [8033] 


Für mein gut eingeführtes, ren⸗ 
tables Tuch⸗ und Herrenconfect.: 
Maftgeſchäft ſuche ich behufs Ver⸗ 
größerung deſſelben 6840] 


einen Soeius 


mit Baarvermögen von 6 10,000 M. 
Branchenkenntniß nicht erforderlich, 
doch erwünſcht. 
Offerten erbeten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter Chiffre H. M. 43. 


Wer leiht ein. achtb. Kaufm. 250M. 
auf 6 Mon. g. g. Zinſ.? Off. unt. 
L. Z. 90 hauptpoſtlag. [8036] 


Sommeraufenthalt. 


In Weckelsdorf (wegen ſeiner 
pittoresk ſchönen Partien allgemein 
7 ſind 1 oder 2 Zimmer m. 

üche zu vermieth. A. Z. poste rest. 
Weckelsdorf im Rieſengebirge. 


Nudolſtadt a. d. Saalbahn. 
Aumuthige Sommerfriſche Thü⸗ 
ringens, mit reizender Umgegend, 
reich an lohnenden Partien und 
ſchönen Ausſichtspunkten. Zum 
Schwarzathal ½ Stunde Eiſen⸗ 
bahnfahrt. Proſpecte und Auskünfte 
durch Buchh. K. Keil. [3255] 


Görbersdorf, 3 
Pension Wendt. 


Vorzügliche Lage, nur 10 Zimmer. 
Penſion 20 Mk. wöchentl. Proſpecte. 


Rochlitz a. d. Iser 
im böhm. nee 3 
Angen. Sommeraufenthalt, prächt. 
Gegend, herrl. Partien i. d. Umgebung, 
bill. Privat⸗ u. Gaſthauswohn., zwei 
Aerzte, öffentl. Apotheke, Poſt⸗ u. 
Telegr.⸗Amt, Eiſenquelle u. Bäder. 
Ausl. u. Zuſend. d. Broſchüre gratis 
u. franco für die Sect. Rochlitz des 
öſterr. Rieſengeb.⸗Vereins d. Apoth. 
E. Ebenhöch, Nieder⸗Nochlitz. 


Specialarzt r. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Ber 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [4650] 


Für Hautkranle ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 15805] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Auch hbrieflich [2142] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approb, Speclalarzt Dr, med. 


Meyer in Berlin, mur Kronenstr. 36, 


2 Tr., v. 12—2 Uhr Mitt. Veraltete u. 
ver zw. Fälle ebenf. In sehr kurzer Zeit, 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
8 Pollutionen, 
2 Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


Ab 5 
geheime Sranenleiden 
Haranti iscretion 
Dehnel nur., Biſchofsſtr. 10, 2.61. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


„ hat den Meierho 
Gory Janowickie, gelegen dr 

Meilen von Oſtrowiec (Hauptſtation 
der Iwangorod⸗Dombrowa⸗Eiſen⸗ 
bahn) zu verkaufen. Derſelbe um⸗ 
faßt 324 polniſche (große Quadrat 300 
Stangen) Morgen Feld u. 60 Morgen 
Wald. — An Gebäuden enthält 
derſelbe: 8106 


a) ein Haus für Diener — vier 
Familien, 

b) Beer, worin 1000 Schock 
Hetreide untergebracht werden 
können — lin dieſen befinden 
ſich eine Dreſchmaſchine und eine 
Häckſelmaſchine), 

e) eine Schäferei für 500 Schafe, 
d) einen Stall für 40 Stück 
Rindvieh. 
Der Meierhof iſt von Sandomierz 
nur 2 Meilen entfernt, der Wald 
vom Meierhof anderthalb Meilen 
oder 10 Werſt. Der Acker enthält 
den beſten Sandomierzer Weizen⸗ 

Boden. — Der Preis dieſes Meier⸗ 

hofs iſt 50 000 Silber⸗Rubel. Beim 

Verkauf bleiben für den Käufer nur 

16.000 Rubel Landſchaftsgelder (Pol⸗ 

niſche Pfandbriefe) ſtehen. Der Reſt 

muß baar erlegt werden. 

Joſeph Hempel. 


1 fein., gut gebautes Haus in guter 
Lage, ca. 3000 M. Ueberſch., iſt 
m. einer Anzahl. v. 15 000 Mark zu 
verk. Selbſtrefl. Näh. Sonnenſtr. 17, 
bei C. Burchard. [8092] 


Ein großer Bauplatz, gut 
belegen, in Kattowitz, ſteht bill. 
zum Verkauf. 8027] 

Offerten unt. M. 39 nimmt die 

Exped. d. Bresl. Ztg. entgegen. 


1 Mühlen⸗Verkauf. WE 

Meine Weizen⸗Mühle (Schleſien) 
mit 2 Mahl⸗, 1 Spitzgang, voller 
Waſſerkraft, verkaufe ich mit dazu ge⸗ 
hörigem Wirthsh., ca. 110 Meg. Acer, 
20 Mrg. Wieſe, maſſ. Stall., Scheune, 
leb., todt. Inv. Pr. u. Anz. n. Uebereink. 
Vermittl. ausgeſchl. Off. sub J. 0.6128 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Haus⸗ u. Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein lebhaftes Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
Kurzwaaren⸗ Geſchäft in einer 
Provinzialſtadt Mittelſchleſiens iſt 
wegen Aufgabe des Geſchäfts bald zu 
verkaufen. Off. unter A. 492 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Verpachtung eines Vorwerks 
auf 18 Jahre oder Verkauf des⸗ 
ſelben, Provinz Poſen, einige 
Stationen von Breslau entfernt, 
1½ Meile von Stadt und Bahn, 
von 1100 Morg., davon ca. 860 
Morgen Acker, Gerſtboden 2. und 
Haferboden 2. u. 3. Klaſſe, ferner 
40 Morg. ſchöne Wieſen u. 200 
Morg. Kieferwald, ſchönen Vieh⸗ 
ſtand, complette Ausſaat, g. Ge⸗ 
bäude, hübſches Wohnbaus mit 
6 Zimmern; Hypothek 10000 Thlr., 
wovon 2600 Thlr. amortiſirt. Kaufe 
preis 30 000 Thlr., Anzahl. 8000 
Thaler; jährliche Pacht 1000 Thlr. 
und zur Pachtübernahme 7000 
Thaler erforderlich. [7969] 

Näheres durch 

H. Kohſan in Cottbus. 


Ein altes 8 [8066] 
Speeereigeſchäft 
mit Coneeſſion iſt in einer lebhaften 
Provinzialſtadt Oberſchleſiens zu ver⸗ 

kaufen. 
Näheres Werderſtr. 2 2b, i. Laden. 


Ein gutes Weißwaaren⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft 
in der Provinz, günſtigſte Lage, 
iſt Umſtände halber bald zu 
verkaufen. 8029 
‚Offerten unter P. K. 40 an 
die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. ; 


Für Sattler 
und Kaufleute! 


Ein Sattlerwaaren Eugros⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Leder⸗ 
waaren⸗Fabrikation, flottem Details 
Geſchäft in einer Kreis⸗ und Gar⸗ 
niſonſtadt der Mark, nachweislich 
fel eingeführt, 30 Jahre in dem⸗ 
ſelben Beſitz, Umſatz ca. 36000 M., 
iſt wegen anderer Unternehmungen 
zu Zur lehr 

ur Uebernahme gehören ci 
18000 Mark. ar de e 

Prima Referenzen gegen prima 
Referenzen. ven 

Offerten sub H. 86 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


In einer Stadt Niederſchle⸗ 
ſiens, großart.Kohlen⸗Induſtrie⸗ 
und Fabrikſtadt, 12000 Einw., 
roße Umgegend, iſt ein in beſtem 
Betriebe und ſeit 20 Jahren 
beſtehendes Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft in Folge anderer Unter⸗ 

nehmungen zu verkaufen. 
Offerten unter A. Z. 87 an 


die Expedition der Bresl. Ztg. ö 
erbeten. 8 [6531 N 


Große Wagenbanerei, 

mit Sattlerei verbunden, in einer 
Kreis: u. Garniſonſtadt(Bah nitatton) 
über 40 Jahre mit Erfolg betrieben. 
iſt wegen vorgerückten Alters des Ber 
ſitzers unter ſoliden Bedingungen zu 

aufen. Anzahl. 15 500 unge A 
verkaufen. Anzahl. 15 000 M. Gef. 
Off. unter A. 10 an die Exped. des 
zFrauſtädter Volksblatt“ in 
Frauſtadt zu richten. [7857] 
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Niederlage Dr. Siehe u.Sollmann's künstl.Wässer. 


’u82880) 


— ve 


Haupt-NViederlage 
3 und 
5 Versendungs- Comptoir 


sümmtlicher natürlicher 
direet von den Brunnen-Direetionen 
bezogener 


Mineralbrunnen 
1886 Füllungen, 


sowie aller Quellenproduete 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Alle Aufträge in die Stadt werden in die Wohnung kostenfrei 
geliefert. Alle Aufträge nach auswärts werden umgehend und 
‘bestens in nur wirklich frischer und klarer Füllung zum billigsten 
“Preise ausgeführt. [6818] 


Die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung 


von Carl Beyer. 
ſchrägüber der Siebichs-Pöhe, 


pfich 
1886er ſämmtliche natürliche Mineralwäſſer 
in fortlaufend friſcheſten Füllungen. 


[6768] 


Ueberfettete 


Ichthyol. Seife, 


neueſtes Erzeugni 
auf dem Gebiete der Toiletten-Chemie, ärztlich begutachtet und als 


wirkſamſtes Mittel empfohlen gegen Hautausſchläge, Finnen, Miteſſer, 
Röthe der Haut, als Unterſtützungsmittel bei Curen gegen 
Rheumatismus 2c. 6482 


B. Hausfelder’s 


F. Riedel, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 36. 


Vertreten am diesjährigen 


Hartguß⸗-Artikel aller Art, 


insbeſondere 


Hartgußwalzen jeder Conſtruction, 


für Eiſen⸗ und Metall⸗Walzwerke, für Müllerei, 5 
von Papier, ſowie für Thon: und Cementfabriken 
empfehlen [4653] 


Främbs & Freudalgberg, 
Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt. 


Schweidnitz. 


Schienen zu Geleisanlagen von 52 bis 72 mm Höhe in allen 
Längen, Laſchen, Volzen, Hakennägel offerire zu zeitgemäß billigſten 

Preiſen. [6651] 
Zabrze. 


F. Ritter. 


Fussboden-Anstrichs- Materialien. 
Specialität. Bernstein - Del - Lackfarbe Specialität. 


zum Selbſtlackiren von A dee 0 
Der eleganteſte und dauerhafteſte Anſtrich der Gegenwart. 


Parquetboden⸗Wichſe u. Stahlſpähne 


zum Selbſt⸗Bohnern und Reinigen von Parquetböden. 
Anerkennungsſchreiben nebſt Muſterkarte, Proſpect und ausführlicher Ge⸗ 
brauchsanweiſung gratis und franco. 4667 
O. Fritze 8 Co. in Berlin N., Kolonieſtr. 107/108. 


Niederlage bei Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 20. 


2 Hiermit zeige 1 ergebenft an, daß ich einen 


größeren Transpor 
Simmenthaler Bullen, 
trag. Kalben und Kälber 


— cerhalten und dieſelben von heute ab im Gaſthof 
zum Kronprinzen zu Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 1 (um zweiten 
Hinterhof) zum Verkauf ſtelle. 1 3266] 

ch nehme ich zu jeder Zeit und zu billigſten Preiſen Beftellungen 
ſen au. 


auf Zuchtvieh und Zugoch 
Breslau, Wallſtraße 10. Jacob Fleischhauer. „ 


— 3 


N 


Bekaunt 


Breslau, au 


Maſchineumarkt 8., 9. u. 10. Juni. 


unter laufende Nr. 650 die Firma 


PR U NG. 
it Kachung. (R 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
bei Nr. 1368, betreffend die Actien⸗ 
Mn TR ver 
Breslauer Strassen-Eisenbahn-- 
Gesellschaft 
hier, heute eingetragen worden: 
urch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung der Actionäre vom 
29. März 1886 ſind die Para⸗ 
graphen I, 2, 7, 12, 16, 17, 19, 
22, 23, 24, 25, 27, 28, 29, 30, 31, 
32, 33, 34, 35 des Geſellſchafts⸗ 
vertrages abgeändert, ferner iſt der 
Paragraph 36 geſtrichen und endlich 
dem Paragraphen 37 die Nummer 36 
gegeben worden. 

Das Grundcapital beſteht nun⸗ 
mehr aus 2000000 Mark, auf: 
1 durch Ausgabe von 5000 

etien & 400 Mark, welche auf den 
Inhaber lauten. 6802 

Bezüglich der übrigen Abände⸗ 
rungen wird auf die in dem Bei⸗ 
lagebande 54 zum Geſellſchafts⸗ 
regiſter befindliche Ausfertigung 
des notariellen Protokolls vom 
29. März 1886 verwieſen. 

Breslau, den 14. Mai 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
manns 


Bruno Grund 
zu Winzig wird heute, 
am 20. Mai 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann A. Bradke zu 
Winzig wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 23. Juni 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Eh lußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 9. Juni 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 7. Juli 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer J, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Goncurs- 
verwalter ; a 
bis zum 1. Juni 1886 
Anzeige zu machen. 7 

Königliches Amts⸗Gericht 
zu Winzig. 
Bekauntmachung. 

In unſer Firmen Regiſter iſt bei 
der Nr. 68 das Erlöſchen der Firma 
Herrmann Schöppe 
2 Neumarkt i. Schl. heute einge⸗ 
ragen worden. 16791 

Neumarkt i. Schl., 

den 18. Mai 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen -⸗Regiſter iſt 


Carl Brzoska 


[und als deren alleiniger Inhaber der 


Kaufmann Carl Brzoska zu Glei⸗ 

witz eingetragen. . 
Gleiwitz, den 14. Mai 1886. 
Königliches Amtsgericht VI. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen-Regſſter iſt bei 
der unter Nr. 40 eingetragenen Firma 
Marcus Hamburger 

Folgendes vermerkt worden: 

„Die Firma iſt durch Erbgang 
auf die Wittwe Dorothea Ham⸗ 
burger, geb. Kohn, in Gleiwitz 
übergegangen. (ekr. Nr. 651 des 
Firmenregiſters.) 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 15. Mai 1886 am 15. Mai 
1886. ö 6790] 
Ferner iſt unter laufende Nr. 651 

die Firma 

Marcus Hamburger 

und als deren alleinige Inhaberin 
die Wittwe 

Dorothea Hamburger, geb. Kohn, 
zu Gleiwitz eingetragen. 

Gleiwitz, den 15. Mai 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht VI. 


Gen. zu 


In der iſraelitiſchen 
Grottkau iſt die Stelle eines Cul⸗ 
tusbeamten möglichſt bald zu be⸗ 
ſetzen. Gehalt 900 M. pro anno 
und an Nebeneinkünften circa 200 
Mark. Bewerbungen an den Kauf⸗ 
mann S. Ritter zu richten. (6844 


FReiche Heirathen, 


Au ee A ſeren 
Stände, vermittelt ſtren 
reell und discret Adol 
RE Wehlmann, Breslau, 
Neue Oderſtr. 6 b, 3. Et. 
Keinerlei Vorausbezah⸗ 


— lung. n Honorar nur 


te 


nach Erfolg. 17672 


iſt 


des hieſelbſt ein N 
riallieferung ſoll im 5 der öffent: | 


lichen Submiſſion vergeben werden. 
Offerten ſind verſiegelt mit ent⸗ 

ſprechender Aufſchrift verſehen 

ſpäteſtens bis Mittwoch, 

den 26. Mai er., Vorm. 11 Uhr, 
an das ſtädtiſche Bauamt hierſelbſt 
einzureichen. Die Bedingungen liegen 
daſelbſt zur Einſicht aus, und können 
Offertenformulare nebſt den ſpeciellen 
Bedingungen gegen Erſtattung der 
Copialien mit 75 Pf. bezogen werden. 
Kattowitz O/S., den 20. Mai 1886. 
Der Magiſtrat. 16845] 


Grasverpachtung. 


In dieſem Jahre erfolgt die Ver⸗ 
pachtung des Graſes im hieſigen 
Stadtwalde an fünf ſtatt früher ſechs 
Tagen 6803 
und zwar am 7., 8., 9., 10. 

und 11. Juni d. J. 

Am letzten Verpachtungstage kom⸗ 
men alle am linken Bartſchufer ge⸗ 
legenen Graslooſe zur Verpachtung 
und es beginnt dieſelbe bei Loos 
Nr. 518 an der Förſterwieſe. 

Trachenberg, den 14. Mai 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


a. die Klempnerarbeiten, 

b. die Schieferdeckerarbeiten, 

e. die Herſtellung von Blitzableitern 
zum Bau des Irrenhauſes, Ecke 
Hermann⸗ und Göppertſtraße hier⸗ 
ſelbſt, ſollen im Wege der Submiſſion 
an ein und denſelben Unter⸗ 
nehmer vergeben werden. 

Entſprechende Offerten ſind 
bis Freitag, den 28. Mai 1 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bureau der Hochbauinſpection 
des Weſtbezirks, Eliſabetſtraße Nr. 14, 
2 Treppen, Zimmer Nr. 47, ab⸗ 
zugeben. ; 

Zeichnungen, Anſchläge und Sub⸗ 
miſſionsbedingungen können im Bau⸗ 
ureau, e 36, während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
zu der oben angegebenen Stunde im 
Bauinſpections⸗Bureau HW auf dem 
Rathhauſe in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter. 6809 

Breslau, den 20. Mai 1886. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 

Die Erben der eingetragenen Eigen⸗ 
thümer des Hauſes Am Neumarkt 
Nr. 38 hierſelbſt haben mich mit dem 
freihändigen Verkauf dieſesHauſes 
beauftragt. 
flectanten, mit mir in Verbindung 
zu treten, und werde ich zu etwaiger 
Auskunftsertheilung werktäglich Nach⸗ 
mittags 4—6 Uhr in meiner Kanzlei, 
Ring 26, zu ſprechen ſein. 

Zwecks Beſichtigung des Hauſes 
wende man ſich an Herrn Paul 
Goldemund, Neumarkt 38. An⸗ 
zahlung 18:—20 000 Mark. Agenten 
find verbeten und erhalten von den 
Verkäufern keinerlei Proviſion. 

Breslau, den 22. Mai 1886. 


Dr. Isenbiel, 


Rechtsanwalt. (6804 


Die Erben des verſtorbenen Maurer⸗ 
meiſters Karl Warmt hierſelbſt 
haben mich beauftragt, die zum 
Warmt'ſchen Nachlaſſe gehörigen 
Grundſtücke, nämlich: 

1) Nr. 1 Vorſtadt Strehlen (Münſter⸗ 
bergerſtraße), beſtehend aus 
Wohnhaus mit Hofraum, Pferde⸗ 
ſtall, Remiſe und großem Garten, 

2) Nr. 49 Vorſtadt Strehlen, be⸗ 
ſtehend aus Scheuer und Garten 
(unmittelbar an Nr. L anſtoßend), 

3) Nr. 41 Woiſelpitz (jetzt zur Stadt 
Strehlen gehörig) Acker, 

4) Nr. 10 Kuſchlau Ziegelei (ſechs 
Trockenſchuppen, Banquetts, fünf 
Brennſchuppen, 3. Brennöfen, 
Pferdeſtall, Maſchinenſchuppen, 


886, 


Roßwerk, Wagenſchuppen mit f 


Arbeiterſtube), Wohnhaus mit 
Hofraum und Nebenwohnhaus; 
5) Nr. 30 Kuſchlau Acker mit Sand⸗ 
grube 
aus freier Hand zum Verkaufe zu 
bringen. 2 
Die Ziegelei befindet ſich in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Stadt Strehlen 
an der Strehlen⸗Ohlau'er Kreis⸗ 
Chauſſee, und hat vorzügliche Lette 
in einer Größe von etwa 45 Morgen. 
Der Garten an dem Wohnhauſe 
Münſterberger⸗ und Zwingerſtraße 
in einer Größe von etwa 3 Morgen 
eignet ſich zu Bauplätzen. 5 
Kaufluſtige wollen ſich an mich 
wenden, auch können dieſelben die 
Abſchriſten der Grundbuchblätter 
ſowie die Auszüge aus der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle und der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle in meinem Bureau ein⸗ 
ſehen. 16841] 
Dinstag, den 22. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
wird der Verkauf der obenbezeichneten 
Nachlaßgrundſtücke in meinem Bureau 
erfolgen. { 
Strehlen, den 22. Mai 1886. 
Adler, 
Rechtsanwalt. 


Selbſtthätige Betheiligung 
mit ſucc. Capitaleinſchuß bis 25000 
Mark ſucht zum 1. October ein geb. 
und erf. Kaufmann bei einem ſoliden, 
nachweisbar rentablen Unternehmen. 

H. Gericke, Berlin W., 
[3257] 


1 erb. 
(Begründet 1874.) BE’ Wichmannſtraße 11a, 


Ich erſuche daher Re⸗ 1 


8 4 Uüfgebt 


* 
Es wird zur allgem 
gebracht, daß: 

1) der Maſchinenwärter Peter 
Spyrka, wohnhaft zu Hugo⸗ 
Colonie, vordem in Polen, 
Sohn des zu Laurahütte ver⸗ 
ſtorbenen Planeurs Martin 
Spyrka, und deſſen Ehefrau 
Franziszka, geborenen Zo⸗ 

eiera, zu Hugo⸗Colonie wohn⸗ 


aft, 

und die ledige Anna Kudla, 
wohnhaft zu Wanda⸗Colonie, 
vordem in Polen, Tochter des 
u Wanda⸗Colonie verſtorbenen⸗ 
Böttchers Mathias Kudla, 
und deſſen Ehefrau Antonie, 
geboren. Poſiorski, zu Wanda⸗ 


Colonie wohnhaft, [6839] 
die Che mit einander eingehen 
wollen. 


Dem unterzeichneten Standesbe⸗ 
amten iſt ein Hinderniß dieſer Ehe 
nicht bekannt. Etwaige auf Ehe⸗ 
hinderniſſe ſich ſtützende Einſprachen 
ſind bei dem unterzeichneten Standes⸗ 
beamten anzubringen. ; 

Laurahütte, den 20. Mai 1886. 

Der Standesbeamte. 
Schmidt. 


Gemäß $$ 28 und 35 des Statuts 
werden die Herren Actionäre zur 
diesjährigen 6801] 

ordentlichen 


General⸗Verſammlung 
auf Mittwoch, den 16. Juni, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in das Geſchäftslocal Bres⸗ 
lauer Disconto⸗ Bank Hugo 
Heilmann S Co., hier, Junkern⸗ 

ſtraße 2, eingeladen. 

Gegenſtände der Verhandlung: 
1) Entgegennahme des Geſchäfts⸗ 
berichts, Genehmigung der Jahres⸗ 
rechnung und Bilanz und Ertheilung 
der Entlaſtung. 2) Wahl eines 
Mitgliedes des Aufſichtsraths. 3) Ab⸗ 
änderung ev. Streichung der 88 15, 
18—24, 25, 30, 32, 34, 35, 37, 38, 
39 des Geſellſchafts⸗Statuts. 

Zur Theilnahme find nach 8 25 
des Statuts nur ſolche Actionäre 
berechtigt, welche ihre Actien bis 
ſpäteſtens 7 Tage vor der General⸗ 
Verſammlung hinterlegt haben. Die 
Deponirung erfolgt bei der Haupt⸗ 
koſſe der Breslauer Wechsler⸗ 
Bank (Ring 28) unter Beifügung 
eines nach Nummern geordneten, 
doppelt ausgeführten und unter⸗ 
ſchriebenen Verzeichniſſes. 

Breslau, den 20. Mai 1886. 

Der Aufſichtsrath 
ee 

1 el⸗, Parquett⸗ und Holz: 
Bau⸗Arbeit > ehe Gchrüde: 
auer und vorm. Friedrich 

Rehorst). 
J. V.: Helmann. 


Herrſchaftliche 


Molbiliar⸗Auction. 


Wegen Domicilveränderung bin ich 


beauftragt, Montag, den 24. Mai, 


Vormittag von Uhr ab, 


Zwingerſtraßſe 24 pt., folgendes“ 
elegante, gut erhaltene Nußbaum 


Mobiliar u. A. [6784] 
vier ſehr große Garderoben⸗ 
ſchränke, 1 groß. Bibliothek⸗ 
ſchrank, 1 Damen - Burcan, 
1 große breite, amerik. Bett⸗ 
ſtelle mit Doppelmatratzen, 
Betten in blauſeid. Bezug, 
geſtickte Plümaux, 2 Schränke 
mit vielen Schüben und Mar⸗ 
morpl., 2 Trümeaux, 1 groß. 
Waſchtiſch, Nachttiſche, Schiebe⸗ 
u. Sophatiſche, 2 gr. Spiegel⸗ 
ſchränke, elegante Portieren- 
ftangen, Portiéren, Lambre⸗ 
quins, 1 Himmelb., 1 Sopha, 
2 Faut., kl. Fautenils, 
2 Ofenſchirme, Notenſtdr. ꝛc., 

erner: 1 bronz. Kronleuchter, 
2 bronz. Tafelleuchter, 2 ja⸗ 
pan. Vaſenlampen, 2 Vaſen, 
1 Meißener Kaffeeſervice, 
2 bronz. Jardinieren, 1 Sa⸗ 
mowar, gr. feine Stahlſtiche, 
Teppiche, Uhren, Nippſachen, 
Porzellan, Gläſer, mehrere 
Bände Bücher, Hausrath ꝛc. ꝛc. 

meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung öffentlich zu verſteigern. 

Der "Ha Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Belanntmachung. 


Der am 24. Mai 1886, Nächmit⸗ 
tags 2 Uhr, zu Schloß⸗Guttentag, 
Kreis Lublinitz, anſtehende Verſtei⸗ 


ee von [6795] 
223 Ctr. 20 Pfd. Flachs und 
127 Ctr. 75 Pfd. Werg 


iſt aufgehoben. 6 
Guttentag, den 21. Mai 1886. 


Gerichtsvollzieher. 


3 ſtehen ſehr billig zu 
verkaufen Tauentzienſtr. 61. 


Holz drehbänke! 


Bandſägen, Fraiſemaſchinen ꝛc. 
um Fuß⸗ und Dampfbetrieb, ſowie 
5 einzelnen Theil dazu fertigt in 
beſter Arbeit Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. [7416] 


Wegen definitiver Auflöſung des 
Geſchlftes 11255 die igen 
Waaren⸗Beſtände von (6150) 

Haus⸗ und Küchengeräthen, 
Stahl⸗ und Eiſenwaaren ausſchließ⸗ 
lich in beſter Qualität zu und unter 
Koſtenpreiſen vollſtändig ausverkauft 
werden. Zu completen Küchen⸗Ein⸗ 
richtungen iſt hierdurch Gelegenheit 
geboten, durchaus reelle, außerordent⸗ 
lich vortheilhafte Anſchaffungen zu 


macheu. 
Dohse & Co., 


Ring 17. 


Rittner's 


Circulatious⸗Waſſerröhren 
Gliederkeſſel D. R. 
und 35 771. 


P. 33052 
[6177] 


Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ 
Werkſtätte und Keſſelſchmiede, 
Breslau, Kloſterſtr. 66. 


Für jeden Grundbesitzer v. Nutzen. 


Selbstihätige 
Schrauben- 
Ventilatoren 


u. Rauchleiter. 
Schaffen frische Luft. 
Verhindern das Rauchen. 
Fördern den Zug d.Schorn- 
steine. [722] 


W. Hanisch & Cie, 
Inh. Otto Schmidt, 
Berlin NW. 6. 


u 
Friſche Grasbutter! 
In feinſter natureller Qua⸗ 
lität z. billigſten Tagespreis; 
bei warmer Witterung dop⸗ 
pelte Verpackung, freo. in 
Poſtcolli pr. Nachnahme In 
Süßrahmtafelbutter ohne ® 
Salz 115 Pf., Ia Süß⸗ ” 
rahmtafelbutter mit Salz &- 
110 Pf., Ia Gebirgsbutter 2 
ohne Salz 89 Pf., In Ge: & 
birgsbutter m. Salz 87 Pf., 5 
Ir Schweizerkäſe 70 bis 
72 Pf., Limburgerkäſe 36 * 
bis 38 Pf. empfehle geneigter 
Abnahme. [3253] 
Gust. Raessler, 
Zangenan b. Ulm. 


Damascener Roseu-Honie 
vorzügl. bewährt bei Huften, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pf. 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Zimmer⸗, Stellmacher⸗ 
und Böttchermeiſtern 


wird eichen. Rundholz zu bil⸗ 
ligſten Preiſen offerirt. [3265 
J. Weiss, Holzhandlung, Jägerſtr. 5. 
Ein Kranken⸗Fahrſtuhl & 
zu verkaufen Ring 52, III. Et. S 
Verſetzungshalber iſt ein gutes 
Reitpferd, braune Stute, die ſich 
auch zur zucht eignet, truppenfromm, 
preiswert) zu verkaufen. Glogau 
Hauptmann Neumann. 6625] 
N * 8 
Dominium Liſſa 
ſteht ein 3243] 


gut gerittenes Pferd, 


ellfuchs⸗Wallach, z. Juſpector⸗ 
9 ſich eignend, billig zum 


Hartl, Putbus'ſches Nentamt 
. e entam 
zn Liſſa k. Schl. 


Deen 
Eau de Lys de Lohse 
iſt zu Bällen, Soireen, Theaters 
beſuchen d. unentbehrlichſte Toilette⸗ 
mittel, ebenſo die Geſundheits⸗ 
Schönheits⸗Lilienmilch⸗Seife von 
Guſtav Lohſe, Berlin, welche alle 
Unreinheiten und Mängel 
der Haut beſeitigt. — Gleiche 
zeitig empfehle: Echte franzöſiſche 
und engl. Parfüms, Seifen, Poma⸗ 
den, Puder, Puderquaſten, ſämmt⸗ 
liche Toiletten⸗Artikel von beliebten 
franzöſiſchen, engliſchen u. deutſchen 
Fabrikanten, wie: Gellé Freres, 
3 Paris, J. & E. Atkinſon, 
ondon, Rieger, Frankfurt am 
Main ꝛc. [6824] 
Eduard Gross 
in Breslau, am Neumarkt 42. 


5 


ierte Beilage zu 


1886. Natürliche Mineralbrunnen 1886. 


Von frischester Füllung ist vorhanden und erhalte 
fortlaufend neue Sendungen direct von den Quellen: 
Adelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Biliner Sauerbrunnen, 
Cudowa, Driburger, Eger Franzens-, Salz- und Wiesen- 
quelle, Emser Kessel- und Kränchen, Fachinger, Flins- 
berger, Giesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger Konstantin- 
und Emmaquelle, Goczalkowitz, Haller Jodwasser, Hom- 
burger Elisenquelle, Jastrzemba Brunnen und Soole, Iwonica, 
Kainzenbader, Karisbader Markt, Mühl-, Neu-e Schloss- und 
Theresienbrunnen, Kaiser Karlquelle und Sprudel, Kissinger, 
Krankenheiler Bernhards- und Georgenquelle, Kreuznacher, 
Krynica, Langenauer, Margarethen Heilquelle, Marienbader 
Ambrosius-, Ferdinands- und Kreuzbrunnen und Rudolfs- 
ee Pyrmonter Stahlbrunnen, Reinerzer kalte und laue 

uelle, Roisdorfer, Salzbrunn Ober- u. Mühlbrunnen und 
Kronenquelle, Schwalbacher Stahl- und Weinbrunn, Selterser, 

odener, Tarasper Luziusquelle, Vichy grand-grille und 
Celestine, Weilbacher Schwefel- und Lithionquelle, Wildunger 
Georg Victor und Helenenquelle, Wittekinder Salzbrunn, 
sowie die Bitterwässer von Friedrichshall, Kissingen, Ofen, 
Püllna und Saidschütz. — Laugen, Badesalze und Pastillen. 
Ebenso halte Lager der künstlichen Mineralwüsser aus der 
Anstalt der Herren Dr. Struve & Soltmann, hier. 


Die Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 


[5874] 
II. Fengler, 


Reuschestrasse 1, „3 Mohren“. 
C. Stephan’s 
ocavein, 


eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf und 
d bre De betsäprt ſich bei Schwächen des Magens (Appetit 
Ind aliden des ld der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 
ei Tinbernb „Veldzugs 1870/71 bei nervös⸗rheumatiſchen Leiden als 
Her, en und webletnifigen a anne elfe emp l ben 
’ utoritäten vielfach empfohlen, in großen 
Krankenhäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe 


— ſichtbar au Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weiſe man 


SS 0 €! 


Vor Nachahmungen, welche ſtatt des echten C. Stephan’s 
ocawein angeboten werden, wird gewarnt. „ à 2 und 5 M. nur 
allein echt in den Apotheken. ® [5961] 


Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


Brechreiz, Uebelkeiten u. 


Appetit Leit, Kopf 
keberbenn 11 en wer 4 


Pepsin - 5 Tamarinden 


von Apotheker G. Opitz in Dresden ⸗Neuſtadt. 
Wohlſchmeckende Paſtlllen, von üÜberraſchender Wirkung. Carton 754 u. 1254 zu haben t 


In den Apotheken. Depöt Breslau: Adler-Apotheke, Ring 59. 


Harzer Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 


Dieses allgemein beliebte diätetische Er- 
frischungs- u. Tafelgetränk empflchlt dus 


e General-Depot für Schlesien und Posen 


J. Löwy, Breslau, 


Ohlauer Str. 80. [8102] 


BER 


[6322] 


ER ’ E 
Mondamin 
sollte zu Flammery’s, Fruchtgelées und Puddings 
stets verwendet werden, weil es die Bereitung 
derselben bedeutend erleichert u. Gelatine ersetzt, 


auch den Speisen den höchsten Wohlgeschmack 
und die leichteste Verdaulichkeit verleiht. 


Ausserdem ist Mondamin zur Verdickung von Suppen u, Saucen eto. 


das allerbeste Mittel. ondamin ist ein entöltes Maisproduct von 


ausserordentlicher Reinheit u. Feinheit. Fabr.: 
I. M. der Königin von England, Paisley, ER x Fee e 
Central-Geschäft 0. 0 Berlin C., Heiligegeiststr. 35. 
Zu haben & 60 und i A P- / und ½ Pd. engl. in feinen Ess- 
waaren- und Droguenhandlungen, 


Schutz- 


eee, n ., Fleisch- 

1 IR“ se 
BR „Extract 
Ss wee 33 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhafte 
üglichen Fleischbrühe ohn 
gerne weiteren Zusatz; o jeden 
wohlschmeckendst. 
Fleisch-Pepton, „.. 1 e 
hru — kungsmitte enkranke, 
rg 1 AN ger C —— 


U 1 
uan verlange Kemmerich sche Fleisch- Präparate! 
echte 
Enzron-Lager N dem Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


Erich Schneider, Liegnitz, 
Erich & Carl Schneider, Breslau, 


und 


Schmiedeeiſerne Träger 
in allen Normalprofilen, 


in a 
Bralte Eiſenbahnſchienen, Bauguß u. 


ſiehlt billigt 7393 


Albr echt Fischer, Friedeich-Withelmftrahe 2b, 


ingang Kleine Holzgaſſe 1. 


ET TEN 


Re. 355 der Breslauer Zeitung 


Neue englische 


Matjes-Heringe, 


neue, reife, wohlschmeckende 


Malta-Kartoffeln 


in Orig.-Collis und ausgepackt 
billiger als bisher. 
schönste, süsse, saftige 


Catania-, Berg-, Malaga- u. 
Valenela- 


Apfelsinen 


schönste, frische, saftreiche 
Messina-, Catanla- und 
Mentoner Dauer- 


Citronen 


in Partien, Kisten und ausgepackt, 
hochfeinen, grosskörnigen 


Astrachaner 


Caviar 


vom Eislager, 
frischen geräucherten 


Rhein- und Weser- 
Lachs, 


Marinaden, Conserven etc. 
zeitgemäss billigst bei [6831] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Backzander, pro Pfd. 45 508 
g- 


Burchard, 
[8091] Sonnenſtraße 17. 
GSVURCHAISEH6 sees 


B. K. R. 
Beliebteſte Röſlaffees. 
00 


F. M. 
echtHodeida⸗Moccal, 90. 
3 ff. Gold⸗Menado 1,80. 
4 f. Goldjava Miſchg. 1,60. 
5 Wiener Pr 1,45. 
6 Carlsbader „ 1,40. 
a la Cafè Pupp, Carlsbad. 
22 Familien⸗Kaffee I. 1,26. 
23 dto. II. 1,14. 
ung 1,00. 
24 


8 
L. 
0 
E. 
; 
® 
© 
® 
E 
8 
5 24 Volks⸗Kaffee 0,78. 
3 
i 


D 


Breslauer 
Kaffee⸗Nöſterei; 


(mit Dampfbetrieb) 
. Stiebler. 
Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 
iliale 1: 


Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: 3029 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 
neben der Droguenhandlung. 
Telephon⸗Anſchluß 268. 


® 
u892066562989090900290 08888 


Kaiserspargel 


in hochfeiner Prima-Qualite, ganz 
vorzüglich zum Einlegen. 
Englische Matjes-Heringe. 
Neue runde und Nieren-Kartoffeln. 
Beste weisse Aepfelscheiben. 
Italienische Prünellen. 


Italienische 
Gompot-Melange 


aus den feinsten getrockneten 
Früchten. 
Catharinen-Pflaumen. 
Türkische Pflaumen, 
das Pid. 20—40 Pt. 

Feinste geschälte Birnen. 
Süsse und saure Kirschen. 
Feinsten Himbeersaft aus Reinerz. 
Graham-Schrot-Bröt, Grünkorn- 
Extract, beides ärztlich empfohlen 
für Magenleidende. 

Dr. Kochs Fleischpepton 
in Töpfen, als Tafeln und Pillen. 
Schiffszwieback zur kalten Schale. 
Echtes Panirmehl, 
giebt den Coteletten, Backhühnchen 
und Backfischen eine schöne gold- 
gelbe Farbe, 
Gesundheits-Apfelwein, d. Fl. 50 Pf. 


Vöslauer Weine, 


roth und weiss, zur Karlsbader 
Kur aus den berühmten Schlum- 
berger’schen Kellereien zu Vöslau- 
Goldeck. 


BESBFS83985T8208 


‚Tokayer Weine zur Stärkung, 
in Fläschchen von 1—4 Mark. 


excellent und sehr beliebt, 
die Fl. 75 Pf. 2 
Sämmtliche (6777 


Mineralbrunnen 


von frischester Füllung. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr, 34. 


Allerfeinsten grosskörnigen 


Astrachaner 
Caviar 


vom Eislager, 
frische franz. 


Weintrauben, 
2 Apricosen, 
rschen, 


frische Treibhaus- . 


Erdbeeren 
Edel-Pfirsiche 


empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15. 
und 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Vorletzte Auction 
dieſer Saiſon 
Donnerstag, 
den 27. Mai 1886 


über 
per Dampfſchiff „Daviz“ eintreffende 


5000 Kisten 
Valencia- 
Apfelsinen, 


prima verſandfähige 
Gebirgsfrüchte. 

W. Diekhuth & Sohn, 
Hamburg. 


Tafelspargel 


täglich dreimal frisch, [8078] 
50 und 60 Pf, pro Pfd. empfiehlt 


Jacob Sperber, 


Graupenstr. 4/6. 
Die erſten wirklich feinen 
Matjes⸗ Heringe, BE 
a Stück 15-20 Pf., 
feinſte Kartoffeln, ag 
a Pfund 20 Pf., 
empfiehlt [6779] 
Carl Beyer, 
Alte Taſchenſtraße 13, 14, 15. 
Sanitätsrath Dr. Nagel's 


Nervenstärkende Pillen 
heilen ſchnell und ſicher Nerven: 
leiden, Bleichſucht, Migräne, 
Magenleiden ꝛc. Preis Mk. 1,70 
frco. Zuſ. Nur allein ächt in der 
Salomonis-Apotheke, Dresden. 


Nux echt 
mit dieser Schutz marke. 


Nerven-Kraft-Elixir 


dauernden, rabicalen und ſicheren Hei⸗ 
aller, ſelbſt der hartnädi 


gen entſtanden. 
aller Schwächezustände, Bleich- 
e Kopfleiden, Mi- 
opfen, Magenleiden, Ver- 


Haupt-Depöt: M.Schulz, Han- 
nover, Schillerstrasse. Depot: 


In der bekannten Apotheke, 
Breslau. — In der Apotheke, 
Dyhernfurth. — In den meiſten 
Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 
Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗ 
theke, Reichenbach i. Schleſ. — 
Apoth. F. A. Winkler, Bauerwitz. 
— Ferner zu beziehen durch: 
Droguerie 5 gold. Stern, Neu⸗ 
markt. — F. Heiſe, Brieg. — 

aul Oelkrug, Oels. — Adolf 
tetter, Lauban. — H. O. Mar⸗ 
quard, Hirſchberg. — R. Bock, 

1 — E. Goldmann, 

Neiſſe. — C. Sperling, Leobſchütz. 


Antisetin 


Billigſter Kaffee, 


* das Pfund 55— 130 Pf., 
mit Dampfbetrieb geröſtet, in 
allen Spetialitäten und Melangen, 
das Pfund 80— 150 Pf. 
Die Miſchungen ſind ſo ge⸗ 
wählt, daß ſelbſt die bilfigeren Sorten 
den verwöhnteſten Geſchmack be⸗ 
friedigen. 1 
f. O⸗Zucker, das Pfund 30 Pf., 
f. weißen Farin, deb. 28 „ 
Garantirt reine, beſte Oranienburger 
Kernſeife, das Pfund 22 Pf., 
beſte Stüd-Stärfe, dto. 20 * 
Tafel⸗Reis, das Pfund 13 u. 15 Pf., 
große geſchälte Erbſen, d. Pfd. 15 = 


0. G. Müller, 


EckeKätzelohle TE A 
ialen: 
Kloſterſtr. Nr. Ia u. Brüderſtr. 14. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pt. 


Das Placirungs-Bureau 
von Frau Clementine 
Herlitz NIl., Lessingstr.7 


empf. vorzüglich gepr. und ungepr, 
Erzieherinnen, Französinnen,Kinder- 
gärtnerinnen u. Pflegerinnen, aus- 
gezeichn. Repräsentantinn., Stützen, 
Stadt- und Landwirthschafterinnen, 
Kammerjungfern, Verkäuferinnen, 
sümmtlich erprobte Kräfte, [3258] 


Sranzöfin. u. Engländ., 
f. empfobl., zugl. muſik, empf. Frau 
Friedländer, Sonnenſtr. 25. [8097] 
Eine gepr. Kindergärtn. m. g. Schulb., 
w. perfect ſchneiderk, langj. Zeugn. beſ., 
empf. Fr. Friedländer, onnenſtr. 25. 
Franzöſinnen ſuch. Engag. als Reiſe⸗ 
begleiterin d. Frau Friedländer. 


Gepr. iſr. Kindergärtn. m. höh. Schulb., 


d. a. gern wirthſchaftl. thät., zugl. muſik., 
im beſ. g. Zeugn, ſuchen Engag. f.ganze 
u. halbe Tage d. Fr. Friedländer. 


Jh ſuche eine tüchtige Directrice 
für Putz nach Oberſchleſien, die 
ſelbſtſtändig arbeitet und guten Ge⸗ 
ſchmack hat, bei freier Station. An⸗ 
tritt vom 1. Juli. Gehaltsanſprüche, 
Photographie u. Zeugniſſe bitte unt. 
A. Z. 27 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. 6709 


Eine tüchtige Directrice 
wird für mein Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair per Iten 
Juli engagirt. [6678] 
L. Lusti 
in Myslowith. 

Eine im Tapiſſeriefach durchaus 
tüchtige 8094 


Directrice 


wird per 1. Juli er. zu engagiren 
geſucht. 
poſtlagernd Breslau. 


Eine tüch. Direetrice zur Einrich⸗ 
tung und Leitung eines beſſeren 
Putzgeſchäftes in Provinzialſt., Ge⸗ 
birgsgegend, w. ſof. z. engagiren ge⸗ 
ſucht. Familienanſchluß! Offert. mit 
Angabe d. Verhältn. u. Anſprüche 


1 junge Dame, 


von großer Figur, mit gewandten 
Manieren, die das Anprobiren 
u. Abändern der Taillen gründ⸗ 


lich verſteht, wird für ein hieſ. 
renomm. Coſtumes⸗Geſchäft u. 
günſtigen Bedingungen zu enga⸗ 
iren geſucht. Firme Verkäu⸗ 
25 werden bevorzugt. 
Off. mit näherer Angabe u. 
2. 25 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Putzfach. 


Eine Dame, im Selbſtarbeiten wie 
Verkauf gleich firm, ſucht Stellung 
in einem feinen Geſchäft für nächſte 
Saiſon. Beſte Referenzen a Seite. 

Offerten unter K. 38 iefkaſten 
der Bresl. Zeitung. [8032] 


Eine Dame, die in allen Zweigen 
der Hauswirthſchaft gründliche Er⸗ 
fahrung hat, kann ſich bei mir als 
Wirthſchafterin per bald melden. 

M. Salomonski, 
[3044] Blücherplatz 2. 


Für ein größeres Wäſche⸗ u. Aus⸗ 
d ſtattungs⸗Geſchäft in der Provinz 
wird eine gut empfohlene, tüchtige 
Verkäuferin geſucht, die im Zu⸗ 
ſchneiden von Wäſche firm iſt. 

Gef. Offerten u. Chiffre Z. 2. 84 
Briefk. der Bresl. Ztg. erb. [7807] 
Jo ſuche für mein Putz- und Weiß⸗ 

waaren⸗Geſchäft eine tüchtige, 
m. d Branche vertr. Verkäuferin. 


ift das ſicher wirkendſte und billigſte Zeuguiſe nebſt en 


Mottenpulver, da es jahrelang ſeine 
Wirkſamkeit behält und nicht 94 — 
werden darf. 19881 

Praktiſche Verpackung in Leinwand⸗ 
ſäckchen. Couvert à % Stck. 20 Pf. 
nur allein echt bei Umbach & 
Kahl, Taſchenſtraße Nr. 20. 


rnhard Zern 
6806] Taruowitz O. S. 


. —— É—ꝓ— 
t der Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 
— vertraute, tüch⸗ 
e Verkäuferin findet per I. Jult er. 
tellung bei 7788] 
II. Langer, Gleiwitz. 


Sonntag, den 23. Mai 1886. 


Offerten unter Chiffre H.] Ch 


Garlöftrahe 28. 


GGeſchäft ſuche 


N [43 ww 3 
Eine Verkäuferin, 
ſeit 11 Jahren im Seifengeſchäft 
thätig u. im Beſitz guter Zeugniſſe, 
ſucht zum 1. Juli anderw. Stellung. 

Gefl. Offerten erbeten sub J. K. 


Alters, ev., der auch gut. Empf. 

3. Seite ſteh. und die bish. als Stütze 
d. Hausfr. u. zur Beaufſicht. d. Kind. 
placirt war, ſucht zum Juli bei An⸗ 
ſchluß an die Fam. paſſende Stel⸗ 
lung. Auch würde dieſelbe gern die 
Pflege und Führung der Häuslich⸗ 
keit einer alleinſtehenden Dame über⸗ 
> 8105] 

Gef. Off. unter E. H. 20, Große 
Feldſtraße Nr. 1, I. Et. r., erbeten. 


Zolki’s Vermiethungs⸗Comptoir 
Freiburgerſtraße 25, pt. 
ſcht. tcht. Köch., Schleuß. u. Mädch. f. A. 

Tücht. Köchinnen, Stubenmädchen, 
Kinderſchleuß. u. Mädchen f. All. mit 
ſehr gut. Att. empf. Fr. Brier, Ring 2. 

Köchinn., Stubenm., Kinderſchleuß. 
u. Mädch. f. Alles erhalten in beſſeren 
Häuſern für Stadt⸗ u. Landherrſchaft 
gute Stellung bei Fr. Brier, Ring 2. 


- => 
Vertreter⸗Geſuch. © 
Für eine Fabrik Greiz⸗Gerger 
Artikel wird für Breslau und Um⸗ 
gegend ein tüchtiger Vertreter ge⸗ 
ſucht. Reflectanten wollen Geſuche 
unter H. 381 bf. an Haaſenſtein 
& Vogler, Greiz, einſenden. 


Ein Neiſender, 


ſeit 8 Jahren in einem der größten 
Deſtillations⸗Geſchäfte Breslaus 
als erſter Reiſender thätig, mit der 
Kundſchaft in Schleſien und Poſen 
auf freundſchaftlichem Fuße, ſucht 
bei beſten Empfehlungen u. Prima⸗ 
Zeugniſſen per 1. Juli cr. ander⸗ 
weit Placement. Offerten befördert 
3 Moſſe, Breslau, sub 


N. 2 3216 


Ich ſuche für mein Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft per 1. Juli d. J. 
einen tüchtigen Reiſenden, bei 
gutem Salair. [6556] 

Nur Reiſende, welche in der 
Branche bereits mit Erfolg ge⸗ 
reiſt haben, wollen ſich unter 
Angabe ihrer bisherigen Thätig⸗ 
keit melden. 

Photographien und Marken 
verbeten. 


N. Zimmermann, 
Dampfbrauerei⸗Beſitzer, 
Glatz. 


Für ein hieſiges Knopf, Borden⸗ 
und Futterſtoff⸗Engros⸗Geſchäft 
(Schneider ⸗ Artikel) wird per bald 
reſp. 1. Juni er. ein [3268] 


tüchtiger Reiſender 
(Fachmann) geſucht. Offert. unt. 

iffre H. 28589 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau, erbeten. 


g . 8 — 
Cigarrenbranche. 

Ein erfahrener Reiſender mit 
Ia.⸗Referenzen, welcher ſeit mehreren 
Jahren für eine bedeutende Cigarren⸗ 
Fabrik Schleſien und Poſen mit ſelbſt 


eingeführter guter Kundſchaft bereiſt, 


ſucht bei einer ebenſolchen Stellung. 

Gefällige Offerten sub L. 472 an 
Emil Kabath, Breslau, 
[3263] 


ür ein feines Herrengarde- 
robe⸗Maß⸗Geſchäft in Breslau 
wird ein tüchtiger 


Neiſender 


für Schleſien bei gutem Salair 
eſucht. Derſelbe muß bereits 
für dieſe Branche längere Zeit 
mit Erfolg gereiſt ſein. 
Offerten unter 0. 505 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 3261 


Für 1 Mehlgroſſogeſch. 


in Dresden wird eln m. d. Branche 
vertrauter Reiſender per ſofort ge⸗ 
ſucht. Perſönliche Vorſtellung heute 
bis 2 Uhr Nachmittags Gerber⸗ 
gaſſe 2, 1, erwünſcht. [8075] 
Ich ſuche für mein Mühlen., 
Getreide- u. Dungmittel⸗Geſchäft 
per 1. Juli er. einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen [3269] 


Buchhalter 
und Correſpondenten. 


berſchleſien. 

Kreuzburg . 4 en 
inem Mühlen⸗Etabliſſement 
1 der 1. Juli c. die Lagerhalter⸗ 
ſtelle zu beſetzen. Junge Leute, die 
ut rechnen und mit der Getveide- 
branche vollſtändig vertraut ſind, 
wollen ſich melden. Freimarken ver: 

x [6699 
* Doetor’s Dampf te! 

Kerotfeld 5. Katſcher 8 

Buchhalter. 

Für Suchh und Nauchw.⸗ 
1 Sc ich per bald oder 
Juni einen Buchhalter. Offerten 
unter B. P. 36 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [80711 


Bresane 


Die aner Handl. 


onngebineSutu, 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [2143 


Ein gebildeter Mann, 


mit der einfachen und doppelten 
Buchführung vertraut, cautionsfähig, 
ſucht Stellung als 
Caſſirer, Lat erhalter oder dergl. 
Geft. Off flichterf. zugeſ. 
ffert 


en sub W. 26 in den 


Bebel. der Bresl. Ztg. 7946] 


Zum Antritt per 1. Juli l. J. wird 


ein in der Colontalwaaren⸗ 


Branche durchaus tüchtiger und er⸗ 5; 


fahrener Comptoiriſt, welcher mit 
allen Comptoirarbeiten und mit 
1 Ein⸗ und Verkäufen 
aufs Gründlichſte vertraut ſein muß, 
geſucht. 6842 

Offerten unter J. T. 44 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Commis, 


moſ., welcher vor Kurzem ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat, polniſch ſpricht, in 
Specerei⸗ u. Manufacturwaaren firm 
iſt, findet dauernde Stellung bei 


Marcus Pinczower, 
16741] Sandowitz Oberſchl. 


Für mein Leder⸗Engros⸗ 1555 
ſuche einen jüngeren [32 


Commis, 
der die Branche kennt und bh auch 
für kleinere Reifen eignet Gefl. 
Off. unter M. B. 131 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Dresden. 


Ein Commis 


5 — Expedient) findet in meinem 
olonial⸗ u. Schnittwaaren⸗ Geihäft | M 
per 1. Juli Stellung. ae 


verbeten. 
M. Badrian, 
Ober⸗Heyduck. 


ür einen [7941] 


ommis, Materialift, 


otter Verkäufer, mit Anger 
eußeren, ſuche Stellung per 1. Juli 
als zweiten 


Verkäufer. 
Commiſſionär Scherek's Wwe., 
oſen, Breiteſtraße 1. 


ür ein lebhaftes Deſtillations⸗ 

Detail⸗Geſchäft in der G . en 

rd ein Commis in geſe — 
Jahren, evangeliſch, der deut 
und polniſchen RN mächtig, 
mit 25 1 ation a 
iſt, p Juli c. pi engagiren ge⸗ 
a en er Zeugniſſe und 
. abzugeben sub W. 6 
in der Exped. der Bresl. Ztg. [6633 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli einen gewandten 
tüchtigen 3219 


Verkäufer. 


Polniſche Sprache und Decorateur 


Bedingung. 


Da WERDE 


M. Dresdner jr. Beuthen OS. 
Ich ſuche 
einen tüchtigen, und flotten 
Verkäufer 
zum Antritt per 1. Juli er. 


Gustav Lewy, 


Modewaar. u. Damen⸗Confection, 
Neiſſe. [6692] 


ür mein Schnittwaaren⸗ und Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft ſuche zum Antritt 

per 1. Juni einen tüchtigen Ver: 
käufer, der der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſein muß, bei 
hohem Salair. 

Derſelbe muß auch mit den ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten 8 ſein. 

ellen de unter G. F. 600 E 
Beuthen OS. bes 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen Confections Geſchäft 
ſuche ich einen Verkäufer. 

Antritt 1. Juli er. 


Jauer in Schleſien. 


Ein vor Kurzem ausgelernter Spe⸗ 
eerift ſucht per 1. Juli ander⸗ 
1. 5 4 Stellung, und zwar unter 

poſtlagernd Tarnowitz“. 
Kampen f ſteht zur Seite. [7967] | 7 


Ein prakt. Deſtillateur, 


tüchtig im Fach, 585 ſeine Dt 
kürzlich beendet, findet p. 1. Jul 


Stellung. Geh. -Anfpr., S0 00 
Abſchr. Beiguügen, 
F. — laß. 


Deftillatene, | 
der ſich vorzugsweiſe für die 
Reiſe eignet, findet in meinem 
Faule per 1. Juli c. dauerndes 

85 gement. 


fferten ſind Gehaltsanſprüche 
Marken verbeten. 


Sachs, 
[7852] 7 günfterberg. 


Ein a Mann (Spec. 
alt, mi 3 — 


beizufügen. 


‚198. 
eugnif en ver⸗ 
Neben > 


Für m. Cigarr.⸗Geſch. ſuche 
uli c. einen gut 


ich per 1. 
empfohlenen jung. Mann, 
$ der bereits kleinere Reifen ge 
2 re, und Landkundſchaft be⸗ 
= u 
Nur 101 e, der poln. Sprache 
mächtig, können a 
werben. 331 
Retourmarken en 


Neumann, 
Ratibor. 


Ein junger Mann aus der Mühlen⸗ 
branche, mit der einf. Buchfüh⸗ 
rung vertraut, ſucht, wenngleich bei 
mäßigem Gehalt, per 1. Juli c. Stel⸗ 
lung auf einem Comptoir, wo ihm 
Gelegenheit zur gründl. Ausbildung 
als ſeelbſtſtändiger Buchhalter und 
en geboten wird. 
Offerten unter Z. Z. 29 Exped. 


des x resl. Ztg. erbeten. [79707 


Ein junger Manı, 
vertraut mit dem bieligen 5 


a ⸗Geſchäft geſuch 
poſtl. Breslau. [7890] 


in mit der Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
brauche vertrauter jung. Mann, 
der im efis guter Zeugniſſe iſt, 
ſucht per 1. 1 er. anderweitig 
Stellung. Gefl. Offerten unt. F. K. 
20 Sohlen, Coſel OS. erbeten. [7963] 


Zum Antritt am 1. Juli ſuche ich 
einen gut empfohlenen jungen 
Mann (Chriſt), der polniſchen 
Sprache mächtig, für meine Colonial⸗, 

a und diverſe 1858 
Handlung. 


Otto Moritz, 


Friedrichshütte. 
Marken verbeten. 


3% fuche für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen mit der Branche 
vertrauten jungen Mann mit ſchöner 
andſchrift als Buchhalter. Ab⸗ 
chrift der Beugniffe und Gehalts: 
anſprüche find den Offerſegz, e 


zufügen. 
Moritz 5 
Coſel O 


Ein j. Mann (Chriſt), 
egenw. in Stell., militärfrei, 
ge Fahre in der Manufactur⸗ 


branche thätig, ſucht pr. 1. Juli c. 


wennmöglich in einemComptoir⸗ 
als 2. Arbeiter dauernde Stel⸗ 
lung. Gert Offerten erbitte 
unter J. K. 530 poſtl. Oppeln. 


Für das Lager einer hieſigen 


Strohhntfabrik 


wird ein A der Branche vertrauter 
tüchtiger junger Mann zum ſo⸗ 
o een, 7 deset, [8073] 

Exped. d. rell. 
ae 


Ein j. Mann, moſ., tüchtiger 
Verkäufer, ſucht in einem Mode⸗ 
oder Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäfte bei ſehr beſcheidenen 


mn. dauerndes von e⸗ 
ment. [81 
Gefl. Offerten unter 4. 

poſtlagernd Oppeln. 


Ei junger Mann, gegenw. noch 
in Cond., d. ſ. Lehrzeit in einem 
größeren Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft hat, ſucht, 
eſtützt auf gute Zeugniſſe und Pr. 
e bei mäßigem Honorar 
cr. Stellung. Comptoir 
gie — bevorzugt. Freundliche 
Offerten unter Chiffre O. O. 50 poſt⸗ 
lagernd Reichenbach i. Schl. erbeten 


En! unger Mann, der vor Kurzem 
die Lehrzeit im Specerei⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft beendet bat, ſucht, geſtützt auf 
gute Zengniſſe, eine Stellung als 
Commis, per ſofort oder vom Iten 
zu uli er. Offerten poſtlagd. Ruda 
berichleften Nr. 99 erbeten. 


Domin. Garby bei Sulenein 
(Kreuzburg⸗Poſener Bahn n) ſucht zum 
1. Juli einen unverheir. deutſchen 


Inſpeetor, 


der poln. Sprache fe Gehalt 
450 Mark. Zeugniſſe ſind 183 * 
dung beizufügen. 


Wi ſuchen 117 unſere Bre Brett: 

ſchneidemühle einen mit guten 

Serre verſehenen, zuverläſſigen 

hrer, der eine mehrjährige 

gleiche Thätigkeit nachzuweiſen ver⸗ 
mag, zu baldi iin Antritt. 


ehr. Goldstein, 
[6816] Tattowitz. 
Bureau⸗Vorſteher 


von hieſig. Anwalt geſucht. 
Offerten unter abiritliher Bei- 

legung von Zeugniſſen unter W. 31 

an die Exped. der Bresl. Ztg. [7977] 


ucht werden 10 Böttcher⸗ 
G heben bei gutem Lohn und 
ausdauernder Arbeit zu fofortigem 
Antritt 17968] 
A. Ostheimer, 
Böttchermeiſter und Cementfabrik, 
zezakowa (Galizien). 


Nenegaſſe 8. 182 
8⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und | bote durch Fr. Heinrich, Rathhaus 27. 


m ſ. b. beſcheid. Anfpr. 


Br 2 ran |, Kaſſen⸗ 


Fu einen Ober⸗Secundaner wird 
in einem renommirten Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen ⸗Confections⸗ 
Geſchäfte Lehrlingsſtelle geſucht. 
Offerten unter A. 17 an die Exp. 
der Bresl. Zeitung. 7942 


ür mein Kurz⸗ und Spielwaaren⸗ 
Geſchäft en gros 4 en detail ſuche] 2 
per ſofort einen Lehrling. 
S. Goldmann, 

16753] Brieg. 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt ſucht 
D. Freudenthal, 
Beuthen OS., [3041] 
Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ 
und Küchengeräth⸗Magazin. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 1 Pf. 


1 eleg. möbl. Zimmer 


preiswerth zu verm. an 
ſtraße 9, III. [8010] 


Zu miethen geſucht per 1. Juni 


eine ſonnige 50 M -Wohnung im 
Preiſe bis zu 450 M, wenn möglich 
mit Garten. Gefl. Abr. mit Angabe 
der Räumlichkeiten u. A. J. 062 an den 
„Invalidendank“ in Seipiig zu ſenden. 


rücke S1, 


Ecke Schuhbrü iſt der 2. u. 80 3. Cd 
zu vermiethen. 12] 
Näheres daſelbſt im 1. Slo 


Aleranderſtraße 36 


Mi das Hochparterre mit Badeeinricht 
900 Mark und die halbe e te 

Ege 25 660 Mark per 1. Juli 

renovirt zu vermiethen. [8053] 


Geſchäfts⸗Locale, 


part. und 1. Etage, ſind Ring 48 
zu verm. d. Ad. Levy Ir. daſ. 


Berlinerſtraße Nr. 5 


1 Wohnung, 3. Etage, beſteh. 3, 
6 Zimmern m. viel. Beigelaß, und 
Gartenbenutz. m. 1 Laube, zu verm. 

äh. Näh. part. bein beim Wirth th 16814] 


Schweidn.⸗Stadtgr. 28 


iſt die Hälfte der 1. Etage per fof. 

od. ſpäter zu vermiethen, auf Wunſch 

auch Stallung zu haben. [8055 
Näheres beim Portier. 


Schloßohle 12, 


vis-A-vis der Fontaine, ſchöner 
Laden ſogleich billig zu verm. 

Näheres Carlsſtraße 7, 
beim Wirth. 6830] 


u 


Nicolai Stadt E 25, 


3. Etage, Wohnung, 3 Zimmer 2 
Pehl. für 650 Mark ſofort oder 
1. Juli zu vermiethen. 8016] 


Nicolaiſtraße 4445, 


Ecke Königsplatz, 
iſt ein berrſchaftl. Aug per 
1. October zu verm. 

Zu erfahren beim Berwältl, 


Nahe den Kaſernen, 


Königsplatz Za, 


verſetzungshalber per 1. October 9 
früher zu vermiethen: Parterre-Woh⸗ 
nung (6 Zimmer, Badeſtube, Küche, 
Mädchen: Zimmer, Speiſe⸗ e 
Burſchenwohnung) mit Stall für 3 
Pferde und Wagenremiſe. 

Näheres 1. Näheres 1. Etage. — 18t⁰⁵⁵— 


Freiburgerſtr. erſtr. 12 


iſt die 2. Etage, beſt. aus 5 Zimm., 
Cabinet, Küche u. Zubehör, per ER 
Juli zu vermiethen. 8013] 
Näberes ebendaſelbſt. 


Gartenſtr. 47, 


am Sonnenplatz, part. und 2. Ave 
zu vermiethen. [8088] 


ke 


und 5 Zimmern 
1. 2. un 3. Et. zu verm. [8084] 


Tauentzienplatz 9 


iſt bie Hälfte der 1. Etage, ae 
renov., per bald zu verm. (3267 


Höſcheuſtr. 10 


iſt die 2. Et. (5 Zimmer ꝛc.), völlig 
renovirt, per ſofort u. das Hochpart. 
(4 Zimmer ꝛc.) per 1. Juli zu en 

9 Näheres 1. Etage. (84 1. Etage. [80 56] 


i Parterre. Parterre⸗Wohnun⸗ 1 
immer, für Mark 1585 
en 


Matthiasſtr. 93. 
Schmiedebrücke 290 


iſt bald od. Pa der halbe 1. Stock 
(4 Zimm. u. Zub.), neu .. 1 
verm. Preis 800 Mark. 8087 


N 


Neue Graupenftr. 170 
iſt verſetzungshalber eine Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, 
im Ganzen oder getheilt, per Iſten 
Juli er. zu vermiethen. 11] 


DE Nicolaiftrafe 74 
(zweites Viertel vom Fa 
ift die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Cab., 
helle Küche ꝛc., zu Geſchäfts⸗ oder 
Wohnzwecken per 1. Octbr., desgl. die 
2. Et. bald oder ſpäter zu verm. 


Der 3. Stock p. Johanni zu verm. 
für 150 Thlr. Breiteſtr. 21. 
rechts 1 fein 


Moltleſtr. 9, » möbl. Z. z. v. 
Agnesſtraße 8 


iſt im 1. Stock eine Wohnung von 
3 Zimmern, Cabinet, Küche und Zu⸗ 
behör und Parterre eine Wohnung 
von drei Zimmern, wovon das eine 
zur Küche dienlich, und Zubehör zu 
vermiethen. 3262 
Erkundigung bei dem Haushälter 
Dietrich im Souterrain. 
8 45, a. d. Promenade, 
3. Et., 10 Zimmer, Zubeh., auch 
für ein Penſionat geeign., in Ganzen 
oder getheilt, per Johanni zu verm. 
a. daf. 1. Etage im Comptoir. 
Eine freundliche Wohnung, 
1. Et., vis-a-vis den Gartenanlagen 
ae Oberſchl. Bahn, Flurſtraße 8, 
3 zweifenſtr., 1 Balconzimmer mit 
Balcon, 1 einfenſtr. Zimmer mit Zu⸗ 
behör, für 950 Mk., mit 4 zweifenſtr. 
Zimmern 1100 Mk. bald zu vermiethen. 


Ring 56, 


zweite Etage, ſofort oder un zu 
vermiethen. 8018] 


Neue Taſchenſtr. 4 


halbe 3. Etage, neu renovirt, 
4 Zimmer, 2 Cabinets, Nebengel., 
Gartenbenutzung, per bald od. ten 
Juli zu vermiethen. [8021] 


Sonnenſtr. 17 am 
Sonnenp platz 
tl. Woh⸗ 


ſind 2. u. 3. Etage herrſchaf 
nungen, 6 Zimmer, Badecab. u. Ge⸗ 
laß, per ſof. zu beziehen. [7675] 


Geſucht wird 


zum 1. October eine Wohnung von 
5—6 Zimmern mit Zubehör und 
8 1 — oder 
. Etage, in der Ohlauer⸗Vorſtadt. 
Offerten an die 4 75 der Bresl. 
Ztg. unter Sohm. B. 81 [7806] 


Matthiasſt. 98, 


vis-à-vis der Wache, 1. 6, 
3 2⸗fenſtrige Zimmer und ein 
3⸗feuſtriger Salon mit Erker, 
prachtvolle Ausſicht. Termin 
Johanni c. zu vermiethen. 
Näheres durch den ger 
meifter und Blücherplatz Nr. 5 
im Gewölbe. [6447] 


Zum 1. October 


Vorwerksſtr. 18 mit Garten, Hoch⸗ 
parterre, 4 . 2c., für ruhige 
Seal Näh. 1. Etage. 179800 


5 Gartenſtr. 7, 


Hoch art, 3 Z., Cab. ꝛc., zu verm. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


ſind hochherrſchaftliche Wohnun⸗ 
en (ganze Etagen) per bald oder 
päter preismäßig zu DOT 
Näheres daſelbſt. [7999] 


Herrenſtraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine Wohnung von 
Simmern nebft Beigelaß zum Ye 
uli c. zu vermiethen. Wee 
zeit von 11—1 Uhr. 


— a 75 


Ein Laden |: 


mit groß. Schaufenſter nebſt 1 
15 iſt Tauentzienſtr. 71, Ecke 
aſchenſtr., bald zu verm. 18059] 


Blücherplatz 11 


iſt das große Geſchäftslocal mit 
Comptoir per 1. Octbr. zu verm. 
äh. daſ. 2. Etage. 18047 


Kloſterſtraße la 
iſt die halbe 1. Et., auch zu Bureaur 
geeignet, zu vermiethen. 4517 


Näh. im Porzellangeſchäft. . 
E Ring 1 2 
— En) Juli cr. erſte e eine 
ohnung, auch als Geſchäftsloca⸗ 
lität (5 Zimmer, Cabinet, Küche u. 


viel Beigelaß), zu vermiethen. — 4 
beim Hausmeiſter. 12905 


Im Neubau am 
Sonnenplatz 


ſind 2 große Geſchäftsladen 5 Jul 
zu vermiethen. 17674 


Albrechts ſtr. 37 


1 Comptoir nebſt groß. 

Lagerraum od. ster, 
J. Stock hintenheraus per 
1 Remife 8048] 
1. Stock ctober 


er 1. Juli cr., 
orderhaus per 1. 


sr. 


Neue Schweidnitzerſtr. > 


1 herrſch. Wohn. in 2. Et., 1 Salon, 1 Erkerz., 2 zweifenſtr., 2 einfenſtr. 
Zimmer, 2 Entrees, reichl. Nebengel., Badeeinrichtu ig, gut ze ge 
5 


oder ſpäter billig zu vermiethen. 


Die 3. Etage Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


beſtehend aus 1 Salon, 5 


Zimmern, Badecab. ꝛc, iſt für 1200 Mk. nach 


erfolgter Renovation bald sd. per 1. Juli zu verm. Näh. daſelbſt.? Er. 


Zu vermiethen eg 
e 1. Juli 8 ſpäter, recht preiswerth, elegante 1. Etage, vorn n, rter, 


inten Balcon, 7 Zimmer ze. ꝛc. 


Nicolai⸗ Stadtgraben Nr. 7. 


iſt die halbe 1. Etage, event. verbunden mit dem parterre gelegenen 
Laden zu vermiethen. [8046] 


Gartenſtraße 22a 
iſt die herrſchaftl. 2. Etage, 11 Piecen incl. zwei dreifenſtr. Salons, 
zum 1. October d. J., im Ganzen oder getbeilt event. mit Stagg zu 
33] 


vermiethen. 


Näh. Tauentzienſtr. 9, part., 


links. 


Jaunkernſtraße Nr. 34 


ift die zweite Etage per 1. October cr. zu vermiethen. 


Näheres zu erfragen Ring 18, 


l., im Comptoir. [6167] 


Junkernſtraße Nr. 34 


parterre iſt ein Geſchäftslocal per 1. October c. zu vermiethen. 


Näheres zu erfragen Ring 18, l., im Comptoir. 


[6168] 


Breiteſtraße u und 5 90 


ſind die großen Geſchäftsräume, verbunden mit großen Kellereien, im 
Ganzen od. 1zen od. getheilt j ſofort od. ſpäter zu verm. Näh. bei Stern, Ring 50. 50. 


Das Eckgewölbe Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


iſt ſofort für 3000 Mk. zu vermiethen, ev. kann daſſelbe per 1. * mit 
der 1. Etage verbunden werden. Näh. daſelbſt 2. Etage. 022] 


Für ein Reſtaurant oder Confecklönsgeſchat 


iſt die 1. Etage Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, p. 1. 
kann das Eckgewölbe damit in Verbindung gebracht werden. 


Juli zu verm., ev. 
Nab. d. 2. Et. 


Geſchäftslocal Ring 14 „Becherſeite,, 5 


vom 1. October zu verm. Näheres bei W. 


elluer. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt ſind Agel 


in der alten Börſe am Blücherplatz zu vermiethen. Anme 
Bureau, parterrre, rei parterrre, rechts bei Herrn Hartmann. 


119264 im 


Blücherplatz 18 


— — ich als erplatz wüh⸗ 
des Wollmarkts 8020) 


“ze bei vermieten. ug 


n Oels i. Schl. ift in beiter Ge⸗ 
1 A e ein großes Geſchäfts⸗ 
local mit ohnung, cv. auch mit 
Kellerräumen, zu jedem 9 ge 
40 ſofort zu verm. 1797 
Gefl. Offerten unter A. B. 100 
poſtlagernd Oels i. Schl. erbeten. 


Mein vor meinem Hauſe am 
Ringe gelegener Keller, worin 
ſeit mehreren Jahren ein Engros⸗ 
Bier⸗Verlagsgeſchäft betrieben 
wird, iſt per 1. Juli, eventuell 
auch bald zu vermiethen. 

Guttmann, Neiſſe, 
Buttermarkt 14. [6796] 


Ein, 
der 
zu vermiethen, event. auch früher. 


in meinem Hauſe per 1 
vermiethen. 


In einer Kreisſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens iſt ein am Ringe in 
beſter Lage befindliches, allen 
re der Neuzeit ent⸗ 

3217 


ſprechendes 


Rocal 


vom 1. Juli 

vermi 2 — Sfferl . — 
dolf Moſſe, Breslau, ee 
Chiffre X. 489 erbeten. 


am Ringe gelegener geräumi⸗ 
er Laden, nebſt daranſtoßen⸗ 
ohnung, iſt vom 1. October 


Minna Preis, Königshütte, Ring. 


Ee Geſchäftslocal nebſt 


ohnung, dicht * Ringe, iſt 
Juli cr. zu 
6348 


L. Goldberger in Leobſchütz. 


Telegraphische Witterungs»erichte vom 22. Mal. 
Von der deutschen See arte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


5 z 
313383 8 | 
o 333 2 © 8 
Ort. EE 8 2 Wind. Wetter, Bemerkungen 
112 S & 
a ur . \ { 
Mullaghmore .ı „7 | 11 801 h bedeckt. 
Aberdeen... .| 70 | — 8 2 Sry 
Christiansund 761 6 |SSW9 Soeg. müssig. 
Kopenhagen ..| 768 15 WNW 2 — 
Stockholm. 763 15 8 2 wolkig. 
Haparanda....| 754 7 still bedeckt. 
Petersburg... | — — | — . 
Moskau ...... 769 10 still wolkenlos. 
Cork, Queenst,| 768 11 80 1 heiter. 
Bre... 764 | 11 0.4 bedeckt. See schwach. 
Helder 766 21 [ONO 1 heiter. 
3 769 | 13 NO 3 wolkig. 
Hamburg 768 17 N 4 heiter. 
Swinemünde. 766 | 17 NNW 4 heiter. Thau. 
Neufahrwasser 767 22 880 2 wolkenlos. 
Memel 767 21 1850 2 wolkenlos. St. Thau, See glatt. 
1 765 1 18 81 wolkenlos, 
Münster 766 17 NNW 2 wolkenlos. 
Karlsruhe 765 | 21 [SSW 3 wolkenlos. 
Wiesbaden 765 | 20 NO ı wolkenlos. Thau. 
München ..... 767 | 19 sw 2 jheiter. 
Chemnitz ..... 766 19 still neiter. Thau. 
Berlin 766 24 still h. bedeckt. Dunst. 
Wer e 767 |. 17 still wolkenlos. 
Breslau .....- 767 22 180 2 wolkenlos, 
Isle d’Aix 766 | 13 180 38 Junstig. See ruhig. 
L 766 | 22 |SSW 1 wolkenlos. Sce glatt. 
Nizza ........ 766 | 27 [O 2 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 = schwach, 


4 = mässig, 
10 


5 frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Bturm. 
star er Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Eine breite Zone hohen Luftdrucks von 765 bis 770 mm erstreckt 
sich von Grossbritannien ostwärts über Central- Europa hinaus nach 
Russland bin, charakterisirt durch ruhiges, trockenes, fust — ri 


und sehr warmes Wetter. 


im hohen Norden, die Witterung über Skandinavien 


Eine ziemlich umfangreiche Depression lie 


„eintlu send. 


Temperatur liegt in Berlin um 10, in Neufahrv.usser um 11 Grad über 


der normalen. In Mitteldeutschland 
ratur meist 30 Grad. 
West und Südwest, 
aus Südost. 


Die oberen Wolken ziehen an der 
über Berlin aus Nordwest, über „aiserslautern 


erreichte die Nachmittags-Tempe- 
üste aus 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemein.u Theil und in Ver- 


tretung für das Fel. illeton: 


J. Sech les in Br:slau; 


für den Inseratentheil: ((scar Meltzer in Breslau 
zu verm. Näh. daf. beim Haushält. ! Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


